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Vorwort 



Man wird es, wie ich hoffe, nicht a|f etwa^ Ueberiüssigea 
betrachten, wenn über die griechiachen Partikeln neue Unter- 
suchungen vt lüöentlicht werden. "Wer diesem Gebiete der grie- 
chischen Sprache seine AofmeriLsarokeit zugewendet hat, dam kann 
es nicht entjfangen sein, wie hier, ▼erh&ttnissmäatig noch, wenige- 
sichere Resultate gewoDiiea sind, wie sich bald die Ansichten 
verschiedener Sprachforscher schroff und onvennittelt gegenüber 
stehen, bald, in den Anfstellnngen desselben Forschers Vermitt- 
Inngen gesucht werden, bei denen jede präcise Vorstellung an- 
möglich wird. 

So wenig ich den Glanben hege, dass die Yorliegenden Unter- 
snchnngen in allai Punkten Znetimmnog finden werden, so dfirften 
sie doch manches aosser Zweifei setzen, andres der sicheren £r- 
fassnng näher brmgen. — £s war mejne Anfgabe, in besonnener 
Methode den Gebranch der einzelnen Partikeln, nnd ans dem 
Gebrauch ihre Grundbedeutung festzustellen. Auf die Etymologie 
glanbie ich mich mir da einlassen zu sollen, wo sie klar vorlag 
nnd dnrch den Gebranch entschieden bestätigt ward. Alles Phan- 
tasiren über Ursprünge , die von dem Gebrauch dnrch eine weite 
Klnil ge*trennt sind, schien .mir nutzlos. 

ich habe in diese' Untersnchnngen nicht alle Partikefai anf> 
genommen, die in ähaiichen Werken behandelt wordeu sind. Theiis 



IV ' Vorwort., 

wollte ieh nicht wiederholen, was ich äber die Partikeln «t und x«f 
in meinen ünterenchnngen über die griechischen Modi aneführlieh 

gesagt habe, denn meine Ansichten sind hierüber unverändert ge- 
blieben, theik mochte ick mich nicht eingehend mit denjenigen 
Partikeln besch&ftigen, bei welchen ich, ohne eigene Ergebnisee, 
nur, wenn auch mit eigenem Material, bekannten Resultaten mich 
anschliessen musste. 

Was die Citate betrifft, so bemerke ich, dass ich dabei fol- 
gende Ausgaben benfltzt habe: für Hesiod die von GOttling, für 
Pindar die von Disseu (und zwar die ältere Verszähl uug), für 
Selon, Theognis den Delectus von Schneidewin, für Aeschylus 
dier Stereotypausgabe von W. Dindorf , für Euripides die Ausgabe 
Kirchhofis, für Herodot die bei Didot erschienene Ausgabe W. Din- 
dorfs, fär Thukydides die von EjUger, für die attischen Redner 
die oratores attid von Im. Bekker. Im üebrigen ist keine Differenz 
vorhanden. 



* Untersuchungen über die griechischen Modi uud die Partikeln xi? and 
.▼on Wilhelm BAumiein. gr. 8. Heilbrona bei Laadhenr. 1846. 
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Es kann keinem Zweifel unterliegen , dass die Partikel aXkä, 
aXV aus nXXa, ja nXV auch aus rAAo (vgl. tovt ans cod^o) abge- 

schwäclit \i>L Eine Reihe von Erscheinungen zeigt uns, dass die • ' 
Abschwächung der J^fdeutung auch rinn Ahsrliwkchung des Tons, 
d. i. das Hinausröckeii des Accrius auf die letzte Sylbe zur Folge 
hatte. So f'ati, tivo^f dm, mxfjUf uno u. a. im Verhältniss zu l<rr<, 
t*fOSf um, 7id(ja, (trro. 

Dass aber auch noch im lebendigen Gebrauch der Sprache bei 
dlXdy a)X die Verwandtschaft mit aX^oder uA.Ao, überhaupt der 
Grundbegriff andere gefählt ward, ist aus der Verbindimg a)X f 
ersichtlich, von welcher wir vor Allem bandeln wollen. 

L Akk^ ii kommt, in der Bedeutung ausser, überhaupt nacii 
verneinenden Sätzen vor, mag die Negation durch ein negatives Wort 
oder durch eine Frage mit negativem Sinn ausgedrückt sein. — 
Man bat in dieser Partäelverbindnng , die , weil sie eine enge and 
feste geworden ist, nie den Hiatas ^ dnidet, Mi* entweder 
dnrchaDR als Partikel dXkii betrachtet, oder man hat f theil-* 
weise ans <SUo, theilweise ans dSiXä erkUrt, oder man hat endlich 
den Ursprung aus aXXo oder irgend einer Form von aHo^ angenom- 
men, aber zugegeben, dass die Forniel mit Zur&cktretung des iir- 
sprQngtichen Gebrauchs zum Adverb geworden sei. 

Der ersten Ansicht, die irXk' ^ durchaus aus uXXk ^ erklärte, 
huldigten O. Hermann (Vigeri 1. de idiot. ed. 4** p. 810 f. ) und 
StallhaiLm (zu Plato's Fhädon p. 81B.). Ihre Auftassnni? ist in- 
dessen \ erschieden. Herniami nimmt ^ für das erste Glied einer 
Disjunction = entweder, an die Stelle des zweiten trete eine 
Aposiopese „quia quid dicai5, nescire te sentis." Stallbaum 
erklärt die Formel aus einer avyx^aig zweier Constructioaen , mit 

'dkkd oder mit ^. „Orta est haec locntio ex coignnetione dnamm 
loqnendi formarnm, quamm altera oppositionem, altera -compara- 

' tionem indicat — Itaqne qtinra recte dici posset San ftifih dJJiA 
doMirv ftlrai lUf^««, dXXä amfunoetdie, et quum recte etiam dice- 
retnr, StFu ft, «. ö. htpuu dk^Öh n to inaita%o%Utik, utraqne loqnendi 
forma in unnm conjnncta dici solitum , coVre firfilt aXXo Soxfif tlfai 
dXti&fg, dXk* ij to ma^tatoBiiUg. Aehnitcfa ^richt sich O. T, Krüger 

Bio«Ui«, trtsoL Partikels. ] 
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2 *A)^. 1. ' j 

in der eben so grUndiich eingehenden» wie echarfbinnigen Abhand- 
lung de formula ij et aflinium partictilaruin natura et usti 
Bronevigiae i8.'i4. in lietrejQT derjenigen Fälle aus, die er ans dXka $ 
entstanden betrachtet „Eadeni hujus formulae ratio est, quae 
muUanim in Graeca lingua constructionum, in qiiibus duas loqoendi 
t'ormas in unum conilatas esse videnins. Quuiii enim siniitlter dice- } 
retur ovdh aXXo (vel ovSh) . . . dXXft pt ovöh aXXo (et ovöh) . . . ^, 
quornii) in posteriore ad ukln potiu.s (juam ad ovdti', in piiore aut | 
ad Solu III ovöi.y aut ad universain foiniaiam ovötv äXXo (non ad 
solum pronomeu) particulae reiatio pertineat, niiruin videri nequit, 
qnod loquendi usus etiam ad dkX' ^, idqae non iolum post oMt 
äXko, sed etiam post simplicem negationem vel interrogationem ne- . 
g»tivam deflezit.^ Ben üntefscbied von 'StaUbatuns ErkUürang gibt 
Krüger so an: ,,Qwim ex .Stalibaumü expHeatione duae constni« 
ctionee significatione dive/sae in unum couflatae esse statoan- ! 
tur, nos contra doas constructiones sign ific atioll e admodom | 
affines hic coalaisse contendimus.^ j 

K)*üger nimmt jedoch p.41 f. §. 29 an, dass, da nach den voll ] 
geschriebenen Formeln ovÖav aXXo u. dgl. nirgends uXX' tj stehe, ' 
sondern nur rj, das apostropliirtp dXX' nach ovöf v etc. nicht aus 
dXXd, sondern aus uXXo zu erklären und aXX' zu schreiben sei. 

Aehiilich unterscheidet K. W. Krüger (Griech. Sprachlehre 
i)^. 4. A. 6 S. ^^10) aXX ^ — äXXo ^, wodurch blos eine Aus- j 
nähme augeführt werde, von dXX\^, ausser, als, in welchem ^ wohl ' 
pleonastisch stehe. * > « 

Harkmg (Partikeln der gnech. Sprache IL. S. 44) und B, 
Klotz (Devarii L de graecae lingnae partiontis Vol. II sect. 1. p. 32 ^ 
sqq.) tragen liein Bedenken, d^ld aus äXXos zu erklären; nur er- \ 
tnuern beide mit Recht , dass älX nicht schlechthin als Casus von 
älXoq genommen werden dürfe , sondern zum Adverb geworden sei. 
Für Klotz erklärt sich auch Ro«t in dem Vollständigen Wörterlwch 
der classischen Gräcität, unter uXXd S. 186 b. j 

Die Uebersicht der Stellen wird den Beweis liefern, einerseits, ' 
dass dem Sinne nach uXX" tj häufig ohne allen merklichen Unter- 
schied von dXXo Coder irgend welcher Modification dieses Begriffs) 
^ gebraucht wird, andrerseits, dass die grammatische Construction * i 
von dXX* rj jenen Ursprung vielfach verwischt und die Partikeln als ] 
wesentlich zusammengehörig wie eine Eioheit behandelt hat. Bei- ^ 
des begreift sich als' natfirHeh. Niehts ausser ist dem Begriff 
nach gleich mit nichts Anderes aJs, und wenn wir zugeben, dass 
zuweilen ein kleiner Unterschied stattfindet zwischen et^ev äXXo ijf 
und oMf du* ijf, indem hier das Nichts zunächst schlechthin aus- 
gesprochen, dann erst nachträglich beschränkt wird, dort mit nichts 
Anderes die Ausnahme vorangekändigt wird, so ist doch der mehr 
rhetorische als logische Unterschied zwischen dem ausdrOcklich ge- 
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BotzUn und dem in Gedanken zu ergSnsenden-anderB in der Art 
ein verecliwindender, dass öfter geradehin das eine fQr dae andre 
stellen kann. 

Nachdem nun die Partikel den Hf'grifi' anders in der Form 
eines Adverbs (eben so wie fiukXov in der Bedeutung vielmehr) 
zu sich gezogen liattp, und beide Partikeln in erjger Verknüpfung 
•rieich einer einzigen Partikel in der liedeutung fiii' ht) ausser ge- 
braucht wurden, konnte der Ursprung (ios r.kV r allmählig verdun- 
kelt und thcils der Hegrifi' anders noch besondeis vornngeschickt 
werden, theils Gebrauchsweisen entstehen, die sich aut keine t onn 
von uXXos mehr zurückführen lassen. 

Wir stellen nun vorerst jene Beispjelc zu^^ammen , wo dk\' ^ 
und aAAo ij gleichi»edentend eneheinen. Diess ist besonders der 
Fall bei den parallel laufenden Formeln Mh (f^yölp) aXXo ^ und 
c^Bw (ßniAt) ikk* f » welche z, B* da gebranekt werden, wo ein all- 
gemeiner Begriff thnn odei ein ents|ireehendea Verbum aus dem 
Zusammeiibarur zu ergänzen ist. 

Oi^ey dkko oder tt äkXo (seil, nomv, nmoihthg) ij haben wir: 
Arsch. Pars. 209: 6 ovöh uXko / ^ nrijiixg Öffiag sra^eij^«. 
T'/iuc. III, 58, 4: VfifJg ^/ yr^Ptlrt ^fius r.al j<aoi(v r^-p UXattttätK 
<-)r^(rt'Sa noir^aetSy xi äkko ij tv noXfma — natii^ixs tovq vitf-rFi)ovg — 
y.'uiikf-npfitf, ; IV, 14,. 3: Ol AaKtÖaipLOPtoi — aXXo ovÖt-v /; tx 
truvi^uiiavr. V', 98: r( äXXo ^ — ftiyakvrf-rf i Plato de rep. IV, 
p. 419E — 420: uXX' drtjyms — uJfTTr«^ tntKnvfjoi futadoitol tv rij' 
noXtt (paitoTiiu Kixdi]a^ai avöiv ttXXo ^ q*yov(fOVPtee. Euthyd. p. 277 
£: 0VÖI9 ttXAo ^ xo{ttvtto9 negl ai. Meno. p. 80 A: av ovÖh uXXo 
^ oM^ tt dno^ftts etc« Phaedo p. 63 D; f/ dIXXo ij ndXai fioi 
As/Cf. JOen, Cyr. I, 4, 24: Kok y^^ tdta dntdftw of<tflr^s /jtifog 
äXlmp hähos 0M9 «Bülo i) wve srsirrtticorsv mfMhitvmp d^tSto, 
I, 6« 39: ]^ A liv y9 — ^i^^^ äXXo ^ lufwifmotg in* dpd^novQ 
weiQ pnjxoi^^i' VI, 1, 47: 7t' ovv iyw nouov, <o ndf&eia, x«ß** 
Kv(}(o vneg te (r<t9 xa« ifutvtov dnoSoifjPi d« dXXo, ttptj tj Udt^Hit, 
f} TteiQoifjtevos opLOtoq etvcu. VIII, 3, 46. ausserdem : ta' äXXo rj ^en. 
Cyr. I, 4, 1 '^. Mem. II, 3, 17. oder äXU v» f PI. £utbyphro p. 15 0. 
Xen. Cyr. III, 2, 17. 

Damit \ ergleiche man nun Stellen mit ovdh dXX^ f.- * 
PLato Phaedü p. 76 A: (ü'Jtc - - rfuorr 0drf Qnp , ^ tot imard- 
pLtvot yf. avnt yhyorußtv Kai tTTKJTUfXf i^u Öid ßinv ndttfc, % vatt(jof, 
ov^ <f.a(jit-r ßaf{}drHi>, ovölf dkk' ^ apafupLrqmO'V'iai oviot. Meno 
p. 76 B : ovöh dXX* rj imtdtttiQ f f toig Xoyfxg. p. 84 C : LAaipai ötj 
in ravtr^s r^g dnofiiasy onntü afevg^aei tritdi* pist ißoü, ovÖh dXV ? 
/jßomSrro« «jKa0 xai ov fidkifnmo^* Iwcr, de pace §.36: 9ut^^t{t- 



* <7. r. Krikffmr sdmlbt <p. 41 Miner AbbandluDg) in den i &llen . die dem 
oUk9 «ililo f sMMipMdiffii» nlekt ixr f, sondern ulk* \ 
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övtaftifwf. §.37: ovdkv dXX* ^ ' aiffißovXivovmi' rjuXf itaXtv iTf(j\ 
ufdganolkirfioi mvdvnvttf. Dem, de symin. §.13: ovöh ow liXX* ij 
^aiff^pAfaovoif Ol' nifiaßm nBQttümi. Aeholich erklärt sich Ari^t. 
Pax475f.: 

ovd' oi'öt '/ h^Xno'P ovölf ^Agyttot ndkaty 

fins ciiif'r ronstructio praegnans : ot'A' frAAo inoiovf ovöiv ^ nareye- 
kojy {Krüger p. 43). Plato de rep. X. p. 001 A: Ovtq? ÄjJ — xal 
top noujTixoif qi^GOjHf.p jrpctJjUttT' urrtr. exi'.arcop tq^p ttiiPiat toig opoftucft 
xai ^rifjiadtv inixi^coiuari^ny <?i5tö*' ovh tnatopta, dXV ^ fitfieTa'&ai. 
hl imjufiüifiaTC^tiP ovx tTiiuopxa liegt ovötp aXko notovna. — Man 
vergleiche ferner Plato Phaedr. p. 2.'U B: ajor« TteQinQtj^hm roaov- 

ofaiffiK» ngaSaneg laQuSMwt mit Jün, Cyr. II, 1, 21 ; üUth ai^voit? 
ofAAo ihtXoUi%i ^ dmatf ir^i ndlt/tov, Zmchen es bleibt 
nichts übrig aU und es bleibt nichts Anderes fibrig als ist 
kein weiterer Unterschied , als dass dort in Gedanken eiigftttzt wer- 
den niQSS, was hier ausdrfieklich beigieflkgt ist. 

Ein ähnliches Verhältniss ist mit den Stellen, in welchen das 
Verbom substantivi^ entweder steht oder ausgelassen gedacht 
werden kann. JTen. Anal). III, 2, 18: Mvfiij^t^e, 8u ol fivfftoi 
^InmTg ovöh äXXo ^ fiv^toi elaip uv^(j<aifoi. Thuc. VII, 75, 4: ovötp 
yixQ aXXo rj noXn fy.TTenoXiOQxrjinf'p'ri i^KAOOP vxo^W^OVOfl* £beU6p 
ovöi* uXX' V' Arist. B.an. 22G i.:' 

dXX' f^oXota^'avt^ xoa^ 
ovötp yaQ i(TT* dXX* rj xoa^. 
Ks kann hier ovÖlp uiclit für sich (rerjommen werden = man hört 
Diclits, äuiidem in Verbindung nnt ukko: mau hört nichts Anderes 
als. Thuc. IV, 4, 10: ovö' otiovp kuko-p Iot«* vfitt dXX' ij ov^ 6 
avToe ä(jt^i vfioh, oaneQ xai nQotsgof. Plato Soph« p. 226 A: Öif- 
dh oAX* i} t6 xQtnuKwmuhif yavos ^ aoquanjs. Phaedo p*91 D: 

Noch in manchen anden FAllen finden wir ipMp dkX* f so ge- 
braucht, dass aU* im Sinne von äkko steht. PUtio CraL p. 394 G : 
wd üXXa noXXd itnif, & o^h dXK' j ßamUa arjtiuCpei. Es ist klar» 
dass ovdtv nicht für sich genommen werden soll , da der Sinn nicht 
sein kann: was nichts bedeutet. Apol* p. 20D: 'Ey<a — Öi ovöh 
diX ^ dta ao^^la» t$f« toüto to ofoput iaxfjxa nicht: ich habe den 
Namen ans gar keinem Grund erhalten, sondern: 6t ovSh 
aXXo aus keiuero andern Grunde. De rep. I. 330 C: j;«Xfi;roi 
ovp ivyytvia&ai eUrCpy ovöh i^tXovttg inaiptlp dXk' ^ top nhjvxor. 

Haben wir bisher in «XX' ^ den Begriff aXko wieder erkennen 
müssen, ohne dass es danim rathsam scheint, diese Fälle durch die 
Accentuirung dXX^ von den damit zusammengehörigen zu unter- 
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scheiden, so fehlt e« auch nicht an Beispielen, MÖderBegrit!' andere 
mehr oder weniger zarOcktritt und die beiden, nrsprüoglich ver- 
echiedenen Sätzen angehörigen Wörter wie eine einzige Partikel 

erscheinen. Zunächst sind Fälle mit nva — aXA* ^ anzuführen , in 
welchen leicht aXXo oder irgend welche Form von akXog ergänzt 
werden kann, ^ir/st. Ran. 1072 f.: 

— — — xrtfTot TOff y rrPix fym (,(oy, 

ovK ^nitrtttvt «XA' ^ ßä^ay xicAA/fa nai Qvninmai ftns.Tr. ' 

Thuc. VIII, 28, 2: ov Trooadex^iJLtvot' liXX* tj \4ttixag tag ravg that, 
, AVn. Anab. VII, 7, 53: d^yvQwv f.ift nvx t]i<o «AA,* ^ mx^jov rt. J^f^n, 
hist. gr. T, 7, 16: ovtoc ovn ttfrj «AA* ^ x«t« »ojnor ndvra noii]ativ. 
Durch mtfra , das L. Dhulorf (in der Oxforder Ausgabe vom Jahr 
1853) nach i^utea Auluiitäteii autguiioiamen hat, wird axAu ausge- 
schlossen. Wie hier, so geht vielmals die Is'egatiou mit folgendem 
dtUi rj (nicht, ausser) einfach iu die Bedeutnng nur über. Isoer, 
ad Xtc. §.32: ti^ ovv oldf tt dkk* i^ tovg ÖiepiYKSrtag Kt^aaifdm. 
JweuB de Arist. hered, 9. 12: xara tot f6ftopf 09 ovx iä hSp tijs 
httitX^QOv nvQtwf dfotf il%A* tovs ira1ö*xQ inl diene ißi^QUftae hqu' 
ftSt tmw xQt^pMtm* PI. Lach. p. 187 D: ^ ^wiftaxe» BonäSe fttn we 
dXT}&(£>S ^(DKQarTj natQo^w yiftmaxny fjorop, 9* 01$ (tvYjf^ywfhan, 

«AA* rj nai6\ om. Protag. p. 329 d : Tloteyor — o^arrtQ if()om&«ov 
ta fioQict fiogiu eoTi, tnofia te lud ^ie xvci oq&aXfiol mil mity ^ <o6ira(i 
tä tov xQvaov ftoQta oMv ÖuuptffH fu itB(ta t(Sf ireQOiyf dXXi^XitiP xal 
rnv oAov, «AA* ^ fteyd^ti xai afdixQorrjn unterscheiden sich die Theile 
in nichts von einander, ausser durch Grösse und Kleinheit? Ebd. 
p. 334 C: Ol latQoi ndvttq nnayriQf-.vovtii rot^ dddtvovai fi^ ]U(J^aüat 
ikauo dXX* 17 ort (TutH()Otut(^ iv tovtotq otg fitXXti eöea^ai. 

Verdunkelt ist der Ursprung des «AA* auch in den Fällen, 
wo der Begritf anders nur überhaupt vorschwebt, d. i. in ir^^end 
einer andern Form als «AAo dem dXX' zu Grunde Uige, ferner, wo 
dem «AA' ij der Begriff anders in irgend einem Casus von oAAog 
oder in adverbialer Form vorangeht. Jie». Oec. IT, 13: ovte mno^ 
6{)yata n)rif.iara f Xdxn^pirfi', (ünte fjavüupf ip , ovjf. dXXog TTwnoTt ßoi 
na(}i(Jib rd euvzov öinixtXVy akk 1: av rvn i%}fXtig nuQiy^nv . noch hat 
eio andrer je mir sein Eigenthum zur Verwaltung übergeben, ausser 
daas du es jetzt tbnn willst. In crAX* wiederholt sich der Begriff 
von SXkoe-^ Phto Prot. p.S56 A: tle äXXtf dta^iu (Scbleiennacäer, 
Bekker, ^la Stallbaum) ^dorg ng^g Xih^f iarh aU* 1? wftgßoXt) 
äXXiflw Kai SXXitnptei Fhaedr. p. 268 D : Tifos o^t hmta nät 
tig (og dntiv t^rj^ dAA* 17 t4h totovtm ^ottSp Efexa; Dem. adv. 
Pborm. §.7: dior 6* avt^9 nata^Qatrat ^ogt(al4&ijvr;x}^y jumSv ena- 
t09 Sauitndfft bI ^iiskkt töZg dwamaig ndm Troifjmiv id iv tatle üvy- 
yiftUftaTg ^tyi^aftffita , ov xartjyoifaatv dXX' ^ (= aAAoi- ^) ffffranta- 
|iAtVir Kud mttawxiim dga^jm^, AriH. Vesp p. 983 : 
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• PI. Eutliyd. p. 304D: rols fnatfijrais avfißovXevmtt pit}Öf.noTB fir^fihri 
«•r#ott)7rö>r dtaXfyffj^ixi dXX* ^ v^ip t* y.m avrntg Dp rep. IV, p. 427 
B — C: TU yocQ Öt; loutvrtx ovr iiriGTa}.uOa y)^tTg, oixiZoptsg re ttoXi*' 
ovöeti kAaü) nH(j6f.u^ix , tav povf tx<^!ntv , ovfie lor^Gopitxfa d^rjyijf^ 

* dXX* 7} (= akXm ij) Toj 7iat(j(ü(ü. V^l. aucli obvu Protag. p. 334 C, 
Apol. p. 34 B: ot de dSidcp^agtoi^ Trgaaßvtf.Qoi r^ärj ihÖiJtg^ ol iovt&w' 
irgoei^KoriBs , xha äXXov tiovat Xoyop ßotj^ovprts i^ol aXJC ? to» ßff 
'd6v tB xal d&tmofi Phaedo p. 81 B: 8i ye fttiima^dmi xal «xic* 
^^rofi tüv maptato^ htaXkarttjtatr ^< mSpiati dü ^vpc^aa ml 

t wOto ^egamvovm — cdot« ptfßh SXXo ötmatt ^tim jdk^lg ixAA* fto 
WfAatoeides — ovtoa Örj t^ovaaf otn ipvj[^ ivvtt^ xa^* avfi}^ »tXixfJif^ 
änaXXä^ea&ai; Phaedo p. 97 D: ix — rov Xoyov toviov ovÖh uXXo 
akoniif n(fO&jy.6tf dt\}(jdu^ xal rreyl uvtov hiu Tifgi rdSf aXXoity dXX* 
^ 10 u^itmov xal to ßeXrtarof etc. Phaedo p. 1 0 1 C : ovk tj^^ttg uXXrj 
Ttm airütp rov Avo yf-via^at , aXX^ ^ ttj-p rfjg dvaÖog fiFTarr^KTfr. Do 
rep. IV, p. 429 B; Tig «* «ig uXXo n ilnoß?J\pug r; ÖnAr:r ? uföfjtütp 
noXiv HTtoi dXX* 7j fig tovto xo /U£^og, ö n^onoktfut Jt xal o Taatf-.vttiu 
vne^) avTffg; Thiie. III, 71: tlrrop — imjdtteQovg öaita^ai «AÄ' ^ (= 
uXXüvg ij) fAiu vrft t]avx<<^opnxg ^ to Öi nXtof noXipnov riytla^ai. Auf 
adverbiale Forrfjen bezieht sich dXX ^ PL Phaedo p. 68 B: (jqo^tja 

cUX* Tf «xc?. JCm. Anab. IV, 6, 1 1 : Mftin ^ xt^aftüv qtvXätrortts 
iiiSg ^f»Qo{ tlawt dXk* f mr avt^p r^t 6069, Isoer. Paneg. §. 7 : 
El lih paidafjuSs SXUig otot t* ^9 drfXotfw tag «thäe ngditts* dlX* 9 
Öut fttäg lÖ6ug. 

Unter die Beispiele , in weichen die ursprüngliche Bedeutung- 
anders als am meisten zurück^'etieten ist, geliürt T/mc. V, 60, 1: 
xal 6 ^Ayig öt^dfitvog tovg Xoyovg avtog kc.I ov juät« [tcü*?] nXuofioi^ 
nvöh avtog ßovXsvadiiUrog uXX* ^ Irl urÖyl xotytjSaug r<Sp tf rtXn ^v- 
at^mfvoitfroäp untvSt.rKt THmncx^g ut!i'<f~: of^ tÖti tniteXtum avrovg 
rix Qifi^tvut. Iiier bildet iDX r den Gegensatz zu beiden Glit^dern, 
und k:\nn heine Ausinahine bezeichnen. Der Sinn i>t: Er berieth 
sich nicht mit nif-hreren, auch nicht mit sieh allein, sondern u. s. w. 
Vn, 50, 3: tog itvroTc ovSf 6 Nixütg 6Tt OfAOtfog j]nxpTiovtOf «XX* ^ jui^ 
qaff^QoSg ye «^toUr ijjt^ijiZKTx^Ki, wie. auch I^ikias nicht mehr den glei-' 
eben Widerstand 'leistete, sondern nur nicbt offen turdenAbzng 
' sich erklilren mochte. Zunächst ßihrt aAV f den einfachen Gegen- 
i»atz zn* der vorhergebenden Behauptung ein. Indessen kann man 
es erklären dui^ch ovh äXXe»g ^m^iovto, dXX* ditSf p^ fputri^ms 

Dürfen >vir es nun als erw iesen betrachten, dass in der Formel 
dXX' tj der liegrift* anders wohl in den meisten Fällen noch nalip 
liegt und mehr oder minder deutlich dem Sprechenden vorschwebte. 
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- PD ist auch «liirch den Sprachgebrauch bestätigt, worauf dieEtymo- 
iogie fühl t , dass dXXä ein aus uXXa abgeschw ächte» Adverbiaiu sei 
luit dem Grundbegriffe anders. 

\4kXa ist orsprüngUches Adverh. Diess erhellt aus seiner 
iStcilung in der Verbindung aXX' rj. Da ij dem eiitgegengestellteu 
Begriff oder Satc inreier Yorantreten , also an der Spitze des Satzes 
stehen massy-so kann dXhi, wenn et dannocb vor f steht, nar dem 
vor f vorangehenden Sats angeboren , d. i. die Function eines Ad*- 
verbs haben* Wftre dlkd in jener Formet and nrBpr&ngKch Con- 
junctiOn , so müsste man fiir dXX* f eine Erklärung versochen , wie 
O jremumn und StaUlhawn sie versucht haben. Der conjunctio- 
nale Gebrauch kann aber nur durch Veimittlang des adverbialen 
voit äXXo^ abgeleitet werden , und überhaupt ist bei den Partikeln, . 
wplche einerseits n!s Adverbien, nnflrerfseits als Präpositionen oder ' 
Conjunctionen gebr.incht werden, der parataktische, adverbiale Ge- 
brauch als der frühere zu betrachten. Zwar vermögen wir die Be- 
deutung anders in andern Beispielen ausser nXX" tj nicht nachzu- 
weisen, doch lassen sich die einzelnen Gebrauchsweisen \0T\'dXXd 
grösstentheils ohne Schwierigkeit aus jenem Begriff erklären und 
ableiten. - ' » 

2. Ausgedehnt ist zunächst der Geliraiich you'nXXri, um den 
Gegensatz zwischen einer Pobition und einer JNegation zu bezeich- 
nen, häufig namentlich, ura ein^r vorausgehenden Negation oder 
d^'r von dem Sprechenden verworleiien Ansicht die Position, die Ad<- 
sicht des Sprechenden entgegenzustellen. 

Es können theils einzelne Begriffe, theils ganze Sätze ein- 
ander entgegengestellt werden, und in letzterem Fall kann das 

. gegenseitige Verhältniss zwischen dem negativen und dem positiven 
Satz ein engeres oder ein loseres sein. Ein engeres Verhält- 
niss wird zuweilen , jedoch nicht immer , durch ftit in dem voran- 
gehenden Satse angezeigt. Indem nämlich diese Partikel den be- 
treffenden Sata als erstes Glied bezeichnet, bereitet sie ein folgendes 

' adversatives Glied vor. 

a. Einzelne Begriffe sind sich gegenübergestellt: Soph. Phil. 
436: — — noXtifiog ov^bt at^* exwy 

alyei nofijgop dXXu Tovg j^yr^fTtoifg dtL 
Phil. 5ö3. PL Euthyphro p. 2 A; Ovtoi Örj U^fjfaToi' yf, m Kv^'xffjov, 
diKr/P «VT?/»» y.ecXovrrtv, dXXu y(fn(p^t. Tsocr. Paneg. §. 10. 12. 80: 
dt^ttnkvoPThi (iAÄ* 0V1 v(i{}(Cov7tQ tovs EXXtjpag mil uroaTriytiv oto/ue- 
voi Seif, dXXd fitj tvgmvtrv avrfop y.at iiaXXop fTn^riinvutes fjyefions 
^ ^mnntni TTQftsayo^hvtdi^ui Kai awriiyug dXXu fii] AVfutovei dno- 
HaXhi(j(h(i. Ol, 

b. Bei der Gegenüberstellung von Sätzen (im Deutschen : 
sondern, vielmehr) lässt sich zwar nicht dnichaus zwischen der 
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eugeren und dw lotteren Verknüpfung luiteraelieiden, wofern die 
Gliedenuig nicht entweder gramuintieeli durch fih^akkd^ oder 
durch den Gedanken selbst notbwendig angedeutet iat; doch können 
fflGür 'die doppelte Gliederung, also die engere Beaiehnog der SStie 

auf einander etwa folgende Beispiele angeführt werden: 
IL 1» 24 f.: <^XA' ovK l4rgei6Tß ^Aya^hurou i;p9taft ^fmff 

akk^L ntoOs wf du ^ 320. 365, 
Od» 1) 189 f. : — — tor ovxeu (paai noXtrpött 

iQiaa&\ ttkX «MOfAv^w in' dyffo^ wijiiata ndaxur, 

196 f. 

4So|»Ä.Ph.410f.: ov n rovto ^uvfi' tpir>ty\ dXk" tl nte^t^ 
EtL 21 f.: — — — «Mg f.ttavx) f/jLtify 
277.308. 

467: d^(n»i ro yäg d&mtof ovx Xoyor 

56h 650. 781. Arist Ach. 304. Berod. I, 5, 2. l, 6» 3. Thw. 

1, 2, 1 : ipaCpttcn ykiQ i 7vr *EXkitg nmluQViUrn nuXai ßfßaioDs al- 
HOVfUfi^^ dkka fittafaatdatiq rs ovtjai ia itgotega. J^L Enthyphro 
p.6 C— D. 2CefuMem. I, l, 9: tois de fiijöh tojj toiovTOiyp olofid- 
•Foi'c tfvai öaifionof, dXXa ndfux r^tf df^gojntni^ yfoojuT]g , Öat^ofuf 
iqtr;. Ebd. §. 18, I, 2, 48: ot iy.eCrco (TVFfjrraf, ovx «'"^ öt^itirjofjixol ^ 
diy.uHxoi yhoivto , uXX ha — xal oikm xui oixtraig xai olnetotg nal 
(fiXotg xai noXei nai noXitiug Övfutno KaXoSg ;|^^^(j^«t. Isoer, Pane^. 
§.8, 11: üj(J7Tt() o/uo(Q)^ <i«oy duipore()Ovg Bjitr , dXX ov rovg iuly 
u(T(paX^S tovg ö* imÖtiKtiKoig wie wenn sich beide iiedt gattungei) 
gleich verhalten müssten, und nicht vielmehr etc. Das erste GUed 
ist dem Sinn nach negirt» das aweite, formell negative, enthält die 
Behauptung des Redners. Ebd. §. 27. 29. 79 n. ä, PL Eothyphro 
.p.6D. 

Das erste Glied kann als ein concessives durch fitp bezeichnet 

oder durch einen Vordersatz vertreten sein. Mtif findet sich: Od, 
I, 262 ff.: dXX* 6 fih ov oi Se5xtt> , — dXXd nari^Q oi dtStu-p f.fiog. 
JPL Ap. p. 22 D: tovtov fdt ovk i\^ßvaßi]t^ dXk* ijnÜFUtno, a i)w 
ovx rmurdfityp. Jsocr, Pgr. §.22: tovto d' tl nvfs ravrrif inh 
tofii^ovai öiHaücr tirat T7> f nQhir, dXXa rroXXag rag fiettzßoXag yiyfBOr^ai . 

Zuweilen geht ein derFnrni nach untergeordneter Satz voraus, 
so dass dXXä im Nachsatz steht. Namentlich ist diess der Fall, 
wenn eine Concession durch einen Bedingungssatz ausgedrückt wird: 
Plaio Prot. p. 353 : «t /ii) Ibr« tovto ro nui^t^fia ^öonjg i]ttäa&at, 
dXXa i{ not* ian — dnutof ti^Xf. Meuo p.84 A: tl ptfi ßovXei ugt- 
{^ßfif, Mm (UiSo9 etc. Ausserdem nach ^wcid^ Od.XlV, 149—151 : 
0^ ^A*» intdt^ wd/map dmimu — «AA* 4^9^ oi}» ttvtme ßv&ijao^im, 
dXXa «r^f opwn. 
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Immer bezf ichnet <i).ka einen stärkeieu Gegensatz als Hi, — ' 
Häufig Hndet sich ov /uoro*' ilXka y.uL Soph. Phil. 665: nov fiovof 
ßovkfv^iUTu, iiXk' ifjya %a>.u*/. PI. Euthypliro p. D. Isoci , Pgr. 
26. 29: ovtois ?; nokt^ tifimp ov novop ^«ocpiAcSc, akXa nal <pikai^{j(ß' 
7t(os ypt, 2}em, Ol. IT, 13, 31. — fiofw iklät mailwocr. Pgr. 
§. 14. 17^ 46. Dem. OL II, 2, 12. iifi /lom /a — aU« PL Euthy- 
phro p. 6 G. — /i4 ^^«^ <^AX* oM Jün. Cyr. I, Z, 10. 

Zuweileo schenit oach negativen Sfttieo, wenn densellien 
äXkot oder ite^ beigegeben oder in Oedanken zn eopplmi iit, 
glleieh uAA'^ oder e^^in derBedentong von ausser, als, oder 
wenn dem negaliren Satz ein Oomparativ beigegeben ist, in dem 
Sinn von ^ als zu stehen. Wir werdeo ona indeeben hüten müssen, 
geradehin dem dXXa die Bedeutung von ausser, als beizulegen. 
Vielmehr enthält dXXa, wie sehr immer äXlog nnd Ttcpo^ nach einer 
Negation den Begriff ausser, als und der Comparativ nach einer 
Negation die vertdcichende Partikel als erwarten lässt, doch nicht 
weiter, als den einfachen Gegensatz gegen das Vorhergehende. Die 
vergleichende Beziehung, welche durch aXXog oder den Comparativ 
vorbereitet war, ist mit dem einfachen Gegensatz vertauscht worden. 
Man vgl.: 

Od* XII, 403 f. : dXX' ota t^v r^aof iXitnofiev^ oM tis dXXrj 

Obwohl es scheinen mag, als sei mit «SU^ eine feigende Ausnahme 
vorbereitet , so der Sinn doch nur : als (ausser der Insel) kein 
Land weitW erschien, sondern etc. 

J7.XXI, 275 f«: dXXos 6* tiq /mm t6aof aUtoe O^Qonwm 

iXkä qiCiii poftiig — Niemand sonat, sondern nnr 

die Mutter. 

Od. VIII, 3 J 1 f. : ~- — <lT«e w' fMH oTTiOff d^iXog, 

dXÄa- «ox$« dvco. 
XXI, 70tf.:— _ — _ ov8e up' dXXfjf 

itv.^nv 7ron^(Taa&ui tm(TXf'(yi^v ^dvrarr^e, 
trÄÄ' «jue Ufitfot Y^fiat, ^aa^ut t« yvraiy.u. 
JCen. Anah. VI, 4. 2 : Ip toj jue'ao) äXXrj ukv noXtg ovSf^iiut ovtt 
(piXlu ovft 'EXXr^i'ig, (IXXu (9^<fKcg Ät^fot (nach mehreren ildschr. : 
uXX* ij , s. L. Dimiorfs Anmerkung). In der Stelle PI. Symp. 
p. 192 J£; ravtu UKOvaas lapitv oti ovö' av tlg i^aQPTj'dtuj nvö' aXXo 
XI (jpaftijj ßovXofUPogf dXX* utejf^oJg oioit dp dminobfat bezieht sich 
äXKo tt nicht aof eine folgende Ausnahme, sondern anf das vorher 
Angegebene: nichts Anderes (als das Oenannte). Dem, c Mid. 
§. 121 : tXBaiut MuBkc» — Xifma fifjöiva hegw thm tot iVuco/iif- 

An diese Stellen scbUessen sich andre an, in welchen, wenn 
auch, nicht dem Ausdruck, doch dem Gedanken nach eine Beschrän- 
kung und Ausnahme vorbereitet scheint. Soph, Oed. R. 1332: 
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htuujt itvr6%tiQ ftf ov rts, dXX* iy^ tXdßiof: getroffen hat ihn 
eigenhändig oiemand (ausser mir), sondern ich. JCen. de vect. lU, 
%: ^ pA» täi tmaiimc a^tv^eis fÄr wQOgSdw a^Öh irgoalktwtt 
9^[amM o^Öev, dlku \pri<f;{(j^ttt«i n qnkxh^^na wai imptHtiag. Be- 
lisaptet: wird: maa towche nichts Weiteres aofintwendeD; wenn 
dann hinzogelBgt wird: sondern nur Besehlftsae, ao ist allerdings 
fpflfpla^iaru grammatisch von n^oadanartiac» abhingig; In der Tlmi 
ist der Gedanke: man braucht nur BesehHUse zu fassen. 

£ine ähnliche Bewandtniss hat es mit den Stellen , wo sich 
nach einer Negation mit Comparativ «AA.« findet. Thuc. I, 83, 1 : 
iorif 6 nokepios ov^ onXmv to nXf.or ceAA« f^andtrjq: beim Kriege 
kvmtut es nicht so sehr auf die Waffen, (als) sondern anf das Geld 
an. II, 43, 2: notv^ yd^j td aoj/iara Öiddttes lÖta rov dyvpcn- tnmtof 
äudfißaroi' nal rov tatpor fmmfuottxror, ovx if do XEtPtat ßiikXop, dXX* 
^ fl öo^a avtiiyv naQa TCp htviofti dti xai Xoyov xtxt iQyov xatQ(0 
deiiAvijatos HatixkelmtM : nicht sowohl das, in welchem sie liegen, 
(als) smideni das, in welchem ihr Rnhm unvergesslich anfbewahit 
wird«. II, 44, Bi ip ^XQ^^ ^Xatletg mgdaimf gtäkkof 
fs^jMi, dilä to ttfiäadm, jäüger erinnert m seiner AbhandInng 
Uber <£U* f 28: „Nihil obstat eomparativos, qno minus ^Ua vere - 
adveraativam significationem« habere stataamns. Spectat nimimm 
eomparatio ad posterius membrum , sed Aon ita , ut per hanc com- 
paiationem alterum alten aequtparetor, sed at pasterius priori 
praeferatur — „ut non lucrnm magis juyare dicatur (quam ho- 
' nor), sed honor (magis quam lucrum"). Thuc. V, 99: Ov ydg 
yofiltofJt.tf rjiJLiv rovtovg fif.irnraQovg, oaot t]nat(j(orai nov ortBg TO) eXeV' 
^i{m noXkrjr ti^p ÖiafiidXXTjmv t^g ngos fißäg qtvXan^q noi^aofrut, dXXa 
tove nlG^<ü7ag ti nov dpaQy.tovQ. Wir halten nicht sowohl die Be- 
wohner des Festlandes für iurciitbar, sondern die unabhängigen 
Iu6eibewohner. In der Gegenüberstellung des wahren Verhältnisses 
wird das Im rsüiergehenden Sats enthaltene comparative Element 
nicht weiter heaehtetw 

Wir gehen m den Stellen fklwr, in welchen der negative Sat£ 
als f&r sich genl^end, and der Sais mit i2Ua als naehtriglfehe £r- 
weiterang des Gedankens betrachtet werden kann. Im Deutschen 
entsprechen: sondern, vielmehr, bei schärferer Scheidong: 
nein. //. I. 94. 12Ö. 127, 1Ö8. 

163^.: ov fikf aoC nott laof Sx"^ y^Q^^St onnot \iinuu 

dXXu TO jWfi* nXniop njXvd'iKOi.noXeiJioto 

Od* I, 65 ä.: nd5g ui' hTTut Y)(hf(Tfrfjng fy(yi ^tioio kat^otßt^r, 
^ — dXXd I loattÖuoav — KvHkamoQ xfjfoAiorie*. 

Aul* die negirendo Frage folgt hierein neuer, selbständiger Sat2. 
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dXy iyytXüJULt (f,ifOvöui. Der negativen Frage tritt 
ganz selbstäudig der neue Satz entgegen: nein, unter Lachen hat 
sie sich entfernt. ' 

Phil. 419: Ov d^t' iwlaxa» tovxo y' dXkä mi fuya 
^«ßUmaff a^di. 447. 459. 473. 48& 
:ßur. El b28: i^* äpisinafw nein, onmöglich ists. 544:4cU« = 
nein oder vielmehr. .677: ülX neiD* niolit länger. TkuA 
U 10, 7. PL Euthyphro n. 3 C. £. Prat p. 311 A : fjujnc» — hwPn 
UiltMf, vt^^ pxQ iattff iiUUr dtvgo ^amatiiitw 9^ ^ cvt^f. Jün, 
Gyr. y» 5» 13. Mem. U ^ 2. 3. Jaoar. Pgr. §.92. — Hieher gi»^ 
hören auch die Beispiele von dkXä nach Sätzen , in welchen eine 
Niehtwirklichkeit angedeutet ist: IL 1,376. II?, 176, nftmeuttieh 
nach Htt{ w xs. Od. JX, 79 f. : / 

nal vv x<f dtnai&r;g Itf^iaff ig nat(tiBa ymXv»* 

ml Boi^m anitstn, XXI, 128 t« 

3. ^AXXu wird ferner einem atBrmativen Satz, einem Zuge- 
ständniss entgegengeätellt, um das Yorhergehende tu heschränien, 
dasjenige anzdf&hren, was trotz des Zugeständnisses ist oder ge- 
schieht. Im Deutschen steht; aber, allein,, dagegen, bin«' 
gegen. Häufig gebt d.as concessive pUf vorana. 

iZ. 1,22 ff. (376 ff.): '^f^' alAo» fut frdfns inevcpijiiiiaat "AxauU^ 

III, 214 f. 430 ff. 
Od. II, 106 f.: <S$ t^üut tuf ihf09 itoh^ luA foi^at li^mov^, 
dXX* Ott wtQOfer 17X^9 hog etc. 
148 ff. IX, 224— 228. XXI, 232— 234. 

Aewh. Pers. 176 — 179: «Mote pth ifi 9tfKw^fotg mtlpao» 

ivpaifji — — — 

m wm %mofd* ivadyks tldofntp, 
525 f. JSfoph. El. 254—256. 431—436. 450. 552>-654. JEur. £1. 
761 : i^ovott nayti, v^^odat /mV, iIAA* iftvg. Cr. 158. 

Die Einräumiing kann auch durch einen Bedingungssatz aus- 
gedrückt sem, so dass dAAa im Nachsatz steht. 

IL I» 280 f.: 9t 91 <Fd Hagw^tog iaoi, 0ia a« /c/vofo 

' aXk* oÖB <pi(iTBft6g iatof, iml nXtowutM dräuau, 
YIII, 153: itir$0 yd^ <r*^ra»^ f§ xmiof nal dpe^i'dm ^p4<^f 
dXk* ov ndQWßtm T(>«SeC' 
« 'XXIV, 768-71(1 : d tk ««i «Uoc hl n^wn^ Mnm. 
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Der voraogeheode concisäive SaU bleibt auch ohne besondere 
Charakterisirung dnrch /t«r oder ti • 

//.I, 286 f.: ft^i nwtä nd-pta, ytgof, xura ^ioujiw tuneg 
uAa od' ur^(j i^tktt nbQi jtunmp ifi^mi ukXiOf, 
III, 150. . 
Od, I, 42: €k l<jp«^**£ßi««/«ff, «A^ 

Soph, FhiU 431 : aoqt^ mxkmipt^ jm&o^' dXk« nmi (ro<)pal y f^Spim 
— ipmodlbmm, 0afUK, ^PL Enthyphro p.3 A: JBevW^iTy «f, c» 2k»- 

4. An den bisher erwähnten Gebrauch von dXXd im Nachsatz 
von concessiven Vordersätzen schliessen sich diejenigen Fälle an, 
MO uXXd = dXX* ovp — ye, oder dXXa — ye steht. ^AKXd wird hier 
öfter elliptisch gebraucht für (wt nn i ^ nicht andei s ist oder sein 
kann): doch wenigstens, und lügt sich dann, seine Stellung am 
Anfange des Satzes aufgebend, wie ein Adverb in den Satz ein. 

' Soph, PhiL 1041 : — titsaa^' dXXd z<p jjitoti^ note 

^vfittattae avtove. 
£1. 414 f.: Xq. dXX* ov xdtoida nX^w im oiunK^of qiQunai. 

^fA.. yi^y dXXd tovto = dXX* ovv tovto yt X&yt. 
1013: avtii öi woüf aj^ks dXXä roa j^^^oru) noie. 

Oed. Col. 241. 
Ar. Or. 1572 ff. : — — n^Hm^Xote Uym 

ok^eif wSkoß taaö\ mg ä» dXlä natd* e/ui;>' 

FlioeD. 619: tt^ne, oAAa fnn so will Ich dir wenigstens 

Lebewohl sagen. 
Ebd. 1669 ff.: d' dkkä fM^ Aevt^a ntgtßaX^h fi Sa. 
1671. 

Med. 929 1: £» d* dXXd o^y xe'jUvaov alttia&ai natffog 

yvvftTy.a naXÖaq trjfda piri (jpevywy •i&6fa. 
Ipli. A» 1240 ff.: ßXe^pov ngo^ rmäc, oinfia Öo? q'iXrjfiä t«, 

dXXa tovto Kox&avova ijifo ad&ev 
fitrjfittov. 

Arist, Ach. 1033: ov Ö' dXXd fwt araXayßOi' tiQTjvr^g efa 

eig TO* KaXafiianov ifotdXay^ov tovxon. 
A^eti. iVnab. VH, 1, 31. 

5. Ausser den bisher angeführten besondern Gattoogen des 
Gebrauchs von dAAce in Gegenslltsen ist aber dieser Gebrauch Über- 
haupt ein sehr ausgedehnter. In neu anhebenden Sätzen deutet 
i2AAa in irgend einer Weise, stärker oder schwächer, c im n Gegen- 
satz an (= aber, doch, indessen« nein): IL l, 135. 233. 281. 
Iii, 433. Od, h 6. 16. 22. 48. 
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Od. I, 194: Sf; yd(> f.Hi> t<faft fniH^utot tinxi 

. , aoif iiatt{)' uXXd rv tov ^lol ßXantovat xtXiv^ov, 

76. 169. Soph. Phil. 407 ö'.: 

yXfoatTQ 0ty6fxa xat nafovQyiaq 

JäJC 0^ f» fovfo ^avM* l^of/. — 416. 497. £1. 137. 
185. 298. 394. 396. Ari^L Aeb. 169. 175. Thue. 1, II, 3. P2. 
Eathyphro p. 12 E — 13 A: ttul xnAiut» 7^ fioi, J Ev&v9Q09,^afyfM U- 
. ^fi«»* «IAA«} ffimQoe nfos in iföti^s ttfu. Ap. 41.&. Prot. 338 € : 
dkX* (doch, vielmehr) a^tmai mos n^iimL JOm. Mem. I, 1, 4. 1, 2. 
• 5. 9. 29. Cyr. I, 3, 1 1. I. 5, 13. 

Ja bei JLmophon finden wir i^AAa selbst gsnz am Anfang län- 
gerer , wie kürzerer Reden. Immerhin aber knflpft dXXd an etwas 
Vorhergehendes an, woranf nmi eine Erwiderung folgte die sieh 
in stärkeren oder leichteren Gegensatz zu dem Vorangegangenen 
stellt. Anab. VlI, 6, 9 föngt ein Arkadier seine Anklage Xeno- 
phoiis mit den Worten an: dXX*i^iJtTg ^Ut, cJ /laxelfm^onot, xal ndXat 
df ^11 fr TTixfj' vfiif, offenbar mit Kückfiicbt aul de« Vorschlag der 
LakeHämonier §. 7. Xenophon beginnt §.11 seine Rechttertigung 
mit «aA«. In der griechisciieu Geschichte seli 11 wir an der Spitze 
der Vertheidiguiigsrede des Theramene» Ii, 3, 35: uU,d ngoStof fih 
fitrja^uonm. Als die iithener (VI, 3, 1) eine Gesandtschaft nach 
Sparta wegen des Friedens abgeordnet hatten, spricht als der dritte 
Redner Kallistratos. Seine Rede beginnt mit den Worten: *Akk* 
oig»s f^Vj 0] dfd()ts Ataadtuftonoi, oiIn i/yeyifijtai dfAu^v^iiaui jmi 
d<p' ifjiSf d^* it»i69 und scheinlt mit äxd ete. Be^ug zu nehmen 
auf die von AutoUes den Lakedämoniem gemachten Vorwürfe. — 
Von den kleineren Schriften Xenophons beginnen das Symposion 
und der spartanische Staat mit lUA«» wie andre mit ds, und geben 
sich damit das Ansehen von abgerissenen Theilen eines grösseren 
Ganzen. 

. Wie oUa zuweilen verneinend steht, mit fm dta {JSjm, Gyr« 
II, 2, 19. Mem. III, 6, 5. 6.), so kann es hinwlederom darch Auf- 
bebong des Vorigen eine Steigerung einfuhren und mit Ja fibersetzt 
werden. JCen» Mem. I, 2, 27: rtV Ttatifft, i«f o irsiü? a^fof avp' 
duswgißmf TO am(jpQm { , varegof Öb dXX^ to> avyyevofievos ftovijQhß 

Qmv (ficeCvTjtm, rocrovtw fiaXXor fit mr sT tov ngotsgov; tcXX' o7 nati- 
(jtg avrol t^rovreg toig vUat , tm na£6w jiXj^fifukoviftoif , OVH aitica 
ilovatf, iuf avxol owpQQV(oaiv, 

^ Noch besonders verdient hervoigehoben zu werden , dass 
itkXci die Einwendung einleitet, die der Sprechotde entweder in 
eigenem Kamen oder im Namen des Gegners macht Im ersten 
Fall entsprechen im Deutschen je nach der grösseren oder geringeren 
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3chärfe des Gegensatzes: nein, doch, allein, iiidessi ii, aber. 
Man vergleiche dos Gespräch zwischen Dikäopoh's, Kephisopliou 
undEori^e». jir^ Aeb. 402— 408: 

Oll yag at <^ikka x^tfw t^t ^QOf, 

vndKovtnw, ^mg nionwt* op^fmwwf ti»{' 

AtHtuonoXig kccXbI ob XoXkÜttie, iy^, 
Ev(j. *AXX* ov ajroAif. 

J. UXX' iKxvnXv^ijt. ddvtatof. A. 'AXX* ofttü^. 

PL. EothyphKO p*9B; näv uoi Ixarüig trdei^ri, eyxMiJtiä^iOf ae int ao- 
q^{a ovdfTTOtt navdOfiw, Ev^. 'AXX' luajg ovx 6X(yo9 Sfjyov iaiC-w, 
indessen, das ist wohl nicht so leicht. Apol. p. 24 E, 37 B — C: 
avti tovtov ÖTj «Aaiürtt tv olö' oti itaxdSp ovrmp tovtov rtf/rifräftetog; 
nornjnv Öeafiovi xat ri lu du ö^r (S>rTi<o)r7y(y 'üj , SovXevo-fTit rfj 
Kux^iOTafierri ap^f > ^^^^ (i»' Hainen des Gegners, und statt ij) x(>fl' 
ptarmt, nal ds8fü^m, b<o$ av htlam; aXXa (indessen) ravTOF inoC iarttf , 
07r*(> tvf ÖTj tktyof ov ya(j tüxi ^oi nji]^ata ono&tv ixtutok ukka dij 
qivy^S tifiijaonaii — PL Prot. p. 336 B: dXX* 6(jug^ abei du siehst ja. 
p.310 D. JSen. Mem. II, 1, 12. Cyr. I, 3, 6. 18. V, 5, 10. Uem, 
Ol. 26: tis ttMf nmlvau Ö^S^fO ßadi^ttt; Bfißaion fx^ Xiat 
nate^f Blmfp i*- ueA owrttaßaktuSQif itoipiWf, ^iXXä (Einwendung im 
Namen des Gegners) 0(OKitQ; ol oMar o^x oJoin'Smg ^vAirt* 
tei9, iuf foi ßoit&4ati&* vfuiS^, ij äkk^ ng; üXX', «S rov, o^^^ ß&v- 

Belege, dasB akkd auch den als mdglicli gedachten Einwarf 
de? Gegners anfBihrt, sind schon in dem Voranstehenden PL Ap. 
37 B— C und Dem. OKI, 26 gegeben, %velche Stellen zogleich 
zeigten, dass dXXd anch steht, wo ^ (in der Gegenfrage) erwartet 
werden konnte. Doch hat erstere Partikel mehr die Bedeutung: 
aber vielleicht? Aehnlich folgt äXXu als Einwurf des Gegners 
gedacht nach nongov statt rj. JTen, Anab. V, 8, 4: ttotsqov ^tovw 
tt an xczi €itBt pLoi ovx f^i'f^or-, eniuop; uXX' ajf^tovt, aXXu 7r*^t naiöt- 
xcSr fiaxoßeyoQy uXXu ixt^vwf tna^Kovriaa; PI. Prot. p. 338 Cr aXXd 
dtj ßtXuora ^ft<Sf «t^gsa^e; ein £inuurf, den Sokrates sich im Na- 
men der Gegner maclit. Critn p. 54 A: *AkXä tiov natömp mxtt 
ßovXei von den Geaetoen al.s Einweridnng des Sokratee gedacht , 
JSm, Mem. I, 2, 9. 12. 49 imd 61 : 'AkU Sm^dtt^g y gqtrj 6 xaty- 

7. Weiter ist her\'orzühebcii , dass dXXä steht, um eine \ er- 
wunderung über die Rede eines Andern auszudrücken, die man un- 
begreiflich findet, die man nicht ohne Weiteres glauben kann oder 
glanben wtH. 8öph, El. erwidert, nachdem Chrysothemis mitge- 
" thdk: wägm' 'OgimriQ tipiXt Elektra 879 aU* ? fufirivag; nein (aber) 
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— . tiftl do von Sinnen? Phil. 414: 

ndig tlaag; vtXX* y) lovtog otx^mi ifixiaif; 
wie sagst du? nein — (sage mir) ist er wirklich denn gestorben? 
PL Prot, p.309 C: 'j^* H aotfif m — iftvjpAf auQfts nein (sage 
mir) bist du wirklich mit einem Weisen sosammengetroffen? Etwas 
scfawAcher PI« Gorg. zu Anfang: riüUftw nttl /mx'Is 9**^^ X9n^ 

io^t^ ^MfUf MOE» vonQovnm 

8. Ganz im Einklang mit der vorausgesetzten Grundbedeutung 
und den seither angeführten Arten des Gebrauchs uud zwar au- . 
schliessend an 6) steht &Xkä sehr häufig, um das Vorhergehende 
abzubrechen und zu beseitigen. Namentlich gehören bieher einige 
Beispiele von clU' Ij, Aesch. Ag. 276 : 

oder bat dich etwa erfreut? Jrist, Ach. ^23—426. 
EiQ. TloCag noO* d^Q XaxUhxg tdrtXtm nixXmi 
uXX' ^ ffhXoxnjtav ta roir m^axo^ ^/"^t 

^. OvKy ukXä xovTov TToXv itoXv nrcsfjiUFfifiVf» 
£L ^AXX' r] rä Övmftpf} Pakets nsnXcDfiata, 
a BeXXt(}oq)6vtrig dx 6 xfoXog ovtoati 

Andere Beispiele dieses Gebrauchs sind schon in dpn bi^^her 
angeführten Stellen mitenthalten gewesen, theüs mögen noch fol- 
gende Belege angeführt werden : 

Od. I, 169: dXX' äye fjoi rode. &inb. das Bisherige (mit aber, 
doch) abbrechend und auf ein Anderes übergehend. 

267 : aXX' ^xoi ^tP ravta öeojv i-c yovmQi nfitixi, abbrechend 
und den üebergang zu 269 ai Öe tfiyäC^a^ai äpojya vorbereitend. 
307 — 309: dem ^loi fih correspondirt alä stärkerer Gegensatz 
(statt de) 309: «iU* äf% MfittMf. 

Eur. Or. 1062: ^ na&Mß^ iwkiC liukkig ifnlg, laX^* ab« 
brechond: nun» lebe wohl! Iph. T. 1460. 

Jr. Aeb. 120^: iSU' *Aiti^t&Ui /uu itßC *(mr; 

186: oi d' 0^ ßamtW aAAcc tat mtuvdas ^Qetg; 

PL Euth^phro p.2 B: Ovx ettoiS, <» Soixgatts, aXXa dtj tipa 
yguqip fTE yeyqqM%m; Ap. p. 20 0: TnoXdßoi ovf ttg vfjuSt t(T<x>g' 
dXX' <o £ioK^areg, x6 aof tC lau ngäyfia; die Rede desSokrates wird, 
als über oogehörige Dinge sich verbreitend , abgebrochen und auf 
da5?jenige, um das es sich handle, verwiesen. Ap. p. 27 C : dXXä to 
dm Tovt(x) ye t^TToyoivm. Prot. 311 A: ^AXXa tl ov ßadiZoiLitv nag a'o- 
Toy; doch, warum gehen wir nicht zu ihm? Xen. Mem. III, 6, 6. 
Cyr. V, 5, 20: ^AXX" f l nQog xovto amnät rjöwv fJOi, ^ dnoxQivaa^ai, 
tode ye, Sq^y, ef ti döiHeta&at dfOfAtactg. 21. 

9. So steht dXXä namentlich, um etwas zu beseitigen, von 
dem nicht weiter die Bede sein , das nicht weiter in Betracht kom- 
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men kann oder floll,,iiiii eine AeasBerang, Einwendiing u. dgk alt 
uabedentend und von keinem Belang zu bezeichnen. PLProt, p.333 
G : ^AX* ovdep not diaqfsget. Kan (darüber bedarf es keiner weiteren 
Worte) das ist mir gleich. Dasselbe ebd. p.358£. .2!tffi. Mem. I, 
2, 42 : !//AA' oMf u xtxXeinf9 S^v em&vfitt6' — Zuweilen, wo man 
auf eine Ansicht und Aeussernng des Andern , um sie zu beseitigen 
und zu widerlegen, eingeht, lässt sich dXXd vollständiger anfiassent 
wie: nun, was das betrifft, so etc. Soph. Kl. 387: 

«AA tgty.uitO tOV06 f OVVkY. f,V Ta^Hy 

nun, was das (die Absiebt, lebend mich einzumaueni) betrifft, so 
' mag Aegistb kommen, sobald er will. Är. EI. 549: dXX' kvyiVBTq 
füvy nun, was das betrifft, von edler Abkunft sind sie. J^en. Cyi.V, 
6, 25: €9 KvQi, o>^ iikf toOta, ü ov mnoli^St xam iatt*, ovn 

£e sind jedoch von diesem Gebrauch des dUix, etwas 20 be- 
seitigen, das nicht weiter In Betracht kommen soll, noch unter 10. 
und 11. einige besondere Arten heranssnheben. 

10. Es dient iiämlich aXku iusbesondre, um eine Besorgniss 
zu beseitigen , zu beruhigen oder begütigen. Soph. Pbil. 557 : *AXX' 
V Z"V^ — liQoatptXtji neräi: Nun, fiorge nicht, der Dank ist dir 
sicher. 

El. 1203 f.: D^. ^^^dcrnft' £9, el th tM^ tvtm nufM, 

^AXX^ iath evfovv, mott ngos nuntes i^Ti» 
1301 f.; ^AkX* tS xaaCyinfi&\ oSd* vft^a^ wil 00» goAof 
xai ta^iMT iatt» Tgde. 
Uur. Or. 782 ff.: 

X)q. KpTvo fiot ßofof ngocapteg. U. Tt roöt xattov av Xeytiei 
Og. Mij Oiui |Lt* offTrp«) xatuaxoio - Tl. ^AXXd xrjö&vaa} 0* iyio. 
So auch JEur. Phoen. 274: iyyvg dXxv doch Hülf<^ ist nahe. 

Arist. Eq. 225: dXX' dah tnmji. PI. Euthyphro p. 3 C: ei ök anov- 
ddaonai, rovt Tjdr} onij dnoßi^atTixi d8j]Xoy rrXrjP v/mTv toTq udptfmf. 
EvO. ^AXX' taoi)s ovöev f&atm, oj Ecüxgattit ngayfia^ dkXd av re xuid 
' fovr ayoiyneZ t^v ötxtjff olfiui Öe xai ifis r^f ifitjp. Jien* Cyr. II, 2, 4 : 
'AkKu Iii] (pgorti^. 

11. Damit hängt zusammen, wenn aXXd, beruhigend und be- 
gütigend, gebraucht wird, um anzudeuten, dass man etwas nicht 
weiter verfolgen, bestreiten oder verweigern woüe, dass man zu- 
stimme oder nachgebe und zu Willen sein wolle; im Deutschen: 
nun wohl, nun gut, nun meinethalb u. dgl. 

Aewh. Ag. 944: *ÄXk' it doiut aot to€^\ vna( rte dgßvXoQ 

X»o$, ■ * ' 

Saph, El. 376—378: 'HL 08q M ^ du»^. </ fae tMe ßot 
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Kwi gat, ich will dir tHM M«cii. Ebd. 1052: *AXX' t!ai&\ Kon - 
vohl(icb habe nichts da^cgeiO, gehe hinein. Phil. ^z*AkV$QXBtm. 
Nnn gut, er geht. Ebd. 624. 526. 

Eu/r.EL 1132: äkX* tJ^i nouöb^ uQiÜfiof o5g nXsfrtp^Qot 

&v(m ^Mim* Der AulTorderuug entsprechend: 
Kun gut, ich f;ohe. 

iph. A. 1145: V/AX' oJ T/xroy, aol Trtvjo^uti, Kf-yt-tg fccfi tv. 

Ebd. 715: 'yilX' evtvxotrf;r, nuQ, (sich beruhigend und za» 
stimmend) oiügi« sie glücklich sein! 

' Ariel. Ach. 409. den lütten nachgebend: akk' ^mvnk^iso^uu. Nun 
gut (nun ja), ich will mich heraosroUen lassen. PL Euthyphro p. 6 
E: 'iüOUl* ü oSm fiovkH^ iS £«$x^are^, wx\ ofw ooe f^aw. Nun wohl, 
irenn du es so haben willst etc. UUä el^t«» fi^^X^^m. p. 7 
D: UU* Itrif» cc^ i} ^^o^a, snstimmend: nnn Ja, diese IMoge be- 
trifft die Meinangsverschiedenheit Prot p.320 C: ^AXX J LwtQa- 
irae, iq>T}, oi gp^ofi^ow. Nun (da.s kann ich wohl thun), ich werde es 
ench nicht missgönnen, p. 3:^0 B : 'AXX* ovt<a^ , t<f)ij , i^ti , <u ^itox^- 
rctf. Kun ja, so ist es. p. 35.3 B: */IAA\ etjpi?, 6{f^ms Xtyet^t iukIiU^ipb, 
MCTTTfQ 361 — 362: tvp A' «u^ft r^Ar; mu «AAo ri rofTffn^at. 

*AXX\ r/f <5' f^O), ovTO) XVV TTOittfy (-i frot ^nxrT. xai }'ihi f^tiol ol7Tf{i Iqitjt 
Uvai jiaXui ü>(>« sich lii^ii[end und zustimmend. De r. p. V, 477 C: 

ft ttQa ft«r4^<tTtig. \^1XX() {.iuHfuroj , hiprj. AToi. Cyr. V, 5, 36: 

^AXX' taoii ^twtoij iq}i] 6 Kvu^itQyg, r.aXoyg XiyBig' Hay(a ovtoj TTon^tn*}. 

Es sind in dem Voranstehendeu mehrtre Arten des T, brauchs 
von ukXu unterschieden und besonders behandelt werde , nicht als 
würden sie in derThat wie besondere und unterschiedene betrachtet, 
vielmehr nur um die reiche und vielseitige Anwendung dieser Par- 
tiltel ZQ deatlicberem Bewnsstsein xa bringen. In Wahrheit wird, 
wer sich diesen mannigfaltigen Ctebranch lebendig vergegenwärtigt, 
die gemeinsame Grundbedeutung nicht verkennen. Wenn Jedoch 
diese Gntodbedeutung in manchen der zuletzt angeftthrten Fälle 
* minder deutlich hervortritt, so haben wir zum Schluss noch einen 
Gebranch anzuHihren, da die Bedeatnng des Gegensatzes meric- 
lieber sich geltend macht. 

' 12. Es ist der Gebranch vondXld beim Imperativ, oder 
dem Conjnnetiv dea Verbots, nicht selten auch l>ei dem Gon- 
jnnetiv der Anffordernng. — Die Forderung erscheint baM in 
stirkerem, bald in schwächerem Gegensatz zu dem Vorhergehenden ; 

sie soll eine w irklich ausgesprochene oder nnr gedachte Ungeneigt-> 
heit, ein Widerstreben, eine Unentschlossenheit des Andern über- 
winden und beseitigen. So wird denn aXXd mit dorn Imperativ 
überhaupt Form der eindringlichsten, inständigsten Forderung. — 
Doch kann dXXd beim Imperativ ndor Conjunctiv auch stehen, wo 
man dem Andern etwas gestattet, ihm nachgibt. 

UÄumleta, priech. Partikeln. £ 
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77. 1, 32 : ocXX' t0t, ftij fA ige^tijB streng: nein, gehe, reize toach 
• nicht. 259. 264: (xUu ;ri'^«(7^* eindringlich: nein, folgt mir. 393: 

aXXvc (TV, et övvaaai ys , iTf {){fJX6o natSos f fjog inständige Bitte. Da- ' 
gegen 421 gesUttend: nXht gv uh — nrju. Od. IX, 269: aXr 
aUfeto, qp«^ioT«, ^eovg' ixhat ös tot tlfjup, eiudrioglieh: nein, scheue 
die Götter. X, 69: lU/l' uxeaaa&e q>Cko*. 

Oft findet sich bei Horner aAV «y«, uXX* ay£te mit Imperativ. 
11. I. 210: a'/X «js, Xrjy fi^töo?. 337: ukX* ays — ^^aye xov^Jyi'. Od, 
I, 169; tixA' uya /xoi toöt tlnL So auch aXk' da Eiir. Or. 1060. 
Aedch* Pers. 619. 628. Soj>h. El. 67 betet Orestes mit Inbrunst: 

134 £: ükk* iära. 916: «U^ 2 ^CXri, ^uqowb: nein« sei gutes Ma« 
tlies. 966: äXk', «S <pOi7j, ntiad^ 1399. PMU 230. Da Keoptole-» 
mos aaf die Anrede des Philoktet za «ntworteir zOgert, Mrt dieser 
nach einer Pause ungeduldi||[ und eindringlich fort: oJU* otfaiici- 
^aa^\ nun, so gebt doch Antwort 

485 ff.: nBh^Tiy itQOQititfß ae yotaaiy xatneg ^ 

angätioQ 6 tXi^fA(ofy X'Ö^Xoq' äXXa /iif fi agtflg 
?(ir^jnor ovro) ^(ö^ttf aV'&gmnwp atißov. 
tiXA' fj ngog oIkov to p uop ^x(T0l)(t6i> äyoop x. t. k. 
JUwr* Ei. 332: aXX\ tJ ^ti, UeTevm o\ unayyuXov räöe. 
348: «AA*, q> iewit ^vyy^oate loig uQij^tvoig. 
848: mAA« ^8 xTBiPtre. 1316: aAA' uvejipv. 
Or. 1329: aAA' bkx^k xui ix&xuaieq Ixtaias q)iXotg. 
1332: aAA' — ohuHtOf. Iph. A. 902. 972, 
1248: ^AA* atdeaui fu nul won^imtiQov ßfof. 

Durch einen begründenden, obwohl nicht mit yug bezeichneten 
Satz erselieint iäJid vom Imperativ getrennt. lEur. Phoen. 99: 
*AkX', «nftiQ ätn^ xotadt xii(yt,mt!tm Aoftotg, 
nad^ iraAatfb xA/fiax* ifagi^a jtoöi, 
AritL Ach. 110: ^U' Sm^\ 206. 294. Eqnitt 244—246. 261. 
i^Enthjphro p. 6B: ixAAa /mm thh n^6$ *i>tX{ov, av <oq itk^0iSg 
^ftt tavta cZw» ywytjififtui p. 16.D: fi^ ß ätifiaarie, StXXä 

- naftt tgonco mioaiyjxrp tov rovf o ti /tiMßltara rvt dnk t^f uXij&6taf. 
Ap. p. 24 B. Da Meietos fortwährend schweigt , dringt Sokrates 
in ihn : «AA* eins, oJ 'ya^Fy rtg avrove äfisttove noieii p. 39 E. JSm* 
Cyr. I, 5, 14. V, 5, 24: '^AAu Ae^e, o ti yiyvwrxHg nagl ainoh* 

Mit dem Coig. adhortativus steht oAAa: 
Od, I, 76: uAA* uyf.O' vfitls oiöe nmt^pQati»tt»&a sr«ffss 

torrtop, onojs eA^ijtn. 
11,404: uXX' tofiEV, fxTj 6r/^a öiarQtßojiJiev oöoio' 
Beide Male dient aAAa, die Aufforderong zu beleben. Plaio Prot 
p. 31 1 A : aAA' totfiBv, 

I ' > 

% 
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Ein fietepid des oQucMslvcfi OpUtivs M &kka haben wir 
unter 9* Sopk EU 387 gehM. 

Üebec — yag wird bei yaQ , dber dKka — ^ bei yi, ühex 
ilU* — t* bei 00» gdi«Ddelt werden. - Die Qbrigen Partibelver-« 
bi^dnogen mit lUiUI bedOrfen einer l>eaoiideren Erörterung niciit. < 



• - 

Kachdeni man lange Zeit sich dabei beruhigt hatte, mit 
einseitiger Beachtung des gewühoUchsten attischen und späteren 
Gebranchs als Partikel der Folge, des Aaschlui^ses zu betrachten, 
und sich zu Bestätigüng dieser Ansicht auf die verwandte Bedeu- 
tung von «(^«(Jttn«» zu berufen, ist seit HcartanAffi F^artikellehre die 
scheinbar abgeschlossene Untersuchung erst recht aufgenommen 
ond in. verschiedenem Sinn gefiihrt worden, Hartwn^^ die Sache 
unkebrend nnd nuf die Spitze etellen^, erkl&rte PftrtHtell^re I, 
S. 422: j,a()a bezeiebnet, nm es Itnn zu sagen, das gerade Gegen- 
tbeil von dem, ,waa man ifaa bisber allgeraeia zogetrant bat, n&tn-. 
Beb nicbi das Naliiriiebe.Qnd Erwartete* solidem das Unerwar- 
tete nad Befremdende, was man nicht bedacht, nicht 
genitsst hatte u. s. w., kurz die Ueberraschung. Das nächstfolgende 
Werk ftber die griechischen Partikeln von Klotz (Devarii über 
de graecae linguae particulis. Ed. R Klotz. Vol. II. R. Klotz ad- 
notatt. cont. Lips. 1840) geht sect. I p. 160 ff. auf die frühere An- 
sicht zurück, die mit den Worten charakterisiit wird: ^quom et 
veteres grammatici Graeci et receutiores oinnes in eo consensissent, 
ut per particulam aliquid ita ad aliud, quod aut revera jjoMtum 
esset, ut ipsa seütentia poneretur, extrinsecus adsumendum esset, 
adnecti dtcereot, ut posterius hoc ex illo priore quasi aliquid co- 
liaereuö et coasequens eveniire videretnr, sive ea vis bola ratiociua- 
tione sive interrogadone aut acciamatione proderetur — nuper ex- ' 
•titit Hartnngias etc.** 

Einen vermittelnden Standpunkt nahm NägeUhaoh ein, der in 
dem dritten Ezonrs zu der ersten Ausgabe seiner Anmerknngen 
ftiier die Dias (Nürnberg 1834) einerseits (S. 191) Härtung Wi- 
stimmte, dassapo nicht fiberbaupt das blosse Zusammenfflgen, 
sondern das Enganpassen (Härtung S. 419), das Ange- 
messen- und Passen dsein (^ägelsbach S. 191) bezeichne, die 
Folgening Hartungs, dass, wenn cr^o) als Stammwort betrachtet 
würde, die Partikel keine andre Bedeutung, als die des lateinischen 
commodum oder des deutschen just führen könnte (Härtung S. 420, 
Nägeisbach S. 192) vollkoinmpn annimmt und festhält, und von 
diesen Grundlagen aus den homerischen Gebrauch der Paitikel ent> 

2* 
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wickelt. rJ>^ Angepasste ist ein Neues und Weit eres, das aber 
mit einem Ersten (VorhandeneD) ohoe weiters od«r unmittelbar 
verbunden i das ipit demselben nnmittelbar znsammeDtrifft^ (N. 
S. 191. 192). ^Tst dieses Weitere von der Art, dass es sich ohne 
weiteres mit dem Vorhergehenden in Bezug setzt, dass z. B. der 
Einwand, der Grund mit dein Anspruch auftritt, ohne weitere Ver- 
mittlung und Begründung unmittelbar, so wie er aasgesagt wird, zu' 
gelten, so — steht (im Deutschen: eben, und das mandart- 
iiche: halt). Der Ansicht Hartuugs nähert sich die fünfte von 
Rost und Palm bearbeitete Auflage des Passow*schen Wörterbuchs. 
Die Partikel diene „melir zu Bezeichnung einer gemüthlicheu Stim- 
mung, als zum Ausdruck eines deutlich aufgefasstcu Begriffs**, „wo 
dar Inhalt dw Rede als etwas bezeichnet werden soll, das eine 
Spannung erregt, einen lebendigen Eindruck auf daa Gemüth des 
Sprechenden macht » oder anf dais Gemfith des Hdrenden machen 
soll** (vgl. Härtung S. 430). Indem eine Yerwaadtachaft von 
mit (heben) als wahiieheinych betrachtet wird, ist demnnge- 
achtet das mandartliche halt ab entsprechendster deutscher Aas-^ 
druck angenommen. — Erwähnung verdient noch, dass K, TT. Krü~ 
ger in seiner griechischen Sprachlehre der Partikel „den Begriff des 
aus einer vorliegenden Thatsache Ersichtlichen" beilegt und die- 
selbe mit siclitiich, scilicet, also, demnach übersetzt. 

Während diese Ansichten merklich genug anseinanderj?ehen, 
zieht es, so viel man sieht, die Mehrzahl der griechischen Philologen 
vor, die alte Ansicht festzuhalten. So z. B. Konstantin Matthiä 
(Beitrag zur Lehre von den griech. ParLikeln 1845) u. a. Um nur 
aus der neuesten Literatur Belege anzuführen, so &a.gi Döderlein 
IJoaierischeb Glossar II, S. 86, Kro. 545: „iiQu ist eine consecu- 
tive Partikel, bezeichnet eine Anreihung, einen Fortgang, entweder 
der reflectirenden oder der eizfthlendea Darstellung; demnach iat 
ihr Sinn entweder conclusiv: was daraus folgt** oder continaa«^ 
tiv: was darauf folgt.^ — Aehnlich ülassen in den Beobachtungen 
fiber den homerischen Sprachgebrauch Frkf. a. M. 1854. S. 21 : „iQtt 
(äQ* oder gä) recht eigentlich die epische Partikel , die den nach 
natürlichem Zusammenbang za erwartenden Fortschritt ausdrückt»^ 

Es kann hier nicht meine Aufgabe sein , in eine Kritik dieaer 
verschiedenen Ansichten einzugehen , wohl aber den keineswegs 
sch\vierigen Versuch zu machen, auf thetischem Wege, dnrch klare 
Deduction der wahren Bedentnng einers^eits das Hichtigu in dea 
sonstigen Auflassungen anzuerkennen und zu combiniren , andrer- 
seits das Einseitige und Unrichtige indirect zn widerlegen. 

Als die ursprünglichste Ikdeutung wird, sich aber diejenige 
darstellen, aus weicher sieb, während sie schon dem ältesten Ge- 
brauch angehört, die übrigen Arten des Gebrauchs ungezwuDgen 
ergeben., - ■ ' • 
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' Lassen wir die Etymologie, da sie keineswegs so klar ist, wie 
die von dkXd, vorerst bei Seite and gehen von den siekeren Beob-» 
«ehtangen des Spracbgebraucks ans, so mfissen wir 

l. an die Spitze diejenige Bedeutung btellen, auf welche mei- 
nes Wissens zuerst NägeUbach S. 196 hingewiesen hat, wenn er 
dieselbe auch nicht zum Ausgangspunkt seiner auf die gewöhnliche 
Etymologie basirten Unteisnehung niadite, ^ £s dieut nämlich 
äqay am etwas ohne weiteren Beweis und eines solchen nicht 
bedfirftig als nnmittelbar gewiss, unbestritten and ausgemacht 
h-inznstellen, Aoszndrflcken , dass etwas nun einmal, nun 
eben (halt) so ist, und keinem Zweifel unterliegt 

Unter den Stellen , die als Belege ffir diese Bedeutung dienen, 
flibre ich ohne ünterschied auch diejenigen an, in welchen Hqu, be- 
sonders in Verbindung mit einem historischen Tempus angeben soll, 
tes die in einem Satze ausgesprochene Behauptung als 
Folge einer eben erlangten Einsicht, im Gegensatz ge- 
gen frühere, irrige Meinung aufzufassen sei (vgl. Bost gv. Gr. 
6. Aufl. S. 740; Krüger gr. Gr. §. 63. 2. A.6; Heindorf \in^ Stall- 
baum zu Plate Phaedo p. 68 Ii.). Walireiid letztere Anffassung 
von der Annahme ausgeht, dass der Urundbegnif unsrer Partikel 
' der des Anschliessens, der Folge und Folgerung sei, liegt vieiiruhr 
in diesen Fällen der Aon mir aufgestellte Gruudbegriti unmittel- 
bar vor. 

Zunächst .seien aus Homer diejenigen Stellen an einander ge- 
reiht, welche etwas als unabänderliches Verliängniss der Götter 
bezeicboen und hiebei die Partikel aga gebrauchen. Od. IV, 104 — 
108: kSp mxnnt» ov roauop növpoum djitVfAiToq nf.Q^ 

' • mg Ifog, oor« //oi vttvop antiifn'{if.t Kai fö(üÖtjf 
jjPQjonti^ü^ intl ov TIS I4iamp toW tfiopidtif 
ooü* X)livatvQ iftoytjae xal ^(tato. T<j) Ö* ä{) tfteXXsv 
avr(S Kij/k* StjtaBitt, f'ßol d* axog ath äkaotüf 

Ffihlbar' liegt ia d* l^«AA«# mfl^e* iaita&m die Resignation, in 
das Unabänderliche: ihm waren nun einmal Leiden bestimmt. Das 

Verhältniss des Gedankens zu dem Vorhergehenden ist nicht das 
der Folge, des sich anschliessenden Fortschritts; noch weniger das 
einer Folgerung (= daraas sieht man , dass ihm Leiden zu Theil 
werden sollten). Iltnwtederum ist auch von Ueberraschung , von 

Aufregung und Spannung 1<eine Spur. Eine ähnliche Reflexion 
macht Odysseus in Bezug auf seine Neugierde, den Polypheui ken- 
nen zu lernen, Od, IX, 230: nvS* ag^ e/ifXA' tragotm q>atHg fgatti- 
roa HTf-nlhd seine Erscheinung sollte eben fVir die Gefährten keine 
wünschenswerthe sein. X, 26: nvd^ lig' tu^Aktr f^KrtXitir es war ihm 
nun aber nicht beschieden» diess zum Ziel zu führen. //. X, 336 : 
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doch Mar es ihm eben nicht bestimmt, dem liektor eiae Nachnciit 

heimzubringcii. XTl, 3: ovö' «(/ tueXXf-t ra<fQoq Tn nyf iyfiy. 
XVII» 496 — — — — fnxXa rr(f}i{}iv iKntro ifv^og 

«vr<o T« xrf pfi'f tr f /.iun' t igiav^ffag tnuovg' 

avtis du' Aviofitdoftog. 
Y, 205 : tä di fi owpt fyMtf orriQm. 
Mit noch bestlmmtiBTeii Worten ist in folgenden SteHen etwas 
als RatltocIihiBs des Zens nnd der Götter nnd aie nnvermeldKches 
Verhängniss bezeichnet : 

II, II, 419: oit* äga mi oi imti^iatpB K^wlm, 
V, 674 tl: ovd" UQ* XiÖyaaft ftfyaXi^to^i ftogatfiop tjwpf 

XIV, 464: — — %^ jdfi ga -^iol ßovkfivaar ^Xt&qwf. ■ 

XyiU, 74 f.: — — — ta jiih diq toi ttt/Xf(Ttat 

F'x Jiog, m *?o« ^ri ngU / tvjijLo x^*ii^S äfaaiQ^f^ 

dann 79 mit liezng hieraut : 

fjLf^teQ i^ijj, TO fih txg ptoi 'OXv^imog i^eriXtaatv, 

Oti. XI. lijü: Ttigtaiii, tu ^ti> a(j nov ^nsnXtodctp ^sol nvtot. 
Fassen wir diese Stellen , die eine Erinnerung an die unab- 
inderUchen Fügungen des Geschicks nnd der GOtter entbalten, 
genaoer ins Aoge, so ist es klar, jdass jeneErinnernng dem Vorher- 
gehenden gewöhnlich entgegengestellt wird» mithin nicht al$ Folge 
oder Folgerung oder Fortschritt aus dem Vorhergehenden gefiisst 
werden kann. Eben so wenig sind aber diese Stellen der Hartsng* 
fachen Ansicht gfinstig, denn weit entfernt, eine Spannung oder 
Ueberraschung anzudeuten, liegt ihnen vielmehr die Resignation in 
ein unbedingt über den Menschen waltendes Verhängniss zu Grunde 
und die Uebcrzeugung, wie diesem gegenüber das Thun der Men- 
schen ein vergebliches und eitles ist. 

Auch in den folgenden Stellen lässt sich leicht erkennen , dass 
äoa als Ausdruck des unabänderlich Gegebenen, Zweifellosen dient. 

//. XXIII, 670: -— — — — o\/ö' uga noi^g rfP 

Od, IX, 553 f.: o d'o^ ifmäösto Igm^ dXX* äga yieguriQitfiV doch 
Zons achtete der Opfer nicht, sondern er sann eben darauf. Od. IV» 
605: if i^^T^ffXQ o^* 9q6imh s^e^, o9u nXufuSfp, tn lthaka 
gibts eben weder Rennbahnen , noch Wiesen. Der Satz mit oE^a 
enthält eben so wenig die Fol^e des Vorhergehenden, als etwas 
Ueberraschendes, das Gemäth Aufregendes und Spannendes. 
Od. Vin, 72 ff. : avrdg iittl noaiog xtci idr^tvog c| Sgop erto, 

Mover* ac/ doidop ilr^xiv aBiSijutf.tiu xXia (r.f8(jcop 
oi/i];$, r^g tot uga KXdog ovgafop tvgvv Umrav. 
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So weuig bti dem einen als bei dem anderen kann an eine Folge 
und Folgernng, oder an ein überraschendes Eintreten der Handlung 
gedacht werden. 

Oi.XVI, 418; jiftM l^ir e;j<öt, KaxofAi^x^fe , utA oi tpaaif 

]>n warst eben kein soldier, nuui h«t sieb, wie nosweifeUieft »t. In 

dir getäuscht 

Od. XVII, 464: « iroVoi, ovh apa (Toi y «Vi etSti k<xi (jf (jf ne firay, 
du hattest eben neben der Schflnbeit nicht anch Verstand .(wie man ' 
meinte). 

ILVf 531 f.: aiSofMMtüav tUffgcSv nl^npfs aooi ij« ireqiartat, 

(jpBvyofTCDv ovt a{j kKioq omvrm, nvtB tiq dkw^. 
VI , 352 : xovtoa d' ovt fvf q^gdteg ifiTftÖoit ovf * d^* omaa» 

laantrm. 

Od, IX, 64 : ovö' dfja fio* ngoteow vijes x^or diuL<pUki(jaaiy 
sie wollten eben nicht vorwärts gehen. — Die Bedeutung, welche 
sich in den bisher angeführten Stellen «Is die natihrlichste und noth- 
wendige darbot, wird auch in den nachg«iannten sich bestitiffen; 

H I, 330. VI, 139. VI, 417 f. XI, 604. XXIV, 097. Od. II, 
30. 290.-397. X, 21 4 f. XIX, 282 ff. XX. 56. XXIII, 271. 

Gregen die AafTassung der Partikel als Bezeichnung des ans ^ 
dem Vorangegangenen sich Ergebenden oder des Folgenden spricht 
namentlich die Verbindung mit ydg , wo diesem canMÜe Bedeutong 
zukommt. 

JZ. I, 112 ff.: — — — — f^ft rrnXv ßovXo/jai avTtjf 

olnoi exeu xai yag qu AÄi rtrf rrrrprji? irooßeßovXa 

ov ^«V«si> ovTt. qjV^v, ovt' q i'fH'^g, ovrs ri ioy«. 
Da der Satz xul yu^ qu n^toßefiovk« den Gruud tür ßovXofjLai otxoi 
IXMv enthUt, so kann er nidit aasdrficken, was darauf, oder daraus 
folgt. Gleiches gilt von 
1, 230 f.: oM* dfod^kim* (oit^fm^oy), ira^l ydg 4« i ^thA^ 

^vXKa w wil f>jlotoV — Man vergleiche noch IL II, 342. 
XIII, 352. XIV, .m XX, 77. XXI, 299. 468. XXIf, 301. Od, 
111,143. V, 321. VI, 329. VIII. 44. 81. XV, 10. 

Auch nach fnei (nachdem und weil) and oImn« findet sich 
äga. itVI, 426. Orf. I, 21. ii. XV, 390: 

^et9 inti dg örj ravta fi dveCfJiiti, 
Od. 1, 262: - — — — — dkX' n nfv ov ol 

^<0X£*>, inet QU ^&ovs nßtai^tto auv iofta^. 
XVII, 185. XX, 86. XXiil, 258. 

//.VII, 138 ff.: — — — — tov dntnXi]atf KOQvrrftr^v 

ä^ÖQBs KixXrjaxow KoXXi^ioifoi re yvvaixes, 
o^ftH ov toiotdi naxdmto 99vgi re fiang^,. 
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Wenn ich am UUiftchst auf den Sprachgebraucb der attischen 
Dichter und Prosaiker ftbergehc, so wiid sich doch Gelegenheit ge^ 
ben, nicht nur bei einzelnen FonneUi auf den epischen Gebnnch 
zurQetokommen , sondern wich noch weitere Gebranohsw^sen ans 
Hemer anzutlihren , die t^ich nur ans dem vorangestellten Gmnd- 
begrilt* schicklich erkläreu la-ssen. 

Aesch. Pers. 668 ff.: rol äga ngmo/iogot ^jf, qpcv, l^^lntg 
7r()oe ttfäyxif p, ^77, axTas afju^i KeyxQs^ag. Obwohl die Hartung'sche 
AufTassung hier nicht unanwendbar ist, so Hegt es doch am näch^ 
Uten , in aga den Ausdruck des Feststehenden und Unabänderlichen 
zu erkennen. Pers. 931: *'08* iy(ü, of'oT, fnVfXTos fi^.ktog ye-pta^ ya « 
mtTQ(aa xaxof tytroyux». Ausdruck des Unabänderlichen. Ag. 
761 f.: otKüit 8" tv&vöixtap xMinaig wo^^og ad. Wie Frevel 
' sieh fortpflanzt (759 f.), eben so entschieden ist, dass in Geschlech- 
tern, die 'gerades Beebt fiben, ein glückliches Loos auf die Kinder 
forterbt. VII cTh. 491 f.: 

6 mipitttoviiYo^ 0^ «I« t^ntk^q uq* iJf, 

646: Jtxjy «' u^* thaC qtifot^. Sie nennt sich eben die Gerechtigkeit. 
Traclu 1170: itpaaxe ijox^^ tdSv eq>wtt»n9f ifu>i 

Xvmi' Ttlua&ai' xdöoxovv ngä^Hf xaXdSg. 
TO Ö' rjp uy' ovÖev äXXo nX'^v ^avtif ifu. 
Das war eben nichts Anderes (es hatte keinen andern Sinn)» als 
dass ich sterben werde. 

Soph* Cl. 934 ff.; - — — — f vo\ öh (JVf %viQu Xoyovg 

xoiovaff kj^ova bannvdoVf ovx HÖvf äga, 
IV ^fitt atijg — ich wusste eben nicht. 
0^ evx «(* jidi] r(3v tfidiii ovöiv xccxat ich kannte eben (das 
ist ausser Zweifel) die ganze Grösse meines Unglücks nicht. Oed. 
Gol. iB97i »60cs nvcl nwt&p tjp jiq. Iktr. Or. 159 iL: ä9moq 
ä6ma tot* ä(}' bkmttt Hump M^ftPOf Ik* in\ tqtvoÖi BiptOog ä^* 
iSdtaaB ^vov 6 yio^laq iftSs fMttiQUQ, Mag man auch das erste iqa 
als consecutive Partikel, als Bezeichnung der jetzt aus den Um« 
ständen erlangten Einsicht auffassen können, so ist doch das zweite 
nur als Ausdruck der entschiedenen, feststehenden Thatsache zu, 
nclimon; und auch das erste t?(>a kann eben so natürlich in der , 
Grundbedc ut ung genommen werden: das ist nun einmal entschieden. 
So haben wir es 
Or. 1676 ti ^9. yfoh 

ov xptvdof^tnni^ rj(j&^ uq\ aXX' irtjrvuog. 
Du waröt eben (das steht nun feist) kein falscher Prophet. 
Or. 713: uqiiXoe i)a{>' u(j t ü) 7rure(f, n^aaamr xaxcog. 

1268: «jt9iX6f»$a6'* ä^* «u qtiJMt, In allen diesen Stellen ist 
Sita Aasdruck der zweifellosen Gewtssheit, dass nun emmal etwas 
^ so ist,- wie es ist. r 
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Iph. A. 1 101 : ftt^fifiv 0' uQ* tliov nkiialwr ß^iptotog 
£i. 374 i.: 3ia>g ovf tiq avta ÖutXaßiat ^Q^tos kgivtti 

ZweifelkiB und entschieden: da wird er eben einen sehlechteD Mass- 
Stab anwenden, Dieee Stelle» wie mehrefe nnten aaaaflihrende^ 
mag sngleicli ab Beleg dienen, dass äga mit langer vorletzter Sylbe 
Dicht blos , wie G. Hei-marm eioet meinte (Vorrede zu Soph. Oed. 
GoK)i in der Frage gebraucht wird. 

19br. Iph. T. 343: ml tovt äi» ^ dXij^ee, ^Am* 
Das war eben — wie ich es erfahr — wahr. 

361 : Idtdijg 'AxtXXtvg a(j\ ov^ o TltAfuy^. 
(Dor vorgeschötzte) Achill war eben nicht des Peleus Soho, vielmelir 
der Uades. 557: ^ivötüq ofeiQot, xai^tt' oi>(''^r Tjt* &Qa» 

1277: i/»evd<35$ «75« ^tag jri* dfn^Xawoif d6f.i<i)V ^ ' 

Cüs ixtos lUji' (TV dl xat olxoy ^d^' d(ja. 
Das erste äga bleibt, als auf Conjectur (von Kirchhofif) beruhend, 
ansser Betracht; das zweite dagegen ist eb dentlieher Bel^g der 
anfgestellten Gmndbedentnng: dn warst eben sn Hanse. In keinem 
Fall kann 4f^a hier als Partikel deir Folge genommen werden. 

Iph. A. 1 330 : ''H noXvfxox&of uq* ^ yttoq^ n noXiSfio^Bcif df»M(fita9' 
wahrlieh mühselig eben ist das Geschlecht der TagsgeschGpfe (der 
Ausspruch , dass das Menschengeschlecht ein mühseliges sei , war 
wahr). Phoen. 1498 : «S liokvfttiUQ, fyvg ä^* immfftoQ da yerdienst 
eben deinen I^amen. 

Arist. Ach. 90: Tavr* tcptvuKiteg ov das hast du eben gi logen. 
Hier so wenig 347: i^iXXir' unartig iitixatttiT ßoijv kann 
äga eine Folge nach oder aus dem Vorhergehenden bezeichnen. 
Eben &o wenig 556: tqvs a(/ vjjTt ovk tn ihr habt eben keinen Ver- 
stand. Auch 393 : mga *aTiv dgu ßoi •Kagx^Qar ^>vx^f XaßtTp liegt 
es am nächsten, dga als Beaeiehnung des unmittelbar Gewissen, 
Unabänderlichen- an nehmen: es bleibt mir eben nichts Andfes 
ftbrig.' 

990: «Off ndkhit iiovaa ro ngomanof ^(** iXuf&a»9g 
wir wnssten eben nicht, wie schdn« o Friede, deb Antlitz sei. 
Ebenso £q. 384 f.: 

^ äga nvgog y «rc^a ^$gfji6tBga, ml Xoyenf h nilku 
rojr dvaMf apaUUottQW xak to n^y/i* ^» äff* ed 

qttvXov MÖ'. 

Pax 674 tf.: 't^gn- Tfotog Ttg ovt thai öoxtl ia noXtfitm 

6 KXtiiitvfiosi 
Tß. U^vj(^ijr dfjiorog, Jihjr y ort 

OVK ^9 dg oifn&g g^r^mv elfai rov mtrijog. 
Herod. VI , 62 , 1 : Tot d« ^Agtatwa Ikyifr ugn lilq yvf 01x69 w»- 
0 tg<x>g. 



Digitized by Google 



26 

Thuc* I, 69, 4: xtr/ro» ^XfytsOi&e (InqiaXtT^ tivui , (Lp u(ju o Xoyoi* 
fov igyov ingdtn aber bei euch übertrifft eben der Ruf die Wirk- 
lichkeit. — Schlagende Belege für die deni uoa vindicirte Bedeutung 
de?» unmittelbar Gegebenen und Feststehendeu linden bkh auch in 
den l^latoidachen Dialogen. Phaedo p. 68 B: Ovxovp Ixarov aoi 
teKiii^gwft S<p^t toCto dfifgogy Stf fdfie dyafOitfaihra fuXXofxa dno' 
S<mnX0^9 tu anSk äg ^ tpAoooq^oi^ %ti if>ikoa(Ofiatog : daiis^er 
ebdfl km PhiloAOpli war« Die conaeeutive Bedeutung ist durch die 
gense Fovm der Bede auegeechloseen. DieFolgeruog ans dem Vor- 
ieigebendeii tritt« wie ai«!» gebfihrt^ mit o^xetw an -die Spilce; 
naehher ist sie iiberfiüssig. Eben so klar liegt jene Bedeutong vor: 
Pliaedo p* 70 C : I^xsipwfis^a — «fr« äga h AtÖov tiaiv al xpvxal 
ttXwrriadrtwf tww dw^giomav, «fr« xai und Phaedo p. 97 B — C: 
*A)iX <KXOVOV0 A'C'' ^Oft ix ßißXCov ripogy dg i<f>ij jäva^ayo^v ^ ar«- - 
yi/yo^oxorros x«t Xtyorrog, (Oi aga rovg f.anv 6 dta-xo(Tf.i65r re xai ndf' 
twf alttog dass es eben (worüber es keiner Frage weiter bedürfe) 
die Vernunft sei, die alles ordne. Unmöglich kann der Satz mg , 
'povg iijtiv 6 Öiaxoufjmv als Folgerung oder Fortschritt etc. aus einem 
Früheren, sondern er soll nur als ausgemaclite, über jeden Zweifel 
erhobene Wahrheit bezeichnet werden. Phaedo p. 107 D: Xeyirai 
6t ovtiüg , mg üga z&Xtvti^aayta maarov 6 Bxdrrxov Öaipojv , öuntQ 
i<öna «Miyx«<» ovios uystt imxeiQet eis ÖJ? Tti'« ronor, p. 107 E: cort 
de dffa ri nogtia if^x <»g 6 AiaivXov Tfjkeqios Xsyn' huXtog fih ydg 
amX^ ullio» qfTiGit jß9pv (ptgetv^ ^ ovta &Kk^ wht fdet ^a£f9tat 
fm thtu. Symp. 192 £; dM* dtipSe ofwT* a» dmptoiftA yoC^o, S 
ndXm htMfm Jetzt sieht er das eif&llt, was er eben längst 
gewünscht hatte. ^pol.^.40 %i d d* «ti . — dhi&^ itm td 
IU9a, eag äga ixei ÜQtv aTfavttQ n&fe^res alle Todten seien eben 
dort (d. i. darüber brauche man gar nicht weiter zu fragen). Prot. 
p.'3i5C: tmöijfiti ydg dga UgoSixog o Ktlog. p. 343D— E. Ae^eh. 
adv. Ctes. §. 137: tokpt^ Xiym «jp xd ngootona td vfutiga, mg dga 
Brjßaioi f^f ov§ti»axüt9 ivoajamrro — Öw tag A^^Loatitwg (huitj- 
^oglag. 

^Aga erscheint ferner bei der Gliederung einer Periode in /i6i' 
und de, wo diese in ein widersprechendes Vei h.iltriiss treten, so 
dass aus dem einen Glied auf dasGegenthei! des andern geschlossen 
• werden sollte. Es drückt aber auch hier die unbezweifelte Ge- 
wissbeit aus. PI. Ap. p. 34 13—0; r«x« d' dv rig vfmp dyavaxji^- 
u§i9f dfaßf^o^üs iavtoift et o fjiiv xal iXdttvt rovrovt Tov dyfStog 
djfwfa dymtädfiBfos idei^^fj t$ xol hdtvwn tovQ ^ixuovd« — if^ de 
o^iF äija twtwf lioiijam (wie es attgeiiecheinlich vorliegt), p. 37 

^oXXtiU ftov ovx olei ce ^/e'feo^e ifeyiutt tag ifidg diatgtßag mi ro^c 
Ao/ov0, dkk* ^iMh ßoQVUQiu fty^foüt -7- dXkot de ägte «dfoe ofoovai 
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iifö^mg mit Ironie * nU eotoehiedeoe Sache Mu^espreelieii. Grito 
p. 46 D: i (oder ob) 7r(}lf nh ißh diTf iniAhiaimf imkAs Hdysto, 
fvt 91 »«rf «dtjAofi i^aa ifinto, in äHumg SntM XSfo» iUftt»* p. 60 £ 
bis 51 A: nnos /lev ä(fa oot tbf natiQa otSii iS Ufov ^ d/icaiof — 
sr(ioc t^y natgCda äqa y.a] rovg topiovQ i^iarw ao< x. t. A. De rep. 
X,p.600 C: dXX* out, <u i'XavxQ)^, «g» otop t tjf naidiVMf 
«er^gtSnovs xut ßiXtiove dneQyätßOdtu 'Üfa^os — o«n ä()* äv noXkoi^ 
ttmqovq inoiiqaato — aXka flycmayogas ßh äga — nal flgodtnos — 
dvvavT(xt rol^ fqp' tavTi&f nagtatavat, — (og o^ts olntav ovre noXtt 
tijt uvtcäv Öioüitip olo( t tamtaiy iap ilitj acpeig avtmi^ inunvLtqatoai 
T^S ftai5tux>; — "O^rnov Ö' äga öl f.n txthov , ttneg oing r* jjf ngos 
aQetrjF otf^aui u*'i>(JüJ,Tovff, rj^Hatodfjv ^a\^;h}ötip at ntQuoytag tfcjy — ; 
Phaedo p. 97 A: ^avua^oj ytty, ti, 6te jut* tKutegop uviojc 3jü>(>is 
«cAAijAttf ijty €v uQ enategof ^ xai ovx ^anjr Tota ovo, tnai o enA^- 
alaaaf ÜXrjXoig, avtr^ ägu vltiä ifinto äwiih jfwMwt i 

ivfodos to9 nXxfiUof dixflup nd^pm. 

Den PtatoniBchen Stellen mdgen eich einige KueXeooiihon so* 
reihen. JTen. Cyr. 1,3,8: 6 dk Sdvae «pa mXde «e iS» Myxafi. 
^.9. 10: TOT« yag 6rj iymyi nai ni><Zruy xar/fia&ov ^ Ott rovr uq* 
9 Unffogüt, o vfutg tot iiroittta. I, 6, 31: og id^Öacr/tp ixfja tove 
nalöixg t^* ÖtxaioavrTff. VU, 3, 6. VIII, 4, 7. Eiero I, 13: ttnotg 
oh a» icfwq üv' aXX' uga igxnm a^oi^fä fOfa#ftt nal ol^ ^'vevoi. 
Apol. §. 28. Ages. VIT, 5. 

Hieran seien einige weitere Beispiele von et aga, rjf agUf et ^rj 
ui'a augereiht, wo aga eigentlich einer zu Grunde liegenden Be- 
hauptung angehört, aus welcher der Ik din^rungssatz hervorgegangen 
ist Die Partikel ist auch hier Ausdruck des Gegebenen , unmittel- 
bar GewtüBen, Zweifellosen. 

IL I, 65: fff' ug' o y t^yfiA^ imfufi(f)9iMy ttlB* SnatotJtßiis 
man denkt sich als Antwort: t^j^ijs äga imfttftt^am. 

ScpKVhil 345: Uyotuo, «Tf* dhi&is, tlt Sq' 0^0 juaf^. 

Thuc. l, 136, 3 : nai f Xddptos ov noXv vat»Q99 «üff Idltiui^ov d^loll 
n 98 ioti xui owt a|ier, e« tt äga avtoQ dwuHäUP ixvrw ^A&riralwr 
/uW, (fivyofta tifimgua&ai. PI, de rep. V, p. 477 C: et äga ptaif- 
&dtnq, o ßovXofivci Xtytii' to tiöoQ. — Zar ganzen Periode gehört die 
Partikel: jP/. Euthyphro p. 5B: .Vtri fiä Ai, 01 ^wxgwrtg, tl aga 
intifioroHf'. ygu(f)€tj'&ai y evgoifA «r, oj^ olixat , on\i uuä^gos t<m. Er 
soiiu es nur versuchen, mich anzuklagen, ich \\üide dann eben fin- 
den, wo bei ihm der faule Fleck ist. Thuc. I, 140, 2: rovg dra- 
nti&Ofihovi vfji6ji> 'ÖiHatM tote xoivq Öo^aaify fjf uga ti hui atpaXXtjj- 
,^eda, ßoJi&tXf. Es liegt der Gedanke zu Grunde, .wie es eben auch, 
oline Zweifel, gesdiehen kann, daes Athen NiederUigefl erleidet. 
.^Lm^hiet. gr. VI» 3, 6: al dk u^ in 4Mh nw^vtpJ^ iini noUiutve 
if aw0Qmirot9 wenn es nun aber enunal von dan Cidttern 

verhftngtiet. * * • , 
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IMA effceonbar ist j^ne Bttdentmig anoli in den Formeln W 
^Q^* m4 Wir jnüMen aber hier einen doppelten Gebraucli 
«ntenchddett. Bei Homer findet sicli die Formel nach Voraas- 
aetzang eines, nicht wirklichen Fallea um anzugeben» waa diesen 
. Terhinderte : wenn nicht eben etc. (= ukX* äga). ' 

IL \lf 73 ff«: St&ct HSV avte T^ttoes äifi]Xq)iXm vn* ^Ajifitmt 
. *lXtov ehaveßtjdaf, ävaXxelriGi dapimg, 

dl urj no* Atveüt tt xai'jbxfOßi ^lut naQuofug 
nüiu,uiÖr,g "EXtroq. 
Oi^«XXIII| 241 f.; Kai w x oövfjopUvoiai <fuvr] (joöpöuKivkog 'Hoji*, 

ai fit] au' ukX' £i'or/(T« •v>*«t yXavKmnig Vii^ifri^. 
Bei den Attikero wird tt ^i] u{ja , tj-p (jlji a(^u — nisi forte ge» 
braucht , am den ganz nnwahrscheinlichen Fall 7.u bezeichnen , bei 
deeeen yoraaseetsung allein eine vorhergehende Behauptung an* 
giitig sein würde. PI. Apol. p. 17B: t6 yug fiij al<Txvf&^rmt ofi> 

«fieioxvyti^occoy <&a»., d äga deifdf HaXovaif ovtot Xiyniff tov 
ToAi/df tk&pma:' sie müssten denn eben denjenigen einen guten 
Redner nennen» der die Wahrheit sagt. Dem Bedingungssatz liegt 
die Behauptung zu Grande: o tak^dfl Xby<s)v oitoq aqa öutog Xiysir. 

p. 38 B : vvt öi — ov yag ^Ctttt , el inrj vcqk otrov f.ym Öwiitfir^p 
ixTiaai , toaovxov ßovXetp&e fiOi tißi^nat. Phaedo p, 76 C. Prot. pag. 
355 B. Xen. Mem. I, 2, 8: H<Sq up ow 6 romvTog arriQ dta^&tt()o* 
toiig r^ovg; d fifj äga t] tf}s ayer^g imfieXna Öiaqtx^ogu iirrtv. 

Ei a^ju liiidet bich auch in indirekten Fragen, PL Prot. p. .^43 
C : ^Em<7Ke\p(6fABi^a avto tovto xott'^ anamg, et uga iy«i> uXij&^ 
Uym ob ich eben in Wirklichkeit die Wahrheit sage. Phaedo p. 95 
B:^nei(mfu&at el Sga fc Xsyeti, JEm» Mem, II, 2, 2: "Hift!} Hi no^_ 

tovg (ptkovg admot iatt, irgog de tovg ti9k$fdovg dimutfi Ken, bist, 
gr. II, 4, 40: oii«i|poo^fl, et äga in ttpdgt^ iyüf fieya qtgorrjttov die 
gedachte und voraosgesetzte Behauptung: is* oHtgeia^ iga (Uya 
^tth qtgorriT&ov ist in eine Frage aufgenommen. 

Aehniich ist der Gebrauch von ("na in der direkten Frage. 
Aesch. Fers. 144: ncSg uga ngqoGH Beg^r^g ßccmXevg; An die Stelle 
eines bestimmten Adverbs tv oder Kaxmg äga rrgtioad ist die Frage 
getreten. < Eur. Or. 1266: jtg oi> ag* w/iqpt fiikax^gof noktl oot uygo- 
tag vcr^g; Phoen. 1295: notfoog äga nottgop aliid^n — ; 1301: 
notegov uga vaxvr okopierov lui/jGüJi Iph. T. 480: notegog äg* vfidSw 
i9&dd^ ciwofiaafierog IlvXuÖrfg xtixkrjtai ; 460 : t{g uga fitjrijg rj tsxo^O* 
^fiae flroni 389. Iph. A. 789 u. 1036: tlg äga: 1230: r£ äg\ 
if^ aii i% Ap. p. 25 A: ^AX* ägaf J H/UX^n, /iq oi h eWi^o/^, 

Dase in dem der Frage beigegebenen äga , wenn es auch ge- 
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^'ühnlich in abgeschvväcliter Bcdeiitnng nur steht, nm die Frape zu 
beleben , dennoch niif die Grundbedeutung der unmittelbaren Ge- 
wissbeit zurückgegangen werden muss, erhellt aus der Vergleichung 
mit ytc^j und dt], welche bekanntlich mit gleicher Wirkung in der 
Frage gebraucht werden, und deoeo, wie später gezeigt werden soll« 
eine ähnliche Grundbedeutung zakomrot. 

Ein schlagender Beweis für die bisher erörterte Bedeutung des 
unmittelbar als gewiss Gegebenen bietet endlich die Partikel 
So wenig es zweifelhaft sein kann, dass dieselbe aus und 
uQu verschmolzen ist, so wenig kann es bestritten werden, dass in 
dieser ComposiUon äga nicht Partikel der Folge , der Folgerung, 
des Fortschritts sein luuin. Obwolil sich'uqs die Bedeutung dieser 
Partikel erst nach Erdrtemng der Partikel fa mit Sicheilieit er- 
geben kann, so lässt sich docl^ mag man non, nie noch Immer viele 
thnn , yuQ überall als caosale Partikel oder mit dem Yerlasser der 
vorliegenden Untersnchnngen als Bezeichnung dessen , was jeden- 
falls unmittelbar gewiss und als wahr gegeben ist, betrachten, soviel 
mit Entschiedenheit behaupten , dass yäg in allen Arten seines Ge- 
brauchs der Berleitung von einer Partikel der Folge schlechthin 
widerstrebt 

2. Yerfolgen wir die Entwickinng «nsrer Partikel weiter, -so 
sehliesst sich an die bisher dargelegte Bedeutung iunächstdi^enige 
an, wonach äga im Epos dem reeapitniirenden demonstrativen (auch 
relativen) Worte beigegeben wird, um einen vorher genannten Be- 

griff, nachdem er durch eingeschaltete nfthere Bestimmungen er- 
weitert worden ist, wieder au&unehmen. Auch auf diesen Gebrauch 
hatte NägeUbach (Anmerkungen zur Ilias & 193) aufmerksam ge- 
macht. II. II, 482 wird die Person Agamemnons 477 mit der 478 

bis 481 gegebenen Charakteristik in den Worten zusamniengpfnsst: 
X0107 u()* *At({eiÖijv &TjHe Zevs ^ftati xsivoh TTT, 153 wird, iiin lidem 
146 — 152 Priamos und die um ihn versainnK Itf n Geronten genannt 
und geschildert wurden, fortgefahren: toioi a(ja Tfjmcjv TjyTjtogse 
firt inl nvgyca: so eben waren die Obersten des Volkes, die aut der 
Mauer sassen. — Obwohl uga eigentlich uiclit die Identität be- 
zeichnet, sondern nur eine Gewissheit, in Betreff deren jede weitere 
Frage überflüssig ist, so nimmt es doch, indem es dem demonstra- 
tiven Wort sich anschUesst, und die bestätigende Kraft, die ihm 
inwohnt, speciell auf letzteres besieht, leicht diese Bedeutung an 
(wie im Deutschen eben, s.B. der bat es eben gethan =- der eben 
hat es gethan). 

IL Tn, 65: foFa« ä^a mCxtq tStei jix«tt^ tB TQmm n 
211: totog uq* jßa^ mQto. 
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3« 2. . 

tof Q* SßuXt TTfjojTo^ Ko(>i'i>05 q:,i<kü¥ inTtoÖaaf.njg. 
IL I, 405. nach Jseriniing und Schilderung des Briareos wird 
aties zusamroenfassend fortgefahren : og ga nayu Kgortoan xads^eto 
er eben (dieser selbe) setzte sich neben Kronion. Im zehnten 
Gesang f&hrt der Dklitor« nAchdem er Bolon geschildert hat» 
V. 318fort: 

Od, IV» 8: änf" I f htnem wstl &Qiuun niiau nwdm 

'Ü^puÜoif^f nqorl äatv ntgSiXvtw mit Beeng aaf 
5 -7 : eben diese, von Thja dem Sohn AehilU Verlohte. Od. XV, 
266. XX, Iii. 291. 

Sehr häufig ist bei Homer ^ äga so eben , namentlich in den 
Formeln : mg äga ipwnfaaQ i^m^aaoa). IL I, 4^8. II, 35. 84. VI, 
116. VII, 103. 303 0. a. m. — äg* £>i7 H I, 584. U, 265. ^ 
äa* hat in, 161. 324. VU, 181. 206 u.a. 

Auch in andrer Verbindung IL III, 13. VII, 7. Od. XVI, 
219. XX, 16. XXIII, 239. 

In ähnlicher Weise findet eich «^a anch nach andern demon- 
strativen Partikeln. 
tovpaxa: 

IL I, 93 ff.: ovt äg* 0 y bvx(oX^s imfiefitpirai, o^* Bxat^fufiit, 

ovd' uTTfXvae ^uyatgiz, y.ui ovx äneds^aT änotta, 

U. VII, 465 : fijes /x /ItIixvolo nagiataaav ohoi uyovatUt 
dann 472: Mev dg' olniorto xag^Ofnownts Ayjaioi, 
rotB : 

II. VII, 405 : Kai tot ug^ iöaiof ng^i^ij n^^timf /iya^ufimt. 
Od. XXIII, 247. 
tfjfioe : 

IL VII, 433: ^Hpiog ovt dg Tio) ^<M$, tti df^iq^tXvxri '^kr 

r^fiog dg* dfifpi nvgTjt> y.girog r/gtto Xaog *Axiit*o»r. 

Auch an Relative schliesst sich dga so an, dass seine 
Grundbedeutung: nun aber, nun einmal auf dieselben Einfluss 
übt und sie besonders näher bestimmt. 

ß, VII, 182: h i^oQB Hktigoe xvriijg, S9 an* ^Sikof teifoi' 

eben (gerade) das, das sie selbst gewanseht hatten. 
Od. XX, 106: nhft(99tM* d^ oLit^lcu «ukvo noifun latSfr 

da, wo eben die Mühlen sich befanden. 
iZ. VI, 130: ovde ydg 4tM Jfi^emog «Ie6> nQatsgoQ AvKoogyos, 
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Sst direb jfä 'm ftlnlioiier Weise Teittaikt» wie soost dindi yi, geht 
in cansale Uedentimg Uber: da er mit den Grötteno «tritt. — Hegiod, 
theog. 58: akV otb g* «norvroff £71% 144: o9wH*äQa, 268 0. 366: 

Indem eich die vollere Form der Partikel zu äg abschw&chte 
end in ga, g* eicb verflüchtigte; war es natftriich, dass zogleicb 
auch die Bedeutung ßich ecbwächte und verflüchtigte, oder vielmehif 
aus der Schwächung der Bedeutung ergab sich die Verflöchtignug 

der Form. Es lassen sich nun verschiedene Stufen der Bedeutung 
unterscheiden, wenn es auch in dera einzelnen Fall oft schwierig ist, 
ZU entscheiden, welcher Stufe die Partikel angehört. 

Wir begegnen a) einer grossen Anzahl von Stellen, in welchen 
die unter 1. nachgewiesene Bedeutung, dass etwas unmittelbar ge- 
geben und gewiss, nun einmal so ist, niinder betont, leichter ange- 
deutet zu sein scheint; wir begegnen auch b) vielen Stellen, in 
welchen äga ausdrückt oder ausdrücken kann, dass etwas natür- 
lich und nach dem Vorhergehenden zu erwarten ist. — • 
Wie bich nämlich aus dem parataktischen Satzverhältniss das hypo-^ 
taktische herausbildete, konnten Partikeln, die zunächst jenem V er- < 
baitniee' angehört batt^» und oboe Beriebong auf einen anderen 
Satz gebraucht worden waren, in ein YerhUtnise, eine Beziehung 
zu andern Sätzen eingeben , PartalLeln, die nreprünglicb das unmit- 
telbar und beziebnngelos Gewiese bezeichnet hatten, konnten für 
die vemdttelte Gewissbeit. die sich aus Prämissen ergab, gebraucht 
werden. Demgemftss ^teht endlich c) df^ für die eigentliclie Fol- 
gelang und im fOrnÜfeben «Schluss. Dieser Gebrauch kann schon 
ftr Homer zugegeben werden , obwohl in den betreffenden Stellen 
äga auch als Ausdruck des unmittelbar Gewissen betrachtet 
werden kann. Klar nnsgebüdet liegt aber der Gebrauch bei den 
Attikern, besonders in philosophischen Schriften vor. 

Wir fassen nun die Fälle a) und b) zusammen , da sich zwi- 
schen beiden Gebieten schwer trennen lässt» und behandeln nur den 
letzten Fall besonders. 

3. Es bezeichnet also äga bald ftberbanpt mit minderer 
Betonung das Gegebene, was eben nnn so und nioht anders 
ist, bald dasjenige , das nach dem Vorangegangenen zu er- 
warten und natnrlichist. Beispiele dieses Gebrauchs sind hei 

weitem die häufigsten in den homerischen Gedichten, und es fallen 
unter dieselben namentlicli diejenigen, welche gewöhnlich für die 
Bedeutung der unmittelbaren Anreihung und des Fortschritts ange- 
führt werden. 

Gehen wir nun die erste Rhapsodie der llias durch, um im 
Einzelnen die Kategorieen des Gebrauchs zu beurtheilen. 
II. I, 8 : Tis t äg aipooe ^eoJr tgiöt ^vfdtiHt fjuijfiQ^ai \ - 
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KiMz de gr. I. particnlis II. seot. 1, p. 160 bemerkt: „revocat 
^ anditorem ad id , qood asote tTadkom eet , AgamemnoDem et Achil- 

lern inter se rixatos esse , caussam reddit , quam ob rem hanc po- 
tuerit interrogationem interpouere poeta, nt Gommode reddi poAsit: 
Quis igitur deorum conimisit etc." 

NägeUhach Anmerkungen 2. Aull, erklärt: Mittelst rt wird 
einfach fortgefahren, mittelst aga die Frage unmittelbar an ihre 
V Veranlassung geknüpft: 'und wer war nun also derjenige Gott, 
der etc.?'" Dass ich in tt nach t4 keine Verknüpfung anerkennen - 
kann , soll bei Erörterung dieser Partikel begründet werden. Die 
AafTassnng.des uqa aber im Sinne von igitur, nun also, scheiot 
mir hier so wenig wahrsckeinKch, ab i2L II, 760 ff. Naebdem in 
letzterer Stelle mit O^xo« ^ißoif$ß JataiSf koI KoiQUfot ^acew die 
Liste der griechischen ITeerflihrer geschlossen ist, erscheint eine 
ans dem Vorhergehenden abgeleitete und gefolgerte Frage: quis 
igitur, wer non also etc. minder passend. Sowohl I, 8 wie II, 761 
hebt nach vorangegangenem Abschluss die Rede von Neuem an. 
In beiden Stellen nehme ich agu wie sonst yaq in der Fint^a', d. i. 
ürsprönglich gieicli einem Ausdruck der unmittelbaren Gewissheit, 
dann aber (gleich öjf und dem dt iitschen denn) als Mittel, der 
frage grössere Fntschiedenheit uüd Lebhaftigkeit zu geben. 

avTov Kivfi^inog, da erkhuigen denn (non eben, natürlich) 
die Pfeile. Nach Klotz „it^vocatur mens audientis ad id, quod ante 
declaratuu) erat, uude hoc, quod jam narratar, consecutam sit. 
Nam jam antea dictos erat Apollo iratas ab Olympo profectns esseg 
fanmeris tela gerens.* NägMuu^: „So oft er sieh bewegte, ras- 
selten sofort {äga) anch die Pfeile." 

56: i^ftoo yaQ Jawamp, Sn fa ^^ijoHoftag oQchio, Bere kttmmerte 
sieb nm die Danaer (nat&rlich) weil sie sie eben fallen sah. Khiz: • 
„per particnlam 4d aid illod, quod ezplicatom jam enii(6I) revoca- 
mnr.*t NägeUbach: „weil ja, wie Od. a 263 ond 140;** Leti- 
teres gewiss mit richtigem Gefühl des Sinnes. 

63 : <fT* «f^* o y e^xstXijs ««»lUfi^Mwi, iiunoiißiis* 
JSloU bezieht aga auf 64 ixodawto. Sebade nitr, dass dazn 93 nicht 

passen will, wo sich denn K. genöthigt sieht, anders zn moti- 
viren. NägeUbach nimmt es als erklärend (nach Exc. III, 16). 

68: ^to* 0 y ^ iinmf xar* au' e^tro: er setzte sich eben (wie es 
Daturlich war). So wird diese Formel überall aufzufassen sein, wie 
auch Klotjp sie nimmt: „ot significet hoc ita ücri rerum statu jam 
consentaneum fiiisse." Dasselbe gilt von .^60 und 500 r xui ga 
nägoi^* avtoio xa^e^eto, so wie von 569: xai g dxeovaa xa^oto. 

93: ovt' äg* o y tv^CD^ijs tni^f^iqtTm, ov^' Ixato^ißrig. 
„Calclias ponit quasi summam (das Kesultat) vaticinü sui — Fihgitur 
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igitur aut indicatur potins ista particuia aliquid praecessisse, ex 
quo hoc quasi deducatnr (= also)/ Auf solche Weise lässt sich 
freilich alles erklären. Auch N<i<jrhhach nimmt hier uqu etwas 
anders, als 65, und geht auf den BegriÜ' des Unmittelbaren, was 
sich ohne Weiteres ergibt, zurück. Mir scheint es ausser Zweifel, 
dass äqa in beiden Stellen gleich ^aufgefoset werden mnss, da ja 
Kalclias die 65 gesprochenen Worte wiederholt. Beide Male ist 
der Anedrack des nnmittelbar, sicher Gegebenen : ob er eben nm 
das Gelübde 2amt etc», weder um das^Gelübde eben zürnt er n.8.f. 

Die Verse 96. 113. 115. 236. 405 sind unter 1. bebandelt 
worden. 

148 : 6* äg* vnoöga iSm> ngoaetpi} noöag foxvg 'Axd^vg' 
Klotz: „hoc modo obloqui Achillem rebus ita comparatis consen- 
taneum est." Das so häufig I, 292. 308. 501. 529. 599 sich fin- 
dende Ö* (ii)a fiilirt ein Weiteres, Noues (de) als natürlich, sich von 
selbst verstehend ein. Diess gilt auch von 

330: orA' no(( T03 ya Y^^ijatv jixiiikive Achill freute sich 
eben (natürlich) nicht. 

430: /S/g deHOftos dni)VQm: die sie eben mit Gewalt 

raubten. 

465 : iftfTTvXXop T (tga taXXa und 471 : vmfit-aav nga näaiy wird 
die Handiuiig als eine natürliche, unter den gegebenen Umständen 
sich von selbst verstehende bezeichnet. 

Sehr verflüchtigt ist die Bedeutung 493: 

• »11» 1 t> ' c»» ~e »' '♦»/ 

akk ote orj Q f x rmo ovmdfnatrf yem Tjcog, 
Aus Uesiod vergleiche aiaii thcog. 167; "^2^ q}uto' tovs 6' uQa 
namaq lAey Öiog. 177: xat' ^' itavv<j&i] nunn. 289. 326. 

Noch liesse sich eine grosse Zahl von Stellen anfuhren, in 
welchen die Handlung durch ein volleres äga und äg oder durch ein 
verflüchtigtes ga und ^* mehr oder weniger als natfirliche, nach 
dem Vorausgehenden zu erwartende bezeichnet erscheinen kann. 
Jedenfalls dürfen wir es aber ausspreclion, dass, wie sich aus dem 
voraogestellten Grundbegriff des unmittelbar Gewissen, über das 
jede weitere Frage» jeder Zweifel kurzhin abgeschnitten ist, auch 
der Schein einer aus dem Vorangegangenen resultiren- 
den Gewissheit entstehen kann, so die Beispiele von «pa viel- 
mehr den Begrifi" des nach den Umständen Natürlichen und sich ' 
Ergebenden darbieten, als den von Härtung aufgestellten Begriff 
der Ueberraschang. 

4. Wir kommen zu deijenigen Bedeutung, welche in scharfer 

Bestimmtheit erst bei den Attikem (weiterhin noch schärfer selbst 
durch die Stellung der Partikel an die Spitze des Satzes) hervor- 
tritt, obwohl sie schon bei Homer in manchen Stellen angenommen 
werden kann: der Bedeutung der Folge und Folgerung. Wenn 
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3t4 'Afftt. i. 

aber der Partikel die Bedeutung der Folge beigelegt wird, soll 
dies nicht missverstanden werden, "jiija kaun nie die äussere Folge 
und Aiireiiiung bezeichnen ; dafür hat die griechibche Sprache tUa, 
htma oder (mit leichter Andeutung des Gegensatzes , des Neuen) 
9i, Wo aaa als Partikel der Folge erieheint, bezeichnet sie ein 
inneres, natüilichea Yerh&ltmse, das sich Ergebende. — In dies« 
Klasee können aas Homer gerecnnet werden : 

YII, 359 f.: <2 iuhf^ to9to dii6 mrwd^g dyoQevUQ, 

iS äga A^.voi iuma ^€cl qtQtfOQ Sktmtp eedtoL 
Dass die Glatter den Verstand geraubt haben, erscheint als zirdfel« 
lose Thatsache, wofern die Worte ernstlich gemeint seien* So er- 
gibt sich für (xijir der Schein einer Folgerung. 

H 432 ti avtuQ intl rromog xal iöritvog «| ^gov *Wo, 

Der Satz mag , sofern er Nachsatz von ind ist , am natürlichsten 

als Folge aufgefasst werden. Indessen ist eben so wenig unpassend: 
da hub eben (denn) Nestor also an. Gleiches gilt von : 

Od, JX, 475 ; Kviikoa^), ovx a^' ffitXXeg dväXKidog dvÖQog imiQovg 
iöfumt =^ es war also (aber auch: eben) kein 

Feigling. 

553 ff.: Alav'j naX Ttiaixojyog äfxv^ovogy ovk äg* tfxeXXeg 

80 solltest da denn (also, — wie ich aas deinem Benehmen ersehe) 
selbst im Tode nicht den GroO vergessen? 
Xin» 209 : ä^n na/na wtjfiovag ovdk d&tatot 

80 varen denn also (wie ich nun ersehe) die Obersten der Phäaken 
nicht durchaus gerecht. 

XIII,293:— — — — — ovx aQ* ifieXXtg, 
ovö* i» 0"f mq iojf Xij^eiv dnatärnv. 
du solltest also (wie ich sehe) nicht einmal in deinem Vaterland 
vergessen zu täuschen. 

Aach in späteren Schriftstellern kann es oft zw^eifclhaft sein» 
ob äga eine Folgerung aus dem Vorhergehenden bedeutet, oder ohne 
Beziehung auf einen. andern Satz das Feststehende, Gewisse aus- 
drückt: 

Aesch. Pers. 472 sagt Atossa, nachdem sie die Unglücksbot- 
Schaft von der Niedeii;ige der Perser vernommen; 

Jltgaag — wie hast du eben (also) die Perser getäuscht! 
Entschiedener Soph, Phil. 978, nachdem sich Üdysseus zu er- 
kennen gegeben: oifioi' ntngafxat kwtioAcüÄ'' oö' ?])' aga 

6 ^vXXaßmv tfi xdTiOfOGqaaag BnX<av^ 
der also war*s u. s. w. 
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^ PhiL 996 : ^ßäg ju«f cü? dovXovg <Ta(p<Sg TtarrjQ 

9 f^f(]f,vaf.f ovö' bXtv&sQovg. Ferner: 

El. 772; ^dzrff uq\ öj^ wixevy ^KOfiRV wir sind also, wie aus dei- 
nen Worten erhellt, vergeblich gekommen. 
1 177 : 7/ aop TO xXeivof elöos 'Hkentgag toÖe; 

Y)q, OfßW tttkalpT]g a(^a tijdöt (Jvi.iq>ogdg. — 1454« 

Eur» Or. 18^: ngoSiiXog uq* 6 notnog. 

kann anch zu 1. gesogen werden. Aehnliefa 747: «V matots äq d 
Ititifiatote. 786: oux a^' oxyifcr«!^; du wirst aUo nicht zandem? 
1208 t: foiavti;^ <r^* a^a^o^ tdXac'^pmmog* 1533: üin äga 
ttertig /la; 

Ipb« A* 305 : (TKi^7Ttg(a räx* aga aov xaOaifjd^oj rtäga, 
400 : a? «?, <p(Xovg «(j' ov;^? xextjjurjr tdXag. 
406 : ovx a^a tfoKf t (toI täde novtXp avf ^E^XaÖn 
674 : (Ttijao^iff <((j* afiqtl ßmp^f, adreg, ^o^oi^; 
«76.881. Bei 943: 

fyoi) xdy.iaTog i^p dg* ^Agyamt ufr>Q 
kann man zweifelliaft sein, ob uQa zu 1. oder zu 4. gehört; ebenso 
1353; 6i «(/ 'Au AajLtfy. Dagegen 1360: nal^ ug' ovniu acfu^i^üetcu 
^zeichnet d(>a die Folgerung. 
1660: aavtrjp «(/ fjyvg tmÖb (TVT'&tapHg vtng^. 1677. 
Med. 78. 1016: dXXmg ug' vfjuxg, oJ tixv*, i^t'&gexljdfArjiv. 
Aehnlich ArisL Ach. 114: 

iX,X(ji)s ug* i^catnemii^O'* ^6 tm» ngeaßeojfi 
323: XoQ, dKovad/itada iHjta, SMfd tuga neiaofiau 
326. 336: dnoXttg gai .du willst also zq Grunde richten? 
Pax 832 f.: 17»' dg* 01^* & Ufövm mtd t6f digotf 
f6e datBQBg yiyvo(ftBd'\ otaf rtg dno&dfJii 
£<]. 125: tavt* äg* iifivXdwv ndlcu — ; das also (oder auch das 

eben). 

1097: Qirx ^ dg' o^ls to9 IXihtdoe aoqxategog SO war denn 
(Eigeboiss aas dem Vorangegangenen]^ niemand weiser. 

Kicht zu verkennen ist die strenge Bedeutung der Folgerang 

in den philosophischen Erörterangen, wo die Präcision der Beweis- 

ftihrnng eben den präcisen Ausdruck der Folgemng nothwendig 

macht. Plato Eutliyphro p. 7 E: Kai Ta>p ^emf dga — dXXoi dXXcc 

d/xaux Tjyovnai xatd tov aoP Xoyop — ; p. 8 A: Tavta dpa, (og 

«ocxe, fiiaütai XB vno ta^r r^BOJP xal quXBTtai , y.al {^f oiwTf; re xal ^to- 

i^ikfi tavt dp eit]. E. 'Eoixf-.v. T. Kai oaia aQu xal (homa rd avrd 

UV Bifj , (ö Evx^vqoov, rovr>y) toJ Xoyw. E. KiPÖvvnUi. H. Ovx dga o 

rjgo^iT'v, antxgi'^u), 0; ^av^dam. Alles genaue Folgerungeji. JOl)enso 

p. 10 B. C. D. p, 12 C. 14 D. E. 15 A; Z". 'AXXd tUinor dt ftr, 

.tavta, mEv^viftgop, ru nag* Tjum^ Öojga roig ^eotsi E. Tl out 

3» 
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äXXo f fijU/J te xcrt yBQa xal omg f/u* a^zt eXByov, x^9^^ ^- ^^X^QiL 
apLhov ufju (folglich) iarfv, tw Evx}v(fi(joVf ro oaiov, «AA' ov](i cogiAi^Sr 
ovÖB ifiikov toTs &€olsi A.. OißLii eymys Timtm' ys iiaharu (fikor, 
S. Tovto äg* (folglich) ^ori» av» <ag lofxe, to offtoy, ro toig ^tolg 
(pCXov. E. Maheffd yB* D* — Apol. p. 26 A : ÜdnBs ägu, (^s eot- 
■ nt», ^Adljfatoi HecXo^ n^t^o^s notoHm nh]p tiio^, Prftcise Folgerung 
aas dem Vorhergehenden, p. 26 C. — Phaedp p. ?1 £: SS ow 

' ndvtmtoei ^Afoptatov, Stpij, ofioXoytfy, ou t6 Sah,. '£x tm 
tm äga, Kißiig, ioliftä te xal ot SoSvieg yCpovtaii ^alf^tttt, 
SqiTj. Eiaip aga, td ^wjfd ^laxäif if Aidcv* I^oiksp. So zieht 

* anch p. 72 A: X^ßokoyeTtcci äga ^fih xal tavrri rovg ^'^^ ras ix, t4ip 
t»&fmr(Dv yeyovhaf den Schluss aus dem unmittelbar Vorangegaa- 
penen. Fferner 75 A. 76 C : Ovk äga ÖoKovai a<n inhwa&al ye, 
t(f i], (o Zififiia, TtttPtEQ avTcc; Ovöofmg. ^Avafupa^wmtai äga £irow 
l/io^O'r; Apaynai, flöte kaßovaai at xj/vxai ^fiojv tri» imati^fiTjv av- 
rdSv; ov yäg äcp ov ys äv^gcoTiot yeyopafiev. Ov ö^ta. Ugoregov 
äga. AT«/. ^Haav äga, <» Ei^pLia^ al il'vyal xal nnoiBgov^ ngit ehai 
h dpOgojTtov iiött x^^^^ omfxdxoDVy not (pgovr^mif eiiof. Prot; p. 309 D. 
in der Conversation: Kai ägn äga (also) ixeCpco avyytyov^q j^xei?, 
p. 311 E: Eocf iürriv 6^ tot opofia^ovai' ye, Zojxgatesy top ävdga tipai, 
l(f)rj. . 'fl$ uo(f>ian] aga ^gxofie&a ttAovtttg ra ypijf^mra. p. 330 C, 
331 At Ovx äga tGxlv ofFiorijq olov Öuaiov ehai ngay/xa, ovök Öixauj- 
avrri olor offtoj, dkk' olov ju/) oaiov' fj de 6ai6zr]i olov /ti/} öUatofj «aa* 
äötMV äga. p. 340 D. 341 C. 354 C. 355 E. 

5. Ehe wir zn dem fragenden agtt ttbergehen, m0ge noch ein» 
Bemerkung folgen- über das Yerhältnias, in welchem die mehreren 
Bjedentungen , die wir in äga erkannten, zneiDander stehen, und 
dann die oben verschobene Erörterung über die Etymologie der 

• Partikel nachgetragen werden. 

Wir können uns leicht überzengen, dass die unter 1—4 ge- 
sonderten Bedeutungen so nahe nnter sich verwandt sind, dass ia 
nicht wenigen Fällen schwer zu entscheiden ist , welche am eisten 
angenommen werden soll. Es ist diess natürlich. Weno für nnsre 

Auffassung die Bedeutungen auseinandergehen, in der lebenden 
griechischen Sprache hatten sie ihre lebendige Einheit. Es ^^r 

Ein Grundbegriff, der von vprschiedenen Seiten sich darstellte, der 
nach und nach die ihm inharirenden Momente entwickelte, und bald 
voller und betonter, bald tonloser und liiichtiger in Anwendung kam. 
Erkennen wir aber innerhalb des Giundbegiitls eine Bewegung an, 
durch welche sich die ihm inhärirenden Mcnnente nach und nach 
herausstellen, fragen wir dann, welclies UDLer diesen Momenten ara 
meisten den Charakter der Ursprünglichkeit an sicli trage, so kann 
es sich, da 2. uud o. unmittelbar an 1. sich auäciiiiesätiu , jenes als 
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«ine unbedeutende Modification von 1., 3« als Abscbwächung nnd 
Verflüchtigung desselben, doch nur am die Priorität von 1. oder 4. 
liand^« Ich denke, so wie einmal die unter 1. aulgestellte Bedeu- 
tang anerkannt wwden muss, wie sie in Obigem nachgewiesen wor- 
den Mt, kann aach öber die Priorität dieses Momentes kein Zweifel 
fem. Vor Allem entepricht dieses Verbältniss zwischen 1. und 4. 
der Entwicklung der parataktischen Gonstniction zur hypotaktischen. ' 
So wie die Satze ursprünglich zn denken sind als selbständig nnd 
pnverbonden nebeneinandergestellt, oder als äusserlich verknQpft 
nnd coordinirt, wie die innere logische Verknüpfung als zweite Stufe 
der Sprachentwickiung nachfolgt,, so ist es der Natur gemäss, dass 
diejenige Bedeutung von u(ja , welche dem Satze an und fdr sich 
angehört, die Bedeutung der unmittelbaren , keinen Zweifel zulas- 
senden Gewissheit (nun aber, nun einmal, halt) die früheste ist, 

\ und dass aus ihr sich diejenige entwickelt, welche den nachfolgen- 
den Satz als Ergebniss oder Folgerung mit dem Vorhergehenden in 

' innere und logische Verknüpfung brln^jt, welch» die Gewissheit als 
eine aus dem Vorhergehenden rcsultirende darstellt. So {ficht und 
naturgemäss diese Entwicklung ist, so schwierig oder unmöglich 
\?äre der umgekehrte Weg, aus dem letzten Moment das erste zu 
erilären. 

^Gehört uQa nach der ersten Bedeutung der Gattung der Ad- 
verbien an, 50 geht es in der vierten (also, demnach, folglich) all- 
mählig in die Gattung der Conjunctionen, der Sätze verknüpfenden 
Partikeln über. Schon in der Stellung drückt sich diess aus. So 
lange es noch als Adverb im Grebrauch ist, d. i. i^ der ganzen Zeit 
der guten Gräcität, ist seine Stellung überhaupt eine freie, und na^- 
mentllch die Dich,ter machen je nach dem Bedür&iss von dieser 
Freiheit Gebrauch. Es ist aber dabei nicht zu verkennen, dass^ 
während die Stellung eine mehr beliebige sein kann, so oft die Par- 
tikel nur überhaupt dem ganzen Satz, nicht speciell einem einzelnen 
Worte vorzugsweise angehört, es dagegen gewöhnlich demjenigen 
Worte nachgestellt wird, dessen unmittelbare oder gefolgerte Ge- 
wissheit hervorgehoben werden soll. — Nachdem aber.seine adver- 
biale Bedeutung völlig erloschen ist und uga vorzugsweise dazn 
dient, einen Satz als Folgerung aus dem Vorhergehenden hinzu- • 
stellen , sehen wir die Partikel an den Anfang des Satzes treten. 
Also die Bewegung innerhalb des Begriffs der Partikel geht von der 
Bedeutung des unmittelbar Gewissen, Gojrebrncn, Zw^eifellosen aus, 
nnd schreitet immer entschiedener in der Kichtung zur vermittelten 
Gewissheit, dem als gewiss sich Ergebenden fort. 

Noch ist Eines nicht zu übersehen. Während die Partikel in 
der früheren Zeit durch verschiedene Grade des tonvoUeren und 
flüchtigeren Gebrauchs hindurchgeht und sich zuweilen bis zu einem 
Minimum dpr Bedeutung verflüchtigt, entsprechend den verschie- 



Digitized by Google 



38 ' 'Ana. 5. 6. , 

denen Formeö: ä^a , ä(j, niid 4\ eneheint eie in der attisohen 
Prosa (bei Ariitophanee finden wir eben eo wobl das yerlfinte 
' und q) und späterbin nur mit vollem Ton: a^a nnd äQ\ und dem» 
gemäss aoch überall mit vollerer Bedentnog. 

6. Gehen wir endlich auf die iiage über die Etymologie 
der Partikel ein , so kanii es sieb nicbt dämm bandeln , uQa von 
einem Verbalstamm UPSl oder irgend einem andern bestimmten 
Yerbam oder Nomen abzuleiten; denn weder in der Natnr des Ad- 
verbs Docb in seiner Form liegt irgend ein Merkmal der Derivation; 
sondern nur das kann die Aofgabe sein, die stammverwandten Wör- 
ter, Verba, Nomina, Adverbia änfzusnchen, zn prüfen, ob wir unter 
laatltch verwandten Wörtern solche finden, die auch begiinilch mit 
ihm verwandt sind. Es scheint mir nun, dass die Wurzel '/W *, von 
welcher ä()a unmittelbar abstammt, sich weiter za einer Reihe von 
Wörtern: ' IPQ, an welches dann aginm, anr^m, aQrvro, anri, agriog, 
dQfi6C(o sich anschliessen , zu dem untrennbaren Prätixum «pt, zu 
welchem dgeimt un*d aotrfroQ gehören, fernor 7ii uQ^rij , Kitx^y a(»K«<», 
xagta, Ka^itf.tJOQ entwickelt hat, denen dei liegriH' des Festen, Tüch- 
tigen gemeinsam ist. Selbst die Formen, die man gewöhnlich zu 
der Wurzel \4P zieht, haben diesen Begrifi'. Uubezweifeit war diess 
auch seither bei folgenden Stellen; 

Aesch, Prom. 60: u^^uqbv ijde f mXepT] dvaexilvVois ist fest ge- 
scbloesen. SnppL 945: (og juiheip dgagorms dass es fest bleibt. 

Eur. Hipp. 1088: Ugagev^ ok ioixef. Es stebt nnabänderlicb fest» 
wie icb sebe, gleichsam d^dau äga. Med. 324: loi ta^' ägage denn 
das stebt fest. Ebenso Andrem. 256: wg toOt* ägage, Or, 1322. 
Hersel 398: rd/iii fth nM o^ccq* ijör] xaXdSg fest, tQcbtig ge- 
ordnet. Es gehört aber hieber anch Odyss. X, 553: ovre (fQtah 
{fjLv uüT:(j(ogf nicht festen, besonnenen Sinnes. Theoer.XXY, 112 f.: 
&ufi6v aQTjQota festen Sinn. — Auch sonst wird man in den Formen 
von ctg diese Bedeutung des Festen, Tüchtigen anerkennen müssen. 
TZ. XII, 55: (rd(fQo<s) vrtfQ^fv cTKoXonedatv o^emi' f]i>r;Qti erstarrte 
von spitzigen Pfählen (war damit befestigt). Od, YII, 45; tsijita 
OKoXonecFaiy dgrjQota. 

H, XIII, 800: TQ(Seg dgiigoteg die Troer schliessen fest an ein- 
ander. 

II» XV, 617: dXk' ovS' ajg Öv^aio ^tj^cci, (.laXa 7r£(^ fitieaCfioVf 

t(T;(oy ^ccQ nvQ/ijdop dgijQoteg^ ^yte nirgi]. 
Aebnlicb R XU, 105. 

II* XYI, 212 ff.: 9»S ^e tol^üy dviig dgugiß mmtotfJi Xt&OUtSP 

tag ägagop Ko^v&tg n ital danUftg ift^XoMirtu. 

* Ich finde kemeu Unmd, den primitiTen Charakter der Wurzel 'AF zu l&ug- 
iMu mid vdt JMerimm iMmor. ffloiiar S24. äga^ttv auf »l^tv, lusainiDenp 
. füg tu» surQ^vfiUmii, 
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Beide Male hat ägagov (intransitir oder traüaitiv), wie die fdgeii» 
den Vem bestätigen» die fiedentmig: fest echliessen. 

Od. H, 344. XXIIf 128. XXm, 42: <raf^ jnmtpvSs («^ dga- 
Qviat, oder Od. XXII, 155. 258. 275. XXIII, 194: ^'^17 ftvmmg 

Od, Yf 361 : SipQ* S9 tuf ntf Mgat* ir ägnovifiiM a^^, 
SO lange die Balken fest zusammenhalten. — So werden wir 
Od. rV, 776 f.: — — — — — t9kii»fU9 

nicht auffassen dürfen: den Plan, der nns allen gefällt, sondern: 
der nns allen feststeht, iZ. IV, 134. 213: ÜHrt^g dgi^gti^ der fest 
anschliessende Gurt. 0(f. XYIII, 378; wn^ xQotdipQtQ dgagvtcu 
1Z.XV, 529 f. : ^tt^^l yväXmQW äQ^gmg festverbnnden, festgeschlos- 
sen. III, 330; Kpjjiiudas — imtrqfVQiois äquqvtixq. 'Desgl. XI,il8. 
XYI, 131 Vu a. Ock. V, 252: tx^m Ök arjjaas, aQagojf ^afMdi ara 
Ißhiaair, transitiv auch Od. V, 95 a. XiV, III: ^gag^ ^fMV idioÖ§ 
«r stärkte sich mit Speise, 

Wenn ich Don auch zngebe, dass in mehreren Stellen der Be- 
griff abgeschwächt ist, 2.B. transitiv und activ M. TV, 110. XXIII, 
712: igage rsxtiop er passte zusammen, fertigte; Od. XVI, 169: 
dtttator dgagorts Tod bereitend; intransitiv = passen in den 
J'ormeln : Byxog (doiQE) naXdi.irirpiv dgi^oH H, III, 338. Od. XYII, 
4. II. XVJ, 139. und passiv: versehen sein IL XI, 30 f.: y.ovXtov 
— dogtriQeüGiv dgrjgoSt XIII, 407. Od. VI, 267, so ist eben so 
leicht zu begreifen, wie ein so häufig gebrauchter Begriff sich ab- 
schwächen, wie die concit tt ro Bedeutung sich verallgemeinern 
k iiiite, als es mit der gewuhiilicben Entwicklung der Sprache im 
Widerspiuch stünde, wenn aus dem schwächeren und allgemeineren 
Begriff der inhaltsvollere, bestimmtere hervorgehen sollte. 

So wird denn auch von Seiten der Etymologie die Annahme 
unterstützt werden, dass die Partikel äga, ans der Wurzel l^P, dem 
Ausdruck für das Feste, Tüchtige, hervorgegangen, das Fest- 
stehende, unmittelbar Gewisse bezeichnete. Dasselbe wird, 
sich uns aus einer Erörterung über dga ergeben. 

Aga. 

Das fragende dgtt ist nnr dnreB den volleren nnd gedehnten 
Ton Ton ägm nnterschieden, das ja, wie die oben ang^f&brten Stellen ^ 
gezeigt haben, von den attischen Dramatikern aoch mit langer 
pennltima gebraucht wird, ohne dass dieses dga überall auf eine 
Frage zurückzuführen wäre. ,Der vollere Ton und die Stellung 
am Anfang des Satzes , die zwar bei Dichtem nicht gerade noth- 
weadjlg ist, aber in Prosa hdchat selten vernachlässigt wird, stehen 
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im Einklang mit dem Begriff und der Funetion, die daseelbe fiber- 
nimmt. 

Es stebt aber aga in directer nnd einfacher Frage (nicht in 
der disjunctiveii oder Doppelfrage) und bezeichnet wie ^ die eigent- 
liche, weder eine Bejahang noch eine Verneinung andeutende 
Frnp:P. In einzelnen Fäüen jedoch kann es in negativem Sinn zu 
stehen scheinen. Gev>ühnlich stellt in negativem Sinn (}()ix fi^; in 
affirmativem uq* ov; da eine zweigliedrige Frage nicht nothwendig 
von Anfang als eine Doppelttage bezeichnet werden muss, sondern 
auch der einfachen Frage nachträglich eine Gegenfrage beigegeben 
werden kann, so steht nicht gar selten: aga — ^; statt n6tegov — ^» 

Bern firagenden äga fiberall eine ans dem Vorhergehenden fol- 
ger,nde Klraft beizulegen, ist» wie wir ans den einzelnen Stellen uns « 
überzeugen werden, schlechthin nnindglich.' > Dagegen liegt es ganz 
nahe, als Grondbedentong die des unmittelbar Gewbsen, was nun 
einmal so ist, wie es ist, vorauszusetzen. Dann ist die Entwicklung 
des in Behauptungen stehenden äga oder aga zu dem ^ga in der j 
Frage völlig analog der Verwendung des versichernden ^ ebenfalls 
zur eigentlichen Frage. Die Verwendung der Partikel der sub- 
jectivon Gewissheit v hat zunächst den Sinn: Gewiss i^t es so? 
die Partikel der objectiven Gewissheit aga ergibt zunächst den 
Sinn: Es verhält sich eben (ohne Zweifel, geschwächt in: etwa 
wohl) so? — Eine solche Frage ist in Wahrheit unentschieden; sie 
legt dem Antwortenden weder ein Ja noch ein IS'ein in den Mund. 

Dem aiten iupos ist das fragende aga fremd; es kennt für die 
eigentliche einfache und directe Frage nur /; (i] ga, r] ydgy y öt^ s. bei . 
Tj). Ans attischen Schriftstellern vergleiche man : 
JuMch, Pram. 735: — — — — a^' vfiip dox<r . 

dünkt er euch in allen Stücken gewaltsam zu verfahren? 

Eum, 190: oq* cmvvu% hört ihr wohl? 745: ag' oQuq tdde; 
988: ^Aga (pgovo^aa yAcjaoiyg aya^ffs oöov eigimiets; Pers. 638: 
99^69 aga xAvec |iov$ hört er mich wohl aus der Unterwelt? (vor- 
her: ^ g dtei fjiov ßanagnag iaodaifioyv ßaaUws), 

Soph. El. 80: Ug* iurh rj dvcnrjws 'HXaKtga; 

1098: l4g\ m yvraly.fg, on-^d r eiarjKOVfJa^ev, 

j&^. El. 226: X)q. "H^m (piga)v aot uov Kamyrtjrov koyovg, 

'ÜA. (f>iktat\ aga tm'togj rj rt'dpi^Kotog; die Frage 
ist zunächst einfach; erst nachträglich wird die Geeenfrage hinza- 
gefügt. Ebd. 286. 978. 1058. Gr. 1282. Iph. T.jül: 'Ag dv u 
HOi (pQttaeioQ mp iyw ^eX(o ; 565 : äg* eiavp, äg* ovx tlat; 995. 1287. 
Ariti» Ach. 76: äg' ala&dpH kvetäfeXw tilh n^ußtwfi 

238: näi. iptovaat, ofögsg, aga t^g evfpi^iUag; 
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481. 589. Tfttkr. I, 75, 1. JPiato Entbyphro p.7 B: ä^* a 
8ia^BQoiftB&a iyvS ta nal «rv «bqI dQn^put^, anotega nX»{<o, ^ negl fW* 
füf (tutqtOQa ijfigove af ^plSq not&( ml ^Qy^Sttf&ai dkKifXoig, 17 inl 
lü^fiOfiAf iX&owBß^ negi y6 %&9 'toto^Stm tax» ^ ^aXKaj^ttef; Die 
Frage ist zuerst eine einfache ; nachtrilglich folgft eine Geg^nArage. 
p. 9 D. E. p. 10 B. D. 12 C: To loiovtov tohw xai iwa Uyw 
ij^fDfO>y> aqa Iva ÖUaiov, h^a xai omoVy i] iW oaiov, Jhdcc xal 
81'xaioy — ; die Frage ist nur scheinbar indirect. Pro tag. p. 319 A, 
333 B. 356 D.E. 357 A. 3bS D; Ti ovp icptp iyto, xaXtlte ti öto's 
y.ai (f oßop; xal äga ontQ iyiaK,t,L p.358 £. JCetL Mem. I, 1» 15. 
111,6. 4. Hiero I, 1. 

Hervorgehoben wird das fragende aga durch Anhängung von 
yi. PI. Euthyphro p. 6 A: ^Agd — tovt iatcv, ov t^f /^a- 
(j^^f qievyco; Deniy Ol. I, §. 12. 

Soll die Frage eine Folgerung aus dem Vorhergehenden ent- 
halten, so steht: ag^ ovr. 
Eur. Phoen. 425; ^Ig' evtvxtli ovr roTg yai.ioig, tj övarvxiTgi^ 
PI. Euthyphro p. 5 A: Irlg' ovf fioi, a> ^av(j.auit EvOvqigov , xfjä- 
%i(n6v iari ^a^r^t^ yerda^ai; 11 E. 14 D. Prot. 313 C. 330 A. 
m 351 fi. 352 A. C. 360 A. fortieitend. 

Zur Vemeinong scbdint die Frage mit dga geneigt in folgen- 
de Stellen: 

Saph, £1. 790: äo" Ix^t nal^; und 816: ägd juoi KalS^ l^ti; 
804 ff« : *HX, V^* vpAp «9$ dkyoifaa nidvwfuni 

detf(Sg daxQvam wämKOdxvaat öoxtX 
r09 vloV 71 ÖV(TtT}70e mö* JXöjXawj. 

£iur» £1. 330: irov naTs ^Ogeat^t ^a <ro( tvftß^ naXoig 

Ueber die affirmative Frage üg* ov und die pegaüve dga ^if 8. 
unter den Negationen. 

Als indirecte Frage scheint dga vorzukommen PL Phaedo 
p. 70 E: rovro 9vv (TKexpoSiiieüu, tlga dpcc/xaiov x.t.X. ^6 B: cthottcov 
ngmtov ta toidöe , dg' ineiöay tb '&8q^6v Kai TO i^vj^^oy cn^m^öfa 
Wtt Xdßji — Toze Öii tä t(oa ^vvtgeifttati » 



Der coiyunctionale Gebrauch von «te (dem Acc. neutr. pl. von 
Sove), der uns hier allem beaohäftigt, ist dem alten £pos fremd und 
findet aich erst seit JHndar, Indem das Nentrnm des Adjectivs 
im Aecnsativ adverbial gebraucht ward, war es natfirlich, dass Be- 
lativa, dnrch ihre Nator zur SatEverbindnng bestimmt» in solchem 
FbXL anCoDjnncttonen wurden. Entschieden verlcnttpfende und rela- 
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tive Kraft hatte aber das an sich unbestimmte Pronomen os durch 
die Anhängnng von « (s. dieses) erhalten. An and für sich steht 
denmach dre dem ore, o, ott am nächsten and kann mit diesen als 

ein nrsprüngHcherAccusativ der Beziehung: in welcher Hinsicht, 
betrachtet werden. Aber der Gebrauch unterschied. Während die 
zuletzt genannten Kelativa als temporale und causale Conjunctionen 
gebraucht wurden (beides stund den Griechen in engem Zusammen- 
hang), gicng are vielmehr den Relativen olop, ola, laate, foß paraiieL 
So findet es sich gleich diesen 

1) in der liijdiutung wie, und zwar ohne Unterschied von atg 
und dem älteren Gebrauch von (aata^ sowohl blos bei Nomina JPm- 
dar. Ol. Xllr 20: itÖQfiäxas ät' uUia^. Berod. I, 123, 4: dimva 
doi^ au di-ji^tvi}^ cnfi^ o6cmW marotdm wie einem Jäger, wie 
wenn er ein *Jäger wäre; Herod. I, 200: «f« (wie) /u«cfixf /uola^fooi 
als 20 einem Satz gehörig Pmd, OL I» 3. Pfth. IV, 63 : Stdfote St' 
iX&dfteaaif t^Qyhfiu Sttitf* inaf^aXkom itQwt09, 

2) Hiofiger wurde der Gebrauch von &t§ in Participialcon- 
fltractionea-, im Allgemeinen, um den objectiven, thatsächlichen 
Grand anzugeben.- Auch mcne (vgl. diesen Gebrauch unter Te) kann 
zwar in älterer und dichterischer Sprache von dem objectiven Gmnd 
gebraucht werden, aber der Sprachgebrauch hat zwischen beiden 
ursprünglich gleichbedeutenden Partikeln allmählig eine immer 
deutlichere Gränzlinie gezogen. "Art blieb der objectiven Be- 
gründung der Au.^s;i|:e vorbehalten, während üj^ den 'subjectiven 
und angeblichen Grund, die Voraussetzung, den Gedanken, die Ab- 
sicht bei einer Rede oder Handlung einführt. — Um aber zu be- 
greifen, wie €8 iu der isatur von dte liegt, den objectiven, that- 
sächlichen Grund zu bezeichnen, muss man erwägen, dass die 
Partikel eigentlich als AccnsaAiT der Beztehnng im Sinne von nuta 
tmha, xad* £ = in der Hinsicht, in welcher, in Gemässheit 
von, demgemäss dass, in wie fern steht, und dass im Griechi- 
schen die AnsdrQcke der Gemässheit, des Entspreeheos angewendet 
worden, um ein causales Verhältniss zu bezeichnen« So mg eoaa 
eigentlich: wie es gleicht, entsprechend ist, daher: wie es sich et* 
gibt, und die Partikeln ^ und (oazs sofern und da, oder als Aus- 
druck der Folge: so dass; olov, ola = insofern als, da. Also 
durch ate mit Particip wird zunächst ein entsprechendes Verhältniss 
zwischen dem Keben- und dem Hauptgedanken ausgedrückt, dem- 
gemäss die Hauptaussage durch die Nebenbestimmung begründet. 
— Schliesst sich nun das Particip bei are an das Subject an, so 
wird damit angegeben, nach welcher Hinsicht, nach welcher Seite 
und Eigenschaft des Subjects die Aussage stattfindet und Giltigkeit 
hat. Herod. V, 83 : 5« tlorreg öidipo^oi iSPfkaono avtovs (in 
Hinsicht darauf dass etc.) inwiefern sie Feiode waren. Hierod, I, 
154: 'SIq d« anriXaai o Kii>oi h tSt» Sttifdim, tovg Jvöovg Mmitn 
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o üwavfie dw6 n Taßdkov ntAKvQov, xataßäs iml ^ahnaooP, ätB 
fo? x(^vaqy ejrcof nina %üf im Zafjöim^ imKOiS^w/g tB ifSMf&o9to xol 
fwg intdalumiov^ iof^Qmaw^ ktu&B crvt «avf<p atQottvM&at, in 
Cknutosheit dessen, dm (soferii) er das Gold besass, hatte er auch 
die Mittel, Hülfsvölker za miethen. Berod. 1, 102, 2, auf einen 
Genetiv bezogen : tote iaa» fttfiovm^efot nh avßttäxmy art ilnt^ 
iTTf'j'TWf sofern sie abgefallen waren. Aaf einen Accusativ: Thue, 
IV, 130, 4; ianeaortee ri.i MitÖipf noXtVj äte ovn ano ^^ißdaeioQ 
hotx&B^fav, V, 72, 1. Piaio Ap. p. 23£: att ovv, olpiaty (piXottpuH 
ifns Kai ff(ftoÖQot xui noXXol aal ^vttetayiu'nas ml mdafdS^ XtyovttQ 

ioTtEg eigentlich: in der Hinsicht dass, oder inwiefern sie ehrgeizig 
und heftig waren. Das Prädicat hat also seinen (objectiven) Grund 
in einer bestimmten Eigenschaft des Subjects. p. 39B: iyw ^dv dtt 
i^{)aÖvg ojv kuI nQefrßvTijs vno tov ß(jizSvtfQov edXojv, oi d* ifiol xarrj- 
jNjßor urt Ötivoi kuI ostXq ofttg vno tov <}uttovoSf trjg xixxi'ag. Phaedo 
p. 85 B: ct'/X (CM, olfiat, mv lAnoXXojrog opttg ßavtfKoi dat. Am. 
Cyr. 1 , 3 , 3 : 'O de Kvgos , uit naig «>■ xal quXoxaXog xai quXoti^og, 
ijÖtTö tiQ atoX^. II, 2, 3. IV, 2, 1 1 : Ol Öe uXXoi ndvteg qiaiÖQdSg xal 
n^Mimg eioin}fi<3rtOf äte «päyxfi dkk* iMioiSam nal idgirog 
hmditovte^, VII, 1, 34« 

Das verbmn snbstantiTom, wenn es als relatives Particip mit 
in yerbunden sein sollte, kann anch fehlen« Astch, YU c. Th. 140: 
Utt Kvn^ ata yhove irQOßdtwQ (ovaa) sofern du bist» Merode Y,. 
66: tovTuiw da {tot Atarra) au itawjtttwa wii avmtvtx^ (iovta) 
Una ngoai^vto. Pl de rep/VIII, p. 551 E. VUI, 568 B: 
Toifd^tOif iqf^, ats aoq)ol Srue ot tifg r^ay^/os notiftal ned £«771* 
ftaSoKovaiv rjfitf te xal exetVocß, oaoi rnjuSv nohtvvofttUf <in a^- 
tovg eig tr^t noXntiav ov nagade^OßU-Oa ute rvQarnöog VfmfTdg, 

"Am kommt ferner in Verbindung mit dem Participiom absola- 
tum vor. Herod. I, 1 23, 3 : Katsgyaafiifov ök 01 tovtov xal iortog 
ftXolyLOVj ovx(o Öi} roJ KvQ(a öiait(ofi§v(o h U^Qd-^cn ßovXofjievog 0 Aq- 
nayog d7]X(SGat tiJt iavrov yroifjijji'y äXXo3g fih ovöafiojg £?jj€ axe töSv 
oÄftJr q'vXnaaofi6P(üv, 6 öf^ ^nitp.ivärai rotopöe. I, 171, 3: "Ate öe 
Mt'm-) y.arHjTQafipievov yffV noXXrjv y.al Evtvyßopxog rm noXffAiü^ TO Ka- 
QiKov jjy t&po(; XoyumtatQf xmv ^&vt(jdv dndvxodv das Ansehen des 
Karischen Volkfa^^tamniLS entsprach dem Kriegsglück des Minos; in 
letzterem lag der Grund zum Ersten. I, 190, 3. VII, 138, 3. VII, 
188, 1. VIII, 86, 1. TAitc. VII, 24, 1. Flato iSjmp. p. 223 Ü-C. 
2^n. Cyr. IV, 5, 8. VI, 4, 4. 
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Ad, advei add-ig (avus), e^avO'ig» eicavd'ig, 

1. Da88 die ursprüngliche Bedeatnog dieses Adverbs zorttck 
ist, erhellt nicht nur aus dem Verbum ave^veiv, * das in der BedeU' 
tnng zurückziehen II. I, 459. II» 422. VIU, 325. XII, 261 und 
iVfuf. Ol. XIII, 114 vorkommt, sondern auch aus einigen Beispie- 
len des allein gebrauchten av und a^ig. Zwar fiD let sich bei Ho- 
mer kein Beispiel, dass das einfache av in diesem Sinn gebraucht 
vrird , wohl aber kommt bei Euripides in dieser Bedeutung vor 
El. 589: (7« ^eog av ^eog afieteQav ttg ayu vCxav: dich führt eine 
Gottheit zu unsrem Sieg zurück , und bei Mmer «vt^. Man ver- 
gleiche 

IL VI, 390: — — — od* amadvxo ÖcofiaTOQ'EKtmQ 
rtjv avT^v oöov avxig IvKiinivag nat dyvtäg. 
denselben Weg zurück. IV, 19: avtig Ö**A(}yt{r]t *Eihrjv MeveXaog 
ayoiro. V, 257: TrdXip avng wieder zurück. VIII, 271: avtig i<6v 
zurückgehend, und X, 468: avng loyre. 

XI, 446: xai 6 fikv (pvyaÖ' avng vnoatQe^ag ißeßijxtt» ^ 

XII, 369: afi^ce If iX^^oficu a^ig. 

Indessen ist diese Bedeotnng vergleichongsweise selten nachweis- 
bar. Ans ihr aber scheint sich der Begriff der Herstellnng eines 
vorigen Znstandes (eines Zurückgehens anf denselben), der Wieder- 
holung einer vorigen Handlung und Sache entwickelt za haben, wie 
man denn in manchen Stellen zweifelhaft sein kann, ob mehr der 
Begriff des Zurückgeliens oder der Wiederholung anwendbar ist. 
So wie aber das deutsche wider, wieder, seit ältester Zeit (widar, 
widir) die Bedeutungen dos Zurückgehens, der Wiederholung, des 
Gegensatzes hat, so kommt den griechischen Partikeln av, (xvte, 
av&ig bald die liedeutunt^: wieder, abermals, aufs Neue zu, 
bald dieÜedeutung hinwiederum, dagegen, andrerseits, end- 
lich auch die Bedeutung: ferner, ein andres Mal, künftig 
einmal, 

2. Am h&Q6gsten erscheint in der Bedeutung: hinwie- 
dernm, dagegen, andrerseits, zum Theil in der epischen 
Sprache so abgeschwächt, dass es nnr wie de ein Weiteres, Nenes 

einführt = femer. 

II. II, 493: d{Jx^vQ tj](ov iQ8<x) rfjdg te npoTrafjfx-^. Die Führer 
dagegen will ich nennen (stärkerer Gegensatz ). ."^clnvüclier fiTl: 
NiQevg av Evurd'fp äyt rytTg yvnq nnac l^ireus hinwiederum (lerner) 
führte aus Syma drei Schiffe, ii^benso (>70. 681. III, 200: ovtog ö* 



• Eb -vrird richtiger avegvfiv (ungetrennt) f^p schrieben, wall nur iadiMCr 
ZttsammensetsuDg av bei Homer die Bedeutung zucück hat. 
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«e^ AttB^tmiht^ der Idttwiedemm (dageg«D , ferner) ist des Laertes 
Sohn. 

320 ff.: Zif ndt€()y 'Idri^w luStm, mödtate, luytate, 

imrottQoe täda iqya fi»^ «fiipoii^otatf SO^ttaf, , 
tov dos u7ioq &Cfitiro9 dvtat HopMf ^AiBoq <f<ni>, 

TipiXp ö* üc^ quXoTtjta xai 0(jxia mcnä yspea&ai. 
und dass wir dagegen (andrerseits) Freundschaft schliessen. TY, 
240: ovatims av fif^^i^'i-tag tSoi wen er dagegen lässig sah. V, 471. 
Besonders häufig ist die Verbindang a^, d* avtt aber hinwiedenim, 
aber dagegen. 

IL IV, 17: d av Ttcog roöe ndai qiXov nal rjöv yeaoijo. 

IV, 270. V, 477. r^^iug ö' UV fuxxoutaf^' VI, 229 andrerseits. 
VIII, 324. Häufi» in der Formel: ror av (rrjv Ö' uv) dvuoy rjvda. 

Od. I, 213. 230. 306. 345. 388. 412. II, 129. 208. 242. 309. 
371 u. a. 

Od. II, 205 f.; — "^fitis ö' av notiötyfievoi r^^ata ndnu 
ftvMa ti^$ (XQetrjs fgidaipofASf. 
(ftfiuQop IL nij 332. devte(}ov av, to tQitof H, VI, 184. 
186. 

Auch bei attischen Dichtem nnd Prosaikem findet sich ttS In 
dieser Bedentnng sehr h&ofig. Aesoh. Fers. 905 : fvf d* o^k d/nj^ 
Xoyvag ^eorgma tdö* av (fEgo^Bv jetzt (hinwiedemm) dagegen dul- 
den wir diese göttliche Schickung. 

ßaph» £1. 910 f.: Kd/(a ovk tögaaa, tovt iniatafuu, 

ovö* av av. — 1034. 
Phil. 421 f.: rt d' av naXiztog KuyudoQ (f iXog t' i/iios, 

Neutmg 6 livlios, iativ; was macht ferner Nestor ? 
429. Eur. Or. 271: av&ig av. 

501 fif.: Bi tovd* dnoxtBvvBiBV ofÄÖktxtQoq yvv^ 

im tovöe naXq av (hinwiederum) yiTjfiig uvtajioxtefai — 
TTBQas Sri TToT xaK(üv ngoßvfTBTat ? 
680: hinwiederum, dagegen. 1063 und 1633: dagegen. — Thuc.J, 
6, 3. I, 10, 4. 7. I, 15, 3. I, 76, 2. n, 89, 8. V, 43, It Katä 
tmavTTjv dt] diacpoQav, 8ff<ov t4i(9 JmalhufWfüav ngog tovs ^Adrivalov^ 
Oi it tttSQ 'Adlums av ßovX6iM9ai X'Smu t&ß oftoföiee ti^^ hiwmo. 
PL Enthyphro p.4 £: oire>ff ^ ow (hmwiedenun, andrerseits) «rd 
<b«j(m»f ng&yfut tvyiäff^i nQiitTm. Desgl. 5 D. 6 A. 9 E. 14 0. D. 
Apol. p. 27 D: Ovxovv iXaeg ÖaifAovas iiyovßatt mg av qpijs, el fjth 
^Bol tivBQ elaiv oi öaifxoVBg, tovt U9 ^tj o iytD <pi]^l oe ahittBa&at xal 
^<KQievti^eG-9tu, ^eovg ovx rjyovixBfüV {ftänn ^7*« '&eovg av TjyBid&at nd' 
3Uf , imtÖijnBQ ye Öaißovag ^yovfjiai. bI Ö' av oi Öuipovag y^tdüt naiSsg 
elm X. T. X. Beide Male = hinwiederum, auf der andern S^itp. 32 
D : Ol tgidnopta av ^sraTrei^i'ipdu.Bvo^ fxe — ngodha^av hiQWiederum, 
dagegen. 41 A: ^ av O^qptt ^vyyev&o^ai oder hinwiederum (andrer- 
seits) in der Gesellschaft des Orpheus m sein. Proti^. p. 325 £: 
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in&tSav av yqayniata fiä^axn wann sie (hinwiedeniai) femer die. 
Bacbstaben gelernt liaben. Ebenflo in den folgenden Stellen: Flrot. 
p. 326 A:- Ol % a$ wndiKQtatai — awpgoaih^ tt imputko^ftta die 
Githerspieler ferner etc. iint/9a9 lu&aQ^aip ftddmat/f, ikkoat iro«?- 
figBfy dyaBiSt noa^tiata Madxovoi^ G: ^neiöaf dk in (kBaandXm anaX- 
Xttf^Saw, i nolig av tovs 'tt fonovg dvayKdBu ftafddimv. E: toüro av 
fid'&e. In der P^pdentnng: hinwiederum, dagegen finden vir 
PL Frotag. p. 333 §. 360 C. — ov8k av auch nicht dagegen, 
eben so wenig Protag. p.332 A. J^en. M^m. I, 2, 11: oM lig 
t^r ÖovXeuzv UV III' TctttQj. In dem Sinne von andrerseits, da- 
gegen finden wir av PI. Protag. 334 E: nai uv ß{jai^a ovtmg. 
351 0. and 355 B: avüig av. JCen. Cyr. I, 1, 1 : doai z av am-nij- 
Iflai — av^QTivtai ^öi] vno toSr di^fiG)v = hinwiederum , andrerseits, 
ferner. I, 3, 17: '£»' tov'tw av jii£ tnaiatv 6 ÖiÖaaxaXog da schhig 
mich dagegen der Lehrer. I, 5, 5. I, 6, 20: xal txalvoi av ravto 
xovto fc;r^«TTo*' jene hinwiederum thaten das Gleicihe. AV/i. Miiin. I, 
2, 12: Kqitiag fxh yag t(3r iv rfj oXiyaQyjia ndvtayv irXBOfextiatatog te 
näl ßiea/dttttog iyhero, ^AXmßiddtjg öh aS t&9 if dri^oTugarCa ndnmf 
ttKQatiütixxS^ tt xal vß^tatotatog, 'AebDlich'§.24: Kgtt(ag idf ^ 
jihußtddris & t^, II, 1, 13* II, 2, 14: tovq af^Qmnov^ qtv- 
luE^ff du wirat dieh (fainiriederum , andrerseits) auch vor den Men* 
sehen hüten, l^em. Ol. II, 14: ^X<og pth y«ß 17 MaKf Sony.ri övrafitg 
xai dgxi) tv ngoad^xr^g iml ti9 ov afwtQa, olov vn^g^e 7ro&* 
vpuv im Tißo^iov ngog ÜXvf&iovg' ndXiv (abermals, hinwiederum, 
andrerseits) ngog IJotiÖaiav X)Xvfdtoii e<fdpi] n to0TO await^otagoTf 

wiederholter and zugleich entgegengesetzter Fall. 

» 

3. Für die Bedeutung: wieder, abermals, von Neuem, 
auch finden sich verhältnissmftssig wenigere Beispiele. 

II. I, 540 : d* av toi, öoXofAfftay &nSfP avuqigdaaato ßovXdsi 
wer. von den Göttern hat nun wieder mit' dir Ra^ gepflogen? . 

Od, XX, 88: X'QÖe yäg av fioi yvxrl nag&öga^ev etueXog a^ta>, 
in dieser Nacht schlief er abermals neben mir. 

Ätieh* Fers« 439 f.: Xi^ov t{9* iiv (f^g tijpÖ€.avß<pogäv atgatdS 

sage, welches Unglttok abermals, aufs Nene betroifen hat 
8aph. Phil. 783 : atui/u ov (abermals) ßtn ipotnüf t6(f in fMM 
wjf(Sw atiitt. 

Ph. 816: Ti TTagaqpgofBtg av; 1007: oV av vw^XOtg, 
EL 358 f.: Tit av trjvde ng6s ^dhog i^odoig 
iX^o^oa ipmsigi ^ namyr^, .<pdttr$ . 

516: ^Avemevt] yilp^ oSg loixag, aZ cngf.Cf>Bi. 
Eiir. Ur. 1545: 7(», loi, ivyay etegof elg dy^v ttsgov av Sofwg 
qioßegov a/iqpi rovg ^AtgeiSag TTixvet. Iph. T. 77. El. 782 : r/ toöe 
Mupo f av XeytiSi TAmc. VU, 79, 3. Pi. Euthyphro p.3— 4: iiv^. 
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^tmn<o, 2.. Tuui E. 'Op dioaxcmri' av öoHio ^aCfkß&ai. p. 15 B: Tovro 
«ß' iaup av, <wfi eotxe, to ocnoi', to TOt« ^eotg (pikof. Ap. p. 2V E. 
22 G : «0Y8 fiiftot ifi d/^ Xom , dXk' 9^ in^n^durpt. Prot. 
' p« 318 £: tai yvn) xtx^ oi^ovtf mqiivyota/i äH<mag nah» ttS iSf^br- 
t$Q i^ßdXAvittp dg tijfOQ. Der Begriff wieder» abermals ist 
durch doppelteo Aosdrack Terstftrkt» wie in «n^^ a^. Ap* 24 B: 
«e$^ jrap d^, SmtSQ 6U()<of fovtoav Snojv xatiiyogm, Xmfkttif^v av i^ 
rovtmv drt(oiLoa!a9, Sympos. p, 192 £ : matf — « «ai cv if "Aidov 
dnl övtlp ha ihai, so dass ihr auch dort Eids seid. — Jien. Cyr.l, 
6, 1 : wvfotg Kdonauvw abermals» ebeofftils» auch. 

findet sich, ein Neues einffihrend, ebenfalls am hfinfigsten 

2. in der Bedeutung hinwiederum, dagegen, andrer- 
seits, aber, ferner. 

So in der häufigen Formel ö* (triv ö*) aZrt nQooBMt* IL I, 
206. III, 56. VI, 332. m 33. Od I, 178. 221. XV, 430. 434. 

XX, 44. 134. oder m d' (t^ d*) ah* — drtfof ^da II. IH, 203. 
Od, I, 39. II, 177. oder jr^ooi^iida II, VI, 144. tot d* avte — ngoa* 
tq^r, Od. I, 383. — Ausserdem vv9 tt^t IL I, 237. III, 67. V, 279. 

Jtf. IX, 452. Andere Beispiele sind IL 1, 370. II, 105: hinwie- 
erum, ferner; II, 221: t6t'ah' hingegen; 11,407: femer; V,855: 
StvtE^og av^' (io(jfiäro. 

YII, 268: dtvtsQog avT Atas Kokv fuilfipa Xäaw dUfMxg 
7;n tniÖarjdas. 

VI, 234 : Ai'^' aviE da hingegen, aber. III, 76 : ''Ekxodq d' avt iidor, 
Hektor aber freute sich. 121: av^*. 180: Öarii) avt ipihq laut 
er war auch (ferner). 191. 225. IV, 10: avrt, VII, 291 u. 377: 
vazt^ov avte iiaii](jo}ji.e^' nachher aber (hinwiederum). 345 : 'l)jiij(üv 
ait* dyogi^ yiv&t *IXtov iv noXet axg^, andrerseits war eine Ver- 
sammlnng der Troer. Od. I, III : o/ d* ttht — tgaftiCBts *tCof die 
andern dagegen waschen die Tische. U, 382 n. 393: lEpd'* 

XXI, 22. Sehr häufig ist d' ain Od, II, 203. 331. 335. 386 v. a. » 
Aeaoh, Ag. 330: dagegen. 512: yfiv d* a^e jetzt dageg^. 

3. Seltener steht tt9n in dem Sinn abermals, aafs Nea.e, 
auch. IL Jt 340: sf jrot» d* a^t wenn je wieder. 

IL II, 225: jitQilitfj, tio d* a^' ixt/MBia^ßaat, ^da xmllusi 
' n, 370 : f nt$t* dyoQxi mäg ancfa in der dffentUcheB Ver- 
•ammluDg. V, 224. 

VI, 73: If^ mv »vre TQ<oes oQ^dnf vn* 'Atfiai&9 

VI, 81 : — — — nglt atJf * h X'^^ yv9€tatißp 
qtevyovtas neahiv. 
In diesen Stoliea, sowie VII, 335 kann man zweifelhaft sein, ob 
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die Bedentang wieder oder surück vorzuziehen ist. Od. Vm, 

Zweiien steht aZt§, wo man durch etwas nnangenehm hertthrt 
an frühere ähnliehe Erfahrungen sich erinnert (— was thast du da 
wieder?!). * 

IL I, 202: unt* avt alyioxoto dws rf xog f f'^/'Aov^ae; 
was kommst du da wieder? verwandt Od. XX, 33: tün* ait* iy^a- 
ociff; was wachst da da w;ieder? missbitligend 

Od. VI, 119: cü/iof iym, tccdt alrt ßgoraiv ig yoXaf *xamD; • 
zu welchen Sterblichen komme ich da wieder? 

Das jonische €eStte und attische aji6i$ findet sich 

' 1) in .der Bedeutung zurück in folgenden Stellen : IL lY, 19. 
V, 257. VI, 390 f. Vm, 271. X, 468. XI, 446. XH, 369. (S. 
oben unter av.) 
JB!ur, Jph. T* 576 : ovdeVa yäg ef^^, BatiQ dfjf^km fuXoh 

%h''ÄQyoQ av&tq, — Es steht ferner 
2) in der Bedeutung des Zurückgehens in den vorigen Zustand» 
der Wiederholung einer vorigen Handlung und Sache, so dass man 
zwischen zurück und wieder wählen kann: ^ 
H. T, 425 : ÖdnÖenukzifi öe tot avng iktvaetat OvXvfjinovde. ^ 
II, 207 f.: — — — — — 01 ö* dyoQ^vde 
avtig infuafvorTo vscor ktto nni xXimuGjr. 

VT, 367: 

Od. IX, 495 f. X, 54 f. XXI, 139: «> Ö' aiug nat äo' t^et* 
ini ^Qovov. Eur. Ur. 217: kXTpov ß i$ «w^y av&ig, 221: av^tg ß 

OQ&OV UX^GOV. El. 596. , 

Es kommt aber auch einfach in der Bedeutung der Wieder- 
holung vor = wieder, abermals, aufs Neue. IL I, 513. 522. 
11,276. 

^ . IV, 15 : fi Q avtiQ noXefjLov <« Kontof xal tpiSXomv alpTjf 
* oQfjofiev, ob wir aufs Neue Krieg erregen (vgl. auch IV, 

82). — IV, 222. 

Vn» 462: ahtg d* ^Vdta fuyiiXrjf tpa/ialB&oim Mviptu.. 
Od. X, 460 f.: dkk' äyet ia&UxB ßonSiapf nal nlwu oXfw, 
eis 0 nev avtig &viJi6f M ot^&taai Xdßlfu, 
Eur, Or. 271 : in Kvfjiätayv yccQ ai^tq yakfv* ^^<0. — 1019. 
Iph. A* 1026 : nov a^&ie dipo/ieo>^ wo werden wir dich wie- 
der sehen? 

Iph. T. 767: t)^sW 19 SropM öis xAvW /io^g. 

Phoen. 634 f,- — — — — — yag ot6\ 

H fini TronTFmHV avüig trff}' Vf.iug nota ob ich euch 

je wieder anreden werde. 1074 — 1076 o>9 luiX' av^tg- 1177. 
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Sarod. I, 54, 1 : nefiypag avtis is FMÄ Jtk^^s iko(fitMai er 
gaudte abermal« (aufs Neue) nach Pytho. I, 60, 2 : Ol d* iti^daat- 
ng JleiaioTQUTOf avtt^ ex 9£^ ix* dXkijlotfft iittaukiaaf, I, 67, 3: 

htt^növ avtiq. I, 96, 1. 

Thuc. r, 143, 4: XQarriGccrtf.Q r« yao av-^ig ovx iXuaaom iiaiov- 
ßt&a Dach erfochteuem Siege haben wir abermals mit einer eben so 
grossen Auzahi zu kämpfen. JCen, Cyr. U, 1> 1: 'Eruiö^ ök äUßi^aaf, 

3) Für die Bedeutung wieder, hinwiederum, hingegen, 
andrerseits und (schwächer) weiter, ferner mögen folgende 
Belege dienen : 

II. VII, 170: toZs d* tt^Tte futiemt rag^ioe tnnota NatmtQ' un- 
ter ihnen Unviederiun (dagegen) spracb. Od^XV, 439: tdSs ^ 
■aZtti futietna iiD Nachsätze. - 

Ii.X, 463f.: — — ^ — dXXci ntti aSttc 

ffifi^ov inl Qg^j^nrnp dvdgiSf Xmtövg t$ wd iMs. 
geleite uns andrerseits (hinwiederum) auch. 

Ajgßch, Ag. 328 ff.: «i ev oeßovtn tove nolnjunv^ovs 0t9^g 

ov rar iX6pTeg avd^tg (h-x}aXn7f r ttv. 
dann dürften sie, die Eroberer, nicht wieder (andrerseits auch) er- 
obert werden. 

jSur.Iph. A. 345: oSg d' ig Avkiif ^X^av av^is hinwiederum, femer. 

447 f.: ey(ü yag ixßaXtX» /Ah «ttfotJ,u«i ÖiixgVy * 
%6 fxT} daxgvdai av&i£ alÖovnai täXag , hin- 
wiederum, dagegen. £ur. Phoen. 1602. Thuc. I, 70, 2. JPL Prot, 
p. 355 A— : qtrjpil yag vfiTt zovtov ovtmg 6jpi>rog y^kotm tbf Xoptf ' 

xaxa iauv^ ZiJim ngdttn ttMit ifdy iiri ngdttM, tdh^idin^ 
df6fU909 MCI imXifttoi/ufag* xal tt^ig (hinwiederum, andrerseits 
sagt ihr) XeyetB, ou ytyimtnußv 6 äv&gaynos tdya^ ngdtttit ovx e^£- 
Xti öid ras JiagaxQijiJiu TjSovdgy vno tovTmf ^trojinBVos. Dem. Ol. I, 
12: TO ngcoTOP AiiqstnoXtv Xaß<6vy fiBtd ravta Hvävctf, ndktf |2ot^* 
Satavt Ms'&ojprjv avOig, eha QhtxaXCas ineßr]. 

Endlicli 4) die Bedeutung: ein andres Mal, kUnftig ein- 
mal, nachher erkennt man in folgenden Stellen: 

IL IV, 439: vvv fUP ydg MhvtXaog inKTjrrsv avp ^Ad^prj, 

xetpov avTiQ ey<a' naga yaiJ &£0i elai xul Tjfxlv. . 
Od. I,. 316 f.: Öcogop OTTf yJ ftot dovvui (f lXov ^toQ dfoayQ, 

avrig dpfQiofjibViß öo/xtpui ohopöe (f tgeadai. 
Aesch. Ag. 317; '&iolg ßh av&iSi <» yvpai, ngocevtoficu. 

Zu den GCttern will ich ein andres Mal (kfinftig) fiehea 
Sur, Or. 901 : Smu de <Af9 f w xgvf^td jJovWovcr* d^, 

noXei, ^ Iph. T.1280: «Miß tä HM» anima^ 



50 '^^aüfib', eicav&iQ. AvttxQ. 

ein andres Mal (naobher) werde ich melden. PK. Ap. p. 24 A : idv 
ft fih idf tB a^te Sf]t^ar}te ta^tüf oSro»s Bv^jr^atte, jezt oder später. 

kommt in der Bedeutung: abermals, von Neuem vor 
iCllh 432 f.: «XA* tbt fv9 nQOKaXiaaai dQfjjtqiikov Mtfilaof 

Od, IX, ^37: €ivTa() 0 y «|av«($ nokv fia/ibya Xamf ätCqaq 

E i a a V ■& i s 

= bIs ai^i^ steht in dem SiDo: auf ein andres Mal, oder; ein 
andres Mal, künftig eimnal bei Attikern: 

Eur» Iph. T. 368: — noXXu d' dnedefirjv aandaixata 

tiaav&iQ (aq rj^ova* ig "Agyog av naXtv, 
ich behielt mir viele Begrössungen auf ein späteres Mal bevor. PI. 
Euthypbro p. H tavra uf'p jnoi eiaav^ig tm fj^^oA//^^ öujyijatt. p. 15 
K: Eiaavt)i^ toivvp ^ Hi^K^jarkg' vvp yaQ GTitvöo) ttoi xat iJOt a>Qa 
(xTiuyui. (Auf) ein andres Mal also! Phacdo p. 115 A: v^mg juh 
ovf eiaav^ig t» tm X()6v^ inaatoi TTOfJtvaeu^t' ijuie de ivf rjöt] xa- 
XpT — 17 ftua(}uirr]. GoYg. p. 447 B; imÖBl^trai r>mv , d fth- ÖoHtt, 
■yvp, tdv öt t'lnvXri, tlaav\}i-' später. C. p. 449 C. Prot. p. 347 B: x«2 
6 'AXxtßidÖTj^' iUL, bQfirjy tu 'Lnnlay eidav^t^ yCy vvp öt öi'naiov iativ x.T.X, 
357 B : 'jF/rtg fih totwv rlyivv imati^fjit] iarW avzr^ , tlaav&ig okb- 
^poßt'&a , das wollen wir ein andres Mal (später) untersuchen, pag. 
361 £: xal n^ql %ovtm 9% ihreMae, Brav ßovXri, öUitfABv' rvf Sfja 
TjÖT} ml in* äJXo %i tginea^ar darflber wollen wir ein andres Mal» 
wenn es dir gefallt, sprechen. 



AvTd(j, der epischen Poesie angehörig und von dieser aus auch 
in die idyllische, und, obwohl hier selten, in die dramatische Pogsie 
aufgenommen, sollte seinem Ursprung aus tc^e und Sq gemäss 
eigentlich eine Aussage einführen, welche einer vorhergehenden 
gegen&ber gOstellt wird , als: auf der andern Seite unbestrit- 
ten und natürlich, hinwiederum ebeli gewiss. Wie indessen 
aus dem Vorkommen von äga und avte in Verbindung mit uvtaQ 
(II, IT, 103 — 107: avtuQ äga und avTap — «vre) hervorgeht, dass 
man avtdg als einfaches Wort gebrauchte und der Zusammensetzung 
aus a^re und dga sich nicht mehr bewnsst war, mit Ausnahme etwa 
von //. T, 133, so erscheint auch die oben angegebene, aus der Zu- 
sammensetzung resulürende Bedeutung bereits merklich abge- 
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schwUclit, so dass avrct(j dem dt sehr nahe kommt, und überhaüpt 
eine neue Handlung dem Vorhergehenden gegenüber stellt. Dieser 
Abschwächung der Bedentnnjr entspricht eine Abschwächung der 
Form, indem schon in der homerisclien Poesie nach Jiedarf des 
Verses dtaQ eintritt, was sich nur so erklären lasst, das v nicht 
als Vocal u, sondern als scliwaches w galt, das am Ende der Sylbe 
verhallen und (juie^cireii konnte. Beide Partikeln treten regelmässig 
ao den Anfang des Satzes, und haben auch darum, wie durch ihre 
vollere Fonn mehr Nachdruck als Öd, ■ Während a^ttxQ vorzugsweise 
der epischen (und idyllischen) Poesie angehört, der attischen Prosa 
aber völlig fremd ist, findet sich dtaQ durch alle Gattongen und 
Dialekte der griechischen Sprache, wenn es auch um vieles seltener 
ist, als tfs. 

1. Ein Beispiel der ursprünglielien Bedeutung, in welchem 
der Sinn der beiden Partikeln avte und ufju noch iuiilbar vorliegt, 
haben wir 

II. I, 133 f.: r i^eXst^y 6q>Q* a^og txug ytQas, uedtaQ ift avtcug 

riO&at il9v6fit90f: willst du etwa, während du selbst 
dein Ehrengeschenk behältst, dass ich dagegen (andrerseits) eben 
ruhig das meinige entbehren soll? drficitt hier die andre Seite, 
das Gegenstück zum Vorhergehenden aus, äga mit Ironie das Ent- 
schiedene, über allen Zweifel Erhabene. Indessen eben so wohl das ■ 
isolirte Vorkommen dieser ursprünglichen Bedeutung, als die Stel- 
lung in der Mitte des Satzes dürfte die getrennte Schreibung: avt* 
ä(/ empfehlen. 

2. Unter die Fälle, in Welchen ahdg gleich Öd nur eine andre 
Handlung dem Vorhergehenden entgegenstellt , sind a) namentlich 

diejenigen Stellen zu rechnen, da aitäg dem /i^V correspondirt. 
IL I, 127 f.: dXka fth fvp ripöe. ^£(S ngots' avtag jixteioi 

I, 331 — 333: i/mp toQßrfOmna xal idöofU'm^QiK'^a 
tnritriv — 

avraQ 6 ?yr<o jow ifl t^QtoL — I, 601: fOf« pthf — 
605: a^aQ ind. II, 102 11.: 

"HifaiGTog ufv Öü^Ke /Iii K^ovimn amxTi, 

Hier ist aviaQ kaum von öt m unterscheiden. Uebrigens erscheinen 
aQa und avrt neben aviui} wiederholt. So auch 107: avtuQ 6 
a^T«. — III, 69. 379. VI, 214. VII, 143 f. Orf.I, 215f.: 

o^Kofö*. — II,12öf. IX, I72f. XX, 2. 45—47.83-87. 139f. 

4* 



Digitized by Google 



62 



b) Andre Beispiele, da avtag am Anfange eines Satzes wie 
ein nachdrücklicheres Se = aber, doch, indessen steht, sind; 

i?. T, 118. 282: (TV 5^ — avrai> tyoiyf. 348. 430. 488: Jvtao 6 
fiijnBy zu einer nenen Scene liinüberführend: Er dagegen grullte. 
Avtao 6 und uvtu() o ye findet sich ferner II. I, 597. III, 81. 118. 
328. 371). VI, 171. 214. 474. Od. T, 9. XX, 1. 140. — Ansser- 
dem //. II. 218. 224. 402. 465. III, 136, 253. VI, 155. 157. 243. 
Od. I, 57. 88. 166. 200. 303: avtäg iy<^v dem nal av 301 entgegen- 
gesetzt .397: o^itQ iyotf den ßaaiJJi^s ffoXkoi 393 f. entgegenge- 

Hftnfig findet sieb, um eine weitere Handlung und eine neue 
Seeoe einsnieiten: aptäg imC jßj, 468. 464. 467. 469. 484. 606. 
II, 317. III, 1. VI, 349. VII; 148. Od. I, 150. II, 9. 378. 407. 

— avtaQ tun y.f z.B. 17. 'VJ, 83. — avta(j tnr^v Od. I, 293. — 

avxaq inHÖtj IL VI, 178. VII, 207. Od. IX, 250. — aviut» tntira * 

. iZ. I, 51 nach pth nQMTov 50. II, 406 nach fuh n^tuna. III, 273. 

315. 335. Od. I» 123. JX, 203. 225. 240. 
■ 

At a 

Auch atäg kommt in der epischen Pofisie 

1. gewöhnlicli in dem Sinn eines betonteren &e oder gleich 
jSikd vor — aber, doch, indessen. — So steht es 

a) nach juaV. 

iZ. I, 166 ff.: äkka th fth nX»Tof noXvdtno^ iroAe/uoio 

aoi TO yegag no\v luXtov, 
YI, 124 ff.: ov fiev ydg not onwta fiäxfl ^ Hvduxfeigti 

TO TiQip' dtä(j (xtv vvp ys noXv nqoßißiptag ändvt(af 
ovS ^ägaei. Beide Male konnte statt dt4XQ aacb 
itXXä stehen. - Pind. Pyth. III, 176. 

.^<0t<^. PronL 340 ff. : Tä fisv d inmvoj Kovdafifl Xij^co noti' 
• ngo&ufiuts yug ovöh ikktinsig. ataQ 
fi7]<^f-v TTovf-i — dXXd oder 6e. 
JSoph. Trach. 54: nojs Ttaioi utv toaoiaöf nXrj&vttg, uTocg 

dfÖQOS y.aru ^r^TTjmi' ov ifpiTittg tipd; 
760. Oed. R. 106 If. = dXXd. — Ilerod. II, 175, 3. TIT. 20. I : 
cl^tog iihr Aiyvntmv ovrog yt 6 \}f-6g' drd(j roi vutTg ov j^aiQorttg 
yaXojza /fiB &Tqata^t. IV, 18. Gegensatz zu dem Schlus-s von 17. 
IV, 178, 1; TO) AooTop fjilv nai ovroi ;g{;«(ü//£m , drdfj taaov ye tdSf 
nQ6t6QOf %9x^iptm. V, 66, 1. V, 92, 4. PI. Prot. p. 336 D., 

b) Andere Beispiele von dtaQ oline vorausgegangenes /leysind: 
• * IL 1, 605 fl.; Tt)i;;ffo* fioi viov, og cJj{v,uo(jq)t«tos uXXcov • 

StiXbt, dtdfj fiiP rvf ye «V«^ dvÖQojv 'Ayccfiifjii^p 

^t{fl1J(T9lf* 



» 
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II, 214: inäxl) arag ov xara xdaßof, wie ovde xata xotTfiov oder 
dXX" ov. Aehnüch Od. II, 240: dtug ovti. 179: ärao ovx. — R 
II, 313: oxro), dtag t^ijtfjg harrj r;r = /.tr^rr^g Se. III, 268. 270. VI, 
429. VII, 333. Od. I, 181 und 419. II. 122 und XX, 200: «1«^ 
fih. XX, 24. XXI, 229. 231. 260. — PeW. Pyth. IV, 301. Nein. 
IV, 77. VII, 57 Acsch. Prüm..l01 1. Fers. 333: ardg qtgdoop fioi 
wie dXkd beim Imperativ. jbJur, Med. 80: dtdg ay y — ijuvxoc^ß. 
84. Arist. Ach. 44a.— Piato Prot. p.340 A. Gorg. 605 E. Soph. 
226 G. Theaet. p. 172 G. Phaedo p. 60 D: dtä^ nai doch auch. 
JCefL Gyr. I, 6, 9 indessen. 

2. Insbesondre findet sich dtdg bei den Attikem in Fragen, 
die mit Lebhaftigkeit gegen eine vorhergehende Behauptung eines 
Andern, oder auch gegen eine Bemerkung und Reflexion des Spre- 
chenden selbst gerichtet sind, überhaupt aber das Vorangehende 
abbrechen und etwas Neoes entgegenstellen = indessen, doch. 
Bwr, Phoen. 380 ff. : naxdis vie OldCnw (p^eiget yhoß' 

xaxcos öa y^ftM itatiga oäf qf&fnU t9 oiL 
dtdg ti taOtai M ^qwp tä tdSf ^«wr. 
pr. 853: dtdg ttg dymv; 
Arist, Ach. 410ff.: A Evgm(&ii* — £. T/AcAtxKa^j 'Ataßd^ 

e^ov xattxßdSrrV ovx etog j^wJ-or^ iroulg. 
dtdg ti td guKi tn rgay^diag b^fLg, 
fia^fjt' ^XevPijt; ovx tros Titojyov:; noiHq. 
So auch 513. — Plafo Prot. p. 3:>i) C. Phaedr. A. tlat, Ge- 
spräch unterbrechend: \4rdg , co ^ndija, fjitta^v t<of Xoyatv — • dg' 

Theaet. p. 142 D: Kai iXn^ij 
ya, <og hiKWy tJnev — drag weg ijaav ot Xoyw; 2Cm* Gyr. II, 1, 3: 
'Atug, aq^f], öa^ n uvrOf; VU, 2, 10. Anab. IV, 6, 14. VII, 7, 10. 
Mem. III, 6, 11 : *Ed9 Iti tis u^X% y\ tag pvlandst ot^x cXu nal 
dgnd^eif t^ovcücp Jkna^m ßttvXofuf^i dtttg^ S(fir}, n^tgov ik&^ 



r e. 

Wir l&hren anch' hier vorerst die Ansichten einiger Gelehrten 
an, die sich mit den griechischen Partikeln speciell beschäftigt 
haben. G. Hermann za Vigeii idiotismi ed. 4*^ p. 822 nennt yi 
fteV restrictiv: „sed fih ad totas enunciationes, yk ad partes enun- 
ciationum spectat Beinde juei* excludit alia, non excladit , sed 
ita tantum distingnit, ut id, quod distinguitur , eminere ante alia 
signifioetar." Hcartung Partikellehre L S.326 meint, indem er yi 
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und xa^ vergleicht, -dass „bei ye. eine niatheinatische, bei Kai ^\VA 
aritbmetiBcfae Grösse zu Grunde liege." S. 349 bemerkt er, yk und 
jr«(> zusammenstellend: „Will man die Grundbedeutung des yt noch 
sinnlicher, d.h. räumlich fassen, so bezeichnet es die Verdichtung, 
so wie 7r«(^ die Ausbreitung." Sodann, in etymologische und sprach- 
vergleichende Untersuchungen eingehend, stellt er S. 350 die Par- 
tikel mit «)'«, ^« zusammen. Endlich, wo er von dem Gebrauch 
der Partikel spricht S. 364 ff., nennt er „ihre Wirkung durchaus 
relativ", d. h. die Bestimmung, welche sie an irgend einem Dinge 
eibt, Ut immer in Bezog gesetzt auf einen gegenübergebaltenen 
U-egenstand. Damm erscheint auch ibre Kraft nirgends mehr rein, 
sondern ist gemischt, verändert und verdunkelt durch das von 
aussen hinzugekommene Element, and der Grundbedeutung noch 
weiter entfremdet. Wenn nämlich diese Festigkeit und trotzige 
Stärke bezeichnete, — so wird diese Bedeutung nun in 'die der 
Eöiphasis, der Hervorhebung und Auszeichnung überge- 
gangen sein müssen : nnd diese IJervorliebung wird, je nachdem die 
gegenseitig auf sich bezogenen Dinge im Einklang mit einander, 
oder im Widerspruch stehen, dort als eine Ste i gerung, hier als 
eine Einschränkung dienen." Mit Härtung %\\\mx\\, I^ägeUhach 
überein in dem ^ i^M ten Excurs zu der ersten Aufläse sein^ Anmer- 
kungen, und im W^esentlicheu auch das grössere Iios(&QX\Q Wörter- 
buch. — Klotz Adnott. zu Devarii 1. de part. I. p. 273 ist geneigt, 
fi als Abkürzung aus vi)t zu erklären, „quae hoc potissimnm ageret, 
ut in aliqua voce, qaae fere ezctperetnr a particnla/s, adtentum 
redderet anditorem., ideoque vim ejus vocis acueret^ „Quoties- 
cunque. — aliquid per pä»rticulam yk adfirmari vidatnr, revera aliqaa 
subest oppositio, quae paucis quidem locis aperto declarata est, in 
ceteris modo obscurius, modo explicatius significatnr." Dabei be- 
zieht sich Klotz auf Hermann*s oben angeführte Erklärung. 

Auch bei dieser Partikel dürfte der Etymologie durchaus kein 
Werth beizulegen sein. ^lag unter den vorgeschlagenen Ableitun- 
gen der Zusammenhang mit ayav oder in ZnsrtninK iisr>tzungen oya 
die meiste Wahrscheinlichkeit für sich haben, indem die Analogie 
von aqa und dem enklitischen einen Abfall des aalautenden a 
als möglich darstellt, so liegt doch zwischen uyuv einerseits und ^er 
nachweisbaren Bedeutung von yi andrerseits eine Kluft, die nur 
durch willkfthrHche Mittelglieder ausgefüllt werden kann. Hinwie-' 
dernm ist eben Bedeutung und Gebrauch von fi so- bestimmt und 
klar, dass es einer Aufklärung aus der Etymologie nicht bedarf. 

Wir werden den Eindruck, den wipvon /a, wo es in voller Kraft 
steBt, erhalten, am richtigsten so zusammenfassen können, dass wir 
sagen: yk hebt einen Begriff Hervor, indem es ihn von al- 
lem Uebrigen aussondert, alles Weitere von ihm ablöst 
und fern hält, so dass er allein in*6 Licht gestellt wird. 
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Darauf dürfte zarfickzuführen mia, was HaHmg und naeb ihm 
Andre vod. einer relativen Wirkung , ^einer Beziehung anf einen 
gegenübergehaltenen Gegenstand bemerken. An und für sich und 
direkt liegt in yi durchaus keine gegensätzliche Beziehung, sod 
wenn in einer Reihe von Stellen diess der Fall zu sein scheint, un 
resultirt dieser Schein nur aus dem Zusammenhang« und es lassen 
sich andrerseits zahlreiche Stellen anfuhren , in welchen die Mög- 
lichkeit eines solchen Verhältnisses ausgeschlossen ist. So sind 
auch die beiden mit zusammengesetzten Partikeln yaq und yov9 
unter jener Voraussetzung kaum zu erklären. — Am meisten dürfte 
die Bedeutung von yi aus einer analogen des Pronomens «r-roc klar 
werden, da auch dieses einen Gegenstand ausschliesslich hervor- 
hebt, so dass von allem Andern abgesehen und die Aufmerksamkeit 
- aut (it ii einon Fuukt' concentrirt wird. — Es ist von selbst klar, 
w ie sich aus dem vorangestellten Begriff der Partikel ye auch deren 
restrictiver Gebrauch ergibt, aber auch, wie zuweilen ein Gegensatz 
in ihr zu liegen scheint, der doch nicht anders in ihr liegt, als wie 
überhaupt in einer ausschliesslichen Position die Negation eines ' 
Andern mit involvirt ist. — Wenn femer hervorgehoben wird, dass 
eine Behauptung gerade von diesem Subject und unter diesen Ver- 
hältnissen gelte , so entsteht leicht zwischen beiden Elementen ein 
causaler Zusammenhang, d. i. die Andeutung, dass eben in der Natur 
des Subjects oder der Verhältnbse die Aussage ihren Grund habe. 

£s hängen aber diese Gebrauchsweisen so zusammen, dass 
eine sichere Gränzlinie zwischen ihnen nicht zu ziehen ist, und nicht 
wenige Beispiele unter verschiedene Gesichtspunkte gebracht wer- 
den können. Auch hinsichtlich des stärkeren oder schwächeren 
Grades, in weichem die Bedeutung hervortritt, lässt sich eine feste 
Gränze nicht ziehen, sondern, obwolü wir einigermassen (3 und 4) 
zu scheiden suchten, so ist doch nicht zu verkennen, dass die Grade 
unmerklich in einander übergeben. Vielfach, und schon bei Homer, 
sinkt die Partikel zu so schwacher Bedeutung herab , dass sie fast 
nur eine äusserliche Stütze und Vermehrung des Wortes zu sein 
scheint. 

1. Wir können zuvörderst diejenigen Fälle ausscheiden, 
wo /6, indem es Eines mit 1^ achdrück hervorhebt Und be- 
hauptet, von allem Uebrigen absieht, nichts darftber be- 
haupten will, und stillschweigend einräumt, dass es sich 
' im Uebrigen anders verhalten könne. Diess ist der restric- 
tive Gebrauch; welchem im Deutschen wenigstens, jedenfalls 
entspricht. Die Bedeutung wenigstens, jedenfalls liegt auch 
ria zu Grund, wo yi einen Beleg für eine vorher ausgesprochene Be- 
hauptung anführt, also einen Fall, in welchem wenigstens das An- 
gegebene stattfindet. 
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ünter diese erste Kategorie dflrfen vir folgende Stellen reebnen : 
i?. I> 59 f.t ^AtQ6{di], fih Sfitu naXtuwXoYxidiftaß 6tw 

ob wir wenigstens dem Tode entrinneni Es li^' der nnansgespro- 

ebene Gedanke zu Grunde: wenn auch nicht sonstiger Notb. I, 393: 
• s» dvrtt(Tai ye — ef ya dvmaai und Od. II, 62: ft fiot dvratiig yn naq- 
i{t}. Beide Male ist zunächst das Können betont; aber innerhalb 
des Bedinc^nn^ssatzes wird es zur Einschränkang der Behauptung. 
Od» I, 209 — 212: — ^ inei ^apia toXov ifiKryonsd^ dXk'qXomp 

nqlv yB tot Tgotrjv amßt]^Bvat. 
Das -d^a^a €iii(Ty6fiE&' wird durch den' Zusatz Tron- ys — dvaßi^fjiiVM 
beschränkt, wie auch aus dem Folgenden horvoi i. Iit: 

6H tov 0 ovt Oovarja fycov ioof^ ovt tLit naipos- 
Oc^. 1,228 f.: — — — rf unjm'naito xt.y wviiQ 

aXajBtt noW oqoo}^, ouri^ ntpvtog ys fiateX^Oh 
ein Verständiger wenigstens dürfte es tadeln. 

Od. I, 390 : xa/ xev tovt tOiXoifu /4i6q ye ÖiÖortog dgeadai. 
In Jios Monoe liegt die Beschränkung von i&tXmfki xs. Als eine 
Einschränkung der Behauptung ist anch Od. II, 31: ote nfjotsQ^s 
yB nv^ono (— ^« ys) und 43: Sts ir^otegog ye n^oifiriv zn be- 
trachten. 

ÄojpA. PhU. 230 t i — — — ov yug tlxoQ, ovt ißk 

vpmf afMaQT&ip xovro y\ ov&' vfxug ifiov. 
wenn ihr auch andre Bitten mir nicht erfülioii s dltet, diess wenig- 
stens könnt ihr mir nicht versagen. Soph. Phil. 904: ov ye da 
jedenfalls. 907 : ovxow iv olg ya 6q^ in deinen Handlangen jeden- 
falls nicht. 1202: dXX\ m ^evot^ tj ye. fwt evxo? ogt^aTe. 1403: flg 
Saop y ^y<o a^h(o. El. 319: (priaiv ye er sagt es wenigstens (ob es 
wahr ist, bleibt dahin gestellt). 321 und 817: Symya, 365: ovd' äv 
av (T(oq>Q<s>v y ovaa. 

517 f.: ov yag 7tdoe.(T% Atyia^og, 05 a intl-i dfl 
^ri TOI x^vfjaLof y ovaap aiaj^vPBiv <ptXov?. 
wenigstens nicht ausser dem Hause (wenn es sicli auch innerhalb 
desselben nicht verhüten lässt). 548; ^ ^aiovad ya jedenfalls die 
Todte. 552: igeXg fih ov^i vvv ye jetzt wenigstens kannst da nicht 
sagen. Ewr* El. 37: ek yatog yt, 

425 t: loTAt dk toaa^d y* h Sdfioig ^r<, 

Sad'* h y in* ^pM^ tovadB nXtiQ^hrm ßogäg. 

JPl, Ap. p.18 A: cSg 7* ipMt donm (so viel) wie wenigstens ich 
glaube, p. 21 B: ioma yoih t&vtov ya OfUKQ^ tm aoqxotegoQ ahat 
. d.i. wenn ich auch vielleicht andern nachstehe. Ap. p. 27 C: dXXä 
to iwi tovTio y« dnoKQivai. p. 28 C : (pcHJAo« ydg dp tco ye a(S Xoyio 
sfsf tmv rjiu^etdp oaoi iv Tgom tettXivn^Kaaiv. Euthyphro p. 3 A: 
mg ya to ehog ^ftß^at. p. 3 B: "Atona, tog ovtca y dxovaai wenig- 
stens» wenn man es so hört p. 4 B: ov yaQ nov vnaq ya dXkatQCov 
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iirt^ata^a tpotov JCetu Cyr. I, 3, 18: !e<U* Z ye aos mti^o, 

tlitif 6 K0QOS, öetfotego^ ianw, Aifre^, dtddoKM fuJo9 ij nXeiot S^w, 
n, 1, 8: oi^ ndtteg Mou9 Uegaia, nXij^H yt ov^ vnegßaXotfu^^ 
' a» T0V6 noJitfuovc- Illt 1, 15: KoXamoT äg* at htij xatä y% tot aop 
Xoyof TOP Htttega» Mem. I, 2, 54: ^kfyt öf, Hai üh eKafnos ^ 
tov QmßatOQ Z ti UV dxQtior 5 xal ('ra)qpfA«s, aviog tB d^aigti xal 
aAA^ nnQ^iti' avrot ii ye. avttS^ orvidg m xai tgCxt^ nal TvAovff 
adfittiQovat. III, 14, 5: hXeioj ^«'r ye tdSv o^riTtoiwv (Tviifii^rvour noXv' 
tiXffTTf Qfx nouT. In den beiden letzten Stellen wird für eine aufgf- 
stellte Behauptung ein Beleg gegeben. 

2. Ein zweiter Gebrauch der Partikel ist der eausale, £s 
wird nämlich yi dem Worte angehängt, dessen Begriff und Natpr 
nachdr&cklich hervorgehoben werden soll, um eben auf sie» sie 
als solche eine gewisse Aussage zn beziehen und zu begrOoden. 
JZ. I, 352: fM^BQt inhlpL tiiKtg ye fAivvf{}uÖt6f 71 f{) iorta, 
ttfir^ f nag ßoi oipeXXtf XjXvumog eyyvuXi'^cu 
Zivs wlfißge/uttiQ. In itänts pufvv^uöto^ sollte der 
Grund liegen für rt/i^r — iyyvaXi^at. 

Od. I, 45: (Dg uTtoXono xal ttXXog, otig rotarrt' ys (»f^ni' 
Aesch* £am. 434 f.; 14&. iH kutt' Bfjoi'TQf nntT «r uln'ug teXog; 

X. IJojg ö' 01^; of'ßovaai y d^uxr ina^tdärp. 
Soph» Phil. 93; ire(j(if^t>ig ye fitvroi (loi ^i'r«(<)'«ri/$, oxroJ 

TiQoÖottis xaXHd&m. In ntfAif &u^ liegt der Grund 

für 6k}'(S. 

Ebd. 106: 01^ J^* «»arrcp y ovdk ngoGfu^ai ^Qaav; =TOiotrT)^ Sftu 
. 412 f.:- ^ — — — oi3 yäg &t iro« 

l^Sirtc9 y iwifov tam itrvk^&ip iym* Er hätte, wenn 
er am Leben gewesen wäre, mich nicht berauben lassen. 
947: — — — — 01J yag a0ifOfta yt 

EL 137: ovtoi tov y 'Atöa wayHOitov X^fixß nötig* 
ordaBig da er im Hades ist. 1385: q)i'Xoe y* (ov. 
^ Eur. Or. 1321 : ßj] örjr f^ov ye avyyFrHg; rrf-cf vn/iteg. Da sie — -sind» 
Phoen. 555; intl rd y uQKovpd^ 'iy.avu joj^ ye aojqtQoaiv^ 
Tph. A. 85: avyynrop ye als einen \'t rw andten. Plato Euthy- 
phro p. 4 D: drögoq ofov ya ovtog tov arroDavortog öv öhv (f^ooptt^fnv 
VTiEQ tov totovToxK Ap. p. 24 D: Ö^Xov yiiQ , Ott oi'jOa uthn- yt (joi. 
Xen. Cyr. I, 4, 27: ^AXX ovk töei {alayiyvta&ai) avyytprj ys ovta. 
11, 1, 7: Ovxow düQoßoXtiea^t dfdyKjj iatl roiovrmf ya t&f o«Xm-9 
Srmr. . Dem. Phfl. I, 14: o^ ydg «t td ye ^örj yeyerriftem tj wvfl 
ßoTj&eia itaoXvtrcu dvvTj^eir^jbiRff 

Wenn ein Relativsatz den Grund enthält, so wird yä dem 
relativen Worte angehängt, in dessen' Begriff zunächst der Grund 
liegt ; zuweilen jedoch auch einem andern. 
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Soph. Phil. 598^600: tivoe jif Q^^t to9^ äyap ovm xQov<a 

toof^ inwrgiqtofto ni^ayßtctoi xd{iip^ 

da sie ihn doch vor langer Zeit schon aosgestosseo hatten. 

662 f.: ouiu Tfi qxontg, t<m t*, <i5 temov, Oe/itff, 
j 17A/0V %6^' tiaoQäv ipLol ipdog fiovog 

1281 ff*: ov yuQ not tvrovv trjv ißr^v xriqGEi qfgdfat 
oOTtg y f fiov öokotai tQ9 ßlov kaßtot ' 

dnsatiQrjxaQ. 

1363: ^fof t' yfxg as u^t avTor ttot* ig Tgoiav fwXaZv, 
Tjjbiug t ann'pytiv, oi aov Ka&vß{H(7av. 
Es steht Ol als Ware voraustjegangen nooq tovQ 'At(j£iöag, - 

1386: ;rQj$, yt. toXg ix^Q^^'^^ f^^' iy.Öovnxi ^eXeigi 
Wie kannst du mein Freund sein, da du mich an meine Feinde aas- 
liefern willst? - • 

El. 440 f. : — — — — täaös dva^f-retg jroag 

Da sie ihn getödtet hat. 

Eur. Or. 1092: i^riv yv(^ avr^Vf Xeiog y Iw^fBaat 

HQ^fiO däfjuxgra, 

,Merod. I, 71, 4: coTcrt ya fiii ean /iirjSiv (die ja) da sie ja nichts 
haben. Thue. 1, 11, 2: oXye. Desgl. I, 74, 2. und VIII, 76, 5. Pi. 
Ap. p. 26 A: necvaofAtu B yß mtw nom, Euthyphro p. 4 A: UMo^ 
fB dtt nitBO&oit OS fit tvfidfu fiäXa nQtvßvt^ 6 B: yag 
Ktd ip^aofUft Ol ye nal a^oi 6tioXoyovfU9 ntgl «n^dop iti^dlf MtHhiui 

Auch hängt sich yi an Partikeln an , die dadurch cansale Be- 
deutung erhalten. Soph. Phil. 1099: ^ii /e. Herod* III, 73, 1: 
A^u FmßQviiQ fietä tavta' ,fi>dQ9s ipOCot, ^ßtv iiota ndXktop nagiitt 

äva(F(D<Taa&at igxV"* V» ^ I^V 0«)/ « iaofu^a «vrr/ y dpaXaßhiPy 
dtfo&afieif; Ott ye aQxofie&a fih iort^ Tltgüca vizb M^ov dfög6g 
» ' ßäyov xal tovtov mta omt ^orro^. JSen. Gyr. II, 2-, 13 und Anab. 
VII, 6, II: oifot» ya, 

Elb causaler Zusammenhang findet auch da statt, wo dem 
Begriff angehängt wd , in weichem die Bedingung für die Behaup- 
tung liegt. 

Soph. El. 364: — — tijg <7il$ d* ovx igS tifi^ tvxeVp, 

01^* äiß av ampgm f o^ira. 
582 f.: — — — — — UV tot 

ngmri ^dvots ät, al dattfs y^ tvyxdwts. 

3. Wir stellen drittens diejenigen Fälle zusammen , wo über- 
haupt ein Begriff durch yi aus Anderem heraus, dber Anderes her- 
vorgehoben wird. — Es finden hier jedoch verschiedene Abstufungen 
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statt, 80 dftfis der üebergang za den anter 4. aufgefülirten Fällen 
ein nomerklicher ist 
Ä 1,173 ff,: — — — — — oMe\irQ»/9 

Mit SelbstgeföU tritt hier die PertsOnlichkeit Agamemnon's über 
alle Fürsten hervor; eyaiy«, tfiotye erinneru an die Würde, die ihm 
zukommt. Mit ähnlichem Selbstgefühl steht l, 295. 296: lfto«/6» 
fyB!fi» Aach I, 216: 

kaoQ hieher gerechnet werden. Ebenso I, 260 f.: 
ijdr] y dg not* iy<o xal (hjf-'nrnv ^fneg vuTv 
dvdgdaiv (oij.tkTj(T<x, y.ai ov noti fi oi / d&i^^tof. 

Schwächeren Ton hat ^y(oyi I, 282 f.: 

^ArotiÖi], Gl) (>f Trade taov ßho^ avtag ty^yi 
Xi'fTtjou \4-nXXf^X jnf^fnaif jioXoP* 

Grösserer Nachdruck lie^t 525: 

rovTO yuQ / j(/c>f r ys fitz* d&amtom ^leyiatov 

Auch 548 hat rov y?., auf ov ^ih bezogen, einigen Nachdruck. IL 
119 erscheint rode y&, das diircli die naclifolgendeu Infinitive erklärt 
wird, betont. M. vgl. noch II, <iT9: i-l ö^. iroz' tg ye fjLiay ßovkevaofjt£i>. 

Od. I, 46; y.id Xiiyv xtXvog yf. eoixoTi y.firai oAA*>(>fo. 
Wenn gleich Athene diess mit Bezieliung auf Odysseus sagt, so 
liegt doch in v.uvo^ ye an und für sich kein Gegensatz, sondern nur 
Sil sofern, als die nachdrückliche Hervorhebung: „allerdings hat Er 
aein Loos ToUkommen vierdient" leicht den Gedanken anregt : nicht 
so andre. Od. I, 47. 163, 203. 

I, 215 : ßiitr]g lief te fti qnjtrt toif fififitfai, a^tag tywye 

o^x o7d*. Obwohl ^trirriQ und eycayB einander entgegenge- 
setzt sind, so dient docli nur a^a^, diesen Gegensatz anszodrücken; 
if^y an und für sich ist ein betontes ich. Od, T, 226 : inel oin . 
igtepos täds y* Ifnh = xtmSta ovta. 403 : inij ycig o y IXdoi «niQ = 
toiovrog, 0<?. II, 76: ^fi$ig y^. 115: cmi^ffsi ye, 122: tovto yt* 
126: aoi ye. 127: ndgog ye. 204: ^ ye. 

n, 274: d* od Mtfov y iaal yovog ml nrjvekümii^g, 

Aeach. Prom. 268 f.: ov it,^7 rt mmaZe y ^o/u^ toUual pu» 

VIT c. Th. 716: nxryr ye fisrtoi xal xaxot tmä ^eog. 
Mit entschi dcnem Nachdruck ist vixt^v herausgeholfen: den Sieg als 
solchen, abgesehen von allen begleitenden Umständen. Pers. 168: 
ÄFf« yag nXovtog y dtieficprig der Reichtlium an und für sich (wie 
avtog 6 nXovtog), abgesehen von den näheren Verhältnissen. Schwä- 
cher 847: dtifiiaf ye, Ag. 1064: ^ fiaifetaiye. 
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Soph. Phil. 107: 86Xcj Xaßorra y\ 109; TO a<o&fjrai ye, 117; 
rovro y. .'-{39 sowie 658 U. 1053: am ye d. i. «acai;Ttt» ^fti, 

624: aAA' aiaxQcc ^erroi, aov yi fi ivdu<JttQ09 
^Bv^ <pavijPai ngog to xaigiov novtXp. 

()55: aWa y. 755 ii. I22b'/ Ötivov ye. 763: ju^ ö^t« rovro y*, 
Öl 1 : *Vo(>xoi' / . 812: -dtfAiq y. 977: inov y ov ehoQifg. 999: ov<5e- 
7roT€ 1037: |Uf'Afj /. 1056: rd y* otjXu. 1293: iyo) 6" CtnavÖOi} y\ 
1296: TzeXag /. 1389 : ovhovv eyoiye (d. i. ah dAo5). 1392: kmrca yt. 

1393: (7fi' — EL U7: 

298 : «AX* ia-&i toi tiaovau y a^(av öikt^v. 

332: xaitot tonovtw / oTöa, 341 : dstfot y*, 387: to&9i yi^nauz, 
398: nakov ye. {livtoi, 

-536: aAA' ov /icTijFi' a-^ol^iy* t^v y iß^f xtecMtf. 

561: ov 7* IxMcta^. 773: o^toi ^f^» /«. 909: nk^thy ipuo/ü 
aal (Tov. 394 u. 1 146 : oji /. 631 : tfolye. 925. 944. 1124.-» JEhir. 
Or. 1617: Ovkovv tjv ye. 

däfi€c^ta, narlQCöv fitv MvKtjvaioaf äno 
yeycSaiv' ov dij rovro y l%k'ktyyp\jiai' 
XaßnQOi yocQ eig yivog yf , y^orjiiidrccir yB ^itjv 
Tienirsg. — 241 : ri ydg uot xctiiöt y f drl (piXtegov; 
735: f-uoryt. — Ser. I, 11, 3: aAA' tjtoi tiitii'op ye rov tavra ßov- 
Xev(Tai>ra 6f.i dnoXXvad^ai, rj ae. l, 112, 2 : naad yf>. — Thuc, I, 3, 2 : 
nokXov ye j[^q6vov. I, 40, 3: xanoi öUaiol y iati fiuXiatu /ut*- tHTio- 
9^ <7T$mi dfi^otegois- — PI Apol. p. 17 A: dXr^^eg ye. Obwobl es 
im Gegensatz 2a ni&avms gesetzt ist, so dient doch yi an und für 
sich nur den Begriff dJi^ig hervorznhehen. B: HtiitaXiuenr}nhovs yB 
ioyovq, p. 19 D: 'AXXa yäg ovtt tovtm oidif iartpf ovöi yB bI 
dKTjHoatB und eben so wenig ist an dem etwas etc. 19 E: tovt6 yB, 
20 C: aov ye. 21 B: ov yaQ Öijnov \pev8erai ya lfi gen kann er nicht. 
22 D : rovrovg de y\ 25 A : noXXr^v y ifiov xaTiyyow.ag Övcnv^i^v. 
26 A : av ye. E : umatog y bL 27 D: ^eovg f ^ ^vöv ntdöag. Ea- 
thyphro p. 2 A: ov ydg nov xcd üo( ye ÖiKrj rig ovaa rvy^dvei nghg 
rov ßiXGiXhx , cofTTreg e^oi. Z*. Ovtoi Öt] jl&r^rczTot ye — dixTf-p avrrjv 
naXovim', dXXu y^jacfjijv. E. Tt gpifg; ygac(7]f t/s, (uglotKe, yfyQanrai\ - 
ov ydg iy.tlvo ye Hurayfoirrofiai , oSg av ye tiegov. Sichtlich wnd hier 
alle die Begriffe, denen sich yt auhäiigt, dadurch hervorgehoben und 
betont. Ferner p. 2 C: e^ioiye. 4 A: ov ydg oJuat yt rov ^nirv^otrog 
Bhai. C: 0 ye dn:o&ap(Of iztXdrrig ng ij» tfiog was denTodteii betrifft, 

SO war er n. s. v. 5 A: tyoaye. 6 A: ixtX*dt y* utS, ^Agd ye p. 13 

A.D.B. i4£. 'l5B. 

Jün. Cyr. I, 6 finden wir §. 4. Q. 8. 17. 18. 19. 20. 21. 24. 29. 
31. 34. 37. 39. 43 (SyiayB §. 26. 28. 41. 43) dnrch yi einen Begriff 
bald mehr, hald weniger, theilweise ganz schwach, hervorgehoben. 
Bemerkenswerth ist namentlich §.31: ned in dh raika OUlkuntop, 
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xai tovs (f>tXovg ^tWfOT f-h] i^anaiär , int ye dya'&co , y.id xXtnteiv 
tä r<Sf qiXmr inl yt uyat^u). Iiier wii d der Begriff uyu^(o so von 
allem Ai.dern ausgeschieden und hervorgehoben, dass er die Be- 
deutung erhält: nur zu einem guten Zweck. Aehnlich wird VIII, 

2, 11: ohya yag klg y av löoi durch yi etg ausscliliebslich hervorge- 
boben : ein Einziger, einer allein. In gleicher Weise JCen, Mem. I, 
2* 36 f.* Ifefi^d* dnoxQivojfiat ov^y tq^rj, av 7ig fie aQOiru vioSf ittv $l8^<, 
olov* no^ oUbV Xa^inXilg; ^ no^ $OTi K(jmasi Nal ta y% xoin^ta, tftj 
6 XttQikk^g. Mit Betonung: solches, d. i. nur solches. 

4. Am schwächsten zeigt sich die Bedcutunfj von //, wo es' 
einem Worte, das an und fiir sich, oder an der Stelle, die es ein- 
nimmt, zu leiclit wäre, nielir Körper und äusserliches Gewicht geben 
soll, oder wo es einem Worte augehängt ^vird, das für sich selbst 
immer nur mit Nachdruck gebraucht, oder das durcli andre Beiwör- 
ter (wie avTOQ, Kui, nt{j) hinlänglich hervorgehoben scheint. Der 
zweite Fall tritt besonders bei den Personalprouomina ein, die im 
Nominativ ohnehin nur bei ent^rechendem Nachdmck stehen. Die- 
ser Nachdruck sollte dnrch das beigefügte yt noch gesteigert er- 
scheinen, vfihrend diess hänfig kanm fnblbar ist. Man erwäge, um 
sich hievon zn überzeugen, folgende Stellen : 

H, I, 65; «ft* kq' o y avimXrjs entfjie^qietcu, iwxtofißtjg. 
Anch 93, femer 68 und sonst oft: *Htot B f Sgelnm xat*aQ' bSh^o. 
Sodann I, 97. 190, überall ohne merkliche Betonung, 320« 342. II, 

3. 37. 55. 76. 109. 170: o^d* B ye v^oe ivaaiXfiüto fMtktuvijs anttt, 

mit geringem Ton, den schon das demonstrative Pronomen für sich 
genügend ausdrückte. II, 207, 314. 420. Od,\, 4 26. 31. 443. 

11, 24. 132. 327. Femer toV ya: II. I, 401. 582. Od, 1, 19ö. — 
Tcü yt: Od. II, II. 12. — fo» ya: IL I, 304. 330. 531. — ot yt: IL 
I,'485. —riyt: IL I, 496. — «jf y«; Od. I, .331. — rv-v yc: Od. Ii, 
109. — ^ öe ya: Od. II, 372. — to ye: II 1, 116, 120. 178. Od. 1, 
370. — ravtä ye: II. I, 286. — aycojf : IL I, 298. Soph. Phil. 169. 
330. 1362. PL Ap. p. 17 B. Enthyphro 6E. IOC. I3B.D. 14 D. 
Bern. Phil. I, 43. — t^wiy^ : Soph. Ph. 410. PL Euth. 11 E. 12 D. 
13 B. — (Jv yt: Soph. Ph. 24G. — aot yb: H. I, 557. — at ■/(■ : Od, 
I, 223. 386. II, 275. Soj>h. l'h. 674. 1118.— rvr ye: IL 1, 506.— 

- tdvüit ye: Soph. Ph. 245. — iv&döe ye: Od. II, 51. — rovidhöe ye: 
Soph. Ph. 895. — u()d yt: PL Euthyphro p. 6 A. Jl^ch. Cyr. I, 6, 

12. Mem. I, 6, 4. — mitoi y«; JCen, Mem. I, 2, 3. — ev y«: Soph, 
Vhj, 327. PL Ap. p. 24 E. Euthyphro 7 A. t*^Xtatä ye: PL Eu- 
thyphro p. 15 B. 

Auch andre Begriffe erscheinen hänfig durch y« nur leicht be- 
tont, J7. I, 81 f.: «fir«^ ydg re x^^^" 7« avrfifiaQ xdtane-^fji, 

dXKd re xat petontü^sf ttdxof. 
Das Hauptgewicht liegt auf mlixvT^^oci) , das dem piet6nuF&i9 ent- 
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gegeijgcsetzt ist Der Begriff Groll bleibt im Vorder- und Nach- 
satz sich gleich: xoXor, hotov. Orf. I, 222: yevstjV y&. I>49: tojv h ye 
aqif ätide keineswegs =:flur eines, sondern = irgend eines. II, 279; 
aide <r« nä/xv ya, — Ae0€h. Prom. 77: «og cvjtmfit^tijs y« ttSt ^Qyoav 
ßagvs^ 307: aagizmaM yB. VH c. Tb. 71: noXtP /«. JSoph. Phil. 
'422: tä iuBtmf ttäx. 441 ; np^y y\ 648: 9ms y^' £1.345: iXoityB. 

Man wird sicli bei der Prüfung dieser Stellen derüeberzeugung 
nicht verschliessen können , dass die Kraft der Partikel hier bedeu- 
tend abgeschwächt und kaum noch föhlbar ist, dass sie oftmals nur 
einem za flüclitigen Worte mehr Körper and äasserliches Gewicht 
geben solL 

Zu diesem Zweck wird yi namentlich in Antworten emem 
Worte angehängt So steht in Antworten Hymy»: Plato Aj». 24 D. 

Euthyphro p.6 E. JCen. Cyr. 1; 6, 9. Mem. H, 1, 8. II, 2, 1. HI, 
3f 5. — Dem, PhU. I, 25: ßä äC o^jj ^ifitXq yt. — Häufig steht in 
Antworten ««w ye, oflFenlar nur, um das Gewicht des Wortes zu 
vermehren, ohne dass der Begriff besonders hervorgehoben wäre. 
PL Euthypliro p. 2 B. 7 C. E. 12 H. C. 13 A. B. 14 A. 15 C. 
Ap. 25 C. 27 D. Prot. 332 E. 351 E. 360 C. 

Eine ausserliche Verstärkung des schon dnrch andre Mittel 
bewirkte n ISachdrucks findet statt, wenn nach tt*^ noch yi ange- 
hängt wird. tSoph. Phil. 559: /. Eur. Iph. T. 1X74: «l'flrc^» yB, 
PL Ap. p. 26 C : ovantq ye. 27 D : intnö^nt^ ye. 

* 

5. Endlich dient ya, wo man die Bede eines Andern fortsetzt 
durch Anf&gung einer näheren Bestimmung, besonders in Antwor- 
ten, welche» die allgemeine Beziehung voraussetzend, noch ein be- 
sonders hervorzuhehendes Moment mit y^: oder xai — ye hinzufügen. 
^tfcA. Prom. 253 f. : X. Kat vvv q>Xoy(o7i6f TTVQ iy^owf i<pijfiBQOit 

TJ. liq* ov ye noXXag ixua&rjaöprai rty^vag. 
Die Bejfihnnn im Allgemeinen ist in dem weiteren Zusatz mitge- 
geben : und sie werden mit Hülfe dessen viele Künste leraen. 
377 ff.: iix. OvKovv, Ilfjo^ri&tv^ tovio y<yrü)crxeiff, oti 
^QJT]? ^PovaKQ f-hup laraol Xoyoi; 
ff. ^Eth Zig ti' Hui(}U> yf-, fxuA-&d(Tan ^^^^Q* 
ja, (und /V ar) wenn etc. 745 f. 

VII c. Ih. 992 f.: 'Ai>. Eitel xat^X^tg ig noXiv, 'la. JoQog ye rcJd* 

dftrjQf.tag. 

Ag. Ö40; X. *tl()a)g nargcoag rf^fiöf yi\g a tyv/uivaaev; 
JC. 'iSlaz' ifdoKQveip y onfiaaiv x'^Q^S 
ja, in dem Grade, dass ich vor Freude wemen muss. 

Sopk. Phil. 32 ff.: X)d, Od^ hdof olnoaoiog imlttg tgvtpij; 

N, Ztstnttj ya (pvXXag <o$ itavXt^ovrl r<p. 
bd. Tu Ö" äXX" efjtjiiia, npvöiv iü^* inoatBywi 
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Beide Male ist die allgemeine Bejahang der Frage vmasgesetzt, 
indem noch ein näheres Moment hinzugefügt wird. 

JEkar, EI. 237 f.: *HX. O^ko^ o^ug ^tov nQOJTor ojg ir^gov Ötfius. 

X)(). Aiht€as ye (nfftttr^xog, ojgtb fie arefevp' 
27*7 : XJ{). xal ßst* avto^ ftr^TtQ* «P tXmT;g HtoPBivi 
*HX, TavT(3 ye mXsxei T<p nat^Q ditiaXeTo* 
Femer 285— -287. £61. 

656: Uq. Ua^ep; r/d*$ ocikf oov fiiXuf dowlgf tivepoi, 

'Hk* NcU* vuxl doHQvaei y\ 
Bur, Or. 1610; M. yäg öihuiov t^t <ra; X)q. KulKgatsTp yVi- 
Phoen. 610 f.: 17. 'Avoatos 

noXtiitcog. 

n. t>ff |i* ä/iOtQov iS^kavfetS' E. Kol mtaxtev^i 

yf. nyog.- 

Phoen. 72.^: *£. BovXei rganmiim öf('&' oöovg äkXag tivag; 

Kg. Tldaag ye, ninv xfrdvrrtv tlg ima^ ftoXfTv. 
£bd. 1088. Med. 692: Aly. noreQov igaaütlg fj aov t'i'&aHjm' ^-iiog; 

^ M. Mr/av fjQ(ßta. — lph.A,:i2lA(n.720. 

Iph. A. 1361 ; Kl. 7/1« ff' oung aipttai xogr/g; *Ax- Mvqwi y\ 
Iph. T. 808: X)g. Ti yugi HOfiag aäg fjL7]tgi öovaa (tq qrf'^ctyj 

847 ff. 893: 74p. W dtFdpUt^efDt^vyatQog, 

Jrigt. £q. 258. der Chor, die BedeRleons fortsetzend antwortet: 

iv Öinri y and zwar mit Recht 282: 9^ di' i^dym yt tan6gQ^\ 

JPlatO Prot. 310 D: Tt ovv aot, rr iyao, tovto; fjid5v tt ae dÖiKtT 
n^vnayogag; Kai og yaXdaag' tovg i^covg, S^ij, d ^^fOKgaTtg, ort 
ye fi^tog iarl (7o(f>6g, ißt ff' ov noitX. Eatbyphro p. \ 2 E: xal ««XoSfi 

yB jjot (faivti Xr/tir. JCen. Cyr. VIT, 1,6: ^.rroPig, tqri, oj XQvrrdpray 
kvOu 7i}P imxafATiijV TToiovrrai; Jldw ys, tqr] 6 Xgvadnag , uul &av- 
fidloj ya' TToXv ydg fioi Öoxovaiv unoanuv tu Kfgata dno tTjg tavröjv 
q,dkayyog. Nal jua /IC, tAf i] 6 Kv(jog, y.ui ilno ye tijg ripitttgag. Beide 
Male wird der vorangehenden Bejahung noch ein besonders hervor- 
zuhebendes Moment angehängt. Meni. 1, 2, 37. 

6. Verbindangen kann yh, wie* ans den bisher angeführten 
Stellen erhellt, mit jedem Worte eingeben, mit Formwürtern eben 
so wohl wie mit selbständigen Begriffen. Seine Bedeutung bleibt 
überall die gleiche, bald vollere, bald schwächere. Dieselben Wör- 
ter aber, an welche es sich am häufigsten anhängt, sind auch die, 
bei denen seine Bedeutung am. meisten sich abschwächen kann. — 
Dass es überflüssig ist, alle Partikeln einzeln aufzuführen, mit wel- 
chen yp., vorangehend oder nachfolgend, zusammengestellt wird, so- 
ferne das Wort, dem es sich anschliesst, keinen Einfluss auf die 
Bedentnng der Partikel ausübt, soll zunächst an dem Beispiel von 
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yh dif und ye fitjv gezeigt, and hieranf die eine oder andre Verbin* 
dung erörtert werden, die irgend etwas Bemerkenswerthes darbietet. 

Wecn ich behaupte, in der Yerbindang von 8fj and 
fi^ jede Partikel die ihr sonst zukommende Bedeutung bewahre, so 
luuss ich freilich das Resultat der späteren Untersuchung über öij 
i:t)d ftr, t> anticipiren. PlatoAp. p. 40 A: ml ök tvußdßtpti fioi, umQ 
OQUTf y.iu avToi, ravTi, a yt örj oitj^etr^ är rtg xixi mijt^erixi lajara 
xan6}v thai. Durch ^e'wird nur a hervorgehoben = ein solches Leos, 
wie man es etc. , so dass eben durch dessen Beschaffenheit das all- 
gemeine Unheil begründet erscheint. Durch öij wird die Sache als 
etwas Offenbares, Bekanntes bezeichnet. JTen, Oec. V, 20: fv yuQ 
iO-th, tcjfitj , Oll ol üojq^joyts — Hai viiifj vy(Jijji' Kai f»;(>(ui»' xa^jrrdjr xai 
ßo^f aal tniKov xal TiQoßdttov xal vireQ nävtoav yt ö)} t(Si> Hzi;ij.utiOf 
tovQ ^eovs ^BQanti^ovüiv. Znr Hervorhebung von ndftm dient 78; 
(hi bezieht sich zwar anch auf den zumeist hervorgehobenen Begriff» 
gehört aber doch wesentlich der ganzen Aussage an : die YerDünf- 
tigen erweisen offenbar um all ihr Besitzthnm den Göttern Ver- 
ehrung. Man vergleiche etwa noch ^4?». Oec, XIII, 4: 'fl o5?, iq>ij9 
fjco, y.ui ov uQx^y InttifO^s *f*ce» naifitviig tovg emtgoTrovsi TleiQdjpuei 
yt öij, tqri 6 Ha^ofia^og. Mem, I, 2, 53; xal ttqo^ mvtoi^ ye öiq. 

Dasselbe gilt von yl uriv, 7, B. Herod. VI, 129, 4: dn<D{)xi^(Tito 
yf iirr TOP ydunr. Augenscheinlich dient dazu , arrmgyrGao du 
hast durch dein Tanzen ver-^pielt" hervorzuheben; fujn, die Erklä- 
rung zu bekräftigen, ^^eu. ^\geh. 1, 4: rfö« ye ^ijv ««t Kotvg ä^iov 
inauHTai ti^v re warijiöa xal ro yirog avTov = auf diese (die fol- 
gende) \V ei&e jedentalls it>t seine Vaterstadt und sein Geschlecht 
fürwahr zu loben. Ebd. 36 ; a|to* yt md intv&tv v7itijßukX6)>- 
twg dyaa&ttt a^o^ und in alleo von Breitenbach in seiner Ausgabe 
bei I, 6 angeführten Stellen: I, 37. II, 8. 14. 23. 24. 25. 26. kaon 
ye §Ai^, wenn es auch beim Uebergang auf etwas Neues gebraucht 
wird, doch Dicht die von ihm angenommene Bedeutung vero porro 
haben, sondern überall hebt ye den vorhergehenden Begriff mehr 
oder weniger hervor, und juijf ttlgt die Vensicherung fürwahr, 'in 
der T hat hinzu, allerdings bei JTenaphon nicht selten im Gegensatz 
zu dem Vorhergeheoden, so dass juifi» stärker ode^ schwächer für 
doch steht. Genauer kann hierüber erst bei juif* gesprochen werden. ' 

Eine besi»ndre Erwähnung verdient ftyp., nh und nyii' yt. 
Die Bedingung wird durch ein an ti oder tur angeliäiiutes ye über- 
haupt mit ^Nachdruck betont. Es ist einseitig und nicht durchaus 
richtig, wenn G. Hermann zu Vigerp. B.'^l unter Zustimmung von 
iStaUbaum zu Plato Meno p. 73 C und Bornemann zu Xen. Cyr. II, 
2, 3. zwischen unki) und tl yt den ünteriNcliied zieht: „tint^ usur- ' 
pator de re, quae es^e sumitur, sed in iucerto reliuquitur, utrum 
jure an injuria sumatur; «f 7^« autem de re, quae jure sumpta dioi- 
tnr** Wir werden unter aj uiuige Stellen erwähnen, in welchen yi 
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nach tl nichts weiter bewirkt, als eine nachdrückliche Betonung det 

Bedingung, eine vorzugsweise oder ausschliessliche Hervorhebung 
des Wenn. Wir werden aber illerdings auch unter b)^eine Reihe 
von Stellen anzuführen haben, in welchen ff yE einen in Wirklichkeit 
vorhandenen Fall, etwas annimmt, woran nicht gezweifelt ^Verden 
soll. Tlier geht £2* yR zuweilen geradehin in die Bedeutung einer 
causalen Partikel = da ja über. 

a) Eine Hervorhebung (Steigerung) der Bedingung liegt in 
Eur, Or. 1521: "EvÖm^wt. et ye koufiovs tQintvxovg ^anXfm 

Mit allem Hecht (ist sie gestorben), wenn sie sogar (selbst wenn 
sie) eine dreifache Kehle hatte zu sterben. JBerod. Ul, 73, 1 : j^ey» 
Fwßgvfjg fierä tavta' „äv8(jEg qjikoiy ^fitf Kote mXXtov nagelet dfa- 
aoiaaa&ai rrjv a^j^y, 17 , n ye ^rj oTol re iaofieda avrf^p firaXußeeif, 
dno^aveur ; oder wofern wir (anders) nicht im Stande sein werden. 
Thuc. VI, 18, 2: fVfJ yE rjOv^ä^oiev navttq v qvXoxfnvoTff lorj 
ßorj&eTi'y ßQccx^ 7T(joa)iToypitroi avxfj nfj/i fy.vTv^ dy tuvtTjS fiäkkof 

iuifövif8voit)>. Wir haben hier lediglich eine Im tonte Bedingung. PL 
Meno p. 73 C : Ovk uf dt^rrov , et ye firj tj avti] uQeTt) \p avtd5p , t<ö 
avT<3 a» tQOTTM uya^oi mav. Xeii. Cyr. f, 6, 26 (ye an pieXkoi ange- 
tmngt, statt an tl). 43. II, 2, 13: 7/ nov av — dyt nXautv eVet^o?- 
fte&a ae notetv^ ocfoöga äv JjfjiTv ißf.iiqav. 
JSur, El. 681 f.: ^HX. ^Exelfog tl uv -y X)q. avii^aiog ye aos fiovost 

ijf intmudojfxai y of> fietegj^o/im ßoXop* 
Die Partikel gehdrt eigentlich zn ijf, 

AriiL Ach. 317: K&v ye Xey<o Ö&ttuo-f, jui/de t(5 TtXij^n donS, 

b) Es wild andrerseits die in der Bedingung angegebene Hand- 
lung als unzweiteih^ift bestehend vorausgesetzt. JCen.Cyr, II, 2, 3: 
M.a /di\ i<pf} , tmde filv ovökv taov iaziv , et ya difi* ifpimf yt xih h 
yim^ o^Mq o^iftatB ägiema. Was in der Bedingung angenommen 
wird, ist vorher geschehen. Cyr. III, 1, 17: ov yag ap ötjnov, iXyt 
fQovtfAOf 9Bt ywMw thf neXXona <j<6<pQ0fa iawF&tu, naQaxQVt'^ 
ä^Qowc ty(a<fQ(of äp ve yifinio, Mem. 1,6,3: ikki «f y9 fofil 
Mkwf iatgatfi d8ftt(tud'* äp, oi^k i^iof avtof 7« ipvle$aff04u «01- 
ovTov ytfio&tut Mem. II, I, 17., Mem.II, 2, 3: O^xovf, etya aStvtß 
S^Bt tovto (es ist im Vorhergehenden zagegeben) tttkutQanjg ng af 

itlioUa ^ d%afMmkt* UI, 6, 13: AiyuQ nan^hyt&f q uQßyßna «f ya 
nal tmp toiovtcov emfjieXeia&ca dt^uei. IV, 3, 12: ^nl t.ijr, <S So^» 
H^auß, doUaatf Iti q)iXtKWt9Q0f ^ «oü? dkXoic ifi^a^su, et ye fi7}9k 
iifSQG)t(anB9öi wr^ aov ngoa^fMUfwoi 001 & n itoUh itai ä ftsj» 
Ages. VU, 4. 

2eitpartikeln erhalten, auch wenn sie sonst gewöhnlich 
nicht als Gansalpartikeln dienen, doch durch den Zusatz von ya (im 
Einklang mit dem nnter 2. erwähnten Spnchgebraach) eansale 
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Bedeutung. So «vr/? ys Soph. Phih 1099. ote ye Herod. III, 73, 1. 
onotE yt Jicn. Cyr. II, 2, l.'l Anab. VII, 6, 11. 

Tloh :/e hebt mit Nachdruck die Handlnng hervor, deren Ein- 
treten entweder als factisch und einen Wendepunkt in den Begeben- 
heiten bildend besonders behauptet wnrden soll , oder vorausgesetzt 
wird als die conditio sine qua Vion für eine andre Handlung. Im 
ersten Falle steht ttqiv yt mit dem Indicativ der historischen 
Tempora. Aesch. Prom. 479 li\ : 

ovK ip ake^iiii ovSev, ovtf. ßqmn^oVf 

ov xQi<J'tof, o#rfi matov, «XX« (paQftnncov 

Xi>^^^ K€tT«OxiAXoW, ttqCv y fyoj aqidi'V 

I9ei§a HQuaatg iintm dxeafxdtm. 
bis ich sie^ lehrte etc., oder: da lehrte ich sie etc. Eur* Med. 1162: 
dvmXoXv^B ngh y oqu. Thuc, I, 132, VII, 71, 4. 

In der GooBtnictioD von ngh äv mit dem Conjunctiv ist yi 
nicht nothwendig , sofern der Od^junctiv mit uf das Eintreten der 
Handlung setet, also mit nglp verbanden die Handlung genügend als 
nothwencUge Bediogang bezeichnet; demangeacbtet findet sich zu- 
weilen anch figh f oder itQlf ä» yt. SopL Trach. 415. Eur, Iph. 
T. 1270. Arist. Acb. 176. 296. Eq. 960 f. Vesp. 919. Eccl. 770. 
Xen, Mem. lY, 4, 9. Homer hat anch Od. II, 374:. nqif y\ot är* 

Vornehmlich aber braucht Homer ngiy ye mit Infinitiv nach 
negativen Sätzen mit Hanpttemporä, wo die Attiker ngh äf mit 
Goiganctiv anwenden. Die Hervorhebung von ngh war nothwendig, 
um die folgende Handlung als solche zu bezeichnen, die eingetreten 
sein mnss, ehe etwas Anderes eintreten kann. 

IL 1, 97 f.: ovö' 0 ye TTQlf damotmv deix/a Xoiyoy «Trojfffit, 

nQiv y dno natQi c/ l%:<) Sojitvai eXiyAonida KOVQr}v. 
Femer IL V, 218 f. 287 ff. IX, 386. XII, 171. Od. II, 127 f. 
IV, 254. 

Auch ausser dirseni Fall findet sich zuweilen ngCp ys mit Infi- 
nitiv, um den BegriÜ bevor stärker herauszuheben. Od. J, 210. 
' Aesch,yiL c. Th. 1047 f. : //. TO?? t« tovö' ov Ötaten^rjtai ^eoTg. 

K, Ov, TtQiv yi yipQOLV tijvöe mrövvco ßaXeif, 

7. Die Stellung der Partikel ist regelmässig hinter dem Worte, 
welches hervorgehoben werden soll. Es sind dabei folgende Punkte 
zu beobachten. 

a) Wenn ye andern Partikeln vorangeht, so übt diess, wie sich 
aus dem Voranstehenden ergeben hat, auf die letzteren keinen Ein- 
flns^ und die Wirkung von yi bezieht sich lediglich auf das vorher- 
gehende W^ort. 

b) Wenn als Exponenten der Verhältnisse eines Begriffs ge- 
wisse Formwörter dienen, so fragt sich, welche Stellung iu .^ nl liem 
Fall dem yi zukomme. Hier ist nun ein Doppeltes zu berücksich- 
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tigCD. Erstlich werden Formwörter (Artikel, Präpositibn ) mit ihrem 
Haöptbegriä" zusammen als Theile eines Ganzen betrachtet, und es 
Dehmen jene an der Bedentunfi des letzteren in der Art Theil, dass 
sie von allem mit betroffen Aveiden, was diesen betrifft. Steht der 
- BegriflF selbst zu einem andern in dem Verhältniss des Gegensatzes, 
des Groades, der Folge u. s.w., so kann die Partikel, welche dieses 
Verhftltniss bezeichnet, eben so wohl den Formwörtero wie dem 
Baoptwort beigtegebeo werden. 

Es kommt aber femer in Betracht» dass die Partilceln sieh 
möglfchst vordrängen, und demgemftss, wenn ein BegriiF anf die 
dargelegte Weise in verschiedene Theile zerlegt ist, am liebsten 
gleich dem ersten Worte beigegeben werden. Wo demnach ein No- 
men den Artikel und eine Präposition vor sich hat^ wird die Partikel 
zunächst nach der Präposition» wo diese fehlt, nach dem Artikel 
ihre Stelle einnehmen. 

Man vergleiche iZ. JI , 379: ig ya ju/ar. Soph. Phil. 1056: rä 
f 07tX\ El. 536: r/'r -/ Hirjr. 'F>n\ Phoen. 555: inü rd y dgxovj^* 
Uapä toig yt ao}(fQoair. i^/. Euthyphro p. 4 B: vn^g ya dXXorgiov, 
C: 0 ys dno&avGöv. Ap. p. 28 C: tw yt oco ).r'r/M. Phaedo p. 62 E: 
ov öti ajio ye rov dya&ov qevyeiv. 69 D: xart-^ ro Övrarov. 72 E: 
xar' iy.tlro f yf> to* Xoyov. 92 A: negt ye toi rov. 95 D: 7T{)6g ye to 
exaator jj^tcü;- qoßi-i(7x}(xi. 96 A: ta y f,u« TTu&iji^iar«. A^n. Cyr. I, 
6, 4: ötd ya ixtCfug tug imiJieXeiag. 18: roi* Öf ya &yyuiiif atgaTrjoj 
— TO ye ntXetäd&ai. 19: Big yi to ngo'&vfitai i^xßaXtTv. 21 : inl ßtv 
7« i^dyni tnto&tti, 24* 31. III, l, ö: xatä ve mp Qot Xoyov. Dem, 
Ol. I, 27. Phil I, 14. 

Dass jedoch diese Gewohnheit nicht unbedingte Regel ist» dass 
namentlich Dichter davon abweichen, zeigen folgende Stellen : IL U 
525. Soph. Flui. 109. Eur, El. 36. PL Ap. 27 C: ^ t6 M 
tovw ye dnoxQivm. 

Ttiit yi in GoUision mit Partikeln, die das Verhältniss des 
Satzes za einem andern bezeichnen, so haben letztere, wie es die 
Watur der Sache erheischt, den Vortritt. Thuc, I, 40, 2: Koqvt- 
^loig \ih yt, Plato Ap. p. 22 D: rovxovg de ye. Phaedo p.. 65 C: 
Aoylt,trai yB nov. 67 D: iveif Sf yE ainryy 7Tgo&vfiovt>rai. p. 72 E: 
taig nev y uya^ulg diuirov ehai , Tiug Öf-, y.axaiQ y.dxiop. p. 75 D: et 
fiit ye. E: et de ye. 79 C: orav Öe ye. 81 B: f'ftr de ye. Jien. Cyr. 
I, 6, 21: ini /liv ye. Mem. I, 2, 54: avto£ ti ye. III, 14, 5: nXem 
fiif ye. 

Bei Dichtern tritt zuweilen der Fall ein , dass ye nicht dem 
Worte, zu welchem es eigentlich gehört, sondern einem andern an- 
gehängt wird.' Es ist diess einerseits da der Fall, wo die Wirkung 
des yi sich anch anf dasjenige Wort, das ye nach sich hat, jedenfalls 
mit erstreckt) z. B. bei dvfaa&au IL 1, 393 : hl 9^aaa{ ye» Eigent» 
lieh sollte hier dieBedingnngspartikel hervorgehoben sein; indessen 
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Ut auch das'Können mit betont. So auch Od. II, 62: «r /loi övra- 
fi^S ye n(XQe{ri. Soph. Antig. 90: Ei' xai dwtjaei, f. Anch in andern 
Fällen kann einem andern Worte , als zu dem es eigentlich ge- 
hört, angehängt werden. Od. II, 31 : ot& ji^juttQog /e nvOoizo und 
43: ote ttqoteqos ye nv&oi'ixfjv =■ ore ye , vorausgesetzt, dass etc. 
Soph, El. 583 : d dixrjg ye tvyxavoig statt et ye d, f. JSur. EL 682 : 
rjf enanuGfanaC y 6v neteQiOfxai ß6Xo9 statt y«, 646 : iym (pofov ye 
/ATjtQos itccQtvaoftca 'statt eycoye q>6vov firjjQog oder fiip^QÖg ye 9)0- 



Wenn die Entstehung von ydg aus und itfj keinem Zweifel 
nnterliogt, so kann dessen Grundbedeutung keine andre sein, aifidie 

• aus der Verknüpfung der beiden Partikeln sich ergibt. 

Wir haben S. 21 gesellen, dass äoa etwas als keines Beweises 
badürftig, als unmittelbar gewiss und gegeben bezeichnet, und S. 54, 
dass ye einen BegriÜ aus dem Uebrigen absondernd hervorhebt. Wir 
müssen aber ausser den Elementen an und für sich auch deren Ver- 
knüpfung beachten. Vielleicht nioclite yF , auch wenn es vor oq zu 
stehen kam, ursprünglich dem vorhergehenden Begriff sich an- 
schliessen, und es lässt sich niclii lauguen, dass in manchen Fällen 

- die Betonung des Begriffs, welchem ydg folgt, nicht onangemesBOn 
ist Die Unmöglichkeit jedoch, ydq überall und schlechthin in seine 
Elemente an&Qlflsen * nnd die Gewissheit^ dass schqn in den home- 
rischen Gedichten ydQ als einfache Partikel gilt, erhellt eben' so wohl 
ans dem Umstand » dass fiberall nur ydq^ nie yd{)a sich findet , als 
ans der Wahrnehmung, dass yd^ ga verbunden vorkommt , da ein 
7* nicht möglich wäre. Demnach gehört yi nicht zu dem ein** 
zelnen, voranstehenden Begriff, sondern mit verwachsen gehört 
es dem ganzen Satz an. Es wird mithin durch ydg der ganze 
Satz als unmittelbar gewiss and anbestreitbar, als eine 
Thatsache, die nun einmal so ist, nachdrücklich hervor- 
gehoben. 

Es ist klar, dass diese Grundbedeutung leicht zur causalen 

Bedeutung werden kann, denn als Grund fiir einen andern Gedan- 
ken kann nur das dienen, was selbst unbestreitbar feststeht, unmit- 
telbar gewiss und gegeben ist; es ist aber auch klar, dass die Be- 
deutung der Partikel nicht auf den causalen Gebrauch beschränkt 
werden kann, und es wird uns ein Weg Eröffnet, eine grosse Anzahl 

* In einzelneü Stelleu kann sioh eine solche Auflösung empfehlen , wie 
Jl. 581 : aXk' o y* uQ* iottida ftw iiffM'* lax«to, wie seife Weif gelesen viid 

* "-tatt 1* ytiQ. 

Auch, Ag. 201: «v f oV : mftge es eben gnt gehen (mit fietomag). 
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von Stellen , in welciien man mit uiehr Scharfsinn als Wahrheit die 
causale Bedeutung nachzuweisen sucht, auf die natürlichste und 
sicherste Weise aus j f lu i Grondbedeotung zu erklären. 

Einen üeberblick über die seitherigen Ansichten von der Par- 
tikel /ag zu. geben, können wir kaum versuchen. Ohue zu grosse 
Ausfiiiirlichkeit liMt sich von der Auffassung Ilartmga I, 457 ff., 
der nch auch KIüU (I, 231 ff.) «isdilieBst» nichts Genuma aagen. 
So niag es genügen, za bemerken, dees beide» anegehend ▼on den 
Bedentnngen, die sie fftr fi und äqa angeoommen haben, die Be- 
sehrftohnng anf die eaiualeBedeatong verwerfen nnd dem yoQ aelbat 
eine conclnaive Kraft beilegen (J7ar*M^ 1,476 ff., 1,232 ff.), 
worüber gehörigen Orts das NCÜiige erinnert werden boU. 

Die meisten Grammatiker nehmen die Bedeutung, welche aller- 
&g8 die häufigste ist , wonach ydg den Grand für einen voraus« 
g^nden oder auch nachfolgenden Gedanken angibt, als die allge- 
meine nnd alleinige an, und wissen, wo sich ein solcher zu begrün- 
dender Gedanke nicht vorfindet, dnreb Beziehung auf einen zu 
supplirenden Gedanken, Döderlein, auch hier wie eewölii]li( h ori- 
ginell, durch Beziehung nuf die Gebärde des Sprechenden, die 
erforderliche Hülfe zu schafien. 

Aber die Voraussetzung eben, dass y(xQ überall den Grund an-' 
gebe, ist eine unbegründete. Sie lässt sich eben so wenig aus dem 
Gebrauch der Partikel als ans ihrer Entstehung rechtfertigen. Da 
die causale Beziehung einer Periode angehört, da die Sprache bereits 
das ursprüngliche rein parataktische Verh&ltnisB der Sätze za einer 
inneriidien Yeiknupfung ausgebildet hatte, ao iat an ond f&r sich 
nicht wahrscheinlich, dass wir in ihr die Grondbedentong anzuer- 
kennen haben, nnd wenn nnn eine Menge iron Fällen vorliegt, wo 
ydq ohne sichtbare Beziehung anf einen andern Oedanken einfach 
dei^enigen, dem es angehört, als unmittelbar gewiss und nnbestriU 
ten hervorhebt, so haben wir hier eben die arsprfingliche Bedeutung 
anzoerkennen, nnd es Hesse sich mit einer naturgemässen Ansicht 
von der EntwicUang der griechischen Sprache und ihrer Partikeln 
nicht vereinigen , wenn man die beziehungslose , adverbiale Beden- 
tnng grundsätzlich auf die conjunctionale zurückführen wollte. 

Wir stellen demgemäss jenen beziehungslosen Gebrauch voran, 
wonach ya^ I. überhaupt den Satz, dem es angehört, als un- 
mittelbar gewiss und keines Beweises bedürftig hinstellt. 
Diess findet statt 1. a) überhaupt in Behauptungssätzen, wo 
^aQ am meisten unsrera j a entspricht. 

H, I, 293 f.: ri ydq v.ev deiXog rs xal ovriSayog HaXeoißrjr, 
d üot näv egyov vnsi^ofiat, ort« h6v et^gg. 
I, 342 ; fUQ 0 y' oXoiTfai (fiQ&al ^vei. 

355 f. : 1} yd^j 'AtQBiÖTig evQVKQeicof 'AyafiefAvm 
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XI, 407 f.: dXXa ut} fioi zavia (pCkoq öttki^ato ^vfiog; 

oUa ydg, oxxi xoatol fth &itol%(mm noXtnoiO. 
Od» XVII, 78 ff.; Mgai, ov yäg x töfiav, onms Sarat td^$ 

fi xet ifie fjLPijoxrjgeQ ayi^pogeg h fie/aQotmv 

tt^of Sj[orzd ae ßovlofi in€tVQift»p ^ tmt, ttSfdt* 
bI 8e K iym tovtoid q>O90f wü Wi^^a qtvtivam, 
xoxe fioi x^^QOft$ fpagut ngog Swßttxa xcciQiO** 
XXUI« 248: <d yvimUf ov ydg no) närzoav ini nt^ax uidX<af 
fjh&ofitPi äXX' it* 6ntQ^tv afjdxgrjxos nofog iaxat 
Es folgt in beiden Stellen nicht etwa ein zu begründender Satz, dem 
(nach der Anrede, parenthetisch) der Grund vorangeschickt wäre, 
sondern es wird eiotach etwas Zweifelloses behauptet. Aehnlich 
ist es Aeach. Ag. 1356: xgontoßtv yug wir zögern ja (offenbar). 
Soph* El. 837: olda yag ämxx 'Aftttpiagem xQvaoÖixoiQ egnsat kqv 
qt^hra ywnrixcJ*. £s folgt nichts, das begründet werden müsste. 
JE/ur. Kl. 82: FlvXddrj, (tb yag öfj rrgroxot upd^gmTKov iym 

Auch hier folgt nichts, das eine Begründung verlangte, 
. Phoen. 1652 f.: K, T/ ifi ov datadoe nvah doeijanmt 

Vir. (Wk (pfOfiov ydg xrjf öinrjf nqdaaia^ w. 
Plato Ap. p. 38 B: tl pikf ydg ^ ftw xj^iljfiata, hi^atad^ Sof 
f/dtmf oaa fyMcv imhinf yi^ ap ißkäß^' füf lU — yäg 

iawf, ^ äga oaav av iy^ dvfolfaiv iKtt&eth tonovtov ßovXsifCl» |io< 
nii^aeu. Während die beiden ersten ydg ein causales Verbältiiiss 
aogebeo, steht das letzte (= ich habe ja keines) nur von dem Un- 
bestrittenen, über jeden Zweifel Erhabenen. Euthyphro p. 13 C: 
nai (TV xovxo ^vyypg^aaiq «y, <üg inetödv « aatov noi^g, ßtXxto:) xtvä 
X(Sf &emv dnegyd^eii Ev&. Md ovh tyojys. S. Ovöe ydg iyoj , m 
Ev^v(pgov , olfiat es xovto Xtysir' ttoXXov hixi (Vcd* dXXu rovrov 
iptxa y.c.l drvQouijt. Es ist unmöglich, dem ydg hier eine causale 
Beziehung beizulegen. JLVw. Mem. III, 6, 2 : rXavx(üv , iqsrj , ngo- 
axaxBveiv ruiv öiavtporiaai xijg n6Xe<Ds; ^Eycoy , tq:i], al ^(üKgartg. iV^ 

i(f>J} , xuAuf ydg, tiTTsg ti, nm dXXo tcop tj' di&QoiTTotg. In der 
Verbindung mit der Betheurung A'^j' z/m kann klcXov ydg nurheissen: 
es ist allerdings (ohne Zweifel) schön. IV, 2,6: Savfiaatoi' ydg 
Dimmt Kühner ohne Noth in Gonclasiver Bedeutung , als Folgerung 
«OS deiDt was Eatbydem gethan hatte. Es ist vielmehr: das Ist 
doch (allerdiogs, ohne Zweifel) wanderbar. 

b) Diese Bedeutung ist namentlich in dXXä ydg ersieht^ 
lieb, wenn diese Partikeln zusammengehörend im Gegensatz zu dem 
Vorangegangenen auf etwas Unbestreitbares hinweisen. 

JL VU, 242 f. : dXX* ov ydg a e-deXo) ßixXhiv xoiovxof eorta 

Xd'&gTß onmevcrag, dXX' dfjKfiadof, ai xe tvjipfu, 
«ich will dich Ja nicht (natürlich nicht) heimlich angreifen. 
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vielmehr liegen wir ja in der Ebene der trefflich gerüsteten Troer. 

Od. X, 202 U. 568: dXX' ov yd^j ng TTQ^^ig iytyvtto ^v(j0fA8V0iati> 
doch sie richteten ja nichts aus mit ihrem JammerD. 

Scph, Phil. 1020: dXJi* y<xQ ovdh SboI Wfiova» ^öv ßot, wie 
derZosammenhaDg zeigt, nicht Grund fiir eme folgende Behauptung, 
sondern im Gegensatz zu 1019: SXoto' ttal aoi noUanie tdd' ^^dfiriv, 
firinnerang an eine unbestreitbare Thatsache : doch die Götter er- 
weiseii mir ja (freilich) nichts Angenehmes. 

Saph, £1. 223: dkX* it yttq ömc/lß d Uj[^a9» %avue$ dta$. 
aber ich will nun einmal diese Klagen nicht zurQckbalten. 

565 : dXX* ov ydg ovös 90V&ttiXv ^6at{ üb, 
aber freilich dich auch nur zu warnen ist nicht verstattet. 

619 f.: ocXX' tj ydg ix <tov ävafieveia nai rd aa •• 
e(fy i^apaynd^tt, /ufi tavxa dgäv ßia, 
aber deine Feindseligkeit nöthigt mich ja etc. 

JEkir. Or. 717: ccXX* elaogm yäg rovde (piXtatop ßgotm^ 

Med. 253: dXV o^^ydg avtbg ngog af xai^i ^xei Xoyos. 

Anst. Ach. 40: dXX* ol Tigvtdpaig ydtj ovtou (jLtatipißQivoi. 
doch da sind ja etc. 175: uXX' ix Auxtdaifiovos ydg 'A^ic^i^f-n^ oÄt. 
Plut. 425: dXX* ovn exei ydg dädag. J3erod,Y, 3, 1: 'AXXd yug 
tovto dnoQov o(f)i hui dfjt^^avov, fn^nota eyytvijrvu' thl örj xatd tovxo 
uG'&eveeS' IX, 27, 5: 'AXX' ov ydq ri ngoeyiti xovrxov imitieiuifrja^ai. 
IX, 46, 3. Plato Kuthyphro p. 6D: dXXu ydg , m Evi^vcpgov, xal 
uXXa TioXXd (jT'iis' f^iyat oata. Wer den Zusamaieuliang dieser Stelle 
übersieht, wie Sokrates den Euthyphro erinnert, dass er auf seine 
Frage, was das Fromme sei, mir eine einzelne Erscheinung der 
Frömmigkeit genannt habe (p. 6 D verglichen mit 5 D^, yiie dann 
Enthyphro auf das &kXd ydg wü akka woXku (p^s ehfu oma antwor- 
tet: wh ydg IcTfiy, und Sokrates fortfährt: Mifivtjaai oh, En 
tov%6 <70« dteMlavofifpf, &f n ^ dv'o jtu (kUd'^w ti&9 nolX&f Salm, kann 
keinen Augenblick an eine causale Bedeutung des yäg denken, son- 
dern er muss sich fiberzeugen, dass die Einwendung des Sokrates 
an etwas Unbestrittenes und Zweifelloses erinnert. Auchp.9G: 
aXka yuQ ov tovvi^ itffdfi} Sign mqtfffUwt to oatov xai ixri haben vir 
einen Einwurf, der an etwas unbestritten Feststehendes erinnert = 
aber es hat sich uns ja nur eben gezeigt, dass damit die Frömmig- 
keit nicht definirt ist. p. 14 B: dXXd yag ov ngo&vfiog /is el Mdfiu 
aber es ist dir freilich kein rechter Emst, mich zu belehren» Ap. 
p. 19 G: Koi ovj^ log dtindSoav Xayoa t^v totavtrjv imatijtArjVy äv/Q n^X 
zmf totovtcov Goq)6s tau' jji^Ttms eyco vno MeX^tov toaavtag dlxag 
(pvyoiiJit! dXXd ydg i^ioi tovrav, oj ätd^eg *A&T]vaToi, ovShv futecFti. 
p.20 C: «Xr ov ydg imaranm. 25 C. 26 A. 28 A. 42 A. Prot. 
310 E. 336 A. Jwor, Paneg. 140. 175. Antid. §.35. In allen 
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diesen Stellen liegt dentlich einEiovnrf vor, der auf eine nnbeitrit- 
tene Thatsaelie und 'Wahrheit hinweist» und wir würden den Sätzen 
einen vfillig ungerechtfertigten Zwang anthon, wollten wir sie mit 
Hfilfe von EUipeen und geheimen Beziehungen bald auf CauAaUfttse 
redudren, bald als Folgerungen deuten. 

c) Auch in der Verbindung von nul ydq findet sich die . 
letztere Partikel öfter nicht zur Angabe eines Qrundes gebraucht» 
sondern um das Unbestreitbare» zweifellos Gewisse zu bezeichnen. 

ilMcft. Ag. 1254 f.: 

JSa. Kai lATjv äyav y '^AA^* inlotapm <pdnv. 
XoQ. Kai yttQ tä nvd^MQWta' dvafm'&fj ^* o(A<og. 
Auch die pythischen Orakel kennen ja die griechische Sprache» und 
sind doch schwer verständlich* JBur. Phoen. 608: 

n. 'Eti^awofiea-^a natgCdcß, E. Kai yaq ^X&b^ i^eXcav. 
Da bist ja auch gekommen , um zu vertreibeu. Iph. A. 637 : Km 
yäq nat^Q cre. Auch der Vater ja (hat sich deines Anblicks gefreut). 
PI. Euthyphro p. 14 A: Kai yä^ ol m^atiffoC Auch die Feldherrn 
ja (bezwecken viel Gutes). 

d) Bäufig steht yäg in zustimmenden Antworten, sie 
mögen auf eine affirmative oder eine negative Behauptung sich be- 
ziehen. Mur. Iph. T. 507: 

*Jcp. ^czuh VW ovxet ovaap oXitGd'ai dogi. 

*0q- "Eariv yuQ ovrmg, ov8* vtxijai t rjXovGLxre. 
Ja, 80 ist es. PI. Euthyphro p. 2 A — B; Tl gpgg; ygacp^r uf tig, cos 
fOiHfi, yeyganrai; ov yäg (causal) insTvo ye )iatayv<6aofj.ai , cog av y» 
BttQOv; S. Ol yaQ ovv Allerdings nicht, p. 7B: £. Kai ev <pa^- 
VBtat BlgrjG'&at. E. /Ioko), oI SojKQateg' eiQrjtai ydg. 2^. Ovkovv Kai 
ort araaiäCovaiv ol ■&eoi, w Kv^vt^gor , xal öiaqitgojftai aX.X'^XoiQ nai 
eyßi^a ioxiv iv avtolq n^og ukhjkov^, xul tovtö pfipTjTtt»; hl. EiQiitca 
ydg. Ja, das ist behauptet wordeu. Phaedo p. 75 A: laytov öh 
mhta tavta X£y(0. Taikov yä^ itmp, m ZmKgateQ, ngog ya o ßovXatm 
it^lßam S X6yog» Ja» es ist dasselbe, p. 90 B: Ehtog ya , rfv ö' lyco- 
Ebtog ydgy p. 92 C: Kcd nQinei fii^r, ri d* Sgt ngimi ya, tlntg T(p 
£kX^ X6y(a y Svvcoöi^ Btna neA mgl dgnoflag. Hgenei yvcg y t(ptj o 
^ ütßiiiag,' J[m* Mem. II, 1, 2: O^oih to fihv ßovXeo'dat uhov «m- . 
aÄcö, 9r«F äpuj^ofiQOtß Mg nagayfyvw&ati EUhs ydg, iffV' 

HI, 5» 2 : O^ovw otc^ , Bn aX^a /up o^h fuCovg Mr 'A^- 
fofoi BoimSvi OUa ydg , iq>r}. §-10: ''Aga, Xiyaiie %4h 0t4S9 ntQ*- 
Ol?, ^ ol itBQl Kfngona di dgst^f ingivav; Atyoö ydg. 11 : Xeyortat 
yd^, III, 6, 12: Etg ya /iif?, tdgyvgia olö' ort ovx dcpT^at, Sat* 
tmv elnaiv, Siori rvv tXdttw rj ng^Q&w ngftaigxtita$ €e^60w* Ov yäg 
üf iknkv0a, IV, 6, 14. 

2. Auch iü ragen dient ya(5 

a) zunächst um zu fragen, ob etwas ausgemacht, entschiedeDi 
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zweifellos gewiss sei. Im BeutBchen steht meistens deun. So be- 
ßOßders in jj yäg. 

JSoph, El. 1221: *HX. ''H ^ff yäg ati]Q; \)q. Etneg ifi\pvx6s / iym, 

ffA. yug av xtlvoq; ^ 
Lebt er ^urklich (derio)? Bist du denu (in der That) jener? 

Efir. Or. 1610; yag öi'xator ^rv ae; jPZa^o Euthyphro p. 10 E: 
o^oXoyovfiei' to ooior öia xovio (fikiiG&mf ort 'ödiov iativ , aAA' 
ov dwti q)i^Xtcu oatov ehai' f yctgi ist es in Wahrheit so? Dessgl. 
P.13A. 

Ausserdem : 

AjSS(^ Pers. 798: Hßs tlnasi yag näv atgätsvfia ßagßagw 

Tttgä to9*lSXhiiQ nog^pAf EiQmir^s &fo; 
geht denn nicht du ganze Heer über den Hellespent? 

Soph, Phil. 249: ISl titcfw, ov yäg olaBä fi ovfi/ »laogäsi 
veiSBt du wirUich nicht? El. 274: f«Q pdf ox/i^; aas djßr Be- 
hanptnng: rvv yag chcyiif. Artet* Ach« 588: irrAot yuQ iant; ista 
ifirklich eine Feder? 

594: iy(o yäg el/u nvoxog; dJik/it tig yäg ich soll wirklich ein 
Bettler sein? ist das entschieden? So nahe hier der Sprache also 
liegt, so darf das doch nicht zn der Meinung verleiten, als hätten 
jric eine Folgerang vor ans. Vielmehr geht die Frage dahin , ob 
'diess ansgem.acht and entschieden sei. JTen. Cyr. I, 3, 4: Tt de; 
(pdrai TOT ^Amvayrjr , ov yäg noXv aoi SoksT xdXXtov rode to diinrof 
ehai tov iv Iläoaai^; dünkt dir denn diesP-^ Mahl nicht viel herr- 
licher als das der Perser? Die Behauptung: noXv yng yitXXiov x.t.X. 
unzweifelhaft ist unser Mahl weit besser, ist in eine Frage verwan- 
delt. — Und so ist in allen den angeführten Stellen die Behauptung 
eines Ausgemachten, Zweifellosen za der Frage geworden, ob es 
denn niclit so sei? 

b) Andrerseits dient ydg unmittelbar nach den Fragewörtern 
tig, t(, TTojQ u. dgl. gestellt, nicht nur um einen Grund für das Voran- 
gehende anzi.fiihrea (wovon nachher die Rede sein wird), sondern 
auch um die Frage selbst als eine natürliche, den durcli die Frage 
aasgedrückten Zweifel als entschieden und berechtigt hinzustellen, 
oder in Fragform entschieden sa verneinen. 

IL I, 123: niSQ yäQ xoi dmaovin yagas /le/a^v^oi ^Affotdi 

. Od, X, 337: Ktgxrj, 7T<ag yäg lU tnXatu aol IjniOf ihmi 
• Wie kannst dn von mir verbüigen? = dn kannst ja in keiüer Welse 
von mir verlangen. 
X, 383: <J KtgKtj, tlg yäg K«y dtf^Q ivoünitöQ ef^, 

X, 501 : J KiQiaif tk yäg tavrrjf Mf ^nofvSoBii 
= Mtk jä^', nieqiand wird ja diesen Weg zeigen kOmien. 
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Aesch. Prom. 519 : il yag ninmnai Zi/vl nki)^' uei xQat^tvi 
d. i. nichts Anderes ja ist die Besniiimung des Zcuä, 

Soph. PbiL 250: noog yug ndroiÖ', ot y alöov ov&67tfineUi 
^ ich kaan nn möglich den kennen, den ich noch nie gesehen habe. 
El. 1448: StoUkt, n<3g yuQ ovxl; 

£1. 241 : ' T/ ydg fwi tMi f iatl ^r6i)0fi t(s yaQi = üMls 
ydq. Isoer. Paneg. §. 176. 165. 186. 

c) Indem ydg die Frage als natürlich und berechtigt beietch- . 
net, dient es nicht selten (wie 9i und im Deutschen denn), dersel- 
ben mehr Ton und Lebhaftigkeit zu verleihen. 
IL X, 424 t'i nwQ yä^ 909, T^maa* putpuyiu^ot UmoddiMXMw 

XVIII, 182: n'g yttg üA ^tmf ipkoi äyyeXov ^xwj 

Aesclk Ag. 271 : KX. Kv yau qioovovnog ofinn aov mt^OQtS. 

X. Ti yä(j ; to matov taxi rmöt ooi tsHfMQt 
630: notega yäg avtov fcavTog ^ tsürrjxorog 

q)drts ngoQ äXXm' vavTfXmv fxX-^^f.ro; 
634 f.: ndag yäg Xeyei^ itifHf~!tf ^avtixdo atgax^ 

Soph, Phil. 161 : nov yao 6 iXfjfiiüf avjog uUbGTip; 

433: 7T0V yug riv hrav^d aoi UdrgoxXog ; 
KL 864; X. äuy.onog a Au/pa. 'HA,. Ilwg yug ovx; 
942 ; ti yäg Kiktvaig, coy iyo) (fegeyyvog ; 
JSiir. Or. 476 : Ti ydg ; q>iXov fioi natgog iativ ixyovog. Was denn 
(soll ich sonst thun ?) 

Phoen« 377: Tiyäg nat^g y-oi ngiaßvQ h SoptMn dg^ 

OHotof dadoQtms; — Was macht denn mein Vater? 
1763: JtkXä yag t( taifta ^^(0$ = ti jag v. ^. 
Iph. T. 808: Tt ydg ; xo/xag aäg fititgl do^Qa a^ipigBuf (&coia&ai) 
£1. 64: Ti yug T(xö\ co dvanif, ifjirjv fiox^stg x^J^*''» 
warum denn mühst du meinetwegen dich so ab? Arist. Ach. 594. 

PL £Qthyphro p. 9 B : 
oalov fial tov dvoaiov; E. Ti ydg xooXvet» <ui Sk&JKjgofU^i 10 A: 12(08 
yäg ovj Isoer. Paneg. §. 150: ydg. 

Da in den meisten Fällen, welche ydg haben, auch öri stehen 
kann, welche Partikel' mit ydg (wie Vir, das Resultat der folgenden 

Untersuchung anticipirend, hier voraussetzen) darin übereinkommt, 
dass sie ebenfalls die objective Gewissheit bezeichnet, so kann diess 
als eine Probe für die Richtigkeit der auigestellten Bedeutung be- 
trachtet werden. 

3« Auch in Wunschsätzen ist die hier festgestellte Grund» 
bedeutung Yon ydg leicht erkennbar. £s wird nämlich damit aus- 
gedrückt, dass doch ja gewiss etwas eintreten möge, wie denn 
, auch im Deutschen in soI<£em Fall j a gebraucht wird, z. B.: koauat 
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ja! — Dass dit-be xVuftassiing rieht'«/ i^t, bestätigt <i?'h aus dem 
analogeo Gebrauch des enklitischen ih und der Partikel Öi; (veT^\. 
die nachfolgende Erörterung über und meine Untersuchungen 
über die griechischen Modi etc. S. 103). — Nicht selten treten im 
Wunschsatz, wie ausserdem, yuo zur Verstärkung zusammen. 

Beispiele von cu ya^ mit Optativ sind, und zwar mit a7 y(\Q A»f; 
1Z.IV, 189: al yäg öri ovtats etr^. Ferner: X, 536. XV Iii. 272. 

523. XX, 169. AasBerdem iZ. II, 371: cu yäg — roiovtut 
9im fioc <nffi(pQädti099s tln 'Axmdif. H. YU, 132 f: ai yocQ — vß^^*^- 
Od. VI, 244: al yag ißo* xoiduÜB noote WKXrj^etog ettj. XX, 236. 
XXI, 200. Borod, I, 27» 3: tä yaQ to^o ^eol not^faeu» inl t6o9 

£f yd^ mit dem Indicativ eines historischen Tempus haLeo 
wir: Aesch. Prem. 152 f.: bI yaQ vjrd y^ — ^ct. J^. Or. 1624: 

ti yag tod* i}f / Ebd. 1590. Ale. 1074 : ff' yag TotTOVtfiP dvva/UfdipK 
Piato Crito p. 44 D: et yäq ojqreAoi' olo{ tB Bhw. 
Endlich et yaQ mit dem Optativ: 
iJ. XIII, 826 f.: et yag iymv ovt(o ye Aibg natg fxlyidxoM 

eiip jjiiiata ndvra ! 
Od. XVITT, 513: d yffo rat, ßtr.frilfia, mGiirridfurp^Aimoif 
Soph. Oed. R. 80 f. : et yag h tvjjtj yt t(a amt^Qi ßtxir ! 
£ur. Or. 1100: <j)iXrar\ et yag tovTo nar^ihniiii löaiv ! 

Iph. T. 1195: ti ytxo, wg x^pXo), y.a{hcoij.6i oÖf TTfdoi! 
Plato Prot. p.SiOD: Ei yag iv tov'tu) ttri! Xen. Cyr. VI, 1, 38; 
El yäg yhoiro f 

Es ist eine ansehnliche Reihe von Fällen, in denen yao^ weim 
wir unbefangen der natürlichsten Auffassung folgen, als Partikel der 
objectiven Gewissheit erscheint und dazu dient, theils etwas als 
unmittelbar gewiss und gegeben zu betonen, theils zu fragen, ob 
etwas ausser Zweifel sei, oder auch die Frage selbst als natürliche 
uDd berechtigte zu bezeichnen, theils auszudrücken, wie man wünsche, 
dass etwas ganz gewiss atattfinden oder geschehen möge. Wie nun 
eben so wohl dieser Grebranch als die unbestrittene Ableitung der 
Partikel von yi und äga die aufgestellte Grundbedeutung ausser 
Zweifel setzen, so kann die Wahrnehmung, dass in yielen Fällen 
gleich yd^ oder neben diesem gebraucht wird und dass auch im 
Deutschen zn dem gleichen Zweck ähnliche Partikeln der Gewiss- 
heit und der Bestätigung zur Anwendung kommen, eine weitere 
Stütze für die hier vorgetragene Ansicht abgeben. 

£s findet aber in dieser Grundbedeutung auch eine andere Gat- 
timg von Fällen, welche man gewöhnlich zu dem causalen Crebrauch 
rechnet, ihre einfachste und natürlichste Erklärung. 

IL 4. In nicht wenigen Fällen steht nämlich der Satz mit ytig 
voran, nnd der Gedanke, der begründet werden soll, folgt nach. Da 
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nun yag nicht, wie imi, eitiem untergeordneten Satze angehört, der 
oothwendig auf eiaeu übergeordneten Satz bezogen werden muss, '• 
da es in sich selbst lediglich nichts hat, das eine Beziehung auf 
einen andern Sats andeutete , so kann man es dem voransiehenden 
Satze mit yaQ nkH ansehen, dass er .aof einen folgenden SatE be- 
zogen werden soll; er mnss nofhwendig f&r sieh genommen werden 
als BeliauptuDg einer nnbestrittenen» gegebenen Wabrbeit Zwar 
liegt selbst» wo der Satz i^it yd^ folgt, in yoQ an sieb keine Bezie- 
hung auf das Yorangehende. Aber wenn anch der grammatische 
Ausdruck für eine solche Beziehung fehlt, so wird dieselbe durch 
das logische Yerhältniss der Sätze ersetzt, indem, wenn einer anf- 
gesteltten Behauptung die Behauptung eines unmittelbar Gewissen 
und Gegebenen nachfolgt, worauf die erste Behauptung der Natur 
der Sache nach sich stützen kann, der Hörende oder Lesende den 
zweiten Satz natürlich in Beziehung auf den ersten und als zu dessen 
Begründung gesagt sich denkt. Aber dieses causale Verhältniss 
kann natürlich erst dann ganz klar hervortreten, wenn beide Sätze 
vorliegen, und in ihrem inneren Verhältniss als Grund und Folge 
anfgefasst werden können; so lange nur der Satz mit yag vorliegt 
und man uiclit weiss, was folgen wird, muss jener, weil 7«^ eigent- 
lich keine satzverknüpfende Partikel ist, für sich aufgefasst werden, 
als Behauptung eines munittelbar nnd zweifellos Gewissen. — Da- 
bei wollen wir nicht längnen , dass der Crebranch daran gewöhnen 
konnte,' nach dem Satz mit yccQ einen zn hegrQndenden Gedanken 
zn erwarten. 

Wir ftihren nnn a) zunächst diejenigen Stellen an, in welchen 

der Satz mit yuQ einfach vorangeht und der nachfolgende Satz co- 
erdinirt, aber dorch ein Pronomen oder eine Conjnnction mit dem 
vorhergehenden regelmässig verknüpft ist. Besonders hervorzu> 
heben sind die Fälle, wo der folgende Satz mit dem vcfrhergehenden 
durch f(o — dann, darum etc. verbunden ist, andi;ierseits , wo auf 
den Satz mit yaQ eine Forderung oder Aufforderung mit dem ein- 
dringlichen akXd folgt. 

IL II, 803 ff«: noXkol yaQ ¥.atiK aarv jxBya IIiJia(.Lov inUovQot^ 
äXXri äXXojv yXöjGGa noXvaTteQSQDV «'K*^()Q);r(üj», 
Tolaiv bÄLxazos (xn]{) cn]fiaint(o, otai 718Q aq'^u^ 
rSv ö* «li/ye/rr^ü), HoafiTjoauevog TtoXi^tag. , 
Es sind ja in der Stadt viele Hülfsvölker, und sie reden verschiedene 
Sprachen; diese mögen alle je vou ihren GebieternBefehle empfaugen. 
' IL VII, 73 f.: vfdt Ö* if yuQ eaatv agiatTjeg Uaraxaim, 

toh f#F Zntva 'dvßog ifiol fnaxeaacr^at avwyet, 
ik/SQ* tm in ndnm ngofiog ifmmu ^Ktogi ölc^, 
anter euch sind ja die edelsten der .Achäer, von denen m6ge- einer 
dem Hektor zum Kampfe sich stellen da unter euch etc. sind, so 
m0ge sieh einer stellen. 
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IL XVII, 221 flf,: ov yag iyto iiXij0vr öi^ijijievos ovdh laxiicov 

aXk' ha fxoi Tgoocor aXo^ovs y.al rrma rexva 
ngoq>Qova<os gvoiaOe (piXontoXaixoiv vn 'Ajicn^, 
ta (pQOfBW MQWffi nmaxQvioi ml idatdf 
Xaovs, vfuteqof dh iHaatov ^/t^ il«|a>. 
t(S Titf fih Mg tetgafifjihttg ^ difoXiadm 

Oer Baoptgedanke Hegt in 227 f. tts Hff « . «« A., denn Hektor will 
zu ninthigem Kampf ermnotern; Lesern ist zum Zweck derBegrfin- 

doDg voraogeschickt: ov yaQ nXfj&vv ÖtGjiufOQ ^ ^ttQa Stuunov, 
äXX* ifoc fioi — gvoiad^e. Indessen ov yd(f Q.8.W. geht als ganz selb- 
ständiger Sat«, ohne sichtbare Beziehung auf etwas Folgendes voran 
= ich habe euch ja nicht in der Absicht versammelt, nm nur eine 
grosse Mengf3 zu haben. 

' JZ. XXIil, i>07 ff. ^ aX}.(\ av yuQ 07] tioXX Ina^e^ y.m noXV ißoytiaaq, 

(Tog re narijQ dyadog xat r'A, A(jp«o'tf, BlfGH ifitio' 
T<u tot XunTou/po) intntiGo/jai. 

Od, XI, 66 — 71 : der Satz olöa ydg — nja trägt nicht den ge- 
wöhnlichen Charakter einer Parenthese. Vielmehr sind drei Sätze 
coordinirt : 1) vvv at yovvut,o^ai, 2) neu beginnend: olöa yug und 
nachdem dieser Satz geschlosöeü 'i&t 3) h&a a tnena HeXofiai. 

Od, XIV, 496: XiTjf yug njoSv ixag rlX-dofAtr* aXXa tts etij 

thaüt *AtQ%^ Wyafit/Aten. 
Wir haben nns ja weit von den Schiffen entfernt; möge denn jemand 
dem Atriden Agamemnon melden. 

Od, XIX, 407 ff«: noXkottm y&q iytoft dSvaadfUfog tolf UAm, 

äwdQdaof ^Öe yvta^if dpa x&om itwXvßdtttQOW* 
tiS S* X)8v<TSvg ofOfi tatGn inKtyvaov. 
Der causale Znsammenhang zwischen V. 409 und 407 liegt lediglich 
in der Natur der Gedanken; grammatisch sind sie nicht verknüpft; 
vielmehr ist der erste Satz ganz selbständig hingestellt : ich bin ja 
vielen zürnend hieher gekommen; der zweite nber nicht ans dem 
ersten abgeleitet, sondern mit ihm gegenüber gestellt. 

0<i. XXy 273 f. : Ol) yaq Zivg etaaa Kgortm' reo xe fuv t^Öt] 

navfjauEV ufyaootai Xiyvv ne.{i iovt ayogr^triv. 
Zeus liess es ja nicht gesciieiieu ; sonst hätten wir ihn längst zur 
Ruhe gebracht. Der erste Satz ist selbständig aufgestellt; der 
zweite duieh = d Z«v? e?«(T«, mit dem ersten verbunden. — 
Herod. \I, 102, 2: Kai fyf yug 6 Maga-door initr^ö&ojTatov yiwglov 
tijs ^Atttxijs htiauvoai xai ayxotdrm t^s^EgetgtjjSt tovto aqpc xcmj' 
yino Innlrii o IltunotQatm* Hier, wie in den zuerst angefahrten 
homerischen Stellen, wird erst bei dem zweiten Satz die YerknUpfoDg 
dorch ein auf das Torhergehende sich znrackbeziehendes Demon- 
otrativum bewirkt ITiue. I, 72, 1 : Toia9ta fih oi Ko^Mim s£ro9. 
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ie tovg /4a3i»diapL99(ove thau Krüger nahm ohne Giund an nai 
AnstMBt da diesefl einfach anieioen selbständigen Satz mit ydq 
einen nenen anreiht, anch VUI, 30, 1 eine ganz ähnliche Verknüpfung 
sich fiodet : To^ d* c(iS«o0 %t^imoq tcZg eV Suftea jidtjvaiote sr^oa* 
atftyfuvat yctQ ^aof xal oho&ev äXXat v^tg nem xol tgimovta xal 
atQati]yoi XagiAiPog nal ZtQOfißix^'Örjg xai Evxtij^iDp^ xal tag äno Xiov 
m\ tag aXkaq nätFCtg ivfuycq^oftsg ißovkorto ducnk^^wränw» inl fM9 

5. Es gibt nun aber mehrere Fälle, welche ein Streben nacli 
giammatischer Yerknfipfuog des begründenden und des begründeten 
Satzes offenbaren. Es wird nämlich theils a) die Einschiebnng des 
Satzes mit ydg in einen andern Satz, theils b) die Unterdrückung 
einer verknüpfenden Partikel bei dem zweiten Satze, theils c) ander- 
weitige Yerschlingung der beiden Sätze das Mittel, die engere Be- 
ziehung zwischen beiden Sätzen grammatisch darzustellen. 

a) Von der ersten Gattung, da der begründende Satz durch 
Einschiebnng in einen andern Satz als zu diesem gehörig, auf 
diesen bezogen bezeichnet wurde , wobei dann wesentlich ist, dass 

nach der Parenthese der begonnene und durch die Parenthese unter- 
brocht tie Satz fortgesetzt, nicht ein neuer mit Conjunction begonnen 
wird, finden sich schon bei Bomer nicht wenige Beispiele, in der 
attischen Sprache aber hat namentlich der Gebrauch von dXXd — 
](w , da dXkd logisch dem Hauptsätze, ydg dem eingeschobenen 
(mind angebenden Satze angehört, eine ziemliche Ausdehnung er- 
liaiten. 

12. XII, 326 ff.: vvv Ö' — tpini^s yäg Kfjgeg ^qpeoraacv 0ccvdtoio 

toutv. 

XXIU. 166 f.; ylrgnötj 

7i( (aovtai ßv^oiGi — yooio fitv tan nai ihiai. 

XXIII, S90 ff. : ^AigiLÖi] — lönf^p yuQ, oaov ngoßtßrjxag <m«iTö>i', 

^6' ocaov Övia/.ict Tft nal ^fnaatv tnXev ugiatog-^ 
dXXd (JV (jih toö' ut-dkov tjoi» Koi'Xag inl vf^ag 

XXIV, 223 f.: vifv — ucdths yäg änovaa ^eov xal «Ve'd^axof 

ärttpf — 

XXIV, 334 ff.: *Eq^(a — (rol ydg %b fwhatd ye q^Oitatof htvf - 
dfdgl itatQiauiH, noti IxXvte, ^ n iOeX'Qada — 

ßdox* i&u 

Od, It 301 f.: xal av qnlog — puHiX ydq a* oqov» ttakiftt lupnu — 
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OcUl, 337 ff.: <Jni^i 

bf}/ di-ö(j(dv t& &e<3p te, tu te xK^iovaiv aotöoi-^ 
TflJy tp ye (T(ptv aejdp. naoTjjnfiVog, 
V, 29 f.: 'EQßtLa • — ov yuq avzE tu r' akXa tkq uyyaXos «Wt — 

vvfiqi'Q ivjiXoKäfico elntlv t^jjfieQtea ßovX^p, 
IXf 431 ff«: — — — - — — avrag eycoye — 

dgveiog yäg er^v, fjn^Xmp 6% ägiatog aTiävtwv — 
foC itatä WöTÄ kaßiüv, kaaCr^ vno yaoteg' iXvu&eis 

X, 174 ff.: ^ qtikoi — ov ya^ nm naitadwF^iMd-' uj^vv^etoi neg 
Big 'Atdao öofAovg, nQiv fi6gmftt>w ^/la^ MlBiß — 
aAA' äyet, o(pg' h ftft ßgSttCg tB if^fftg «, 
tivjjdofia&a ßgoiß^g, 
Aehnlich oo gpAo«, dann parenthetischer Satz mit yaQ, dann oUa mit 
" einer Auflbrdernng Od. X, 190 ff. und 226 ff. 

XII, 154ff. : (0 (fiXot — ov yag xgrj ha idfunu, ovÖe 6v oiovg 
'&a(jq(t^\ a fioi KigKTj nv&^aato, Öta ^eam — 
nXT f^ljiro idr f/avi?, — So ist auch Od. XU, 208 — 
213 und ,320 mit der Aiii edt^ ein Hauptgedanke br-nronnen, der durch 
die Parenthese unterbrochen und nach BeenfÜLMin;: derselben nicht 
regelmässig fortgesetzt wird. Vielmehr stellt sich der mit der An- 
rede beabsichtigte Gedanke nun der Parenthese als Gegensatz 
gegeaüber. Man würde geneigt sein können, die Anrede sammt 
dem folgenden Satze mit yag als zusammenhängenden Satz zu be- 
trachten, wenn dem Satze mit yäg eine selbständige Bedeutung bei- 
gelegt weiden kdnnte. Aber Od, XII, 320: if yäg vtji ßg(Sotg te 
no<ng'tß, und 208: ov yäg Ttm n watieSf ddaifiofie elßsp dienen offen- 
bar nur dem folgenden Gedanken zur Stütze. 

Pind. Py th. 1, 164 f« : dXX* oftmg — ngiaamv ydg olKtiQfioif ip&^fog — 

fiT} nagtet xaXä. 
A^tehm. Ag. 799 ff.: ov Öe noi tote nh oteXXm otga%%&9 

EXerrjg enx — ov ydg ff* inatevom — 
xägt dnotuivom lio&a yeyga^ijthag, 
Ag. 1069: iyo) Ö\ inomteigto ydg, ov ^pmoopiai. 
^opL Phil. 600 t : vvv 6* — elg oe yäg nofotov re ttßMv ayyeXov 

tjKoj — OV odSoov. 
603 f.; eyco oe tovt — t<mg yag oik dn^Koag — 

näv inÖtdd^Qj. 
938 £; vtur TdÖ\ ov ytzo uXXov oM' ot<o Xsyo), 
uray.Xui'otnai nugovai toi^ ticüdootf, 
£1. 783—787. Der Satz: vvv d* mr-Xd tiov — Tiinegevoofjiev ist 
durch die nach *w d' eingeschobene Parenthese ^nigu yag — alfia 
nnterbrochen, nnd darum 9ih d* wiederholt. ' 
JW. El. 102: o5f — *S<»ff yäg Xevx69 ofjifi dmlgetai — 
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Ebd. 607. 943. 1004—1006. ; . 

Or. 16: ^AtfjeaoQ Ö6 — näg yag ev fitaco atym tvjias — 

83 — 86. Med. 80 f.: ihäg avy — oy yug xaigoe eldhoi f6d9 

Iph. T. 815: 12 fp(ktat\ äXko^ piktatog yag et, 

ijü» o^, X>Qiata. — Ebd. 1 347. 
Aritt Ach. 450 ff.: ^ ^iS/t* — oQäc yä^.m innMfuu d^fim 

moXK&f diofuioe oHevctglm •^fbfltij jwxS 

yXiaxQog ngouaitiSf Xtiragmv 
Ebd. 513: dta^ — ipiXot yag oi nagovteg if Xoytf — 
TL tavza Tovg Jäxmag aituofie'&a ; 
1020: «5 <p{Xtare — anofdai yäg dai aoi /fova» — 
^urmjaov flgTjvra t' juof, v.av nht tri]. 
Merod. 1,8, 1 : ojcnt Öe ravta to^f'^w — ly* yäg ol t(af aixfJioqio- 
gtßv TvyTjq^o ^«(TxvAfo) dgeuKOfifrog iiaAKrta — rovt<a rm rvyrj y.al tu 
anovöaiütega ro)* ngtr/itäroDV vntgtiidtto o Kai>davXt}g yuxl ÖTj nal to 
elöog tijs yvvatxoc vTitof-rrtti if'n)p. I, 8 , 2: Fvyj/ — ov ydg ae doxtco 
ntCdtadui (jiüi Aijoitt nt^ji zov etÖBog rfjg yvvatxog — noiBB onmg ixei- 
trp &rjtja6ai yv^v^v. I, 12, 1. I, 24, 5: Kai tolat. iatX^tlv yag 
^ßovilf 'tl fiiXXot69 dxovna&m tov dgCütov df&gwrm dotdov, draxoD- 
gr,(sai in ttje ngvfivjjg ig iiiarp via. I, 41, 2: N^t ^ — ^%tKug ydg 
ifuv «gononjotenoe xgyj^^d ig ah y/i^^otoTai fu d^ußaa^at , g^vAaxtt 
hmiUq tn tov ifiolf x&t^c&o ynfifF^m ig äfQff9 OQfumfiifov* I, 42» 2: 
Nihf di, imi %% ov mtv^ nicA da tot %ag(ißff9m — ^«Aa> yd^ fn 
uneCßea&m jßtfatoi(n — noUetv dul itotfios tavta. VI, 56. — Thue, 
' III, 70, 2: Jlei^iae i&tXoTTiJO^eras te t^ji^^vatm 

Kai tov Öi^fiov jzgotuivfitei — vndyovmf aitov ovtoi ol dtSgeg ig ÖCxrif, 
Plato Euthyphro p. 11 C: m 8i — aal ydg at vno&im/g tlaiv — 
«XAov Hiq titog öet OYMfxyLaxog. 14 C; vvv de — dvdyxt} yaQ t09 igoa- 
t<5vra rcS igoittofiepca nmXov&f.iv , otttj av ixeifog vnäyri — r^diy av 
Xiyeig rb OGtov ehai'^ Apol. p. 22 A. 40 A: ^Euol yccQ , cJ ävdoEg Ät- 
y.aurat — Vfjiäg ydg öixaardg xaXtdv og^&wg df naXoiijv — 'davfidaiov ti 
.yeyofBv. Phaedo p. 60 A. 117 A. Protag. p. 317 C. 336 C. JCen. 
h. gr. I, 6,. 5. 

' Nicht selten geliort in Sätzen mit dXXd — ydg die erste Par- 
tikel zum Hauptsatz, und ydg bildet eine Parenthese. 

Od. XIV, 355 fi*. : — dXX' — ov ydg aq/ip i(faü'eto xegdiov thai 
>' ' , • naUudaifgotigto-^toifAkfndXivavttgSßcuvof 

ftjog (im yXatpvgflg. 
SopK PbiL 81 f.: dU,*^-^öv ydg tot nt^pm t^g vitajg XaßeH 

tdkfia, 

Antig. 3^ ff.: dXX* -^^yrng hnhs xai nag* iXm(8tv xi^gd 
eotHtf ^ÜLq fsfws oMf ^oyf — * 
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EJ. 256: (UA' — 7; ßi« yä(j tavt dfayndC^i Ö^df -^ 

Eur. El. iÜ7 tf. : «AX* — elaoQOj yu(j tilvÖ& n^joanokmv Ufa 

ntjyaZov ä^fioq h xtiKaQfiifm xaga 

dovXrjs yvfcuHO^, — Ebd. 392 ff, 
1241 f.: dkJC-^äfo^ 

Iph. T. 118: aU*— yäg thttg.— nwmef. Bac<;Ii.llG4r-^1156. 
Berod. I, 14, 5: dXk* — ovdh y^Q fi$ya Sgyov in* a^tov aAIo lyi' 

WfO ßaaikevaavtos ÖvöSv Ötona teaaegaxoTTa ttea^ — rovtow fU9 3Wt^- 
^QOßtp. VI, 135, 4: «AAtf — f y^Q MnkfuiÖM takävtäif <^ — 

^ttvijvai Ol rdSv xoHfSv xati]yefAom. 

Ich habe hier anch durch die Schrift äXXä von dem Satze mit 
yctQ getrennt und letzteren ausdrücklich als Parenthese bezeichnet. 
Die gewöhnliche Interpunktion, welche u\Xu — yug als dem gleichen 
Satze angehörig bezeichnet, und erst nach Beendigung des grund- 
angebeiideu Satzes inf 1 ] ungirt, ist jedenfalls unrichtig. Entweder 
muss auch nach dXXa iuterpuHgirt , d. i. dieses als dem Hauptsatz 
angeh/frig von dem eingeschobenen Grund angebenden Satze ge- 
schieden werden, oder mau müsste mit ünterdrückuDg jeder Inter- 
punktion das Ganze als einen Satz behandeln. So wenig nämlicli 
geläugnet Verden kann, dass dkkä yäg häufig za einem und demsel- 
ben Satze gekören, so lässt sick dock namentlich in der attisi^n 
Spracke das Asyndeton naek dem Scklnss des Grand angebenden 
Satzes nnt daraus erklären, dass die Sätze mit yaQ, wie aas der 
vorliegenden Eröiterung hinlänglick kervorgeht, um sie mit. dem 
Haoptsatze zn verflechten, in letzteren eingeschoben wurden , and 
dass nach dXXu auch sonst eine Parenthese folgen kann, erhellt n. a. 
ans Soph, Phil. 1 153 : aU' — dvid^ I^öb x^^o^ i^wmtu üMn 90- 
ßtjtos f jw?»' — eprrf.Tfi x. r. A. 

Auch xat — yä(j wird so gebraucht, dass xa/ zum ganzen Satz, 
ydg zum begründenden Zwischensatz gehört. Hcrod. I, 27, 6: 
Kägra xe ^(7&ijrat KgoTaop tio imXoyao, xaC ol — ngoGcpvidos ydg öo- 
|«i Xf.ytip — nef&Oßiefor nccvaaa^ni rfj^ vavnr.yCr^q. (Vielleicht auch 
I, 24, 5; s. 0.) Thuc. I, 137, 2; Kat — t^p ydg ayvoits tol^ h 
9tf — ötiaag q)gd^i t(3 7avxXijg<jjf oatig laxL 

b) Auck okne B^nsehiebong iällt znwdien bei dem zweiten 
Satz die folgernde Partikel weg, mid es ersckemen demnack beide 
Sätze als zusammeDgekörige Gtieder einer Periode. 

8aph* Ant. 148 ff.: iXka yag « fisyaXiofvitos ijf^^s iV/xa . 

tu noXvagfidtio d^nxtfQtif^ ^ß^» 
ix fth 6^ TmXißOjf 
rmr rvv -^ea^B XrjafAOOVHBf, 
JEW.Pkoen.131d: dXXa yaQ Ki^ima Uvawo tovde daUgo avwe<p^ 
ngog dofiov^ m/joffOi nawm tc^gnageatwMn^yoovs. 
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Herod. I, 97, 3: ov yt^j Öi] tQoftco t<a nuiJtovti ^(jtoifjLevoi dvvatoi 

Zwischen a) und b) finden vermittelnde üebergänge statt , in- 
dem die Periode zwar von vorn herein als parenthetische erscheint, 
aber nach Beendigung der scheinbaren Parenthese dennoch der 
zweite Satz darch eine Folgerongspartikel an den grandangebenden 
Sats angeknüpft wird. 

12. Vn, 327 ff.: ^Atgaidri re ned ^iXoi dgitTTtje^ IlapaxMiSf, 

Herod. I, 30, 3: hlve *A&ipaie, nag' ^fieceg yäg negl <rio loyoe 
«nlKtai noXXog xal (TO(p{i]g ehenev r^g orjg xal nXävrjg, cog <piXoaoq)iayp 
yrjv noXX'^v <&f.a)Qirjg F^rExev iTTsXijXv^ag' rvv ^fiBQog ^nBigta^al fioi 
intjX&t ei tivct ijör^ ttu {.Tiüv tiötg dXßiwnxrov. I, 69, 1: o5 ylax^Öm- 
fionoi, ygi^aavTo? rnv &(tov Tor"EXXiiva q<i'Xov 7tQ0(J'diG&ai y vfiiag yao 
itvv^dvonai ngoeatavai tfjg 'EXXäÖog, vutag wv xata to XQVj^VQ''^^ 
nQoanixXavfxai q^CXog re ißäXojf yereci'&ca x. r. X. VI, 87, 2: Hai rjf yag 
Öij tolai ^Ä&TjVaioiCi nertijQTjg «Vi üovruo , Xo^rjoartag q5t tr/f '&tojQtöa 
via dXor. Eine ähnliche Verknüpfung haben wir : Plato Euthyphro 
p. 14 D: *Em&viAi^g ydq tlpn tijg arjg aocpiag xat ngoffix^ €dw90ih 
ueitjl, kann eben so wohl Grand sein fEhr daa folgende (Sove xaftal 
mo^m 0 tt äf iXit^s, als für das Vorangegangene: jTdmt wAmg — 

c) Ausser den bisber angefßbrten Ikfitteln» den Sats mit ydg 
als einem flauptsatze angebörig zn bezeicbnen nnd mit demselben 
za verknfipfea, finden sieb, namentlicb bei älteren Scbriftstellem, 
Qocb andre Weisen, den begründenden Satz mit dem begründeten 
zn verschlingen. Herod. IV, 200 , 1 : tMe n&f yäg t ^ nXii^ 
fUitaluof, ovH iÖBKovto tovg Xoyovg. Man sollte erwarten : ot tf« — 
nav yag x. r. X. ovx idhovroy die Sätze sind aber dadurch verschlun- 
gen, dass dasSubject in den begründenden Satz aufgenommen ward. 
Thuc. I, 115, 4: löjv öe ZapLioav tjaav ydg tivtg oi ov^ vTTcontevov 
dXX' t(f)Vyo'V aig tr^v jjrrfioop, ^vv&efievot rcor noXet roTg övnxTm- 

tatotg — imxovgovg xe. gvAX&^arreg ig ijTTCty.oaiovg dießrjam' vno vvxTa 
ig rrjv Sdfiov. Der Hauptsatz imnovgovg ^vXXe^dvttg öußr^oav hat 
sein Subject in t(Sv Eafi^oiv nveg. Indem aber dieses in den be- 
gründenden Satz aufgenommen waid, erscheinen beide Sätze naher 
verflochten. 

ni. Es bleiben uns nun noch die beiden gewöhnlichsten Ge- 
brauchsweisen von ydg übrig, einerseits, wenn ydg dazu dient, einen 
vorausgehenden Gedanken zu begründen, andrerseits, wenn es eine 
Erklärung pder £rläuieraog eioiührt. Beide Gebiete gränzen in- 
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dessen logisch fio nahe an einander, dass es in vielen Stellen schwel- 
lst zu entscheiden, ob ein eigentlich grundangebender Satz oder 
eine blosse Erläuterung d6s\ oraugegangenen vorliegt Darum wird 
auch bei der nun folgenden Scheidung die eine oder andre Stelle 
einem andern Gebiete, als dem wir sie beizählten, zugereclinet wer- 
den können. 

6. Ueberau liämfig datch alle Perioden der grieehkehen JMß- 
ratnr ist der Gebrauch von yaQ in dem naclifolgenden SatE zur Be- 
gründung des vorangehenden, znveilen anch ans dem Zneammen- 
hang ZD erglinsenden. In den m^aten FAUen ist der Grimd in einem 
Behanptungssatz enthalten ; doch kann er auch in eine Frage, For- 
derung, Aufforderung, einen Wunsch, oder, wenn er einer ans 
' Neben- und Hauptsatz gegliederten Periode angehdrt, in den vor- 
ansgeschickten Nebensatz aufgenommen sein. 

Schon ioL den homerischen Gedichten finden sich zahlreiche 
Belege. 

Mt If 8 ff,: Tis t' uq ücpwe ^ecor egiSt ^vrerjne fidi^adai; 

Aritovg Kai z/<oc vloq' 6 ya{} ßixaiXrj'i )(^oX(ad6lg ■* 
fovcrov cha (/T^ttioy moaa xaK^v, okexovto de kaoi, 
ovttna xov Xqvg^v i^Tijuitju* aQrjT^Qa 

Zunächst dienen diese Sätze zor Erläqtening des Vorhergehenden; 
, doch enthält o ydq anch den Grand, vesshalb Apollon als 

Urheber des Streites augegeben ist. 
I, 64 IT.: ff Bm&tti ö* dyoQnp^ itdlemnxco Aodf ^Ax^^lviQ' 

lOflkto yäQ JicfCuiSf, flu ^fijaxonae oguto. 
Während das erste ya^ mehr Erläuterung ist, wird m xijdBfo ydg 
eigentlich der Grund angeführt, wesshalb Here dem Achiil den Ge^r 
danken eingab, eine Versammlung zu berufen. 

(ich bitte dich darum) denn ich denke -walirliaftig etc. — Der Grund 
für seine Beiiirchtung liegt dann V. 80 in y.uti'aao;^ yd^ ßadiXe'^g und 
V. 81 f.: umg ydg te lokof xal avtfjuaij xaraneipri, dkkd tb xaJ' 
^bxonio'dtv KOfo», denn er bewahrt §cinen Groll. Bier ist j««^ 
in den vorangehenden Bedingungssatz aufgenommen, während es * 
eigentlich zum Hauptsatz gehört. • 

1, 120: Xiiuaatti yäg t6 yt ndneSf o fxot yegag ^Qxetoi äXkfi, 
Hierin liegt der Grund fftr seine Forderung. Man vergleiche ftmer 
1, 152 ff. 177. 212. 217. 232. 236. 

J7* n> 11 ff.: 0t»^iaiiniUvB w^itpi^ftomftai 14%"^^^^ 

tiavavSi^' vvt ydg xtv eXoi nohv evgvdyvuxv 
Tgidw' ydg k* dfiipk X)XvfAma öiafiat* i^fina 
d^dtatoi (pgdtoftat' iiteyran^et yäg attcoftac 

e» 
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Jedes 7«^ enthält den Grund für den vorhergehento SaU. — Od, 
1, 29. 33. 40 u.a. IX, 119. 125. 131. 144. 163.. 164. 

Aes€h.2Tom* 7. 17. 26 f.: dtü dl ta^ nagonog dx^tfi^ iuato9 

tQvau 9* ö Uwftiaw yaq nifwti nm* 

Prom. 43: axoc yaQ o^h %Mb ^^iSfj^i «i Bopplireii: aller- 
dings keone ich kein £rbamen : denn es hilft ja nichts. Fers. 12. 91 . 

490 f.: — — — — «v^« nXttaxoi ^opw 

Agam 11. 14. 832. 834. 838. 

Soph, £1. 42 f.: od ydq ae fijj yriqa it xai xqotco ft(r-y.Q(o ^ 

■j'fco(T — zn snppliron : du kannst ohne Gefahr 
hineingehen, denn dein Alter macht dich uokeuntiich. 75: vo» 1^- 
i^ev' y.fyjoo^ Y'-h- 179. ' 
104Ö 1. : X(j. Kai Tovt clhiBig, ovÖb ßovKivati ndkiv; 
'fix. BovXfjg yccQ ovötv tattf t^jßiov xax^tf. . 
Zu suppliren : ov ndXtv jßovXevaofxai. 

Phii. oUl I.: tavT-ii mXä^ei vavßuttjs ovÖelg tKO)*. 

ov yu() Ttg o^iAos iatCt» — 305* 351. 373. 
En», EL 37. 44ff.: — — — naQ^ifo^ d' iaü9^, 

alaxvvoijuxi yuQ oXßCwf tiitra 
Kaßm ißg^tuip ov mtaitog y^yrng, 
67 f.: iym Urof ^toVat» ^yo^fiai <pllo9' 

tp xoig iftoiß yoQ ovk Mß^ag xccKoiq. — 80. 228. 283. 
Arist Ach. 7 : — — — — nal q)tX(S rovg tnneas 
Ötd tovto tovgyov' d^iov yaQ ^EXXädi. 
46 f. 64. 172 f. 500. 512. 598.-^^rö<;. I, 1, 1. I, 2, 1.2. 1,3, 1. 
I, 4, 1. I, 38. I, 50, 3. - Thuc. I, 1, 2. I, 3, 3 T, 7, 2. I, 8, 2. 
1,10,2. 1,13,3.4. 1, 14, 1. 2. 3. — P^ato Euthyphro p.2A— B: 
yQaqf^v ae ti^, cog toixe, yeyQamai; ov yao inelvo ye KatayrcoaoiJiai , ojg 
UV yp fTBQov. Zu siippliren; ich muss diess voraussetzen — denn 
das kann ich nicht annehmen. Ferner p. 2 B. C. D. 3 A. B. C D. 
12 C: OvH 6()^(OQ t-^H Xtyeiv' ha yaQ öhoq, ev^a Kca (uödh , dXX* 
tfUfthf aiöojgf erifa y.al Ösog' ov ßbiioi ha y& öto^y TTattaxoij (xlöois, 
inl nXeov ydg y ol^at^ Ötog alöovg' iiogiov yuQ alömg öeovg. p. 13 A. 
14 £. 15 A. £. Apol. P..17 0. D. 26 £. 27 A. 0. £. — .Xm. 
Hern, l, 1, 2. 8. 9. 14. I, 2, 4. 5. 10. Iwcr. Paneg. §. 16. 21. 
23. 25. 26. 39. 58. 59. 69. — Bern. Ol. I, §. 5. 6. 7. II, 9. 10. 12. 

Die Begründung eines vorangegangenen oder zu snpplirenden 
Gedankens kann auch in einer Frage enthalten sein. 

Aeaeh, Ag. 600 ff.: onnoi d* ägiata tiv efiov aldolop noai» 

muCaca ndXiv fioXovta di^aa^ai. t{ yoQ 
yvvaiKt tovtov ^yyoi ijötof ä^aiievp 
1372 ff.: TloXXoSrp ndgoi-dsv xaig{oi>g Btgrjpihtof 
tdyayrr tlmlv ovx BTtaiajyv^jOoiJLat. 
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= denn wie anders kann man seinen Zweck erreichen? 
Soph. EL 59: u ydq fu Xmnütoe^* otav k6y^ ^avm 

. 168. IT.: 6 9e Xd^en «Sf %' ijra&^, cSr iddii, %( yäg omt ifioi 
tQXBtm ayftXktq daauapMfofi Bas Letzte, "dass immer nnr trOgr 
liehe Nachrichten eintreffen und Orest selbst nicht kommt, ist ein 
Beweis fQr das Erste, dass er alles yergessen hat. Ebd. 257. 909. 
' Iktr, El. 756 f.: X. 'tlmaxe, tgav^ wg fAtt^g tvx«s aa^at. 

TßX* Ovx tfjtt' 9iMmfiea&a* nov yag äyyfloi; , 
Denn es sind ja noch keine Boten erschienen. — JCen. Mein. I, 2, 
1 1 : ^AXXä firjv kuI avtAfidxw» 6 fih ßidtttjOai toXjndjv öeoit «f ovx 
oXtymv, 0 de neC^atv Övfdfiefog ovöevog' nai yäg fi^vos riyoTx äv övm- 
Tx^cd miüftv' y.at cpofBVftv Öe toTg tomvtois 7jy.t<Tta avfißatrei' tig yhg 
anoy.tuviu nva ßovloit dv f.i('.XXov rj ^(am nti^o(.drui j^p^di^a« ,* die 
Frage enthält den Grund für die vorhergehende Behauptung. III, 
6, 6. Tsocr. Paneg. §.57: tu d?) tovtoip {ncÖior xanÖnv on y.al yat 
f xtirov tov jfpoi'oy ^ TroXig tjptcav ^yefxovtxmg tt^t ' n'g yico dv tHtravstv 
roXfxrafifp j] rovg ^rtovQ avrov tj rovg v(p* Mgov ofTug; §. 82 f.: 
Ti^tog 6b Tovg ovx tiaiv u(jfi0ZT0VT&g koyot. ndHg yuQ dv yivotvto avfji' 
fietgoi roiovtotg drdgdaiv — ; 

Zuweilen w ird yd^ in den vorangestellten Nebensatz aut'genoiyi- 
men, wenn es der ganzen Periode, oder zunächst dem liauptsatz 
angehört. Man vgl.: IL I, 81. 

II, 123 flf.: tiTTkQ ydg x i&tXoifiSf ''A%ot.iQi te TgdSsg re, 

OQxia mata taii6vfegy dgi&nri^ritisvm df.tq)<a — • 
noXkai nt» dmtddtg tvot^ato clfo%o<M. 
J7.Xa,302ff. XXnr, 219ff.: 

— — — — — oiSda itM nBÜmg^ 
tt pAv ydg ttg ft äXXog httjißüvidof iniXtvw — • 

Denn vir wfirden es für eine Unwahrheit erklären, wofern ein andrer 
etc. ench anffordern würde. Sa^h, El. 25 ff.: die Partikel gehdrt zu 

waavtcctg (Tv ^uäg t' Srovvetg. 

8oph, El. 580 ff.: oga, u^aXaa rorde rov voßov ßgerotgf 

firj n ff put aavtfl n«l futdyvotav n&^g. 
tl yag ntBvo'Spief dXXov dvt dXXov, av tot 
ngcorrj ^drotg dp, f.i 6Ui]g ye rvyydvoig. 
Ew\ EI. 40. Hd^od. I, 39, 2: d fih ydg vn o^nj-rn^ roi eim 
TfXiVT7'(7eir i(f . r dXXov thv o ti tovtoj olxf , S?] <jr Ttnuf.tr rd 

noiieig. PL lluthyphro p. 15 D: In eI ydg ni; '^dtja^a mtqxog to te 
outor Kai to dvouiov gehört ydg zu dem Naclisatz ovx tax^v offofg dv 
noxa tntyi/^ignQag = ov ydg df imyjfiCgiiOixi tl ^Ötia&a, 
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Auch die, positive oder negative, Forderaog kann den Gnmd 

' enthalten filr das Vorhergehende, also yuQ haben. 

ü I, 295 : ukXoitW 8^ ravt eWeAXeo, fifj yäg $ßeif$, 
Äritt, Ach. 221: dmuneog di' ^u^ yäg i^x^^ ^^^^ 

juiT-dk 7T8Q yiQorrag örtaq &Kq)vymv ^AjlfXfflfilltg, 
PL Eathyphro p. 9 E; Tax, o) V«^«, ßeXnov ehoße^a, iff^^aop 
yäQ f 0 toi^dt. Ebd. 1 1 £: ^di /ag, Ap. p. 30 C: ei yoQ for«. 

7. Von dem unter 6. entwickelten Gebrauch nicht streng zu 
scheiden ist der Gebrauch von ydg in Sätzen, die zur Erklärung oder 
Erläuterung dienen (im Deutschen; nämlich). 

Es lassen sich die oben augeführten Belege aus Homer theH- 
weise auch hieher ziehen. II. I, 8 — 12. T, 54 — 66. Ferner 
iZ. 1,194 f.: — — — ■— ~ iiX^e ö' 'A^ff] 

' ov(jaii6'&bi>' TZ^jo yuQ ijxh ■&tä XsvxmXspos 'Hgrj. 

1, 260 ff. VI, 392 f.: eZta nvXas ixats öt£Qx6fj,&voe fisya aatv 

Lnrnä^ — -rf yäg a^eXXe Öit^intvat. neöwvöe. 
Od, IV, 86: r^iig yäg tUxbi ßtjXa tsXeaipoQOv dg inavtov. 
IX, 190 f.; Ktti yuQ davß hinntiro fttXmgiw, ovde dienet 
iofdu^yt aito(f>itycü. 

IX, 200: — (Smi yäQ h aktni dBvÖQ^$nt 

0oißov yinoXkuofos» 
IX, 318 f.: Öb ßoi Ktera ^fihv dgiUTTi (pcr^Mcp ßovX^' 

Agseh, Pers. 353 ff.: ^Hgier f.dp, w deojroiya, tov rittptos wko<F. 

qiafüg dXä(Tt(OQ 7; xanog Saiptm no0i9, 
ävi^Q yäg "^XXtjp ii 'A^mim atgatoü 

Soph, El. 1 ff.; tov (JtQatTjyijaafrog h Tgoia noth 
^AyatiBfiyovnq nat, rvp he,Tp* e^sari aoi 
Ttagovri ktvaaeir, (op nQO&VfjLog jJct^' ubL 

Ebd. 698 ff. Antig. 178, 

AtmL Ach. 77: ol ßdgßaijoi yag at'Ögag riyovvraijioyovg 

rovg nXuijta dvvafihvovq q.ayeiv zu y.al nuiv. 
Sfifod* I, 4, 4. I, 11, 2: V) ovöav öoxtoov uvr^v ttSv TiQtjxi^ef' 
htimtUFBat, ^X^e mXbvinevos' i(o&Ee yag xal 7rp6ax%, oH(og ^ ßa- 
iMBUt naUott ^oitmf, .1, 17, 1: EitoXi^riOn Mtkr^aioioi, na^rads^dpitvog 
W noUiMif nagd tov natgoQ, ^ntXavim» ydg inolto^xm rijv MiXrj- 
rov tQonco tornd^. I, 18, 2. I, 22. 2. I, 28. I, 69, 2. Bei Thuky- 
dtdes I, 2, 1.1,2, 2. 3. kann man zweifelhaft adn, ob die Fälle 
hieher, oder zu 6. zu rechnen sind; ansswdem vergleiche man I, 4^ 

l\ ^eJ' J' ^^"^^ ^P- P- ^2 ^' §• '3. 3g. 

71. od: £ffcd«i£<mo t^s aikm dgnag ng&tw pAw h totg M 
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MQUfAeifaf tovs üvnfidxovQ. §. 93. 1 79. 

Es verdient besonders bemerkt zu werden, dass im Griechi- 
ßcheo häufig eiu Erlau terongssatz mit yaQ steht, wo die einfache 
Angabe des Was, ein unabhängiger oder abhängiger Objectssats 
erwartet würde. 
Aesch, Ag. 266 f. 

El. 29 ir.: — — — — — (7^0^ 

o^Biaf dKOTjv roig ifioTg Xoyoig diÖovg, 
et fiij u xatoov rvyj(^äim, /ia&ägfioaov* 
ty(X) yuQ i^ni IxoyLJjv td Rv^i^ 
fttt9tBtü9 X. t. A. 

680 ff.: K^tfiiit6fnj9 ngog Tafra nal to nä» ipQaaat. 
näifos y:«Q iX0mf eh to ttkMV^p *EXkadf>s 

TCQoaxrifi dydSvos — eicnjX'de Xa^ngog. 

TovYday hsptmv ndrta tdmväm 

092 Ii.: Kid firj )Jym aot näf o<tov y.aTH^/>iit;T. 

inei yvcQ ^Xdoy naifjo^ uij'/^ui'ov Tfigjoy, 
6{m >f. r. X. ■ — Soph. Antig. 288. 
£ur. Iph, A. 1537 ff.: j4XX\ ü> cf iXi; Öinrnoirat nvcy neva^ tracfnoi, 

Ae§ö) o ((TT (fiJXfi? "~ — 
tTTti yao ly.oßtaüa ttjg Jiog Hogrjg 
l4QtffjHÖog dX<Tog. 
J%ue* I, 3, 1 : ArjXot d» i»m xa2 toda naK€Ci&9 da09ve^ ovx 
ijkiova* ngo yäg tSw TgvilMh o^h ptUtttcu xoivf tgyaaaiihri ^ 'EX- 
Xde» I, 8, 1 : iutg9i^gi09 di* A^Xov ydg nee^tagofUnfs x. t, X, Pkäo 
. Prot, p« 320 G. beginnt eine Erzählung mit yäg. ämuX to(fVf /uoi, 
eqp»7, x^Q^^^^'^^i^ov tlvat fivdop vpiTv Xeyetr. ^Hv yd{j tiotb XQOvog x. r. A. 
Phaedo p. 86 E: Aty<o 8tj, ^8* 0^, 6 Keßtjg. tjjioi yug q)uvntai eti «V 
f<S avt^ 6 Xoyog ehat, Ap. p. 20 D: dxovett Örj' mü iaoyg fih 6o|qi 
tialt vß(of naiZetVf ev /nevroi tatty ndaav v/aiv tf^p ilXij&Hav igdS. l^ym 
ydp , <w apÖQf.g \4&r]TaToi, öi ovöif dXX* rj du) aocpiav tivd tovto to 
ovof^ia taxTim. p. 31 B. 32 A. 40 A: '£^oi yug — ^avfiämov n ye- 
yorfv. Tj ydo tlm^id /J.01 (xavtirnj k. t.X. B: «yw v^Xp igm' xtrÖvpevBt 
yd^j ixoi K. T. k, JCen. Mem. I, 1, 4: ^mxgdtijg Öe, Santg tyi'yva)axf-/}\ 
ovtojg tXeyb' to daifion^v yuQ tcftj, (jr^piahmr. Meni. I, 1, (i: ^AXXd 
HTjv eiTOUi xai tuÖe ngog rovg bnitißtlovg' %d ^dv yug dpayxala (TVfa- 
ßovXeve xai ngdtttiv, (ug Ivo^^p tigi<Jt dp ngax^fjfou, II, 1, 21: 
Kai ngdBixoq Ök — wravvog nBgi t^g dget^g daotptUftttiu t^i nt»^ 
Xiy<Df, iua iym tiefAvrj^ai' qifjal 'HgccMa x.«.Ä. Cyrop. I, 5, 8: 
AgldfiRxi ^/tXf ßoiXofios» iy^ nev yäg mtepotiaa x. t, X. Isoer* 
Pweg. §. 28: ml /a^ «I fiv^Q»^^^ ^ Xiy^e yiywn», iym «k^ xa) 
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SS rd^: r. Ji, 

^ noXtg ^jucof ov (xopot ^foq:tX^g dXXa y.ai (fiXar&QOJTToy^ sax^r k. t. X. 
§.40: Ö^Xof ixil^tv' Ol ;uo f'r «(j^tI ^''(^^ goroor r/y.itXt(Ht9Tts 
K. T. X. §. 64. 67. 149: y.tqiaXaiov ö« to)/ tigynerm' inelrot ^aq — 
daqiaXiotiQOf Katdßtiaav x. t* A. 



J §, 

Wir können bei dieser Partikel nicht omhin , die Frage nach 
ihrem Ursprung zu berühren , sofern der verschiedene Grundbegriff, 
den man der Partikel beilegte, eben durch die verschiedene Ansicht 
von ihrer Abstammimg bedii^ct ist. Härtung ^iussert sich I, S. lf>l f. 
also: „Seine Gestalt weist auf das Zahlwort Övo hin, ans dessen 
Adverbium öts die Partikel auf ähnliche Weise abgekürzt sein kann, 
wie «vre ans avttg etc. — Dieses dürfte aber fieiiich nicht in 
seiner gev ohnlichen Bedeutung genommen werden, sondern in eiuer 
andern, dio ihm, wenn auch ungebraucht, dennoch seiner Bildung 
nach, ais einem Localis-Dativut. zusteht, nämlich im zweiten Male, 
zweitens, iterum. — Oder ist — vielleicht anmittelbar ans ä — 
▼erdookelt, gleichwie aus oipt, r^Aa ans^fAtf*^ — ^di'k^xi^ 
also — mit andrerseits, zweitens, bmwtederam, hernach vertauscht 
werden.** — Anders Klotz II, p.365: ,,Partionla dl dubitsri non 
potest qnin cam ampUore forma Uri ita cognata sit, qaem ad modmli 
particnlamm fih et /z^r formae correptioue et prodnctione diversae 
commnnem originem habere videntnr. Ac si primam ac veram par- 
ticalae significationem investigamus, nihil aliod videtur particula Öi 
in se continuisse olim, nisi aliquam rei dudum cognitae adseveratio- 
nem. F.icile autem ex adsevcratione, sicuti et in ceteris linguis et 
in aliis Graeci sermonis formulis videmus esse factum, enascitur 
oppositio, quam volgo ei particulae tribui satis notnm est.'' Letz- 
• tere Ansicht, dass Öt aus diq abgeschwächt sei, theilcn auch Rod 
nnd K. W. Krilffer. — So sehr die Analogie des aus /i^'i' abge- 
schwächten ^iiv hiefür zu sprechen scheint, so täuschend ist doch 
dieser Schein. Ohne vorerst noch auf die Verschiedenheit der Bc- 
debtangefi näher einzugehen, wollen wir nur auf eine Thatsache 
aiifinevlBsani machen, welche die Entstehung von ao^.Aff unmög- 
lich ma^it,^.« steht nie in dem ersten Satz*; es bezieht. 



* Mui wird sich gegen diese Tltttsache nicht anf ein paar Beispiels bei 
Xenophon (Anfang des Oecouomicus , der athen. Staatsyerfassmig nnd der Ape- 
logie) berafen v-ollen , wo zu Aufang der ganzen Schrift steht. Dic^p machen 
doich das in den ersten Satz aufgenommene de unlitugbar den Eindruck einer aus 
d&em grösseren Znianmienhang herausgenommenen Kede. Schon unter ccAAb 
dB. 18) ist UerQber geqpnchea .woHea» 

* 
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. Ai. 1. 89 

iieh. immer auf etwas Yorangegangeneg. Wäre es ans ^ 
Jiemrgegaugcn, so müsste man erwarten, class es die SteUnng des 
nnr gradoeU verschiedenen öiq theilen, mithin gleich dri aneh in dem 
gflinz f&r sieb bestebianden Satze, oder bei einer Reibe coordinirtcr 
Sätze schon in dem ersten stehen könnte. Und wenn wirklich na[ch 
Klotz der Orandbegriff wäre: ,ialiqna rei dadam cognitae adseye- 
ratio," so wäre unbegreiflich, wesshalb dieser GrandbegriflF nirgends 
mehr sichtbar ist, vielmehr da schon in der homerischen Sprache 
überall ein Vorangegangenes voraussetzt. Diese Thatsache würde 
sich besser ans der von JJarhmg versuchten Etymologie erklären. 
Indessen völlig möchten wir derselben nicht beipfliclitm. Formund 
Bedeutung von erklärt sich uns leichter aus dem Staiiune ^tv^ 
der in dtvof.iia nachttelim , öBvxtQog der JSachstehende von Zweien, 
der Zweite, vorliegt, und zu der in den indogermanischen Sprachen 
VüiLandenen Wurzel Öv gehört. Das Digarama hat sich als schwa- 
cher Laut am Schluss der Sylbe eben so wenig gehalten, wie in 
dtaQ aus avxdfj oder wie in dem Verbum devofiai selbst, das in 
deofiai übergieng. 

1. So läge denn in 6e zunächst der Begriff eines 
Folgenden, Zweiten, and wir werden allerdings, namentlich bei 

Homer , in einer Menge von Fällen gar nichts Anderes annehmen 
dürfen, als nur die Angabc eines Weiteren, ohne dass irgend ein 
Gegensatz beabsichtigt wäre. Begreiflich aber ist es , dass das 
Weitere und Neue eben als ein vom Vorhergehenden Ver- 
schiedenes, oder auch ihm Cor respondirendes. Entspre- 
chendes sich darstellt, wenn die Sätze aus ihrer schlichtesten 
sprachlichen Parataxis in ein gegenseitiges logisches Verhältniss 
Übertreten. — Man prüle z.B. den Atiiaug der Iliade, so wird man in 
folgenden Versen einfach ein Weiteres, Keues erkennen: 3. 5. 10. 
16. 19. 25. 33. 34. 43. 46. 47. 48. . 49. 68. 101. 103. 104. 121. 130. 
134. 142. 143. 148. 162. 172. 1T6. 180. 181. 186. 188. 194. 197. 
199. 200; ja es konnte in 3. 10. .19. 25. 33. 34, 43. 46. 103. 104. 
.134« 186. 188 das Zweite sogar als Folge oder natürliche Ergän- 
zung- des Ersten aufgefasst und mit ta bezeichnet werden. Ein 
Gegensatz der Handlang oder der Person kann in 4. 20. 29. 57. 76. 
83. 108. 126 (nach /utV). 137 (nach /i*>). 139. 141 (nach fWf). 167. 
169. 175. 184 (nach 191 (nach fih). 194 = dagegen, 198 
stattfinden. — TL II, 93—100 finden sich 9 Beispiele des di bei 
einfacher Angabe eines weiteren, neuen Momentes. . . 

lin ersten Gesang der Odyssee ' mögen etwa folgende Verse 
Belege sein für die blosse Einführung eines Weiteren, Neuen: 
3. 4. 28. 44. 51. 5:i 56. 6.3. 71. 80. 93. 102. 103. 104. 106. 119. 
120. 131. 132. 136. 138. 139. 141. 142. 143. 144. 148. 168. 171. 
178. 184. 187. 198. 213. 221. 225. 230. 248. 252. 273. 306. 314. 
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90 ALI. 

318, 320. 324. 326. 326. 330. 336. 330. J46. 362. 36T. 333. 388. 
399. 406. 407.412. 418. 422. 423. 42a 431. 432. 433. 436. 437. 

441. 442; — folgende etwa als AndeutuDg eines Ge gensatze»! 
13 (nach ^fV). 19. 20. 24(nacli ;//;). 26. 33. 36, 43. 66(nach ^ih), 
75. 77. 109. III. 112. 113. 117 (nach iieV). 126. 130 (nach ^ilv). 
146 (nach /ueV). 147. 148. 153 (nach ^h). 166. 182. 194. 212. 219. 
234. 241. 242. 249. 250. 269. 271. 275. 277. 279. 289 (nach^fif). 
305. 316. 320. 322. 328. 339. 340. 350. 353. 355. 358 359. 365. 
366. 372 (nach /LtcV). 374. 376. 378. 381. 402. 417. 420.421.426. 
433. — Indessen gränzt das eine Gebiet so nahe an das andre, dass 
öfter dieselbe Stelle je nach subjectiver Äuftassung unter die eine 
oder die andre Klasse gerechnet werden kann. Wir wollen darum 
auch in dem Folgenden keinen weiteren Unterschied zwischen den 
Belegen für das Ebe oder Andre machen» nnd nnr eueraeits be*» 
aondre Gebranchsweisen des einfachen Bi heiaoalieben und abge- 
sondert behandeln» andrerseits die F&lle von i^if — ^ sp&ter bei 
snsaminenateUen. 
Aesch, VII c. Th. 10: ^im&q de leichter Gegensatz. 36: cmonovs 
de — inefjcipa einfach neue Handlung. Dessgleiehen ist in der Er- 
2ähiiing der Fortschritt zu etwas Neuem, einem neuen Momente 
oder weiteren Handlung mit de angegeben: 41. 51. 55. 61. 76. — 
Pers. 365. 380. 381. .389. 391. 395. 396. 398; ein leichter Oogpn- 
satz Hegt in <tv öf. VII c. Th. 62. Eine verschiedene Handlung 
oder leichter Gegensatz scheint durch de angedeutet Agara. 16. 
20. 36. 37; Pers. 361. 368. 374. .H77. Nene, verschiedene Mo- 
mente, Gegenstände oder Handlungen sind auch in folgenden Stellen 
von Sophokles enthalten: El. 6. 7. 8. 44. 47. 268. 271. 299; ein 
etwas stärkerer Gegensatz: 29. 51. 73. 75. 252. 282. 290. — Phil. 
20. 25 : noiifä d[ ii anqioXv tji , hier kdnote aneh noi^d r* stehen. 34 
findet em leichter Gegensatz statt, dessgleiehen 49 (rv d% einfach 
neues Moment: 58» Gegensatz 66: d* iQfäoH fiij Ta9ta. 70. 74. 
82, 94. 96. 98 vih da stärkerer Gegensatz. — - Nor ein weiteres, 
neues Moment ist Fhil. 354. 387. 389 mit de eingeAhrt. Dessgl. 
Antig. 253. 257 mjfieTa d* (yielieicht leichter Gegensatz , wie aneh 
259). 264. 268. 272. 276. 420. 421. 426. 427. 432. 435; ein Ge- 
gensatz Phil. 363. 365. 371. 377. 618. 620. Antig. 250. 438. — 
So wird man auch in den folgenden Stellen bald nur einfach ein 
weiteres, neues Moment, bald einen leichteren oder stärkeren Gegen- 
satz durch de aügv'^rheu finden. Eur. Iph. T. 3. 4. 15. 26. 29. 34. 
37. 42. 45. 46. 47. 48. 50. 51. 52. 65. 68. EL 4. 6. 22. 25. 47. 50. 
Phoen. 8. 9. 10. 12. 13. 17. 21. 28. 30. 32. 41. 45. 49. 63. 65.69. 
63. 66. 69. 74. 76. 77. 79. 81. 83 u. a. — AHstophanes Ach. 2. 3. 
11 (stärkerer Gegensatz — dagegen;. 15. 21. 24. 26. 28. 33. 

Häufig findet sich dd von den Historikern gebraucht zum lieber- 
gang aof ein weiteres, vom Vorhergehenden yerschiedenes Moment. 
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I 

So bietao M Mnn^d&t gldeh dfo zwei ersten Kapitel mdirlMM 
Baispielt bieför dar: dvarmimag tfa, 9k ^/oc, oirixoMavoi^ 

de ttcvttt, ettiactp ö* är, tutä dl ta&ta, nifoparta dt, t^g de. Ebenso 
helThuksfdides 1,2,2 I, 3, 1. 2. 3. I, 6, 2. I, e, 1. 2. I, 7, 1. 
1,8, L 1,14, 1. I, 15, 3 u.a. 

Ferner bei Xenophon bist, graeca 1,6, 1 : ta> inwm hat. 
§. 2: ote öe, 0 öe, §. 3 : ov (pafievov 6s, tavtag de. 4: xatafia&^v 
de. §. 6. 7. 12. 13. 15. 16. 17. 18 u. a. in manchen Paragraphen 
mebrere Beispiele 1,7, 1. 2. 3. 4. n 11. a. Cyrop, I, 2, 1. 2, 3. 4, 
5.-6. 7 u. s. f. fast überall mehrfache Belege. 

Derselbe Gebranch begegnet uns in geschichtlichen Abschnit- 
ten bei FkUö, Prot. 320 D : instd^ dk zweimal , flgofurj^ea Öe — 
vi^a)p öi. p. 321: tavta de, f^neiÖt] Öt , anoQOvyti Öf , rjör} df , tot dk 
n^oiAtj^eif ngog de, eis de. 322: intidi) de , irokng de Gegensatz zu 
ü9ogd9^t wfi^tptai da, 

IkokraUa Paneg. §.7: ngog dk to^oig, 10: rjyovpua d\ 14: . 
iyti 18: 179 intdeC^, 40: 6* iiump. 42: Ir« öi. 60: 

wü9to» d*. 51: tf« da. 54: yp^iif d' 4fr «c. 59: ^«vfiaUftitpot di, 
61: «eXAiui' d\ 64: lr< da. 66: dwttXdi. 117: wooKtot d*. 133: 
^]^|cai 6\ 170: ^av^a^co de. — Isokrates bat jedoch das einfache 
di zum üebergang aaf ein Neaea verbältnissmässig selten» in den 
meiBten Fällen ziebt er die Gliederung mit inh and de vor. 

Dieselbe Bedeutung eines Weiteren, Neuen, Verschiedenen 
oder Entgegengesetzten zeigt sich in gewissen besonderen Ge- 
brauchsweisen. Erstlich wo dt: auf das Subject folgt, obwohl nicht 
das Subject ein neues ist, sondern nur die Handlung. II, YI, 46: 
t(ßygety ^Atgeog viV, cru «S' ä^ia Öt^m änoira. 
Od. Xll, 219 f. 

Ttjvc, av dk (rKOiTtXtxrp imimleo. 
Herod. 1, 17, 2: 6 dL 1, 66, 3: ol dt. .Xen. bist. gr. I, 6, 5: 
'Efjkoi n£f dQKet ofKO» lUfeiPi K(d dte Avaapdgog, ehe äXXog zig iimet- 
e^uQoe ne^l ta mviatä ßovUuu ehai, 01$ mX4e» not* ipU' if^ 

n»llrv6iuiHt «09 dwmfu» KQautna. 

Aach die Frage mit de (voför fireiiicb 5fter von den Her- 
ausgebern niebt ebne Grand ti dai gesetzt wird) fflbrt obne eigent- 
lichen ^Gegensatz gegen das Vorhergehende nur einen nenen- 
Punkt ein. PUtto Euthyphro p. 7 D: Ev^. UXV iativ avnj r) dia- 
(pogd, ZmxQateg, nal negi tovtü)^. £. Ti de;* ai ^«o«, «5 Ev^v- 
qo^ov, ovK efneg ti dtatpegortat, dt avtä tavta dia(f>egoirt äv; p. 13 
D: Tt Öb; /; yuvnrjyoTg vntjgettKjJ eis tivog ^gyov nntpynmav vrrrnfTix^ 
iativ; 14 A : T» dk d^; — J^en, Mem. IX, 1, 3: To de vnvav iy^gat^ 



* So Itoit ^SM6ai»iM mit Ee«i)L 
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$t ff ^'01, ffcTe^i^ äf nQoaMiifUfi Kai to9to, ad«p. 

jr^iefce»», et tu d<o«; ivar Tovto, eqn], avtf* 3Y to fx^ ^svy^tf 
to^€ itorovQ, dXkä iMiOTf^ wtofUfsiv, Ttotegao uv irgocr&eifjf^ier ; Kai 
tovto, Squif ägx^'''^ natÖBVOfUfio, Tl dis t6 nu'&tTvy bI tt imti^äHav 
iati ftd^iiu ftQhg t6 KQaUÜP vSf dnHtaXmi — II, 2, 12. 

2. Eine besondere Berücksichtigung verdient f^/ im Nach- 
satz, Die Partikel bezeichnet dann wesentlich, im Sinne eines 
schwächeren av = hinwiederum, andrerseits, dagegen, ein 
gegensätzliches Entsprechen zwischen zwei Haadlnngeii. 
NägeUba^h bat in seioem XI. fizcurs za der ersten Aoflage seiner 
Anmerkungen über die Jliade S. 256 die Aneicht aosgeeproclient 
dasB, wo ein Satz .durch die einleitende Gonjnnction ala Vordersats 
charakterisirt sei, nnd demnach der Naebsatz dem Yordersats' o^e 
weiteres sich anschliessen sollte, de im Kachsatze zeige, dass man 
sich des Verhilltnisses beider Satze als Vorder- und Nachsatz noch 
nicht bewüsst gewesen sei, und man gleich wieder versnobt habe, 
den Nachsatz selbständig neben den Vordersatz hinzustellen. — 
Ich glaube, dass man überhaupt die Voranssetzung auf- 
geben muss, als widerstreite öi der Natur des Nach- 
satzes. Weder in dem Wesen des Nachsatzes , noch in der Be- 
deutung der Partikel läge ein solcher Widersjiruch. Tn ihrem 
Grundbegrifl: enthält letztere immer die Beziehung auf ein Voran- 
gehendes, deutet ein Andres an, das entweder einfach ein Neues 
ist, oder als Verschiedenes hervorgehoben, dem Ersten entgegen- 
gestellt wird, oder auch ihm correspondirt. So wenig die 
deutschen Partikeln hinwiederum, dagegen, andrerseits, 
oder ancb (die alle eb entsprechendes Zweites anzeigen) der Nar 
tnr des Nachsatzes widerstreiten, so wenig jemand imBentsehen 
an der den Nachsatz einleitenden, gleichstellenden Partikel so An-. 
' stoss nimmt, so wenig man sieh Im Griechischen an einem beiden 
coTrespondirenden Sätzen beigefügten gleichstellenden wU. oder an 
dta, näneita nach dem Particip stossen darf, eben so wenig darf das 
einem schwächeren av gleichbedeutende de im Nachsatz auffallen.<«> ' ' 
Aller Anstoss, den man daran nahm, lag einerseits in der Wahr- 
Dehmung, dass dieser Gebrauch in der attischen Prosa so gar^eiten 
geworden ist, andrerseits in der beschränkten Auffassung des 
de gleich aber. In den folgenden Stellen wird man in leicht den 
Ausdruck des Correspondirens zweier Handlungen, wofür 
im Deutschen (nur gewöhnlich mit grösserem Gewicht) hinwie- 
derum, andrerseits, dagegen stehen kann, anerkennen. 

H, I, 57 f.; Ol Ö' infi otT^ ijytQ&bff ourjyeQeee x iyivovto 
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AehnHch Od, Vni, 24 f. : da erhab sich hinwiedenim. 

I, 137: ai di Hf. fiti d^aw, ipi^ ti xav avfdff'IXoo/um, 
to inll Ich dagegen selbst es mir nehmen. I, 193 f.; uo^ j taütf* 
<j;^/uffir« — ifAd« a* Itf^/, ähnlich Od. IV, 120 f. 

i7. n, 188^: "Ovnm {»kf (kxmkfa tuA ISo^oy äfö^a icix^^Vp 
TOT* a^ai>ors ftWsoQiv ^pi}Wattoxa 9ra^<«p^ 

VII, 148 f.: avxuQ inu Avxoogyos in iiUydQ0i<n9 iyiljQttt 

313 f.: oi Ö* 01 f. örj xAia/^ö-ty iv^Atgdöao yhofto, 

tolot dh ßovv Ugavaev ava^ dvögmv ^Aya^iBiivaav. 
XXIII, 62 ff.: titt top vnvog SfunQTnB — ik^e ö* dal ^fvj(^ Ma» 

XXIY, 14 f.: «AA.' o y fneX ^hv^fu.v rff' aouatog (oxtag InnoVQ 

^EMoga ö tXy.h'.jihu Ör^adaxeto Öiq:{)ov onta^sf, 
Od, IX, 181: «AA* ote top yöjgov dif iKO uex)^' tyyvg eo/f«, • 
ti^Oa ö' eit* eayati'^ aniog eiÖoi.ief. 
XI, 34 ff.: tovs Ö* inet «vj^wA^dt Atr^fft't«, e&f6a vaxgdSVf 
iXhad^rfV, tä de n^Xa Xaß<ot ineöUQOtSgii:^ 

iß ßo&QOf, . 

147 ff.: Sftam fth ntv iife yaxvov mtati^f^mwf 

^ ds K* imcf&ovtOLi, o ÖS rot nukiv dmv ^nhaca» 
385 ff. : ÄvtaQ insl tlfvxä^ ftey dneoKiöotfF^ äkkvdte äkk^ 

d'/VTj Ilegaecjpoveivc yvvcctxdov '&ijXvtegdo}v, 

^X&8 Ö* im y\)\>xfi 'Ayafiifivovos Atgeidao, 
5dl f.: oTtOT i&vaet 6 yegtov inl xtgui ^daaa&cu, 

tag d' uvf^iog ginxaar.E noxl v/ije« (mtoarra. 

XII, 182 f. 320 f.: w (f i'Xo(, ydg y»?ti^o^ ßgcoarg tenoaig tt 

i(mv^ Tojr (5f ßo(5y dmiadfitda, 
in dem Schiff ist ja Speise uüd Trank, so wollen wir dagegen ^etc. , 

XIII, 143 f.; dpSoiSv 5' ftneg tli ae ßtri y.ai xugtti thcov 

ov u titi, Got ö' tati xai i^onlata ti(ng auL 
IV, 120 f. XIV, 404 £ XV, 438 f. XVI, 274 f. XYH, 369. * 
XVm, 61 f. XX, 56 f. 73—77. XXI, 273 f. Beaiod. Theog. 
58 f. Jjgseh, Ag. 198^205: intl dk — luhmg Mofiw — tf»aj «*. 
6 ttffiffßvs t^ efira 9»a>m3fr. 

1060 f.: ^$v9fiiim dtxu XSjüv, 

d* dptl gtmfjg q)gdte xagßdvoo ifqL ^ 
^S&ph, El. 25 ff.: waniQ ydg Irniog evyevrjg, ndr rf yiQn9f 
^. ^ ■ iv total detvotg ^ßof ovx dmoXeffsv, 

• dXX* og-^ov ovg latrjmVy (aaavrcog 6h av 
^fiäs t* otQvvetg xavtog iv irgrorot^ tnti. 
293 ff.: ■ — — — — nXriv otat xai^ uvog 
rj^O'Pt* X)ol(7'n]v^ tt^vtHttVta iiiyLavrig 
ßotf naQuatäc'. 
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Oed. R. 1266 f.: — — — — itnl dh yff 
JEbo*. Pboen. 45 ff. : — — — ■ — ifc iwiiqH 

wie Kirchhof nMHÜi den codd. A B F hat^*— Htr&d. J, 13, 1 : ^ 

ÖTi TO xQTiQti^Qiov dfeX^ß ntv ß(xmk§a thm ^vddjr, rov de ßaaikevstv. 
VII, 103, 3: Et yag ixdmp &taatos dexa chöf^cov rfjg (rrganf^g r^g 
tlATjQ dvtättog iattt oh Öi y« 6Ctf}iim tXxotn ahai dftd^iov. VIII, IIÖ, 
2 : €t ÖE xaQTTor i^ivßera p.vqoisv — ol rrjv noirif — xan^a^tov. — - 
Dass dieses auch der attischen Prosa nicht fremd ist, mögen 
folgende Stellen beweisen. TTinc. I , Ii, 1 : ineid^ de d(füi6!nsrot 
ßd^^ ixQdtrjtyav (Öfjkof Öe, to yaQ t(jvua t<j5 atgatomdo» ovk df itBi%(,' 
aafto) (palvovtai Ä' ov8* ivtav&a mmti trj övvdfm iQr^Gd(.L%voi. *II, 
65, 3: intC re o noXsfiog xatiatrjy 6 6e (paivitai Kai ir tovto) ngo- 
povg t^v övtafur. III, 98, I. V, 16, 1 : ineidh — tote Öe. — Plato 
Ap. p. 38 A: id9 ityat — vidFfa 9t Jki ifnw müno&i fiat A«- 
yofptu jCen. Cyr. Y, 5, 21 : *Akk' et fii^dl %90to , e<pr}y ßovlii itfOKQl- 
vtu^m, av dk TDi^wnv^ev Xeye* Till, 5, 12: iwx&wdof ttitf h 

Besondere EiwäliaQDg verdienen dieFftUe, da de nach einem ^ 
Partleipium absolntnm steht. Berod, 50, 2: jfiW9 fdff 
puf fK^ liyen to iof, ßovXdfASfov y$ Snagtt^tae iSofaytüif ig t^f ^AaCijv,^ 
Xeyetv ö* m^v tgiiSv fiTjvdSv <pds ehai t^t aPoSof. Auch in zwei Stellen 
bei Antiphon scheint nach Klaüf auf Grand der Handschriften de 
hergestellt werden zu müssen. Acc. venef. §.12: e.l yag tovtw 
i&eXortm didovat eis ßdaarovy iy(o 6e (nach ABL) fiij iÖe^dftrjv. 
Tetral. A. ß. §.4: et yag tövrayv dveeirtayv doKOVvtayv ihm ev if.iol 
tdÖiyj,,u(f. rpareitaty tovrm' vnontojv vvrrm' iy(o d* (A B L) «*' tlxo- 
TODg xaüagog öoxoCtjp ehat. Plato Synip. p. 220 B ; xai ndrtoiv rj 
oin i^idrtojv ev^odEV , tj ff tt$ i^toi ^fi^tua^tioor re ^avpLaatd Öt/ oua 
— ovtog d* h tovroLg i^^ii, JT^w. hist. gr. III, 3, 7: ndXiv ovv sgm- 
tiOVt^Vf ojiXa ök Tio&iv tqiaauv Xr^ipaaüiu ; tov tineip n.t.X. Isoer. 
Antid. §• Tl : iftmfiuS tats ^opagyiCaiq , on dettf dh^o^q i^p q>Q6vr}(np 
dmtefp ftäkXop tdh äXkeiypy ol de x^^Q^ iratBff6oftm tdh UkmdSv, 

3. Tsachdem wir schon unter 1. Eeispiele eines bald leichte- 
ren, bald stärkeren Gegensatzes, der durch Öd augedeutet wird, 
namhaft gemacht haben, so verdienen gewisse Fälle besonders he<* 
vorgehoben zu werden, in denen dieser Gegensatz bemerkiicher ist, 
oder die soDbt etwas Beachtenswerthes darliieten. 

a) Hier ist zunächst <5a in Z wisch e n sätzen zu ermähnen. 
0^. XX, 227 ff. : ßovHoX\ tTTki ovte xizx>o ovt' ufgon (pmti toiYas'^ 

yiytijjLSKixi ÖB Hui avtog, o tOi mpvt^ (j^QePiXs tx«* — 
tovpexd tot iqei». 
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Hm\ Iph. A. 66 ff.: tnu 6' t7nat(üdT](jav — ev Se amg yeQoav 

vn^X'&ev avtovg TvrÖuiJtiog Ttvxvff (pQtvl — 
d&Wf* iXda&at ö^vyargl juvrjarijgoDV f.va. 

b) Grösseren Nachdruck erhält die Partikel zu Anfang einer 
Rede, so^ie nach negativen Sätzen. 

Aehnlich wie äXXd kann 8a zu Anfang einer Rede einer zuvor 
von Andern geäusserten Ansicht, oder andern Uandlungen gegen- 
übertreten, ^en. Anab. VI, 6, 10 ist ^Eyoj öt ovroj yr/yconKa Gegen- 
satz gegen die zuvor geäusserten Ansichten. V, 5, 13: 'RfieTg öe 
tritt den Besorgnissei^ der sinopischen Gesandten entgegen. VII, 
3, 30 bildet iByio^-aot, ^Ik6hti, ÖlSod^t afmvtdf den Gegensatz 
gegen die von andern dargebrachten Geschenke. 

Besüuderä nach negativen Sätzen steht öt mit der Kraft eines 

dl. IX, 144 f.! - — — — — o^dkaih^yi] 

oigawo^B 7iQovq)€u»6j natßfx'^o de nipiaamt, 
Aeseh. Prom. 1075 f.: fii} (i^*, avtal d' vfuts avtdg. 
Mir* Or. 1071 f.: t)^. T^yag ngoo^KBi Hat^awatf a iftod nira; 

IlvX. *jFf(jov; ti öf aijg etvcigitte äreg; 
In Prosa würde jnäXkov de tl ^9 (ßgoai'jy.ti) stehen können. Herod. 
I, 5« 3: Tavta fuv wp IJegatu n Kol ^omxes kayot^n' iy«9 6e nagl 
fll? rovrmv ovx igx^f^^'^ igimv <ds ovtats ^ äXkms 7r<os tavta iyeveto, 
thv de otda avtog ngdStov vnaQ^artn adty.mr egymp ig tovg lEXkr^vag 
tovtov arijxrfvaq ngoß^aofiai eg to ngomo tov'koyov. Thuc. 1, 5, 1 : 
ovx biQvtog noi alGxvvrjv tovtov rov egyov, cpegovrog 8e ti kui öo^r^g 
^«Alot. I, 19: Kui Ol fiev Aamdaiiiopioi ovy^ vnottAug e^oi rfi; qogov 
rovg ^vußnxovg ^yovvto , k«t' Shyagiiaf de QdplQiv avToig fiovov im- 
xr^ötiOiig oTTojg noXtrtvfjovai \}t(ju:Ttvoi'Ttg. 

c) Verwandt hiemit ist der Gebrauch von Öe nach einer An- 
nahme nicht wirklicher Fälle, namentlich in vvv 6e. Sowie mit vih 
Öe die Gegenwart sonstigen Verhältnissen entgegengestellt wird 
(z. B. Soph. El 616 ff. 783 u. 786. 812. 954. 1149. 1379. Flato 
Soph. p. 244 A), so die Wirklichkeit der Kichtwirklichkeit. 

H. 352 ff.: iJiTjteQt intC n* h$nig ye fU9Vf^9t^ nag i6n«, 

ttfir^v nig fioi ocpeXXav X)X'öimu>g iyyvaXtioi 
Zevg ^^pißgaftitiig' fvv d* o^i fi» tvt^of ittaw, 

I, 417. Ilt 80 ff.: al fih ttq*thf Sfetgof *Axaimf äXXog hmtif' 

"^avdog xev (paTfjiep xal voaqutolpL^&a pi&lX'Of* 
PVP löev, og fiey* ägtatog \4xamp Bvx^rca sTvai, 
Od. I, 166. 241. II, 79. III, 209. IX, 515. — Soph. El. 335. 
365.1136.1334. iJwr. Or. 504. 1134. Iph. A. 1216. Phoen.601. 
El. 1027. Arist Ach. 219. Hei-od. T, 39, 2: el i.dp yäg vn' 6809- 
tog tot eine teXevtT^aeiv — '^oiestv tu noihig' fvv 8e 

vn'aijyt^S' 1,42,2. P^^o Ap. p.31 B. 36 A. 37 B. 38 B. Protag. 
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At. 3. 4. 



328 K 335 er Isiwr. Pimeg. §.171. Dem. Ol. II, 6: sym fikw 

yaQy ^^thfÖQes 'A^aiot, aqi6öQ*.tlf fffov^niv waX «Mff qtoßeQOf viw 
0Oumgc9 Hol 0aviuiat6f, tl ta d&Mta ngattopta ittQtsnf o^^f V^tV' 

' d) Daran reiht sich ein beachtenswerther Get>raucb, dnrch da 
(namentlich tä di) das Wahre dem Falschen gegenüber 
za stellen. 

Od, XXII» 31 ff.: "Jaxtf tnaatos dfi^Q, intiri gnaaar ovx e^eXofttt 

uföga «atttxretfmt fo Öe rijmot ovx ivoriGat^ 

XXIII, 153: «p« Tf5 dnmy.e, tu Ö" ovy TfTixr, wg itdtVKfO, 
iSophtTt^ch, 1169: ^' (.loi xoovg) toJ ^c5rn y.al TTagorrt vvf 

Xvatv rf-XeifT-^ai' Huoar.ovr tiqu^hv KaX(Sg. 
' TO ijv «(/ ovöt.f ukKo frXTjp &aveTv b^A. 

in Wirklichkeit aber hatte dioss eben nichts anderes zu bedeuten. 
PI, Ap. p. 23 A: otoftui )((q fie ixäazote oi Tragovreg ravtce aitof 

ao<p6e khat vielmehr aber scheint in Wirklichkeit nnr die Gottheit 
' ^eise zn sein. Vgl. 2. d. St Sialibamh, welcher erinnert, dass für 
th öi zuweilen xo dl dXy^ig steht, wie de rep. IV. p. 443 C. Tim. 
p. 86 D. Stallbaum führt noch folgende drei Stellen an : de rep. I. 
p. 340 C: TO d* olfMi^. Meno p. 97 D: ro Öb äga xal öo^a dXrjdrjg. 
'Rieaet. p. 157 A: to gv 6eT. — Ausserdem vgl. man Phaedo p. 87 
C: TO Ö* ohuxi, a5 Eif.aua, ovi ovtfOQ ay/u in Wirklichkeit aber verhält 
es sich nicht so. p. 109 D: to dl alvai, vn dd^sveiag xal ßgadvTfjrog 
ov'i oiovg te that A/^^eAt^^firr err* füyaror lov atQtt die Wahrheit 
aber sei, aus Schwäche und Langsamkeit seien wir nicht im Stande 
etc. Soph. p. 244 A: ÖtÖuay.Bte ovv n^doroy tovt avTo rjinag, Tra 
do^dtojf^uv ßttv&dvm- /nh tu Xeyofiera nag* Vfxtüp ^ to Ök tovtov yiyifj- 
rui nuf zovvavxior damit nicht — in Wahrheit aber ganz das Gegen- 
theil stattfinde. Daran lassen sich vielleicht auch folgende Stellen 
anreihen: .Sah. M^.*I, r, !^:/o^£y dr) xal fidhatd tioi donoüai^ 
aMv utludaafF^ai' 'mtlfä datnona tlacpigatv,' 6 If ö^h imf6t^w 
slue(jpeQe t^aXlm, T» 2, 60: &0KQdti]g ds, 

4. Wir stellen zum Schlass noch einige beachtenswerthe Con- 
structionen mit öt zu&ammen. 

a) Bei Homer und nach ihm aueh bei andern Dichtern tritt 
• nach begonnener relativer Construction der mit da folgende 
. Satz nidht selten ans der relativen Construction heraus und 
llihrt einen neuen» selbständigen Satz ein. Ein Beispiel der Art 
haben wir 

JR* I, 161 f.: Juiti ^ fioi y^gaq a^to^ axpm^tnabm äni^Jif^t 
a &ti n6Xk* ifi/Spiaä, d6amf ie (tot vJec ^Axatah. 
statt mci ^ /MM fdoQaw, 
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atyiaXm fieydXüi ßfjefistat, a^agayii fit rs novtos, 
IV, 540 f. : oarig tz' ußXtjTo:; y.at avovrarng off'/" yuXy.dS 

öiyevoi xaru ^itodop, tr/oi t llaXXug jld^tfj. 
Vi, 294 f.; og xaXXiatog ^tjf noixiXfiadiP ^öe fidytato^, 

daTf,() ö' iü^ dniXapLiz&v. 
Od, I, 3. 52 f.; ^AxXayzoi dvydtrjQ 6Xo6(figovog, ZatB •&aXda(TT]$ 

naaijs ßh&ia otdewt Siet Öe te xioms avrog, 
AruiL Ack. Anfong : *tha delhjyiuu trjv ifiavtir9 itaqöia?, 

ija&rjv dh ßoud, 

b) Bemerkenswerth ist Romer der Gebrauch von Bc, um 
dem vollendeten Hauptsatz eine zu diesem gehörige Nebenbestim- 
mimg folgen XU lassen. 

iliVI, 147 f.: apvXKa tu, /leV t* äve^os la^döig xtet, SÜiXa Öß ^* ^Xli 
= wenn der Frühling naht. 

Kt^ftat* ipui, fmjatijgegy iy<o Ö* In f^iOQ fai 
^ während ich noch nnmündig war. VI, 108. 
IX, 292: ^adiB^ö" Satt Xiwf oQsait^oqutg, bvd* dmiXäisnf, 

= ohne etwas übrig za lassen. 

XV, 196: äXkot fV; l'uyov tnouT — während andre dem €re- 
Bchäft nachgehen. — XVIli, 283. XX, 40. 109 f.: 

al fjuv äg* äkkm eidov, intl nata ftvpn t' uXMiaof, 
^ öe fjiC ovTTco 7ravet\ dijpavgotätii d' ititvnto. 
Der letzte Satz enthält die £rklärang and Begründung des Vorher- 
gehenden. 

c) Endlich ist noch eine im Attischen häufige Wiederholung 
der Partikel zu erwähnen. Diese findet statt theils {)ei dem recapi- 
tulirenden Demonstrativ, theils wo dasselbe Wort, um Weiteres 
anzuknüpfen, wiederholt wird. 

Beispiele des Se nach dem das Vorangehende wieder anlheh- 
menden Demonstrativ sind: Plafo Ap. p. 28E: rov ds ^eov tdttof' 
TOS — f VTavi^a öa. p. 32 D; rov Öt fuir^öh uöixof nrß' dvoamv ^oyd- 
tfiff^«*, zovtov df> to Traf ßsXei. Phaodo p. 78 E : za da äXXoz' dXXaog 
xal ^irßf/nozt. mt-rn zavzd iJiovta) zuvza 8a ehai zä ^vv^eta; 80 D: 
"fj fit vcQiz — avtl] Öe ö^. Isoer. Paneg. §. 1 : zotg ö* vnkg zcov 
KotPüJv iöiu novr-Gaai — tovtoig ö*. §. 98 : d Ö' lazh Xöia — xavta ö\ 
§.176: « Öe — zavza öt. Areop. p. 47: onov öh — imav&a öe. 
63: £1 öb ZI KuXov 1] (j&nvoT öianengaHtai, tavza Öe nagaXainetf. An- 
tid. §. 305. JLen. h. gr. I, 6, 4: xatapLaömf de — nach mehreren 
Zwischensätzen wieder anfbehmend: in tttikov de, 

Beispiele der andern Art^ wo dasselbe Wort, um Weiteres 
Uluziizulugen/ mit Öe wiederholt wird, siud u. a. 

Bft«aUin, griMk Rtttfkiibu 7 
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Aesch. Pers. 403: iXevdtQovti 7iat(ji'ö\ tXtv^sQovie öt naiöag, 
Soph. El. 783 n. 786: »«r de — fvr dl 

Mur> Pboen. 564 ff.: ^%pBi dafia<r&h ätnv ^^tov fo'd«, 

otpet de noXkäg alxfmkmidag HOQvcß 
ßiu ngog dvÖ^tüSt aoXafiiw nog^ovfuifiXß* 



£s ksxai keinem Zweifel unterliegen, dass mit den Sanskrit- 
ihemen diw, drn a Himmel, dja Hinpiel, Tag,, divan, divas Tag, dfiira 
Gott, daiva göttlich, mit den lateinischen Wörtern dium, Dia, dies, 
Biespiter, deus, divus, den griechischen 8ii{iTttrig)t ^*oö> ^toe za 
einer Familie gehört, und zwar durch Abfall des Digamnia und Ga- 
nimng des ♦ entstanden ist. — Wir würden indess auf die aus sol- 
cher Etymologie rcsultirondc Ijcdeutung: .im Tage, klar, offen- 
bar kein Gewicht legen, wenn sie nicht durch die Verwandtschaft 
der Partikel mit dilnc und durch den Gebraocli der Partikel selbst 
unwiderleglich sich bestätigte. Es wird Niemand in Abrede ziehen 
wollen, dass Örilo^ durch die Adjectivendung Aog aus einem Stamm 
mit dem Adveib ö// gebildet ist. 

Ari steht also da, wo etwas als klar, am Tage liegend, 
offenbar, entschieden bezeicImcL werden soll, und wird dann 
Überhaupt gebraucht, um dem Gedanken (der Behauptung, Frage, 
Fordernng, dem Wonsche) grösseren Nachdruck zu geben. Die 
Partikel tritt gern Hinter den Begriff, auf welchen dtf den nächsten 
oder meisten Einflnsa übt, der in der entschiedenen Behauptung 
hauptsächlich betont ist 

I. Wir stellen zunächst den Gebrauch in Be^hauptungs- 
'8 ätzen voran.' 

a) iZ. Ip 266: nd^natoi Hfl wtfoi imx^wtm tQccqiev äfÖ^t. 
Das Prädicat wxQuatoi tgäipew wird durch dif als offenbare, 
unzweifelhafte Thatsache bezeichnet. 

I, 286: fol drj tavtd ifdfta, yeQov, mxtä fiotgav temee (vgl. X, 
169), offenbar ist alles, was du gesagt hast, ganz richtig und in der 
Ordnung. 

134 f.: ivvaa dtj ßeßäaai Aiog fieyäkov inavzol, 

xat di} öovga (SE<Jt]m V€<Sv. 
Beides sind unzweifelhafte Thatsachen. Es ist nur Tänsclumg, wenn 
man aus dem Grunde , weil in beide Sätze rjdt] sich einfügen Hesse, 
der Partikel die Bedeutung von ^drj erkennt. TT, 330 und Od, II, 
176: tu Örj rvp nuftu rf^Xfttai. Tl. TIT, 134: o't d>} vvv tutai c7*/j. 
in, 403 ff.: ovvßxa öi) pvv dior ^AAf^a^-ögov MtrtXaoQ 
my.ridas p^^Xm rrrvyforv hfih ofxad' aysa&ai, 
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Ai. 1. 90 
0(2. 1, 26: — — — — ol äXKci 

sie waren offenbar (natürlich) im Palaste des Zeae yersammelt 

I, 32 : olov djj vv ^aovq ß^<yto\ alxiomtai ! Es ist etwas Bekann- 
tes, dass die Sterblichen die Schuld auf die Menschen schieben. 

II, 221 : voazriaaQ — x«v<0 vom entschiedenen Vorsatz. XX, 

321. 322. 348, 

Aßaeh, Fers. 236: xai at^ttxoq tiM^to^ ^^£«6 nokka 6^ Mq'dotv 

. y(X¥('. 

Sicl]tlich ist, dass wie der Stellung, so der Bedeutung nach Öiy zu 
noXktt gehört. Vgl. damit Soph, £1. 603. 1377. — Ferner Aegch, 
Pers. 382. 

Pers. 433: xaxoJy 6t} nf.Xnyog tQvcü'/ev fxipx lif QaaiSf offenbar ist 
über Persien ein schweres Unglück hereingebroclien. 

Soph. El. 103: aXA' ov inh Öi^ h'^^co -dQijvcop atvyeQOJi' ta yocov. 
764 f.: (jtfv, gffiv' TO nuv öt] Öt-aTiotaiai toiq naXai 
TtgoQQitoPy cog toixBVj eqt^agtm ytpos* 
= 9^Xov e£ y dnüvofuv, on t6 näf yivog ttp^agtcu. Wie hier, so 
scheint 954: 

=: „ich sehe nun offenbar auf dich" ^ eine ans dem VorangegaBge- 

nen resultirende Gewissheit, eine Folgerang zu bedeuten. 1482: 
okayXa örj öc.tkaioq ich bin offenbar verloren. Eur. Or. 19. 39. 52. 
62. 72. 1054. 1076. 1081. 1224. Iph A. 658. 750. Phoen. 581: 
IgtX 6k ö/j Tig off nbar wird man sagen. El. 31. 36. 37. 44. 57. 71. 
- 82. 122. 234. 235. 275. 425. 766. 917. 951. 

Herod, I, 4: to öe ano tovtov "^XXrjfag örj (A8ydX<Ds ah(ovg ysrs- 
(T&m' — dr]X(c yai) ort, f' ut) avrcn ^ßovXfaro, ovx av Tjgnd^nifto. 

i^ii-A- ^t] — Xoyof ovöha Tioujaaadai überall Ausdrnck des Offen- 
baron, Klar-n, Unzweifplliaff en. T, 9. 10. 11. 13. 14. 21. 22, 1 f.: 
2'avTa inoif-i it y.ui 7T(joityoQf-vt &^aGvßovXog rrnfSs tatHtk , oxiog 
av 6 x^gv^ ■ — dyyti'Xri \'iXv(XtTTi. tu Öt) y.nl hytvf.to. mg yag Öjj — 
.dnfjX^s. Mit ö/j wird zuerst die Absicht, dann der lOrfoIi? als offen- 
bar uiid entschieden bezeichnet. — Plato Euthyphro p. 5 A; ou — 
vvv — (jLa&riXTis Ö7] yiyova adg dass ich offenbar (ja) dein Schüler 
bin. Ap. p. 19 A: dnokoy^iof Si^ ich soll mich offenbar vertheidi- 
gen. 21 A: tm 9^ cloe ^ XeuQeqf^f — ital ncn MXß^ 
w^o f$av%tvmz(r&m — ^Qno yag öij ihr kennt Ja den Chftrephon — 
und so hat er es denn einmal gewagt — er fragte nämlich etc. 
üeberall dient d^, die Anssage als unzweifelhafte mitNachdracfc 
hervorzuheben, p. 22 A. 27 A: ^Aga yvn&uttai 6 Smxgdrrjg, 6 oo^oc 
9ij der ja (offenbar) bekanntlich ein Weiser ist (mit Ironie), p. 27 
' C: ovx ovTCx)g ^lei; ij^ud^ es verhält sich offenbar so. 31 B: ogdts 
6t} xai avtoC. Protag. p, 311 E: ^^ocpiatrjv Öij tot 6vofiä{oval ye, fl? 
SoiXQttttg, «09 äfÖQa dfoi bekanntlich nennt man ihn einen Sophi- 

7» 
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ftten. p« 322 B : «^i^to w ^17 so sachteD sie denn -7 es ergibt sich 
als gewiss aus dem Vorangegangeaen. 341 C: 'AniiSets — i7^o- 
d/xov to^di da hörst dn's. — JCen, Cyr. I, 3; 2 : 6 Kvgo^ — «vOv« 
ola 9^ nette <pv(»» quXoatoQyos oSv ^(mäbto te <r^(^y xat o^oSt dr/ 
o^^f x«icoG'/49/U£Voi' xort 6(p^<xXfi^ vnoYQutipfl ^«^17 tOfUfia ^ iv 
Mjlhte — oßdirr 6^ to* xoa/tco? tov ndnnov liberall auf etwas Be- 
kanntes hinweisend, oder etwa? P^iitschiedenes aasdrückend. Ebd. 
§. 9. 10. — Dem. Ol. I, §. 2. 8. 17: Cf^id drf di^n ßon^rjteov ihat 
tpTg nqcqfiMQn» ^ftif, uad nachdem diess ausgeführt ist, gleichsam 
folgernd, was nim ausser Zweifel und offenbar ist §.18: öit örj 
noXlriv xal dixfi rrjv ßorj^tiar ihm. Ferner §. 20. 28. Olynth. TI, 
11. 17. 19. 27. 31 ; qp?/,»! Öi'i und Xsyoi) dij entschiedene Behauptuog, 
die sich zum Theil aus dem Vorhergehenden ergibt. 

b) Sehr häufig ist die Verbindung von ya^) Öij , um eine Be- 
hauptung oder speziell einen Grund mit um so grosserem Nachdruck 
geltend zu machen. Wir dürfen wohl wiederholt gßltend machen, 
wie der factisch vorliegende parallele Gebrauch der beiden Partikeln 
ydg und Öij eine Bestätigung der für beide vorausgesetzten ähnlichen 
Bedeutung enthält. 2/. II, 301: tv (5^ toSa töfitv in qiQftrff, 
VII, 172: oitoe yäg on^au -^'Axatovg. XVI, 810: nal yag 
«ofa qxStag itUfm ß^atif dxp* tnnm, (Namentlich hat Homer diese 
SteHong : yäg dif öfter im Wnnsche mit yäg df,) Dagegen fiadet 
sich ^ yd^ Od, I, 194: ^ ydg fnv ecpatt* imöi^fitov ehta» Nur 
scheinbar steht hier vielmehr ist der Sinn: sie behanp-- 

tet^n nämlich als gewiss, dass er zu Hause sei. X, 160: ^ j^ap jiir 
exev pLtvoq ^eXtoio. Ausserdem steht djy jwß IL XI, 314. XllI, 122. 
617. XV, 400. 488. XVII, 546. 625. Später wird die Stellung 
yoQ öij herrschend. Aesch. Prora. 1064. Choeph. 874. 891. 
Saph. Phil. 246. Bwr. Or. 1225. 1666. Iph. A. 122. Iph. T. 10. 
170. 566. Herod. I, 22, 2. 1, 32, 10. I, 34, 2: 'taav dl Kgohco 
dvo natdtQ, tdSv ovtegog nh öU(f&agtOy ^ fcig örj Hoaqiog. 1, 74, 1. 
I, 75, 3. I, 93, 4. Thuc. I, 8, 1: ovtoi ydg 8ri ras nXBtaras rmr 
i^am coxiaar. P/a^(> Ap. p. 20 E. 21 A. B. 24 B. C. 33 C. 38 C: 
(p^dovm yuü ö/j ,ue aoq>6v ehai — oanTf. ya{> fitj. Kutbyphro p. 12 A: 
Kai yag ovöa i^7.in6r Kaiavoijoai o ktym. Xiy<x) ydg drj. Prot. p. 327 
A. JCen. Cyr. 1, 3, 10; tote ydg Öi) iyotyi Kai jigmov xatifia^ov, 
Mem. T, 2, 14. 

Auch den i'aitikeln der Versicherung wird firj beigeireben. 
Wir finden /j Öij z.B. II. 1, 518 und 573; ^ Öt) Xoiyia tgy fuiwahr, 
das sind offenbar verderbliche Dinge. 

II, 337 £: ^ n6noi, ^ 6^ newlv iomotes dyogdaüdt 

Od» I, 253 f.: ^ 6ri nokX^ dnoixoixhov^dvarjog 

dsvj. — 

384: i ftdla dif «r» SUfdoKovow &9ol a^oi* 
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IX, 507; rj ndXa Sif. , 

Aach die Verbindung von nh Ötj findet sich in i aiien, wo fuv 
alleinatehend zur Versicherung flient. ' ^ 

Aeseh, Ag» 1213: ifitp ye fih örj itiatii ^Mnitup öokhs. 

FL Eothyphro p. 10 O: yiUa fut ^ ikon yt (ptkiTtm M ^iiSf, 
^tko^/UfOf iatt Ttai ^eoq>tXec dso^ptUg. 

Eine besondere Bestätigong der aufgestellten Bedetttnng Hegt 
in ^^Aoc ^ (oder ^^XaAf), d^Xa fäg äij, worin wir eine Potenzimng 
von $fjXa oder 6jj anzuerkennen haben. 

.JSur, Or. 781 : dtiXtt9ii <nyä9 äfifi voy. 

Iph. T. 1366: — — KA /^h ovx ittowrav «eaaaaci 
'AX' di]Xa6^ ^ay^fjg i0€t()^. 

Berod. 1 , 4, 2 : d^Xa yag Öij. PL Euthyphro p. 4 B : "EdTi de 
TMP oixsirov nq o fB&pt(i>g vno tov aov TratQog; ^ öf^Xa Stj' ov yccQ av 
nov vneQ ye dXXoTQiov int^^eid^n (fovov üvtm. Es ist aber (otien- 
bar) natürlich ein Familienangehüriger, der durch deinen Vater ge- 
tödtet wortleii ist; oder (was kann ich da noch zweifeln?) das ist ja 
klar und augenscheinlich, denn um eines Fremden \villen hättest du 
ihn doch wohl nicht wegen Mord belangt. Prot. 309 A; Flod^ev, m 
SoixQatsg, (f^niihi f\ifka d^, on aitb nvrrymiov tov nsQl tii» ^AXMßi-. 
aöov o)(jm'; p. 330 13: ^ öijXa 6/^, ort ovico^ l^tt. 

c) Indem die Partikel drl die Behauptung als klar und offenbar, 
keinem Zweifel unterworfen bezeichnet, oder sie mit Nachdruck be» 
tont und ihr das Gepräge der Entschiedenheit gibt, findet sie, wie 
sich schon ans dem Bisherigen ergibt, ihre natürlichste Stdltmg 
nach dem Worte, welches das Hauptmoment in der Aus- 
sage enthält, und den Charakter, welchen sie dem ganzen Satze . 
verleiht, theilt sie vor Allem dem Worte mit, dem sie nachsteht. 
Natürlich aber kann, wofern zu dem Begriff Artikel and Präposition 
hinzutreten, da diese als Momente des Begriffs selbst erscheinen, 
nach der Präposition und dem Artikel, vor dem zu betonenden 
Worte stehen {JCen. Cyr. 1 , 4 , 25 : i» fth Ö/) Mijöois ravra iysyi- 
vrjto). So findet sich denn Öij nach einer Reihe von demonstrativen 
Wörtern, um diese speziell hervorzuheben. 

Nach ovTog, avtriy tovto: Hierod. I, 8, 1: Ovtog Öi] cov 6 KufSav- 
Xrjs ^(jäa&r^ rfjg iavrnv yvrmnog. 1, 43, 2. I, 45, 3. I, 69, I. I, 75, 
1. I, 102, 2. Flaio Euthyphro p. 4 D. Ap. 22 E. 37 B. E. JCen. 
Cyr. T, 3, 10. I, 5, 6. Mem. I, 2, 56. 59. 

Ovto) dri: IL II, 158 und 174: ovtco dr-j olnovde — ^A()yeToi (pev- 
^omaty = so ist es denn entschieden, dass die Argeier fliehen wer- 
den? Hei'od. I, 3, 2. I, 5, 2. I, 64, 1. I, 83. I, 84, 4. 1, 87, 3. 
I, 94, 5. Plato Prot. p. 321 D. 322 A. D. JCen. Cyr. I, 3, 9. 
I, 5, 2. 5. 

"^t&a Af: AewK Fers. 490. Berod. I, 26, 2. I, 43, 2. 1, 59, 7. 
"EntMa ^: JCen. Cyr. I, 3, 7. I, 4, 16. I, ö, 1. 
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Gerne schliesst sich Öij an die Zeitpartikelo vvvy rore an, 
Hin die Entschiedenheit der Aussage speziell auf einen befionderen 
Zeitmonient zu beziehen und diesen hervorzuheben. 

fvf öij : II. II, 284 f. : ^AtQeiöi], vvv 6ij ae, äna^y e&eXovaiif 'A^aioi 

9äxs» ikiyyfiaxov ^efievai (jieQomfTm ßQ<ttoZ(n9, 
YII, 226: v€v ßh 9fi adipa efovcet. 
Anoh* Pers, 548: «fr 6^ ngSnaau ith ätifet 

yaX* ^AaU iiotivcvfiBftt. 
It, Enthyphro p. 3 D: S Wi9 di^ Vieyor* 5 C: yvv o^v — X^b 
fioi , 0 vvv dl] aaqiöSs elÖhca SttaxvQttov, Ap. p.37 C. Prot. 317 E. 
329 D. J>em. Ol. II, 9 : twl 6^ xot^^g ttß o^wg. 

Häufig ist die Verbindnog tif t6tB (episcb) oder ml %6tB 

(^isch) und tote öij. 

tote: II. I, 476: örj Tort Koißi]Gavxo nuQo. 7T()V(.a^aia vrjog. 
V, 136. Od I, 424. IX, 88. 169. 193. 559. Ö6i. X, 59. 100. 
186. 294. 531. mrod. I, 55 in einem Orakel. 

tmi tote öij: B. I. 92. 494. Od. H, 108, IX, 69. 

%^ tn: Od, DL, 52. Ewr, £1. 724 und Or. 1485: t6ta di? 

Auch an Superlative schliesst sich öri an, um das Gewicht 
der entschiedenen Behauptung hauptsächlich auf diese za legen. 
iZ. I, 266. Soph, El. 202. Tkuc. I, 1, 2. I, 138, ,4. 

Wofern aber ein neuer Satz durch x«t = und, auch ein- 
geleitet wird, ohne dass die Aussage in einem einzelnen, an die 
Spitze des Satzes zu stellenden Worte .sich concentrirt, so kann die 
auf den ganzen Satz sich beziehende Partikel der objectiven Ge- 
wissheit unmittelbar nach ymI folgen. 

H, 1, 160 f.: — — i(o>' ov ri utrarQtTTTj, ovö" aXeyi^tig' 
Hai Öt] ßot yt{>a^ avtog d<pat(jtj(Tea'&ai dnaiX&ls. 
' II, 135. Od. IX, 496. X, 30. 
Soph. El. 316 f.: 'flX. *Slg tvv dn^vrog iatogei, x( uoi qttXov. 

X, Kai (hf (r* iQmtm =: 80 frage ich dieh denn 
ancb. Ka/ deutet an, dass die folgende Handlung der vorhergehen- 
den entspricht nnd angemessen ist. Ebd. 1435 f.: Wl. '^uyi wv, 
'Oq. Kai ßißniia, 1464 nnd Xkir, Or. llOa 1215. 
Fhoen. 386. ff.: IL jüüC igtQiota, laidh hdshg Xinjig* 

T. Kai S7J a* e()0)To3 ngmtov, cSy XQ^^^ tv^ttSp* 
Or. 1189. BerotL I, 66, 2. PL Ap. p. 21 A. 41 B. ^ 

Ist die Behauptung ve meinend, so dass die Kegation an 

die Spitze des Satzes tritt» so reiht sich ihr an, nm den negati- 
yen Charakter der Behauptung 2a bekräftigen; nnr werden Partikeln 
Ton minderem Gewicht als welche sich unmittelbar an die Ne* 
gatioQ anlehnen müssen, noch vor eingeschoben» 
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Oh äf i^: n. III 52. Od.\l, 67. XX, iSbpft. Ei.103: 

57: Tt <^ roaovü^ ä<piytiByji* PL Enthyphro p. 2 Ä; 
«0« Z>«m. OL II, .23 : ov di) ^avimtnov itrm* 

d) Je nachdem das Yerhältniss des Satzes, in welchem ^ 
steht, zu dem vorhergehenden Satz aufzufassen ist, kann die Be>* 
hanptung des Offenbaren, am Tag Liegenden anch als Folgerang 
ans dem Vorangehenden erscheinen. So in den obeo angeführten 
Stellen ßoph. El. 764. 954. mato Prot. p. :^22 A: ^Emtd^ da 6 
äf^gmnos ^fi/a$ furenx^ inot()as, nQ^tov /Mf ötu trjv zov ^aov crvyye 
SBtav ^(afop fjtofop x^f ov^ hofitaa, nal insxs^H ß<oinovg te löQvtc&ai 
utal «fdXfxata &e(Sp ' enfttu <pm^v nal opo^ata ra'jiji} difi^QiüauTo t-q 
texPiS tial oinijaetg xai ia&ijtag ml vitoHiaetQ wü av^ßvas Hat ras ix 
yfjS tQOCfidg ev^cTO. ovto) 6)] naQKTY.Bvacrahm KCtT* clqx^? ard-QGJitoi 
axovp anoQuÖTiP , TToXfig avy. ^rmr. M.in könnte den Begriff: so 
ausgerüstet als Ergebniss aus dem zuvor Angeführten betrach- 
ten. Tiidt ssen in Wahrheit hat Ör r\or\\ keine andre Bestimmung, 
aiö den das Vorherige zusammenfassenden BegriÖ' ovta> mit Nach- 
druck Iiervorzuheben. Aehnhch ist es AV*. Cyr. V, 3, 4: "Ays 5^, 
e(pi], T« rSp ^f:(3p d'JoÖortes toT^ fiir/oig y.ul oaa tfi UTfucTiic ly.at d i^e- 
Xo-pteg tdXXvc KaXtaupteg zov lojßQvuv Öott avnß' ovzqj Ötj Xußoptsg 
extipoi oaa eöei rdXXa iöoaav tiS FioßQva. Auch hier könnte der 
Schiasssatz haben und eine Folgerung ausdrücken, während im 
Grunde nur ovtü» hervorgehoben wird. Scheinbarer noch Ist die 
Stelle .Z^n. Cyr. lY, 2, 30: dl mxQia&ofto tm 'uptvyortm wX 
ntttaXaßßofovrm avtavg, nvdofufoi to yipo/mov fyevyov d^ xal 
toi €i9a jtgdtoi, Wie die Flucht eine Folge der eingezogenen Nach- 
richten ist, 80 scheint 8^ gebraucht zu sein, eben um diese Folge 
darzustellen. Und die Möglichkeit kann allerdings nicht geläugnet 
werden , dass die Partikel , welche eine Xhatsache als ofif^enbar und 
entschieden darstellte, auch da verwendet werden konnte, wenn 
diese Govissheit das Ergebniss ans dem Vorangegangenen ist. 
Dem, Ol. I, §. 18, s. o. 

2. findet sich ferner in Fragen, theils wo eine Behaup- 
tung in Frage gestellt ist, theils und noch häufiger nach den fragen- 
den ti's, Tt, TidSg, u. dgl. Man denke sich an die Stelle dieser * 
Wörter die bestimmte Angabe eines Nomens oder eines Verhält- 
nisses, so würde letzteres durch ^ mit Entschiedenheit als etwas 
Offenbares, Bekanntes, Unbestreitbares behauptet werden. Wenn 
nun aber an dessen Stelle eben die Frage, die das Unbestimmte an- • 
gegeben wissen will, tritt, so hat t4 ti nmg eigentlich die 
Bedeutung: wovon kann man offenbar behaupten, dass etc. — • eine 
Frage, die natürlich oft in negativen Sinn übergeht = offenbar lässt 
sich von niemand (von nichts, in keiner Weise) diess sagen. — Wie 
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dort die Behanptalig, so erhält hier die Frage durch oft nur den 
Charakter grösserer Entschiedenheit und Lebendigkeit. Od, IV, 
138: Xöpi&v ör,y — o7tiveg otda ^tÖQcSf ti^xatonaftat Inafifißv j^fe^of 
dtß? Wir wissen ja wohl? 

.Od. XVII, 382: yäg Sri ^eTvov naXei uno&fr ctvt6s ineMf» 
:= Niemand wird ja selbst einen Fremden herbeirufen. 

XX, 191: TIS Sij o8e ^tTrog rtov dh^lov&ei — Lebhafte Frage. 

II. II, 339: Txj} Öt] avv'&talai re xal oQnm f^i^GEtca rj^tiPi 

Ajffsch* Prom. 255 L: X. ToiohTÖt öi] at Ztvg ahtäfiaaiv 

amtsTca — ; das sind denn also (offen- 
bar) die Anschuldigungen, um deren Avilleu Zeas dich misshaudeit ? 

Prom. 298 f.: — — — y.cd av ttovojv tßoSv 

ijHat^ inoTitrjqi — Und du bist denn also gekommen, 
meine Leiden ramchaiien ? (= So ist es denn gewiss, dass eto.) 

Prem« 117 £; txero t$Qft6nüf inl ndfw 

nM* ifidSf dietQOQ, 17 1( d^ ^ilwi . , 
Was kann es denn sonst sein, das er will? 

Ag» 1643: X. Ti dij tov ävSga tM* dito%pvxve xax^^ 

ovK avfl^ ^aQ^SBQi ' — Was war denn der Grund, 
wesshalb du nicht selbst — getodtet hast? Lebhafte Frage. 

Ebenso Ag. 1138: not ihf ju« devgo ri]f taXuxpon ij^Oft^l 

Soph, El. 385 : xavta öri fie xal ßeßovXevvrai noiBtfi 
Haben sie wirklich beschlossen ? £1. 1 400 : nmg Öri ; 

Ikur. Or. 101 : AMq öl Öri ng a «tg MvKTpfaLovg l^«*; 78& 1612: 
yag ov; Iph. T. 646 : mg tt '&dXmv; Iph. A. 1439 : Ti 6ri 
fod' ehagi Phoen. 930: r{ 6ij ^ dgdaeig; EI. 973: BXdntti 8l dij 
%l natgl tificog<ov ukx^i-.v^ 7Vmc. I, 142, 8: TTmg d^. DeppK PL Eu- 
thyphro p. 10 D. Ebd. p. 2 D: dkXu ör: rlva ygcccfr^v OB ytyoantai; 
p. 10 D: Ti ÖTj oiJf keyofif.v negl rov oai'ov; 13 D: tig Örj •^emv x^e^a- 
ntia dr; (ii> 1} oaiotrjgi 14 C: t{ örj av k&yetg ro omof ehai; Apol. 
p. 33 B: Ötä tt nots. p. 34 D: t»' örj ovv ovötv tovtoav not^ao); 
Prot. 312 E: Ti ön ian tovto; Xen. Cyr. I, 3, 8. 10. IV, 3, 10: 
Ti öij Xomov ; /drjXovori dvdgdöv Öet. 

3. Sehr häufig steht diy beim Imperativ, um die Forderung 
oder Bitte als eine entschiedene, natürliche, unter den Verhältnissen 
berechtigte zu bezeichnen. 

II. I, 295: dXXoKTtv Sri tavt tnitilXm. In der HervorhebUBg : 
andern magst du das befehlen, lip^^t das folgende: /o? yuQ Bßoiye 
schon eingeschlossen. Ebenso könnti 514: vr^fiegTeg fj.h Öjf f.wt vno- 
axEo xai xardvevGov dem hervorgehobenen fijfugtdi das darin ent- 
haltene firjöe \pevdeo beigefügt sein. 

II, I, 545 : '^Hgrj, fii] ÖTJ ndvtaq ifiovg inieXneo f.iV'&ovg 

elöijaatv. — VI, 306. — Od. I, 290 f., wo der Impe- 
rativ durch einen Infinitiv vertreten ist. II, 25. 161 u. 229: xekkvta 

■ 
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ftf. XX, 18: tMa&t xgadirj. XXI, 176: ^^ei dif. ^«ie^Prom. 
630: ^iWfl 94. Soph. £1. 376: g)«^' eine dtiyoV 534: iUdaSop 
(hf lu. 634: Ijrai^e öjj, 947: «fxove yvy. — jEW. El. 617: 01^ ^ 
toMifda ßovUvaMt yeQüf. Iph. T. 741: axove yvy. Or. 227 nnd 
1182. Jri»;.Eq. 106:;iaj}i dl?'. Acb.45L P2a<o Eathypbro p. 5 Dt 
12 D.E. 13 E. 14 D. Ap.p.20D. 27 A. 32 A. Prot 312 C. 
330 0. Jr<m. Cyr. I, 3, 9. Mem. I, 2, 41. 111,6,5. 

Namentlich findet eich dif gerne bei jenen Imperativen, die zn 
dner Fordernng oder Anfforderang noch hinzugeftigt weiden , nm 
derselben mehr Lebendigkeit nnd Nachdruck za geben. 

ärti d^: n. I, 62. ni, 441. V, 718. XI, 348. Od. II, 349. 
.Vm, 492. X, 286. XIX, 16. XXI, 217. Äeaeh. Ag. *rS2. 
Eum. 307. 

mdij: Arist. Eq. 152. Ach. 103. P^.Ap. 24D. Prot. 332 D. 

333 B. D. 352 A. E. 359 C. 
fpige dtj: PL Ap. 25 D. Prot. 330 B. 332 0, 349 E. 
tiad^: Aesch. Ag. 1650. 1652. 

4. In Wünschen findet sich öi^: 

Verwünschnng. Aeseh» Pers. 228: iivrtXdiSto tä xqw^^' 
Od, IX, 523 f.: al yäg örj \pvxijs xal cdoSf^g ob thnmiii}^ 

^Sm noiiifaiies sußtlm ddpiof "Asdog tlhü»! 
XIX, 22. XX, 169: eä yag dif, EvfUuB, ^eol turaiato Id^! 

6. Von abhängigen Sätzen haben uatürlich alle diejenigen, 
•welche eine Behanptun? in sich aufnehmen können , Arf unter den- 
selben Bedingungen bei sich, wie die Behauptuiigssätze selbst. Es 
sind diess zunächst die mit on und co? eingeleiteten abhängigen 
Aussagesätze, sodann die Causaisätze, die Relativsätze 
und die Zeitbestimmung.>sätze. 

H. 1,-109 f.: nal i'vv tv /JavixoTm ^Bowgommv ayogeveig, 

<üg ÖT] tovÖ' tftxu aqiiv inrißoXos äXyea tevxbi k. t. X. 
dass darum offenbar (aus keinem andern Grunde) Apollou Leiden 
bereitet YII, 448 kann man zweifeln, ob 6* cc^b ans 8k oitB oder 
d^ ahn entstanden ist P/. Ap. 31 G« JOen» Gyr. II, 3, 13: neya 

Für die Causaisätze ist beachtenswerth , dass, so wie na- 
mentlich das causale yug eine nat&riiche Yerbindung mit dif ein- 
geht , so anch das causale insf die Partikel d^ in der Art an sich 
gezogen hat, dass itrecd^, zn einem Worte verwachsen, nicht minder 
häufig gebranchi wird, als das einfache imC Was als Grond an- 
gefiShrt wird, mnss als offenbar, iimTage liegend betrachtet 
werden kennen« — Auch andre Causalconjnnetionen haben 8ij bei 
sich. II ni, 403:^01« dij. Jiato Enthyphro 3 B: Mof^ftm, «S 
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EöiitQarte* tn&i ap t6 9mftüno9 9^0 aavtiS ikomou yfyvB<f&eii weil 
da bekanntlich behauptest. 

Nicht selten findet nch 8^ in Relativsätzen, die eine Be- 
hauptung aufnehmen. Es wd damit die Handlung der Nebenaus- 
sage als eti^as Bekanntes bezeichnet, so dass hier das dem Rela- 
tiv angehängte mg parallel geht 

i, 0: M. Ji 6: iS ox rä ngtüra diaati^tiif igiantptB. 
r, 388: fiv^of, S 9^ titekeafAefog iartp, welche Drohong denn auch 
in Erfüllung gegangen ist. II, 117. 436. VI, 98. Od. I, 49. 161. 

II, 16. 48. 284. IX, 264. X, 532. XX, 118. 289. XXI, 24. 29. 
332. Aesch. Prora. 814. 922, Eum. 3. Berod. I, 26. I, 84, 6. 
PI. Ap. 24 D : ojf St] xcd Xtyopjui wofür sie bekanntlich ausgegeben 
werden, p. 28 A. 31 D. Am. Mem. I, 1, 2. 

■ Oloq: Od. XX, 393. Eur. Or. 32; ola örj yw^ El. 868. 
Plato Ap. 32 C. 38 E: ola xai ti&uj^s v/juti^ tmp uKkoav uKOvm. 
JCen. Cyr. I, 3, 2. 

An oariQ angehängt dient die Partikel zn Hervorhebung 9er in 
diesem Relativ liegenden Verallgemeineriing. JEferod. I, 86, 2: «V 
voco iiGip tXtc. öl] dx^odtnu ravxa xaiayieair 'dernv otEcüÖrj irgendeinem 
Gotte, welcher es sein mag. Thuc.Ylll, 87, 5: ö' ovp triv^AGnB»- 
Öof ifitvi ÖTj p(OfAji 6 2\(jaa(p8iifiis dqnKpeitai in weicher Absicht im- 
mer es war. 

Häufig haben auch die Zeitpartikeln oxe, inet die Partikel Öi^ 
bei sich. — Dem rore Örj oder öfi tote correspondirt bei Homer, 
ebenfalls um einen Moment hervorzuheben: ote Öij. IL 1, 432. 493. 

III, 15. 209. 212. 21ü. 221. 314. Od. I, 16. 126. 332. H, 150. 

oTToreÖij: Oc/. XX, 386. XXJll, 274. 

inti ra Berod. I, 48, 3. I, 55. — «Vei Öe öfj: PL Prot. 328 D. 

In Bedingungssätzen und indirecten Fragen hat tl ön, 
rp öl] die Bedeutung: wenn (ob) es offenbar (entschieden, unstreitig, 
wirklich) ist. Auch hier geht ne{) parallel. 

IL I, 40 : ei Öij notB toi mtä niova iiiigC htja wenn ich in Wahr- 
heit (wenn ich anders) je dir verbrannt h2j>e. 61 : wenn (da) ja. 294; 

I, 394 (vgl. 503)': el»ova' OiXvfinofda JUt Ujut, «f itote u 

wenn du je m Wahrheit Zeus erfreut hast. — I, 574. 

Od. I. 206 t: — — ei e| a^tö t6aos nrnq DSvtr^os, 
ob du wirklich des Odysseus Sohn bist. II, 271. IX, 410. 456. 

JEur. Or.: 0 nXetvos, ei örj (stärker als eineg) xXeiPog. 573. 736. 
932. El. 262. 909. Mgrad. I, 32, 3. PL Prot. 327 A: ei yäg äi^ 
0 Xeyo) ovtias h^i wenn sich wirklich, was ich sage« so verhält — 
•flf dl/: Berod. I, 13, I. 

Auch in Absichtssätzen verläugnet 9^ seine oben festge«- 
stelite Bedeutung nicht « 
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II VII, 24 ff. : 

etwa um natfirlich den Dapaern Sieg 211 verleihen? Berod. 1, 29, 1 : 

08nQii^ ftgoqtttow imXmaast tta öt} ^if twt r6nm ianeptao&fl 
Xvtrm vSp i&«to, offecbar in der Absicht, am leeines seiner Gesetze 
aufheben zn mfissen* I, 32, 3« 



Wenn anf ^9 ein W folgt, so können 1) beide Partiiieln je für 
sich gelten nnd in Ejraft bleiben, es kann aber auch 2) nv^ als .limi- 
tirende Partikel seinen Einflnss auf ^ ftassern. 

Das Erste ist z. B. der Fall 
UL* XXIV, 7*^6: (ui bti itw ädeXtpeiv &cfa9a9%nixiQ. « 
dem nämiich 6^ stärker als t^neg) Hektor irgendwo einen Bru- 
der getOdtet hat 

Das Zweite, dass nämlich die offenbare und entschiedene Ge« 
wissheit andrerseits limitict nnd einigem Zweifel unterworfen er- 
scheint, findet statt, wenn zwar der Sprecheode seinerseits die 
Sache als angenscheinlich gewiss betrachtet, doch minder sicher ist, 
ob Andre die gleiche Ueberzeugung theilen. Diese Limitirung kann 
auch ironisch und mit Hohn angewendet werden. Letzteres ist z. B. 
der Fall : 

IL XXI, 583 : i äij itov fjidX' ioXnas M (fgeai, (pa&Uii. ^AjjfXkvv, 

■^fiati rcods noXtp neofjBiv Tqojojv aypgm')^(av' 
Du hast wohl ohne Zweifel gehofft etc. — Thtie. Vlll, Ö7, 4: inei 
ei ys fßovXrj&tj öianoXf^ifjaaiy imcpaveg dijnov ovk ivöoinfTröyg so la^ 
es doch wohl klar vor Augen. PL Prot. 309 C: ot; yug ÖtjTrov tivl 
HaXXion h'bjvj^tq aXXco. 309 C — D : 'Er. \4XX' ij (To(p(S rm rjfiTv , (o 

et aoi boKtl aocf'QJzatog that DgoDtayoQa^. iiier spricht Sokrates üi 
seiner Ironie es^als seine entschiedene Ansicht aus, dass Pro- ' 
tagoras der weiseste seiner Zeitgenossen sei ; aber es scheint nicht 
eben so gewiss, ob der Freund ihn auch dai&r, erkennt Damm ist 
dem ihf das nov angehängt. 312 D: SmieQ 6 tu^giGti^s dsoßov öij- 

Sokrates betrachtet die Sache als entschieden , aber deutet an, 
dass er über die Zustimmung des Gegners ungewiss ist. Darum 
fragt er auch: ij ydg-^ Nicht wahr? p. 313 C: fia&i^fiaai Öi^nov.' 
JCen* Cyr. I, 5, 12. I, 6, 7: tovto ^avpLaatof dijjtov ii^wto ^f/üäf 
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ihat. 9: avTi'xa ör^nov ohda. III, 1, 17. VI, L 14. VTI, 5, 83: 

mit ironischer Milderung: das geziemt sich doch wohl nicht etc. 
JCen. hist gr. VI, 3, 12; ßamXBvs /ih yäg di^nov iyga^f$4 14: dal 
fdf 9iljtrov na(r&» tä» nolMSf» al /th tä vptiteQu , al Bk t^L ^futega 
qfQOfitifam das ist doch wohl ausser Zweifel, dass etc. Jaoer. Paneg« 
§. 63: Ironische Limitinnig: nät06v bom ^^tlMm jo^e 

imjXvdai tm ait^x^^wf. In gleicher Weise steht ov nott: 
Soph. EL 1008 f.: ot/m tdXtei»\ o^ Ihf nod-* ifxovaa^w 

doch wohl nicht die deutlichen Beweise für die Kunde bringend? 
1180: Ov dinat, ief\ dfup' iftol <nip6te tdäti ^ 1202« 



Das attische 8ilta ist in seiner Bedeutung ganz gleich dem ö?/. 
Wie dieses bald nachdrücklicher, bald scb wacher steht, so auch 
dfita; ebens'o geht es in allen Arten des Gebrauchs, in der Behaup- 
tung, der Frage, beim Imperativ, ferner in der Stellung hinter dem 
Worte, in welchem der Gedanke sich concentrirt, dem öi] parallel» 
Aesch. Prora. 345 fi.: t^oa yaQ ovk ü dvarv^oj, tovd* ovilku 

&iXotii äf cog TiXaiatoiat nrjfiopäg tv^air. 
(W d?«'. Die Verneinung wird mit Ent- 
schiedenheit wiederholt. Ebenso 1073 ff.: 

— - — — fiTjUi xot* tXmfi^* 
«Off Zevff vjucTff aiff ätig^ontcv 

Proni. 627: f{ ö^ra fieXXstQ fir} oiJ yaymfimteiv to nä'p; 

747: ud^t E^toi^vKeQSüs ; Beide Male erhält das Frage- 
wort durch dijra entschiedenen Nachdruck. 

VU c. Th. 670 L; i 6^z' äf dn irof^^ ^»vlkifviuts 

813. 829 ff.: o'i ^pt og&cß^ yat* eTKavvfjii'af xae noXwetxeiQ mXovt 
dasßtt ^tavoux. — iSuppl. 210 u. 359: töotfo d^ia. 216; ^vfpoito 
d^tu. — jSoph, Phil. 53: tt örjt' ävoDyag; 

£1. Ö37 f.: ftAA' drr' iiöeXq)Ov öfjta MeveXeo) Htupoop 
7af.i Ol)« fijueXAe rdSvÖs fiot ömtfstv dixrjv; 
da er offenbar im Interesse des Menelaos mein Kind tödtete. 

842; '//A. q}ev. X. 0tv öijz' das von Eleklia ausgesprochene 
Wehe bestätigend. Ebenso 1163 f.: ms ii aiKüXeuas' dinaXifFas Öf^t 
und 1454: nagtat* äg' ^/ity, dann nageatt d^it. 1198: oi3 d^ou 
1206: nrj dtjra. 1450: ncü of ahv oi {sW; 

JEur. Or. 92: nCdot Sef IHltd /lo/ti nag^a. 209: Aaßov, Xaßov 
. 9ti^. 266: t(^raiun»ei 
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Or.'772; — — ; — IJvX. Oväovv tovto XQetaaov ij ^kvtif. 

Xyq. i^ct d^* fS^St», Or. 1232: !ß wdwn, fxov Agft . 
1474: ffoüfafT*. 
Pboen. 160: Uiad, 6^% 'An. 'OqiS 

723: ßovX» tQdnwfUtt odoig äXkag «m^; 
735: ^t. TiÖ^iaigdavn TtoXtfuoKn dm jtohn 

Kq, Mfid^ — 741: Ti 8r:ra Ö(j(5ßevi Dasselbe 

Iph. T. U62 and EL 96d. 
904 : G/Xiig dxovaai dijta lad (movöijf tittq ,* 
912. 980: nol öijta qnv/an 1663: ov d/7r'. 
1704: (piktatof öfjt* ovotutf TloXvvBUovg ißoC ^ 1717. 

Tph. A. 866. • 

1184: jujy öf]ta ngos %)ta}y f-irit uvayKuGvg ifie 
y.ay.^r yerea&ai negi ae, iLqt avtoi yerQ* 
Iph. T. 1013. El. 273. 611. 832. 

AHst. Ach. 68. 125. 126. 142. 323. 618, 619. PL Ap. 26 D, 
Prot. 310 C. • * 



ist enklitische Tsebenfonn von 8t^ und mit diesem gleichbedeutend; 
nur als enklitische Partikel verhältnissmässig schwächer. £s findet 
sich bei Homer und epischen Dichtern, bei Theokrit und Aeschyios, 
und zwar vorzugsweise in ironischem und spottendem Sinn ge- 
braucht. Dass wir den ironischen Gebrauch nicht als den eigent- 
lichen und ursprünglichen zu betrachten haben, ist für sich klar, 
denn in solchem Fall würde die Ironie sich selber auflösen. 

Im Slime eines schwächeren ~ otTeabar, a u i.M n s ( hein- 
iich, natürlich ist x>7]v u. a. in folgenden Stellen gebraucht; 
IL 11, 276 f.; ov &r}v fuv näkif uvns ihfirrti &vn6s ixf^'^^Q 

veiHeiBV ßamXijixg avtiötiois tnttamv. 
Ov M* X, 104 f.: ov x^rjv 'EHTOQL ndtza voi]ßata firftitta Xhvq 

inttUti. — Ferner : XIV, 480. XVI, 852. 
Od. III. 352. V, 211 : ov ^jf. 
IL IX, 393 f.: ip' yuQ dij fit awotn ^tol nal otxa(C vmi»ai 

IlrjXßvg &rjv ftoi fitma ywetüm ßdaatteu avtoe, 
XL, 366 n. XX, 462 f. : ^ ^ff «r» y«. — XIU, 620. XVII. 29, 
0<{.Xyi, 91 : (ü (fi{X\ (atl 6il^p ftot ml dpi^ipaaidm &eius iath k. f. Tu 

Aneh, Prom. 928 : Sv ^ a X^lfiutfj if«v« im'fX(oaau Aiog. 
Theoer. I, 97: jv v>? j xwflS^tna kcct^i^x^o. U, Ü4. y, IJL 
VI, 34. VII, 83. XV, lö. 

Ilohn und Ironie drückt &r^f io folgenden Stellen ans : 
IL VIU, 448: lut ^ iditxUv /a. Auch XUI, 813: ^ ^ . 
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. noiS tot ^ftog iihtvm «nd XV, 288 ist als bahnende Aenissenmg 
anfznfassen. 



0 t 

Ans dem eoklitiscben ^ ist dnrcb Verkfirztmg das an of nnd «2 
sich anhängende ^0 hervorgegangen, mit welchem jene Bedingungs- 
Partikeln (vgl. im Bentschen: wenn doch ^ wenn sicher .und ge« 
• wiss) zum Ausdmck des Wunsches verwendet werdend — ünd zwar 

ASBt 1) znm Ausdruck eines unerfüllbaren Wunsches, mit In«- 
dieativ der historischen Tempora: il. I, 415. III, 40. XIV» 84 f. 
XVIII, 86, — Th^er. IV, 49. XXVII. 61. 

2) f^, den rein subjectiven Wunsch mit Optativ:. R. IV, l7a 
0<9{. VII, 331. XIV, 440. XV, 341. XVn, 494. XVin,202. 
XX, 61. 

El&e. 1) für den unerfüllbaren Wünsch: H. III, 173. Od. 
XVin, 401. Aesch. Pars. 915. Soph, El. 1021. Eur, Med. 1. 
Hipp. 1076. Heracl73I. Andr. 292. 1 155. ^m^. Vesp. 731. Fax 
1068. ^'Qb. 41. Xen. Mem. 1, 2, 46. 

2) für den reinen subjectiven Wunsch: II. IV, 313 f. VII, 
157. XI, 670. XXIII, 629. Soph. Ph. 791 f. Trach. 955 ff. Eur. 
Hec. 1046 f. Plato Phaedr. 227 C. Xen. h. gr. IV, 1, 38. 



ist ohne Zweifel aus ö/j und dem enklitischen, in x>iv abgeschwäch- 
ten x^iif zusammengesetzt. Die Partikel bezeiciinet demnach ur- 
sprünglich das klar, offenbar Gegebene, die entschiedene 
Gewissheit; besonders aber steht sie, wo es sich nur um den 
Schein des Offenbaren, um ein Vorgeben handelt; endlich 
wd sie mit Ironie gebraucht, wo das Gegentheil der Wahrheit 
gemäss ist. 

Aeaeh, Prom. 201 f. : ot fih ^ikovxig hßaXtXv eöQag Kgorof, 

damit natürlich (scilicet) Zeus herrsche. 

. Prom. 986 : int^i^fiijaag, d^ev mg natd* ofta f/LB. 

= tos'dfl^$9 als einen, der natürlich (ohae Zweifel) noch ein Knabe ist. 

Soph. Trach. 382: Stj&ev ovöh laroQmv Schob nQoanoiov^&vog ^ 
'fttjöefu (Lesart: ovöev) ^(jojttjxivat ft^k iyfmhm, Wunder: „hoc 
dicit quasi nihil omnino sciens." 

Eur. Or. 1I1&: Eiaifiev ig oixovg, Öf,dtp <üg &arovpLBVoi. 
=: o»ß d^^<y ^afoviuvM als solche, die offenbar sterben werden. So 
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findet sijfili aach in folgenden Stellen d^ef in geradem, wahrem 
Sinn gebrancbt: 

Eur» Oty 1312: «S^ dfj^ tUhiia Ta^Hqyaanha als natürlich 
nnbekannt mit dem Vollbrachten. * 

El. 267: d^ds na&kts inj liwts nowtttoQoi; 
damit do natürlich keine Kinder geb&ren möchtest, die Rache üben 
könnten ? 

Mer,YI, 138, 3: t/^^ cefÖgm&ineQ d^^c» not^oüvn: was sie erst 
thnn werden, wenn sie Männer geworden seien?"— Dagegen der 
Schein des Offenbaren liegt in IL rod. I, 59, 5: Tgtafioxitfas iav' 
tov t8 xal rjfttdfovs ^XaffB ig t^r dyoffär to ^evyog (os iy.TZfqfv/üis to^s 
ix&Qovs, Ol HIV iXavtofta is dyQOf Ti^bh,aav dizoXiaai Öij\}eT die ihn 
natürlich hätten tüdten wollon. Es ist hier die ursprüngliche Be- 
deutung des Offenbaren, Au !j;en schein liehen nicht /u ver- 
kennen. Dass diess nur Schein ist, ergibt sich erst aus dem Zu- 
sammonhaujir. Gleiches gilt von Her. I, 73, 6; q)e.QovtBg atg dygrjif 
,Sr-(^f p es sollte die Sache so aussehen, dass man es offenbar für ge- 
^\uliriiiches Wildpret liielte. T/nw. III, III, 1 : « i^f^X^op dfj&€V 
den Zweck ihres Auszugs sollte mau Uii augenscheinlich und ofl'en- 
bar betrachten, Gemüse und Holz zu holen. III, 68, I: zn '^|iov» 
d^ef bemerkt JPoppo: „z//;^6ir additnm est, ut Thucydides signifi- 
cet se existimare id, quod dixerint, a Lacedaemoniis simnlatam esse; 
re irera autem eoe etiam rernm a Plataeensibus antea — gestarum 
poenas repetere voluisse.** I, 92 : yä^ inl mXtfi^ äXkä p^nijs 
nagattetm 9^bt tm itoivco tjrQeaßevaarto mit Ironie angebend^ wofEkr 
die Lak( dämonier offenbar ihre Schritte angesehen wissen wollten. 
Ebenso I, 127, 1 : Ö^t^er ajg "deoig ngoStoT tiiuKOQovvreg =^ das war ja 
klar, dass sie blos die Götter dabei im Ange -hatten. — Plato Polit. 
297 C : oM ydg ä(tti Ö^Oar xare^a^ov im Ernste <iesagt. Ebenso 
Jien. Cyr. IV, 6, 3 : ^^Hya (f QOViSv, Ott ö^&iv t^s ßaaikinis ^yatQ^s 



Sit fit. 

Die Partikel findet sich nicht bei ITonier, obwohl er häufig 
genug das aus in{ (darauf) uud dta zusammengesetzte und ver- 
stärkte hTTf-iTa hat. 

Wir unterscheiden die einfache Folge und directe Folgernng 
von der widersprechenden Folge. In beiden Fällen kommt noch in 
Betracht das nach dem Particip gebrauchte xata. 

1, Eine einfaclie Folge (=dann, nachher) liegt vor ÄescK 
Ag. 308. iSoph, Ei. 53. 63. 
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112 Elta, 

4tVt ff.: A6yo9 tis avniv i<mf aUndetv nuTQog 

it^fat hgßofta üH^ntgof — 553. 
iSopA. Phi]. 83 ff.: f9f tf* bIq ^amtöh ^ßagag fisQog ßgccx^ 

dotf puu mtcvf^ft nita top Xomhf ^orof 

JJbir.Or. 1129. 1262. Iph.A.351ff.: 

xdfxh nagexd^Big' t( dgaami tCva nogof evgoa iro^iv; 
ffiKTte fiT} aregiPttt a* dgjj^g anoXtßat naiJoj niktOQ. 

Kitt ifiEi KdXiag iv hgoTg tina ariv ^vaai Kogrjv 
jilfteiAtdi xal nXovv waa&ai /lavaUteug, ij(F&Ble qtgiMß 
afTi^ierog ■dvOBiv vrriüTTjg naiöa' 
358. 362. Phoen. 402 nach noth jueV statt des entsprechenden note 
6i. Iph. A. 109 und Phoeo. 418: nata. Ärist. Eq. 716 und 486. 
Ach. 29; K«ta. — Plato Ap. 23 C. 31 A. Xen. Cyr. 1,3,11. 
Mem. II, 2,'.14. Dem. Ol. I, 12. 13. II, 30.— Nach Participium: 
EuT* £1. 919 f.: tcrtoj 6' or«»- ttg dioX^aag 8d(xa{»xd tov 

xgvntaiGiv tvial^ tir dfaynauS'Q Xaßeif, 
övatfjvog toxiv k. t. X. 

Oefter steht dta bei Eintheilung. Soph. El. 261 f.: fiQwrn 
— tha. Bar. El. 888 f. ArisL Ach. 648. Dem. Ol. I, 21. 

2. Beispiele einer widersprechenden Folge, tbeilweise 

nach einem Particip, sind : 

Aesch. Prom. 777; juif juot TtQozUiarv x^iJÖnc dnoatig&i. 
äoph» EL 1007.' ov yäg ■daytlv txi^cTTor, arav ■davaif 

^giß^mf ttg elta firiöe tovr E)(ri XaßtTv. 
1192. ^urAph. A. ^562: iKirorovff ixovrag, elta f^f.y^mQrjaar Kaxcög. 
379. El. 1044 f. 1058: \4qu h/,vovüu, fiijteg, elt tQ^eig Kanaig; 
Arist. Ach. 290 f.: oJ ngodota rfjg natgidog^ '6arig rjncor novog 

<mtwd(jiHvog iha dvfaam ngog ^ju* dnoßXinwf. 
311 f.: — — — tee^w wXtiäg Xeysup 

ipupmf&Q ijdrj ngog ^fiäßi «^t* iym Qov <pehon€t»i 
1024. PI Ap. 28 B: Ett' o^k aioxihu — ; Und da schämst du didi 
nicht? Aehnlich Dem. Ol. I, 24: dt* ot^ ähjphao^ — . PI, Prot 
341 £. 2>0ni. Ol. n, 26. 

Bei einer Oliedemng der Periode durch idp and di geht dta, 
weil es zu dem Hauptgedanken gehört, der in dem Satze mit di ent- 
halten ist, dem Satze mit voran , da dieser nur als eingeschobener 
Satz gilt» Ton welchem ans aof das Gegentheil des Hauptgedankens 

geschlossen werdpn >ollte. 

JEuKß Fhoen. 547 ff.: et&* ijXiog (ih vv| te ÖovXsvei ßgotoltß, 

(TV ovH dve^u 8ü)fidt(op e^oji» iaov 
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JTen. Mem. l, 2, 26: Ehu, «i /mV n iith^ßiuhiadtiif, wk&v Z!«»- 

övd&fhq inalvov Soxet t(S xatti/oQ^ äSiOß ehai; Mem. II, 2, 13; 
Elta tovxtav fih intfAeX^o>&€u naytaKevaaaiy Tr;y de fit^tega, trr rrurtiOf 
Itahata ae (piXoHaar, ovx oTu dett ^6^€attveivi So auch III| 6, 15. 

Kura findet sicb theils in grammatischer (oder weDigstens lo- 
gischer) Folge von vollständigen Sätzen mit dem Verbum fioitam, 
theils in eigenthümlicher Weise nach dem Particip. Das £rste ist 
der Fall Mir. Phoen. 549, s. o. 

Phoeil*^d8£L: fl. EIgoq^' Ötikov d'o nXovtog nai (fiXoxjfVxof Kax6f» 

K^ta av9 nokkoUnr ^k&sß ngog tov o^h ig 

Iph.A. 338f.: xwt' f^nn HaitQitq UQ^ds, ^iftaßixXcüV clXXovg tqohovq 
roig (f iAotaiy ovxet ^a&a rotg n^iv (og nQoa&ef qtikog. 
Ebd. 526. 893. Or. 437. — Dem. Ol. I, 21. 

Das Zweite, xdta nach dem Particip, haben wir: 
AxisL Eq. 391 f.: dXX* oia<os ovtos roiovxo^ wf anayta tov ßiov 

Kar utTjQ t^a^tv h.Ivm fdXXoTQiü^ du'oy ^igos. 
JCen. Mem.I, 1, 5: 'ESoxet 8' «/«gortrc. ruvia, ti n^oayoytvojv 



wird ganz eben so wie das einfache ffra zunächst von der Folge 
überhaupt, (= sodann, hierauf) auch der entsprechenden und 
bei einer Aufzählung mehrerer Punkte, dann aber auch von der 
widerspreeheDden Folge gebraucht 

Der epische Dialekt hat es in der ersten Bedeutung ausser- 
ordentlich häufig» und wendet es auch in der xweiten an. 

1. iZ. I9 34 ff.: ßii 8' Jhtim^ noQa ßfra noXvqiXoiaßoiü MUfmng«, 

47 f.: — — ~ — 6 fwalifUMh' 

Beide Male ist Intira einfach Ausdruck der Folge, wenn auch in der 
ersten Stelle die Feige als eine dem Y orbergehenden entsprechende 

erscheint. 

50 fLl ovQtlaq ixh 7iQ<Stov iTKajiBto xal xvvag aQyodg, 

ßaXX\ 

IL 1, 121. 387. 440. 449. 478. 531. 534. 544. 547. Od, 1, 80. 

84. 106. 144 u. a. 
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Ancli die Verbindöng aik/x* iTrett« findet sich öfter : 77. II, 322. 
m, 267. 273. — Koch häufiger Irreiw; Älli, 31ß. 336. 
Orf. I, 123. IX, 203. 225. 240. 

ÄesoK Ag. 171: os ö' eneit e(pv. 667. /S'ö;)Ä. El. 743. Thuc. I, 
18 , 6: näneita. Aesch. Ag. 310 und 1598, JSmt. EL 1039. Or. 
603. Ipli. A. 719. PI Ap. 21 C. 23 C. 

Bei Aufzählnng verschiedener Punkte und Momente : PI. Ap. 
.18 C. und Isöcr. Pgr. §. 5 — Besonders : irürnrov — tntijce: Aesch. 
Pers. 522. Mir, El. 663 ff. : nQ(^n(st(x — hnra. PI Prot. 333 D: 
TO fih ovp nf^wtop — (htuta. jidttot* Phaedo p. 89 A. Ap. 18 A. 
33D— E. 

Auch nach einem Particip steht ineita in derselben Weise, wie 
eha. JSjm. Cyr. 1, 3, 11: Zira? ar, oSenre^ ovtos, «Vi eiffod(^, 
i>r«tTa oTToVe ^orXo«f o na^ihai in aQKjtap, Xeyoifi* «V k. t. X. 

2. Dass ^nnta auch eine widersprechende Folge (and 
da, und doch) bezeichnet, erhellt aus folgenden Stellen: 
Od. I, 64 ff.: tixvov ifior, ttoTov gb tTTog (pvysr igmg d86vti09i 
n(Sg av enen' OÖviTijog ayoj "deioio Xa-doiu7]Vy 
OS TtSQi fjief voov ioti ß^otdär, 7te(ji d' i^a 'deoTaiv 
a^amroiüir edcons — ; d. i. da Odysseus an Ver- 
stand und Fröniiiiigkeit alle Sterblichen übertrifft, kSonte ich dann 
' * (da) ihn vergessen? 

XXI, 27 : OsS f.av ^f hov iovta xattKrarer cu in olkqj 

ax^jXiog, oM ^&S9 6mv ideaax\ ovöh tganeSav, 
t^v Sri fiagsdiptav' intmt dh xiqtfB wl ee&tof, 
JEktr. Med. 1386 f. : 1 ^ tewa ^tata. JIL MtjrQi yB , uoi 9* o^« 

KSnw^ iMinsi — mid dock hast du sie 

getödtet? 

Ar. Ach. 126 : — — — Tavra d^* ^onjt 

Id dieser Bedeutung des Widerspruchs gegen das Vorange« 
gangene findet sich eneita auch nach Participien. 

Aenih, Ag* 479 ff.: tlq <o8e fnuötog ^ qiQtv^t x6xofi^isfos, <pXof6i 
ätt^ayyiXfjiaaiv veois nvQiü&irra xagöiav ineit dXXayä Xoyov nafoSfi 

Arist* Ach. 496 ff.: iir( ßoi qt^ovi^cnjt' ävdgeg ol ^emfjuvof^ v 

^eXXrn ne()i tijg ttoXhöq. 

PL Ap. 20 C 

ngayficctF.vopthov tirma toaavTtj (f i'i^ii it hv.) XoyoQ yiyopev, il ttv rt 
tUQaxxeq dkXoTor rj ol noXXoL Phaedo p. t)7 D — Ovytovv, onf.iJ t'P 
^QXi ^^yov, ykXolov av tu] ävö(ja ftagaaxsvu^ovx}' tavrov iv tgj ^u>>, 
Ztt> iyfvtdtdo ovta tov te&pärai ovtoD Haitetd'^ ^xortog avTco tovtov 
ifavmm^i Ist es nicht lächerlich, wenn ein Mann, der sich wäh- 
rend seines Lebens in die Fassung setzt , so zu leben, dass er dem 
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Tacle 'mOgfiehtt nabe kommt (oh» Dimmt ^ iyyvtaw hta r. 
wieder anf), dann wenn dieser Moment ihm erschienen ist, darüber 

unwillig wird? Prot. 319 B: rovrotg ovöelg «ovfo tniTrlrjrtt — Zu 
ovöafto&nf lAOi&mf — titna iJVftßovXtVBir imx*»ett 343 C — D : 
^vs yäg to TiQiSrov tov aa^aroq nanv.ov av qtocvBiti, bI ßovXoiUfO^ 



"MfATfqs, efAnast sfinav, BfAna, 

Die Gnmdbedentiing dieser nur von Dichtem gebrauchten 
Partikel, mit dem ans der Grundbedentong sich entwickelnden Ge- 
brancb, kann swar kanm einer Schwierigkeit oder einem Zweifol 
unterliegen ; sie wird ons aber wegen der durchgreifenden Analog^ 
mit ire^, mit dem fymiQ Öfter verbanden Yorkommti interessant 

Wir halten trotz der abweicbendenAnffasanngiiidemneneaten 
grosseren Wörterbuche von JRost, wonach die Partikel die Bedentong 

hätte: „bei dem Allem, dah. dennoch, gleichwohl, doch = 
BfUD9**, an der darch die Etymologie gerechtfertigten Gmndbeden- 
tung: ganz nnd gar, allerdings, fest, und indem wir darthnn, 
dass in manchen Stellen ^^tirrjg nur eben in dieser Grundbedeutung 
aufgefasst werden -kann, werden wirklich nachweisen, wie sich aus 
derselben naturgemäss auch die nachdrückliche Betonung oder die 
Einräumung im Gegensatz zu einer andern Behauptung ergibt. 

II, 11, 296 ff.: — - — — roT ov vmEmtofi ^Axcuovg 

daxccXday :zu^u rtjvdl y.oijoj^i'jiv' dXXa Kai t^Jtfli 
ala^i^of toi ÖT]()6v Tfi fuveip xertop veea&cu. 
Mag man angeben, dass SfiTzr^g in seinem Gegensats m dsr viKElier- 
gehenden Behauptung zu der Bedentnng dennacb, demnngeaeh» 
tet hinneigt, so ist doch nicht noth wendig, Ton der Bedentang 
ganz, völlig, durchaus abzugeben. Klar liegt letztere Bedeu- 
tung vor: II VII, 196 und Od. II, 199: iml oihmt Ufoa^ 
da wir ganz und gar niemand förchten. 

XIV, 97£:-- — — — — tmXkor 

TqwqI fih evKtcc yhrjtai, inoiQateovuC ntQ efjim}g. 
damit den Troern noch mehr alles nach Wunsch gehe, die gnnz und 
gar (ohnehin schon) die Ob rhand haben* Die Bedeutung dennochi 
gleichwohl ist unanwendbar. 

V, 190f.: natfiirfy(üyWAfaftrif'Aiö(»f^in(loTd^iV, 
^liiTTijQ ö' ovK töd(.m(j(Ta. 
dennoch überwältigte ich ihn nicht erscheint mit Kücksicht 
auf den Zusammenhang minder passend als: völlig aber über- 
wältigte ich ihn nicht, mit Beziehung auf 188f.: nal tM ßdhuv 
«S/toy dalioV. Also lob traf ihn in die rechte Scbnlter, und meinte 

^8* 
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ihn zum Hades hinabzuschicken, aber ich hatte ihn nicht ganzüber- 
Tirältigt. — Unnatürlich wäre es, 

II, XJV, 1731'.: Tov HUI Kivviihoio /diog xatä x^^htoßateg d(3 " 

SfiTiTjs ig yaXdv t« x«i o^Qavoir «xer* avTurj, 
zu übersetzen : „da es im Ilause des Zeus geschüttelt wurde, drang 
dennoch der Geruch bis zur (durch) Erde und zum Himmel**; 
viehnefar liegt in e/inri?s: der Daft drang ganz und gar (zur) durch 
etc. — IL XVII, 632: Zavg tunrjs ndft Khkn Zeus regiert ganz 
und gar alles. 

XIX, 308: d* h ^ihov finim ntd tkijaofiat (uanj«, 
ich werde dnrchaas bis zu SonnentiiitergaDg axzabarren. In dem 
Zusammenhang mit /m^ put «Qif aCtoto x«X«vm lOffit norfftog uaaa^ai 
^Aof ^vo^, isitt ä%oq alv^ tvaw kann.|jusr^ nicht in dem Sinn 
von demungeachtet stehen. Eben so venig passt dieser Sinn: 

XXIV. 522 f.: — — ^ — S^yea d* ^unrig 

Die Schmerzen wollen wir völlig ruhen lassen, so betrfiibt wir anch 
sind. Ebenso kann Od, lY, 100 das dem hÖvgofASfog nal äx^vm 
pnd 104: «xpvfiutpos neg voranstehende efinrjg nur in der Bedeutung: 
durchaus, allerdings, nicht = demungeachtet stehen. Od. III, 
209 (vffl. VT, 190): rvt St xq^ ttrXdix&t fy^* so aher müssen wir 
durchaus (ganz und gar) es ^tragen. 

V, 204 f.I ot»ro> ^rj oh.ovÖR (faXrjv fq mxtQiöa yaiav 

du lebe immerhin wohl. XV, 214: fidXa yag xexokmaetai ti.inrig 
kann unmöglich adversativ anfgefa?st werden: denn er wird dem- 
ungeachtet sehr zürnen, sondern: er wird allerdings sehr zürnen. 
AuchXVni, 353 ff,: 

o\>K a&tti od* m'iiij ViAi T^toT ig dofiop tV.£** * 
ifinrjg fioi ^oxeet ÖaiÖ(ap aiXag ififievat avtov 
xal xscpaXfjg. 

ßchliesst das directe Causalverhältniss , das zwischen V. 354 und 
353 besteht, die Auffassung von t/jutig dennoch schlechthin aus. 
XIX, 37 fL: ifiTttjg ptoi tolxoi — qtalwri ocp&aXfjioTg mg ei nvgog al- 
^lufoto (nicht: dennoch, demungeachtet, sondern:) ganz und gar 
erscheinen mir die Wände wie erleachtet von Feuer. Anch XIX, 
302: ipan^s de tot Sgnta dwm ist kein adversatives Verhältniss zu 
dem Vorangehenden: o^d* ht — IhiQbv ämaasTtat möglich. Der 
. Sinn ist: (dorohans, allerdings) ja, ich will es mit einem Eide dir 
bekräftigen. XVIII, 12: iym d* alaxvvofiat tpiirrig ich schäme mich 
allerdings, diess zn thun. XXIV, 324: fiaka dk ^ mtwUpitif fy- 
nije nian muss allerdings sehr eilen. 

AeBCh, Prom. 48 : tßitag tig avtrjir äJi^og toqjsXev Xax^tv* 

Eum. 229: fuyas yoQ fyxntii noQa /iiog ^gdvot^ kijfu» 
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ßcph, Aj. 121 f«: iym pAf oidh' oUf* ' inoatuü^ ds nw 

ich bedauro ihn, der SO gaoz tingläcklicb ist, obwohl ermir Übel 
wiU. Ebd. 666. 

Dass Hirn aber, wo die nachdrückliche, durch: allerdings, 
immerhin,durchau8 betonte Aussage m Gegensatz tritt zu einer 
vorher ausgesprocheDen Behauptung oder Erinneriing, das aller- 
dings, immerhin in. ein demungeachtet, dennoeh, doch,, 
nichts desto wenig er Übergeht, ist n atürl ich. Aach von diesem 
Gebranch bieten die homerischen Gedichte Beispiele. 

IL I, 561 f,:^ Öatfionrj, aisi fih öttai ovde ae kij^m, 
np^^m 8' efiTTTjs ov tt ävvi^aeai. 
ausrichten wirst du aber (durchaus) dennoch nichts können. 

VIII, 32 f.: €v *v Hul ripLblg XöfAtVy o tOi iidevo^ ovh fnieixtov, 

aber (allerdings) dennoch jammern uns die Dauaer. 

XV n, 229 f.: OS 6e xa IldtQoxXov xal re&pi](Stcc n€Q efiTtt}^ 

TQdäag ig htttodäfiovg tQvaji wer -den ' PatroUos« 
wenn er auch todt ist, denuoch herüberzieht. XIX, 422 £: &Kkä 
xfrl ifume A^loo dennoch werde ich nicht ablassen. 

XX, 311 : aXX* ipanjg tade /»h juä tithxfu* ^tnQomue» 

XXI, 83 : dXk* Sfmrjg to^ev futit nM ifAv, .... 
XI,360£: SaZvog Se tAi/too fuiXa nap voatoto xteUtfOf 

?fjinT}g ovv inifieivai ig avQiov» 
80 sehr er sich nach der Rücdikehr sehnt, möge er sich nichts desto 
weniger bis morgen gedulden. 

XI Y, 214: iiXX' ifirn^ naXatup y4 a* otöim ehogdwta- 

yiyv(ü(TK8tr. 

Pind. Pyth. IV, Iö2f.: roy pikv yCyvaounov' dmtofievcov 8* Ifxnag 
* tvg elmv Kai rn^e. 423: lt^|«9 ö* dqtm^tf^ «8^ ifmag u^^t Övfaffiv ' 

Ali^aq äfLXö&tCs- V, 74. 

' AßBCh, From* 186 ff. : ol8' ort tqajiyg xai itaQ* iavtco 

to dixcaov typv Zivg' «AA' ifiitctg 
* fiaXaxoyr(ßf.i(DV 
eatm nod'' — . 
£ur. Ale. 906 : uXX' hfinug 6qih()& kukov aXig ätaxvog iSf, 

Cycl. 631 : Me^^vojfieV sitnag ov tig av xpaiSanB ftov. 
Theoer. X, 29. XXH, 17. 

Endlich steht arc^ t^nri? bei Participien in der Bedeutung 
obgleich, um eine Handlung, die, obwoiil bie mit einer entgegen- 
stehenden Thatsache unvereinbar scheint, dennoch stattfindet, nach- 
drücklich zu bestätigen. 

IL IX, 517 f.: ovx an tyü>ye aa ^inm inoQfiipana mXoinTiv 
^A^yuounv änvnixemt, iwUwot inntjQ, 
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fio sehr sie es anch verlangen. Der Gebrauch der beiden gleich- 
bedeoteoden Partikeln dient zur Verstärkung ihres Begriffs. 

XJV, 1; NiaroQa o^x Ikaö» /ceri ft^wtd neg ttinr^s. 

XV, 399 f.: — - — eiMn «oi dwafiai jatioitineq ^unri^ 
if0dda fgctQfAtpifitf, 

Od, XV, 361 .* o(pQte fdp oh wittj- iijf icxeomd mg i/tmjQ n.t.X. 
so lange jene bei alieiB ihrem Gram noch am Leben war. XVlfL 
165. XiX,a5a. 



Wir haben in hi (noch) zwei verwandte Bedeutungen anzu- 
erkennen, die wir nicht auf tinea allgemeineren und unbestimmteren 
Grandbegriff znrückfBliren wollen; 1) die Fortdauer eines 
früheren Zastandes noch, noch immer, fortwährend, fer- 
nerhin, weiterhin; 2) ein Hinzukommen zu einem Gege- 
benen: noch, ansserdem, weiter» womit die Bedeutung der 
Vegrmehrung, der Steigerang zasammenhftngt 

' 1. Die Fortdauer eines früheren oder gegebenen Zastandes ' r 
Hegt in 

Ä n, 344 f,: IdtQtÜhi, av & i&* ^ig n^b ei(oif ämepupia ßovXtiv 

V, 254: tu fim fjihog t^ntdov ianr. VI, 222: inai ii in wr0of 
i^ffa Kaniffr. Od, XX, 209 f.: (is inl ßovolv ela* Stt tvt^ov 
iortcc, XV, 304 f.: migrjtC^, ij ßiv It h8vx/.a>g (piXeot. 

Od. XX, 10 f.: noXkä de fieQfATjqi,^ luita (pQeva xal wtit &Vfi69, 

^8 liiEtattas ^avatov tev^aiev endatfl, 

vatata Hai TZVfiara. 
Besonders klar ist diese Bedeutung io -^vv in oder in-mi vüf: II 
i, 4ü5. IX, 105. Od. XX, 178 f.: 

|«t/ Irt, x(kI vvv ii!x>(xii dvajaetg xatä Ödofia 

ÄroÄ I, 57, 1 : al 
in ioihi IMaoy^, . Femer Iri wd vw: Thuc. 1,5,2. I, 6, 4. 1, 
8, 1. Ä Ap. 23 B. Xm. Cyr. I, 2, 1. 16. u. n, 4, 20. — Kai vvv 
&»; -SKw. Cyr. I, 2, 16. I, 3, .2. VIH, 6, 16. 

Ausserdem Thun. I, 7, 2 : /uex^i tmt in. PUOo Ptot. 310 0: 
ml iu ivexB^a tv^vg Ttaga (7^. /eW (noch Während der Nächt). 
^10 E: in yaQ TTaig Bte to TiQoteQov iTtedi^nr^aev. 312 D. 316 A: 
iti (TfuxQä ätta diatQt^avteg, 324 D: in 4 djtogia iaxh, ^ 
anoQBXq. 328 D. Euthyphro 13 A: uiuxqov uvog hi ivSe^g eifu. 
Dem, Ol I, 12 : ipQcaFik» tig ifMol %( th mk^ fe* «M* hun MC- 
Ciif on<n ßovXeta*. 
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Nach Negationen findet sich ht in der Bedeutung der Fort- 
dauer einer Handlung oder eines Znetandee = nicbt mehr, nicht 
weiter. 

iL n, 141 0. es:, 28: ei yäg Ifn Tgo&if aigifmßw, VI, 139 f.: 
äg* Sti 9^ 367: ov yag oW, «I Irt aq)iv wto^onog iSofuu avuQ» 
^ÜII, 7: ig TQOiijv ö' ov ndfinap in tganev Saae q)aBiv(6. 

Aesch. Pers. 407 und Ag. 328: ovxeu nicht mehr, nicht weiter. 
Fers. 591: o^' bn. Herod. I, 36, 3: naiöbq fih negi rov ifiov 
fiinia&^e ht erwähnt nicht weiter. I, 63, 2. Ov (ovk) «ti und 
avy.ht, ovÖEV «tt, ovtB — tti : Her. I, 24, 8. I, 86, 7. I, 87, 1. I, 
88, 3. 1, 97, 2. Ovnhi: Thuc. 1, 140, 4. I, 143, 3. T, 145. PL 
Prot. 312 E. Dem. Ol. I, 25: tis aitov wokvau Ö6vqo ßaÖiüiVi 

2* £u] Hinzukommen zu dem Gegebenen, ein weiteres 
Moment = noch, weiter, ausserdem, üb er diese, bezeichnet 

irt und verstärkt ngoasu in folgenden Stellen : 

Od. XX, 41 : TCQoq 8* an xal toöe fj-si^ov hl (pQBGt fieQftTiQ^t(a. 
ThuG. 1, 70, 3: m öt toXq fih ffoifiamv dXXoTQmrdrotg vneg tijg 
7ro?.5o>? IQwvtai überdiess. I, 142, 3: ngoaati. PI. Ap. 18 C: In 
dt. -Kai iy tavrri t)Ximu keyoneg ngog vfiäg überdiess steht ihr, 
wenn ihr ihre Anklagen hört, in einem Alter etc. 33 E. Prot. 326 
B: «Ti roLYvv 7i{)0i xovtotg. p. 328 A. J^en. Mem. II, 1, 20. Cyr. 
n, 4, 14; hl Öi tXni'Qü überdiess hoffe, ich. Dem. Ol. I, 25. II, 25: 
It« ngog tovtoiS' 

Mit der eben erwSbnten Bedeutung verwandt ist die der Siei^ 
gerung, Indem In nicht blose eine äusserlich, sondern auch die 
innerlich hinzukommende Vermehrung ausdrückt. So steht 1fr« na- 
mentlich bei dem Gomparativ. 

Aesch. Pers. 438: nal tlg yevoit* ih t^tfU^ h* ijftim t^pii 
Her» I, 65, 2: To 6b hi ngotegof tovtm xal xaxofoi.mtatoi Scrap 
axtdof ndvtü))' ^EXKrlvfop. I, 94, 5: ^Enai re Öt ovx äpitvtu to kotko? 
«UA* inl fiäXXov hi ßidSea&ai. I, 97, 2: 'Eovarjs dgnay^g xai 
dvofjUrjg tu ttoXXw ^äXXov. I, 103, 1: noXkov iu ulxtfimtagog. Thuc. 
I, 1, 2: TU hfl irrfXaiottQa. I, 3, 3: noXKm yaQ vategov In. I, 9, 2. 
Plato Euthyphro 6 B: Kai m y« tövtm ^av^iaomtaga. Ap. 26 B: 
eine hi (mq}i(Ttßgof. 38 A: hi r^ttov. Prot. 341 A: ert naXatottga. 
Xen. Mem. IT,- 1, 27: Iti noXv irufiotdgav. bist, gr, III, 3> 4: 
Öeivotega, Dem, Ol. II, 15. 



I. In der Behauptung. 

7/ dient, indem is eine Yersicherni) oder Betheurung 
bezeichnet (gleich iiiiv, s. u«), zum Ausdruck der subjectiven Ge- 
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wissheit, vie df^> ydQ und 211m Ausdruck der objectiveo. Als 
naehdrftcklielieAilInnatioii imdBetheiiniDg der Aassage, deren gan* 
2er Cbaraktor doreh sie bestimmt wird, steht die Partikel an der 
Spitze des Satzes. Sie verbindet sieb venndge ihrer Bedeatung be- 
sonders gern mit den ebenfalls versichernden Partikeln yn^v (//«V) 
ond toli doch sind anch die Verbindoogen ^ yvig und ^ 6ri nicht 
selten. Begreiflich ist es ferner, dass gerne steigernde Adverbien: 
nagtay fiaXa, nechfolgen; doch schliesst sich ihm auch, in ähnlicher 
Weise wie bei 6/;, das Hmitircndc nov an, weil dem Ausdruck der 
subjectiven Gewissheit leicht der Zweifel folgt, ob auch andre ebenso 
von der Sache überzeugt sind. Anch ^te steht im £pos nicht sel- 
ten« ohne bemerkbaren Unterschied von 7], 

Bas einfache ?] findet sich M. I, 78: rj yuQ otoinai ävdga xoXco- 
. at-iuv denn fürwahr ich denke, er wird zürnen. 229: ^ nokv ÄGitoV 
- toxi fürwahr weit zuträglicher ist es etc. 232 (und II, 242) : y\ yaq 
är , ^AtgetÖT] , vvv vatatit Xmß^amo denn wahrlich du dürftest zum 
letzten Male uns höhnen. 24ü. 254. 255. 293. 342. 3öü (m beiden 
Stellen ist yccQ causal). VI, 441 : ^ xal inol täöe nana. fiaXei. VII, ^ 
124. 125. 

Od» 11, 60 f.: ^fiiOß d* 0^ 9v «I totot äßvvefuv ^ xcel Inracf« 

XX, 113. 232. 

%r dasteht: 

Od. n, 328 : ^ ftdla Tifliftaxog qtovof 17^ fuQpajQCSu. 
XX, 304. XXT, 102. 

Aeach. Pers. 262: ^ inaxgoßiotog oöe ye tiq al<av iqxxp&r, yafjatots» 
852. Ag. 1064: narnta^ ye. — '*H xdgta bei Aeseh. Ag. 692 o. 
1252. Choeph. 928. Euro. 213. Suppl. 452. Sopk.El3l2: ^ 
yAora. 314. 622. 1039. Bnr. Phoen. 321. 322: ^ no&eivog (film?, 
11 no&eivog (-)i]ßaic. 698: 17 iroXV emjX^ov EicndeTp XQ^ta^i' er'. Iph. 
A. 1330: ?/ noXvf.ioi&or ag* -^v yivog, ^ noXvßoidov aßegfwv. ArisL 
. Ach. 543: ^ noXXov ys A^r. PL Euthyphro 14 B: ^ünoXv not diä 
ßQajyzigcay — et aßov?.oi\ {-Irrf^ dv. 

Man vergleiche noch die VerbindaDgen von ^ mit verwandten 

Partikeln. 

Käqa: II. XIX, ö6: ^Atgei'öfjy ^ äg ti tod' dfKforsQotmv dgetov 

?nXfro, fürwahr das wäre für uns beide 
eben (unstreitig) besser gfnvo^en. XVI, 750 und Od. XTl, 280; ? 
ga. XXIV, 193: 7, ufja avv fieydXn dg&t^ eKTr^ao) tiKOittv. Mit 
flüchtigerer Bedeutung steht ga nach n: Hill, 183. VI, 215. 
X, 401. 

'^H ydg als Versicherung des objectiv Gewissen, thatsächlich Ge- 
gebenen, Üubestreitbaren = wahrlich ja, fürwahr ja findet 
sidi ib a.: 
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U. I, 292 flf.: Tov 6' v7ioßX(öip' T^jxtißtto ölos 'AiiXXtvg' 
^ yäg MV Öu?a3g te nal ovnöavog xaXeotjurjv, 

Es ist klar, dass ydq nicht ais Oaasalpartikel steht, sondern als 
Aasdrnck der unmittelbar gewissen Wahrheit. 

ihj ist Versicherung des offenbar Gewissen. 
iZ. I, 518mid573: flf^Mr*« l^r«— - XI, 272. 337: n ^« 
' M. in, 204. VI, 255. 518. Od. I, 384. 

^tijrov gewiss (fürwahr) wohl, sicherlich wohl dient als 
Minitirte, geraässigte Versicherung. 

IL III, 43 : ij nov xayia}.6<aat xaQi]y.on6a)vteg 'A'jfcuol* 
lEmr. Or. \^%h. Serod. J, 68, 2: ay xov «y — iXit^q fldeg to tibq 
iyoi, xaQta ai> ^^mua^tg. Thiic. I, 142, 1. V, 100. PI. Euthyphro 
4 A : ^ nov, ft> Ev&vqtgov, uyvoeTrai viro tmv woAAoJy, oniQ note oQ^dSg 
t^ti. Phaedo 84 E: ^ ttov "j^^nXfimiSg af tovg a}Xovg neiaatfjLt d'P&Qio- 
novg sicherlich wohl dürfte es mir schwer werden, andre zn über- 
zeugen. Isoer. Pgr. 138: d ya^ -^fimv ofioporjadvtm avtog h %a(ja- 
yiaXg c»v j(akB7to^ t.iTtat, n^banoX^^itiv ^ ^ nov aqoÖQa X9V ^€^*«»'«f "^ov 
xm^joy bKUvov y otav tu fity twv ßaQßu(j<Dv Katuat-Q k. x. A.. üeber rj 
fih, tj T«, '^toi s. unter fitiv, te, toL 
^7 wird femer zur Bekräftigung den Oansalpartikeln int(, 
iiu angeh&ngt. 

Was zunächst die Verbindung mit ^ira^ betrifft, so ist (vergl. 
Lohrs quaestionesepicae §.62 — 65), wenn wir den XTeberlieferuagen 
der namhaltesten äten Autoritäten folgen , biuü ^ (oder ina^) zu 
schreiben. Herodian behauptet : nav vnoxdufnftm t(S iml (kafk^am- 
fixoe .<i5i' neQKjnätai. ApoUonios lex. Horn. : rj xptXovinerov xal nsQi- 
anmuifop di]XoT avpdta^ov nagecnk^Qiai^iatiKOf Piopt^öjj ,j7Tel ^ noX^ 
qtdQteQov ian". So hat denn auch Bekker in seinen beiden Aus- 
gaben Homers geschrieben. Dass aber ^ntl ij ganz nach der Ana- 
t logie von ^nti öii zu betrachten ist, haben, Avie die. Bemerkung des 
ApoUonios zeigt, schon die Alten nicht verkannt, und wenn uns 
einerseits die Vergleichung der homerischen Stellen lehrt, dass jy, 
dem eV«t angehäugt , nicht mehr die selbständige Kraft einer nach- 
drücklichen Versicheriinj? hat, wenn andrerseits dieses Gefühl auch 
• bei den alten Graraiiiatikcrii seineu Ausdruck gefunden hat, indem 
sie rj in dieser Verbindung avuötofiog naQanXrjQojfiattKog nennen, so 
werden wir jedenfalls die getrennte Schreibung iml n aufzugeben • 
hab^. Man v'ergleiche 

XL I, 156 ff.: not'^h ^^i-q igißi^Xam ßontaveiQji 

KOfin&f ii^Xi(iTan\ inet^ futXa ffoXkSt futatv 
ovQad ta <nu4e9ta 0«!ka(iad ra ^ttraa. 
169 f.: vvf 6' itfu 0di^ iau^ noXv ^^««^ov iam 

IX, 276. X,465. 
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Was büdann die Verbiüdung mit xi und on betrifft, so gilt 
(vgl. Lehrs a. a. 0.) für Homer, Dach Herodian (und Apollonios), 
die Regel: t)w naganXrjQOi /Asra tlxh ^S^wttu oder, was' 

' damit ZQs&mmeDßUt, r<a n' ^otaaa^fitvoe dynkintea, so dass also- 
t< ^ zo schreiben wäre , dagegen für die Attiker gilt die Schreibung 

ortif. Bekker schrieb in der ersten Homer-Ausgabe «Z^, in der 
zweiten hat er gegen den Kanon des Herodian nnd des ApoUonios 
f anfgenommen. Vergleicht man aber mit der von Herodian und 
ApoUonios aufgestellten Regel die Ansicht Tryphons (Lehrs p. 64), 
dass 9 nach yarn^oghqfk sei, wie X&yoiiit so ist auf keinen Fall die 
Trennung in zwei Wörter gerechtfertigt, es sei denn, dass man sich 
von der Autorität der alten Grammatiker ganz lossagt und nur die 
ursprüngliche Selbständigkeit beider Elemente berücksichtigt. 

'Orii] in der Behauptung, so dass das causale or« durch das an- 
gehängte 7/ bekräftigt wird, haben wir u. a. ArUL £q. 29. 34. 181. 
732. Tr;/ oder T*^': • 

H. I, 365: ol(j&a' tlr] tot ravt eldvCji ndyx* ayogevoj; 

VI, 55: tCrj Öb av ic^Öecd ovtojg ardQm ; 14ü; tu^ yen^p eQa- 
urtisi XV, 244. Arist E4. 126. 731. 

IL In der Frage. 

£s könnte, selbst wenn mt einen Znsammenhang zwischen 
beiden Oebranchsweisen nicht mehr aazngeben wfissten, doch wohl 
keinem Zweifel unterliegen, dass das fragende ^ ans dem f derJVer- 
sicherong hervorgegangen ist. Indessen das analoge Verhältniss 

von Squ zn ^ga zeigt wohl, dass, wie dort die Partikel des objectiv 
Gegebenen nnd Gewissen, so hier die Partikel der subjectiven Ge- 
wissheit zur Frage verwendet ward. Ursprünglich hatte wohl also 
die Frage mit ^ die Bedeutung: gewiss ist es so? ^ nägsati gewiss 
ist er da? Wenn iudessfi^n diese Bedeutung gewiss? wirklich? 
noch manchen Stellen zu ( rinn de zu liegen scheint, so ist doch nicht 
zu verkennen, dass der Sprachgebrauch dem fragenden ^ entschie- 
den das Gelabt der eigentlichen Frage (und zwar der unab- 
hängigen) zugewiesen hat, d. i. derjenigen Frage, welche in der 
That Aufschluss über irgend etwas erhalten will, nicht unter der 
rhetorischen Form der Frage eine Affirmation oder Negation aus- 
drückt. 

JZ. I, 133 f.: n i&eXeigy 6(pQ* avtos Sxus y^qaSf avtäg ßf* avto^s 

drillst da etwa, während da selbst deine Ehrengabe behSltst, dass 
ich m mhig entbehren soll? ' 

I, 202 f.: avt*, cdp4xoio fwro^, sAi^lov^e; 

etwa, um den Uebermuth su seheo? Iii gleicher Weise i7. II» 229.- 
UI» 46. XK, 17. 
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Od. I, 158 u. 389: ^ nai [xot vefiEO^rrecd, otti xev ttna>i 
X, 284: ij tovs Xvaofie'yog öevQ' eQ)(^6ai; 
Bei Homer ist auch in der iadirvcten einfachen Frage f 
hitiiftnfiieb beteagt, wenn aueh nicht fiberäll, wo Bekkerä zweite 
Ausgabe ^ (statt ^ oder <0 anfbalnD. 

Mi Ii irv dl ip^iiom, fis aWtni«. So ist ohne die Spür 
einer Yariante der Text, aach un cod. Yen., ftberliefert* Bekker 
hat welches am so weniger gerechtfertigt ist» als in diesem Fall 
die indirecte Frage aus der Bodingung hervorgehen konnte. Dagegen 

II. VIII, III: ehetai, jj xal ifthp ödgv puiUpttM h naX^itjSiaif, 
hat der cod. Yen. ?; , und die verschiedenen Yersuclie , wie die ge- 
wöhnlichen Scholien dieses jj zu erklären suchen, sind eben Zeug- 
nisse, dass 7] überliefert war: 6 Öe ij anl tov et avvanTiKov wg ro rj 
xev ^(ag afABnivog' {II. 5, 887) ^ dyrl rov (wg, nai öadvvtTiu, cog to 

^efitg iarip «r«^" (II. 9, 276)." Zugleich ist hieraus ersichtlich, 
dass eben nur t], nicht auch die bestimmte Schreibung der Ueber- 
liefemng angehört. Uebrigens ist die Vergleichung mit V, 887, 
wo fj a. öia^vKUHos ist und ausser der Frage steht, eine verfehlte; 
^ o^S^fJUi 41ß: fyno stwo^fUfog /ietä a^v Mog, et ncv If* «f^. 
fifar ine BekjLor hat, kann etwa die Yariante im Harl. ijfy ange- 
fthrt werdcfn«. 

•70tiXi^t9 lS*rt: MX* äye iAOi tode ehe nal M^aiiais wetäXßfof: 

' ij ual ÄeuQtn adfi^y oöov ä'fftkoe Skdw* 
Hier kann die Frage eben so gut direct wie indirect ausgesprochen 
sein. Das Harl. Schol. hat: Fg. ^ und hiezu die Glosse aga. 
XIX, 325 miSg yäg ifiev av, iüf9,.öaijaecut n yvfcumSy 
aXXacjp TrsQteiiiH — . 
Bekker hat, ohne nachweisbaren Grund, ij aufgenommen. 

Aesch. Pers. 302: rj ■demQrjaojv rvx^^ «V^S aijprl««» Bist du etwa 
gekommen, um Zeuge meines Geschicks zu sein? 
389: ij TW rtov 'dar.ovm nizynQareig tögag; 
767; ^ Tigog öäuccotog i^artatatai ■&(j6v(ov^ 
Ag. 1207: ^ Hai TtxvQjv elg egyov rik^itv-v v6^i(^'^ 
ßaph. Phil. 332 f.: <pQ(x(rfig not firj nega, ngb ap nu^<o 

ttQiStmß TÖd** ^ tednix 6 IlrjXeQog yofO^t 
Blan kann hier mitRttcksicht^ die schon 331 enthaltene Angabe, 
dass Acbill gestorben sei, die Frage auffassen: ist wirklich (gewiss) 
des PeleoS Sohn gestorben? 
Ebd. 369 f.: c$ trxhJu*, ^ *toXfiijuaT' ävt enoH tm 

öovmi tä Ti.vxri rajudi — habt ihr es wirklich ge- 
wagt (mit Rücksicht anf 365). £1. 385 mit Beziehung aaf die eben 
enthüllten Pläne: 

i tairta fia nal ßeßovlewteu noUivt 



* Ueber dio Sehreibinig { (aloht {) ivird oitfeea bei'H die Rede sein. 
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kabeo sie (offenbar, entscldedeD) trirUich dazn Bieb entseUossen? 
407: /] Tu> dvafitfBtnatta ßQotw9i 

663 : ft ^^"^ däfiaQta ri^pö* inumbof xu^ul 

xfl«9ov$ vennathe icb auch richtig, iraDn ieb seine Gattin 
vor mir zn sehen glanbe? 1177. 1221. 1351. 1.355. 1452. 1497; 
1503: ^ qtvyta of Eur, Or. 223. 778: ^ Uymtuw äStXq^ 
ravT ififj;' sollen wir diess nnn meiner Schwester sagen? 1323. 
1601. iph. T. 396. 

729: ^ nal tv(>arpog ravta (TvyjdtoQijaetat ; 1144.1150. PLlSn- 
thyphro 13 C. Ap. 25 A. 37 B. Xen. Mem. 11,1, 15. 

Ueber oÄk' war bei «XA« S. 14 f. die Rede. 

Zur Verneinung scheint ^ hinzuneigen: Ae6ch. ProdL 746: 
Soph, El. SC)}. 940 : 7/ rovg ^voftas i^avaarijfm natii 
£}ur. El. 965: T* ä^ta d^öjjuei»; fOjtPQ' yj cpotevaofiefi 
denn als negative Frage versteht es Elektra in ihrer Antwort: 

Mfloii CF olnrog elXe, fjtrjtgog dSg tilöeg dofiovgi 
Indessen bleibt ^ an und fiir sich immer Zeichen der wahren Frage ; 
nur dass diese je nach dem Zusammenhaag den Schein der Yer> 
neinung annehmen kann. 

QU steht mit der flüchtigsten Bedentung von äga ohne merk- 
lichen Unterschied von dem einfachen ?] bei Homer. ^ (*« rv fioi rt 
nl^ow; IL III, 93. VII, 48. XIV, 190; ausserdem VU, 446. 
yin, 236 und ^ äga XVIIl, 429. 

yccQi fragt überhaupt , ob etwas unzweifelhaft, in Wirklich- 
keit seL Aesch. Prem. 745: ^ yaQ n Xomov r^Öe tnjfiätcov igets; 
kannst du denn wirkhch noch weitere ünglücksföUe nennen? Es 
scheint hier die Verneinung: es ist ja nicht möglich, in sich zu 
fichliessen. 

Ag. 1366: Jj yccQ TtXfjLJjgtoKjiv oiiiQdyi.idtayf 

j.iuvrevaofASG'&ix TdyÖ(Jog cog dXmXotog; 
Können wir etwa wirklich aus dem Stöhnen auf den Tod deäManneb 
schliessen? 

Soph, Phil. 248: ^ yäg fiEttaxes xal tovSB tov nofov; 
hast denn wirklich anch du an jenem Kriege theilgenomnten? In 
gleicher Bedeutung 322: 

EL T221 iWLlatif yaQ w4q $ D^. EXn^Q Sfiy^o^ f iym. 

^HL "^yäg av tuXvcgf Lebt er wirklich? bist da virk- 

lieh jener? 

Eur, Phoen. 1675 : ij fuQ yccpLoviu» t/Oom natdl acS iz(yt9i 
Or. 731. 1605: ^ yäg nargmov Ö<Sfjia nog&i^mts tode; 
willst da wirklich zerstören? PI. Prot. 331 £: yäg ovt0 aoi to 
dtnaiov ml ro omov irg6e oKk^ «OOYS S/10109 M opat^op l^fitiP 
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Das dnfiielie 1} pSg; ist: nicht wahr? PL Euthypliro 7 E. : 
Pie Antwort ist: 6eBiSe Aeyai«. p. 10 E. Die Antwort : Nai. p. 13 
A: i yäg; Um y*. Prot 312 £: ''Hydqi NuL 333 B: n /«ß, 
JJuma/OQai ifip iyei. 

Auch an das fragende ^ hängt sieh das limitirende no^ oder 
«if, nm eine Verrautbuiig auszusprechen = etwa wohl? 
IL in, 400: j} jrjf ngtttiQi» — S^ng; 
Eur. Or. 429: tiq 6* äXXos; ^ ncv t&9 an AlytfP&ov ipilmi 
836. Phoen. 377 : t£ yicg ncetijg ptoi ngtaßvg iv dofnotoi Sga 

€nf6tih Mogni^gi xl de nafffyrrjtai övoi 
7] nov atifovat «Ai^/aom^ cpvyag ifidsi 



Wir können es nicht för unmöglich erklären, dass ^ ans dem ' 
versichernden oder fragenden rj herrorgieng. £)s läset sich denken, 
dass nrsprÜDglich in einfacher Kebcneinanderstellung die von ein- 
ander verschiedenen Begrifife und Gedanken je für sich als Gcgcn- 

* stände von Fragen bezeichnet wurden, und erst als die Sätze aal 
einander bezogen wurden und in ein grammatisches Verhältniss 
traten, die Partikel die liodcutung des Unterschieds erhielt, 
womit zngleic)i eine Veränderung des Accentes verbunden war, in- 
dem der entgegensetzenden Kraft besser der scharf abschliessende 
Ton des Acutus als der gedehnte des Circnmflexes entsprach. Doch 
soll die Möglichkeit dieser Entstehung des // aus hier nur berührt 
werden; denn bereits in dem ältesten Sprachgebiauch sind die Ge- 
hiete beider Partikeln hinlänglich geschieden , wenn es auch in ein- 
zelnen Fällen zweifelhaft wird, ob das einfach fragende ij oder das 
disjnnctive ^ an^erkennen ist 

Die mehrfachen Gebranchsweisen vereinigen sich in dem Be» 

* griff der Verschiedenheit Es wird nämlich ijf =s oder för das 
lateinische ant, an und vet bei Begriffen und Gedanken gebraucht, 
die sich gegenseitig ansschliessen , wie bei solchen, 'die sich unter 
einander vertreten , nach der Ansicht des Sprechenden vertauscht 
werden können. ^'H kann in Aussagen und in Fragen stehen, 
entweder allein, ohne dass eine correspondirende Partikel oder 
ein correspondirender Gedanke rorhergienge, oder in mehrglied- 
rigen Perioden, und zwar entweder in beiden Gliedern, wie in der 
Aussage und episch auch in der Doppelfrage, oder nur in der zwei- 
ten, entgegengesetzten Frage, indem die erste a^a , nottQOf , tto- 
T«^, ov, ftif, um hat, oder indem eine Frage nach Subject, Objcct, 
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Art md Weise, mit «4» niOof, nße n. dgl. vorangebt Eia ftodrer 
Gebrauch ist der bei comparativen Wörtern* 

• Bei der ersten C lasse von Fällen nnterscheiden vir den 
Gebraach der Partikel in Aassagen nnd in Fragen. 

1. Es findet sich ^ in Aussagesätzen a) nnr l»eim zwei- 
ten oder den folgenden Gliedern, sowohl nm Begriie» als om 
ganze Gedanken von den vorhergehenden zn unterscheiden , ihnen 

gegenfiberzostellen , oder auch — denn beides ist nicht immer be- 
istimmt aaseiDander zu halten — um einen Begriff und Gedanken 
durch einen ähnlichen oder für den vorliegenden Zweck gleichbe- 
deutenden zu ersetzen. In letzterem Fall steht gerne rj xtti-= oder 
auch, um anzudeuten, dass man selbst in Hinsicht der Wahl des 
Einen oder Andern schwanke und gleichgiitig sei und die Wahl 
Andern überlasse, Beispiele, in denen einzelne Begriffe ent- 
gegengestellt werden, sind: 

Jl. 1, 62 f.: dXX* ayt ö4 uva (xamv fc^fito/uev, ^ legfja 

i] xai ovHQonoXov. — 117. II, 460. VII, 195 f.: 
<7t/5 — xal äiKpadiiif. Aesch. Prem. 660 : ö^^vt tj Xtyovta. VlI 
c. Th. 242: ^vr^OKomas rl tetQoyfievovg. Soph. El.: quxpirtie ^ 
nsKQv^fiivoi. Sur, EL 602 : Wx^os xo^' ^ßSQav. JTen. Mem. 1« 
1, 7: Kai tovg /tfeUovfflv otkovg u xal noXat^ nähSe ohtijawr puKrtm^ 

^{anm a^iai^ ij tmf toiovtdtf i^yfOf i^ttttatmbv tj Xo^kttikov fj olxo- 

thttif lioer. Pgr« 83. 

Ganze Sätze werden dem Vorangehenden entgegengestellt: 

22. ]^ 39 f«: et note toi laqUyx* inl vt]6v tgexpa 

^ al Ö7j noTe toi xata niova fifjQi' t«?;«. 
61Ö. 0<*. 1,162. IX, 267. 273. Prom. 582. Choeph. 573. 

^en, Mem. I, 1, 9: öoußoväv de xal tovg ficcftevoßBrovs y u toig dv- 
^Qcoitotg iöwKm- ol &boI im&ovai diaxQttnv' olov d tig tne.Q(or(or , rro- 
regov imatäfievov TjnoieTv inl ^p.vyog XaßeJv xgelttof, ^ fitj imatd- 
fxtvov' ^ notf.Qnv imatäfievov xvßeQpäv tnl tijv vavv xgelttov Xaßeiv 
rj /ujy dmatctfitvov' ^ ä t^iaup d^i^fju^aaftas ^ fjiBtQijaavras ^ anjcaf' 
tag elöevai. 

Insbesondre ist zu bemerken, dass rj vor einem Satze = oder 
vielmehr dazu dient, das zuvor Gesagte zu verbessern. Soph. El. 
5bt>; ij 'yco (figaffoi' oder vielmehr, ich will es sagen. PZ. Euthyphro 
4 B; ^ i^Xa dij oder vielmehr (was brauche ich noch zu fragen?) es 
ist ja klar. In gleichem Sinn Ap. 26 B: ^ dfjXov dif. 36 B. 

Heryocznhehen ist noch der Gebranch von f =: el #t^', alio- 
quin , und ganz entsprechend dem deutschen Gebrauch des oder, ' 
nm anzugeben, was eintüten werde, wepm das vorher Genannte 
nicht geschehe. 
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ß^h, Fb. 1341: if (USwi imf nttinsif kevtSf oder (wenn seine 
WeissagaDg sich ala unwahr dantelieo sollte) er erbietet sich, nt 
sterben. 

Eur, Pboen. 594: mal av tM' «lo» KOfn^ov teixemv, i y.ar^av^. 
oder du wirst (wenn du das nicht thust) sterben. Thuc. 1,78,3: 
^l^ietg da ir ovSs/iim roiavt^ ct^agtia oneg ovt aitoi ovS* v^ag 

GTTovfiag fj.^ XvHV fjiriÖe nagaßatreiv rovs ooy.ovQ , t« Öh didcporuz dcyt-Q 
Xvea-dai mta trjv Ivr^'Ki/y. ^ ^eovg tovg 6(jkiovs fitxQTvgai noiov' 
fiifoi nBtga^FonB'&a äfivveo'&ai noX&fiov ägxorrag tavtn ^ dv vcpijyfia'&B. 
PI. de rep. V, 463 D. vgl. z. d. Stelle Stallbaum. Ap. 20 D— E: 
ovTOi öb tax w>'> ovg äqti bktyov, uti^ao tivd rj Ka&' ur&gmnop üoqii'ay 
aoqiol ahvy rj (wenn das nicht der Fall ist) ovx ej^w ti Ityco. Denu 
Ol. H, 8: ^ (wenn das nicht so ist) vai^tU^ ug inoi naXlov Öa 

b) "U steht femer in mehrfacher Gliedernng: entweder — 
oder — oder etc., ftbrigens nicht immer streng sich aosschlies^end. 
il. I, 26 : if9&9 IhtO^tm* ^ vatsgov avtig iorta. 

138: tedf ij JStxno^ — y^^aqy ij'Odvafjog a^to iX^. 
144 ff.: — — tXs ^QX^S dv^jQ ßovXr^qioQoe i(fW>, 

Gv, nrjXeiöij. — 151. 395 (504): ^ Irrs» ml 
l^yw. Od. 1, 296: ö6ho jj dii(paö6v. II, 29. 326 f. (Das zweite 
^ ist mit t8 «vertauscht II. II, 289: mute ydg r; TraTStQ veagoi x^gat 
Tfi yupaixeg.) Aeseh, Ag. 55 : vitwtog ö* dtoof ^ tts jistokkw ^ Üt» 

^ Zevg. Eum. 270. 

Sopk* EL 345 f.: inai\>' hXov ye ^dteg*, ^ qigovBif xanrng 

^ t<üv q)ikiov (pgovovaa ju?/ urviuiv ^x^ir. 

1320: ^ -^Q dv na'kws ?<Tf»iö"' ifiavn^v, rj rnho- umoXoiitp. 

435 f. Eur.Ov.^im: ii x>ayeiv rj ^'f. KKHi. Phoen.33. Herod.' 
I, 11, 3: vvv tot övoiv oöoiv nngf avcF^orr, Fvyrj ^ ÖiÖwfii al'geatPf ono- 
tigirv ßovXsm tgamu^ai' rj ydg Kui'öavkta diroxteCpag ^fi& te neu tTjv 
ßaaiXjfiip tx^ i(üi> yivöojv, ^ avtov (Tf. aviUa ovtCü dnoOv^GKtiv öti, 
PI Ap. 17 B: ? Tt ^ ovdh^iideg tlgnnaQn. 26 A. (27 D: ^tot — 
f ) 28 D. £. 30 B. 41 E: iiep ^ptS» Umikm ij xß^iidtm i) äXXw 
ngotegov imfuXBtü^m rj dQf.r7:g. 

2. Wenn wir nun auf den Gebrauch der Partikel v in ragen 
eingehen, so müssen wir vor Allem erwägen, in weichen iäHen 
nach den Normen der alten Grammatiker, der handschriftliclien" 
üeberlieferung, oder nach allgemeinen im Griechischen geltenden 
Grundsätzen ^, ^, zu schreiben sei. 

Es hat nämlich X JBeJcker nicht nur in seiner berühmten Re- 
cension von T^ro^/J Homer-Ausgabe (Jenaer Lit.Zeit. 1809 N.2431f.), 
insbesondre unter Berufung aui die Scholien zu Od lV, 712, welche 
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»iu oV^ H — i}c als Aristarclw LgmH anf&lireii, gerathen, das el der 
indirecten Frage in ij zu verwandeln , sondern er hat auch die dort 
aufgestellten Grundsätze in seiner, eigenen Ausgabe vom Jahr 1843 
und in noch grösserem Umfang in der Ausgabe von 1858 in An- 
wendung gebracht. Sehen wir von einzelnen, ohne Zweifel zufälli- 
gen Inconsequeiizen io seinem letzten Texte ab, so scheinen in 
demselben folgende Grundsätze leitend gewesen zu sein : in unab- 
hängigen, einfachen, wie wiederholten Fragen ?/, in abliansiigen 
Doppeifragen ^ — »/ {rjt — 7/c), in der einfachen indirecten Frage ^ 
statt fci, endlich statt tXrt — fett«, in und aus>ser der Frage ijze — iftö 
(nicht etwa in der zweiten Frage ^w) zu schreiben. — ■ Die erste 
Mahnung Bekkers, sich strenger an die Normen der alten GranmiA^ 
tiker zo halten, war nicht ohne die Unterstützung bedeutender 
Autoritäten geblieben^ Lehn hat in semen quaestiones epicae 
p. 50 £ mit bekannter Gelehrsamkeit die Satzungen der alten Gram- 
matiker zusanmiengestellt; auch Fr. Thiersek hat sich in der Sten 
Auflage seiner Grammatik §. 353. 3. Anm. entsclueden für die Yer- - 
tauschung des bI mit ^ bei Homer ausgei>prochen; doch scheint er 
in der 4ten Aufl. §. 256. 2. seine frühere Ansicht zurückgenommen 
oder gemässigt zu haben, wenn er hier sagt: „Ist die einem andern 
Satze nachstehende Frage doppelt, so werden ihre Glieder a) bei 
Homer durch ^ — ^ verbunden — doch breitet sich neben dieser 
Disjunction auch ü — ^ aus: Ovk oIö' ti — tJc Od. 6 712" (während 
gerade an dieser Stelle Aristarchs Lesart rj beglaubigt ist). „Ebenso 
ttrs — II. ß 349, endlich acte — ette II. ^ 239 f., während rjte — 
ijTb allein auf die nicht fragenden disjunctiven Sätze beschränkt isL" 
Vorsichtig erinnert S^itzner zu II. II, 349: „Quaestio difficillima 
est de particulis tX%% et efte, fre et ^Te, ü et ^, et f in enuntiti- 
tionibuB deUberativis sibi obstantibus,** und nach.]^wft1umngr vtiilL 
Bekkers Grundsätzen fährt er fort : »praeter noetram iocum eff s>*^~ 

in Homeriois carminibus ter apparet IL I» 65, JUI, 
Od; m, 90. — in quibus» si iUornm judido s^iiiinB, iffu •^^fs HU. 
ponendum erit. Sed ab hoc conatu deterremurVeö» Q^od nonnisi 
lib. XI, 410 eßkfjt, rjt eßaX' äXko f satis certum et exploraJtl|m^ 

. est, nam XYU, 42 lectio admodum variat, ehe — ehb omniumpis^^ 
modum librorum auctoritate defenditur. — Sed alia ratio hujus V((fir#. 
sus est, ubi particula negandi sequitur. Etenim quum ehe — efr« 
sive — sive recte sibi opponantur, ehe — sirs xal ovxt nullo Ho- 
meri exemplo stabiliri possunt. vid. II. II, 238. 300. X, 445. Od. 
I, 268. IV, 80. 632. XI, 493. Quare si res niei esset arbitrii, 
interpunctione mutata, quam et Ven. liber comprobat et Thiersch. 
1. l. recte divinat, ita scriberem : yrroueyai rj xev xpevSog vTToax^aic:, ijh 
xal ovKi. At quum libri contra stent, ttxe — ?;e xal omi intactum 
reti^i.** Auch Rumpf hat in seiner durch umsichtige Gründlich*^ 

' ^dit ausgeziio&ieten Beoemion Yon Bekkers jsweiter Homer» Ausgabe 
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(N. Jahrbb. f. Philol. 1860, Heft 9, S. 592 ff.) nicht nur die Incon- 
sequenzeu, sondern auch das Bedenkliche in Bekkers Verfahren 
nachgewiesen. 

Wir können nicht umhin , bevor wir in die Erörterung dieses 
speziellen Falles eingehen, ein Wort vorauszusenden über die Grund- 
sätze, welche bei der zweiten Bekkerschen Ausgabe massgebend 
waren. Schon gegen van Genta Ausgabe der ersten Rhapsodie der 
Ilias hatte ich (Ztschr. f. d. Alt. Wiss. 1853 Nr. 46) an das Wort 
von Wolf gemahnt: „pro certo ponendum est, nos non ultra Ari- 
starchi recensionem regredi posse, ac ne illam quidem hodie ita in- 
notuisse, ut ullius partis Iloraericae scripturam ad ejus fidem ederc 
liceat." Nur mit dem grössten Bedauern konnten conservativ den- 
kende Philologen bei der zweiten Ausgabe Bekkers wahrnehmen, 
wie diese Gränze überschritten und von dem Princip der Analogie 
ein weitgreifender Gebrauch gemacht wird. Je grösser die Autorität 
des Gelehrten ist, der dieses wagte, um so gefährlicher ist der Vor- 
gang. So wenig geläugnet werden kann, dass es eben das Princip der 
Analogie war, das die alexandrinischen Kritiker bei Feststellung des 
homerischen Textes befolgten, so wenig kann die Anwendung des 
gleichen Rechtes den Grammatikern der Gegenwart unbedingt zuge- 
standen werden. Ohne Zweifel waren die Alexandriner in ganz andrer 
Lage, über den ächten Text der homerischen Gedichte zu urtheilen, 
als wir es sind. Sollte in Beziehung auf diesen Text neuern Kritikern 
die gleiche Befugniss zugestanden werden , welche die Alexandriner 
in Anspruch nahmen, so würden wir allen festen Boden verlieren. 
Dass uns zu Ilerstellung eines ursprüngHchen Textes die sprach- 
lichen Kenntnisse völlig abgehen, dass es die naivste Täuschung 
wäre, zu meinen, mit Restituirung des Digamma sei jene ursprüng- 
liche Gestalt gewonnen, verdient an einem andern Orte ausgeführt 
zu werden. Iiier muss diess nur zu Bekämpfung der ganzen Rich- 
tung berührt werden. ' • • V 

Scheint es bei einer neuen selbständigen Recension des home- 
rischen Textes rathsam, sich genau an die üeberlieferung der Ale- 
xandriner zu halten, weder über sie zurück nach dem Schemen der 
Ursprünglichkeit zu haschen, noch die Analogie weiter auszudehnen, 
als es nach den überlieferten Zeugnissen geschehen ist, sofern ja eine 
durchgreifende Gleichförmigkeit eine 4inerwieseae petitio principii 
ist, 80 sind wir doch andrerseits nicht an die subjectiven Ansichten 
gebunden , mit denen sie das üeberlieferte aufgefasst und erklärt 
haben. In dieser Hinsicht wird man bei der grössten Achtung für 
ihr Zeugniss über das Üeberlieferte dennoch sich sein freies ürtheil 
bewahren müssen, da sie manches offenbar Unhaltbare angenommen 
haben. 

Was nun zunächst den Unterschied zwischen ?/ und ij betrifft, 
so kann derselbe im Wesentlichen keinem Zweifel unterliegen. 

Bünmlein, griech. Partikeln. • Q 
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gehört der (directen) Frage an, 7; der Entgegensetzung und Dis- 
jiinction. Das ist feste Uehprlieferung der Alten; das erste nennen 
sie avfÖEdfios 6t(X7TOQfjtt>i6g und igiotfjpiattKOs , das letztere a. öia- 
Jfivxnxo?. So Apollonios Lex. rj xpiXovfierof xai n&Qian(ü^tyov 
örjXoi K«l uiTogrjfiatiHov (TvvÖaafiop — ^ptXovii6vo9 de nal ßagwoßwow 
dijXoi avvdm^ov diaievxuKOf — lo*« &a nal dftl to<? to9 öVf • 
uTnatoü Mneu, Arcadias de accentibi» Lips. p. 185: JO 1} avf- 
^BOfiog Keil oS^tm xeA ftaQt(m«tm' wd ^fsxcc pih BVQ%df dtaxa^tfOie 

' fr«(i0>r£v<u — ^f&ta 9h t^gtf&H ötaifoe^ote «ran dtaSsvfw, tote 6 ^ 
afte if ^xS* ^^^^ t^^^V ^^Q^it VMQtanätai" Diese eigenthämliche 
Lehre, dass rj in der disjnnctiven Frage zu Anfang den Acut, in der . 
Ifitte den Circumflex habe , setzen die homerischen Scholien öfter 
voraas, z. B. ILl, 190 rühren sie (aus Herodian) an: „tov fih 
ngdteQOV avvdetrfiov ßagvtovritsor, rov 6e öevtegov ntQiGnarrrfor. dia- 
nogritixi) ydg iativ ri avrra^is"' und zu XV, 105: eqpor^/ci rov ^ xat* 
dg^ifP ofta öianogr^Tixor Tteuianaa-dai, ojomQ xal ir^aöe' Tovg fievrot 
B^ijg iyKXttiov (d. i, ßuQVTorijteov) h Z'Q avvtä^ei ' fhi yag fjtoi dicc- 
^BVKtiHol rj naQa^evxtiKoi , d. i. die Frage ist einfach, mithin 7/, die 
folgenden 7/ — ^ = sive — sive sind zwei der einfachen Frage unter- 
geordnete Fälle. Forner zu XIV, 265 f.: 6 'AaxaXcüntriS ßaQvm 
xbf 17 * äiABifov ÖB ntQianav , xat yag el dianogetf ovx dmyxatov ipäJ» 
m» aMv' 0^ yccg itegog €e^r0 imqtig9tttt mgumtonevoS' DasB 10- 
dessen die alezandrinische ScWe übierhaapt in dem zweiten Glied 
der diitf onctiven Frage ^ geschrieben wissen wollte, mochte nun das 
erste Glied f haben, oder die Frage nnbezeichnet lassen, erhellt ans 
den Schollen zu IL X, 425 und zn Od. IV, 643. — Zu II. X, 425 
hat das Scho). A die aus I^ikanor und Herodian geschöpfte Bemer» 
kung: to Bvdova et dcceoroXf nal vnotntfftfly iva igianjuariyor yipritat. 
nal avtov de rov ^ negianaariof' dteatogrjnxoQ ydg. Zu Od. IV, 643 
bemerkt das Schol. Pal. : Ztixtiov pLbxä x6 tnovtOy ta Ö« e|^s If nev- 
aet dvayywaxBOT und ^He 01. '0 iluv ^ TrsQiurraTai , ötaTtogrjuxog yctg. 
£s wollte also lesen : riveg avr<j^ Kovgoi morr* ; ^l^wana e^oUgtzoi ja 
qI avtov Sijtf Q re Öfxdjig rs ; 

Es geht aus dem Angeführten (vgl. auch die ausführliche Dar- 
legung bei Lehrs quacstiones epicae p. 51 ff.) deutlich hervor, dass 
während füi die einfache Frage i], für die Entgegensetzung uud Dis- 
junction ^ geschrieben ward, in der disjunctiven Frage, welche mit- 
hin beiderlei Charakter hatte, das eine (erste) Mal die Disjunction, 
das andre (zweite) Mal die IVage charakterisirt ward. Dass nflm- 
lieh die Grammatiker 'die beiden Glieder der diijanctiven Frage 
nicht verschieden, sondern beide eben so wohl als fragend, wie ida 
disjonctiv auffassten, geht ans dem Schol. zn IL 1, 190: dMcvo^^fiia) 
yäg ioTip 7) (7v»ta|iff, sowie ans den Worten des Arkadius : 61 
Iknä ÖMtitiiktn^t bervoir. Die ErUämng, ^e Lehrs & 62 von 
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dieser räthselhaften Accentuation zu geben versucht, dürfte schwer- 
lich genügen. „Scilicet in ejusniodi enuntiationibus ad alteram par- 
' ticulam quodammodo languescere sentimus priorem; unde factum 
fortasse ut in priore menibro deesse possit: in altero quasi majore 
qoadatn vi incidit» tacquam priore omnis dubitatio nondum satis 
ezpressa et declarata sit** TlieiU onterscheidet sich ^ vod f nicht 
sowohl durch die Stftrke als durch die Art des Tons, theils kdnnte 
keinenfalls (man vgl. «d. nnd dem Gtrcnmflex der stärkere Ton 
beigelegt werden. — Wie dem nun auch sei, so sind wir an jene 
grammatische Satzung so wenig gebunden, wie an manche andre, 
die als isolirte Subitilitäten (wie ich Ztschr. f. d. Alt Wiss. 1857, 
Nr. 6, S. 46 — 48 nachgewiesen habe) verworfen werden müssen. In 
der disjunctiven Frage rj — jj kann das zweite r k':'inen andern Cha- 
rakter haben, ais das rj nach TrorsQov, noregix, iSo wenig man note- 
* Qov — ^ schreiben kann , so wenig rj — ^. Es stellt sich die zweite 
Frage der ersten entgegen, und hat somit den scharfen, abschlies- 
senden Ton , welcher von den Alten dem Acut beigelegt wird. Vgl. 
Arcadiüs ntui Ti]^ t(üv t6f(a)> €V(jeaaois Leipz. Ausg. p. 187: tc3p de 
t4fO)f Vivu&p am tehovcav nal e^cfav xa2 atg o^v dnoXi^yovaaf — ' 
^tSBthf ium6imu6 CAQKnoqxxvjjg). Bemgemäss schreiben wir am 
beftten In der eigentlichen und einfachen Frage (also anch, wo Fr4<» 
gen ^i^iederhölt, aber sich nicht entgegengesetzt werden) j (gedehnt 
. |i),\in der disjunctiven Frage, also wo die erste Frage eine gegen- 
MStjütche Frage erwarten lässt, — ^ (zerdehnt ij«). 

A .In' der einfachen, abh&ngigen Frage ist nach dem allgemeinen 
^tei6äsatz, dass ^ a. dtiBcttoQiinKos und ^ a. (ka^evKrixog ist, nicht 
^ zu schreiben. — Was endlich die Gränze zwischen /; und el be- 
trifft, so Verden wir auch in abhängigen Fragen ^ und ^ zu schützen 
haben, wo es als üeberlieferung bezeugt ist, aber wir werden nicht 
dnrch den Grundsatz der Analogie verleitet in der indirecten i'rage 
überall et, auch wo ps gute Zeugnisse für sicli hat, durch // ersetzen 
^dürfen. Die alcxandrinische Schule hatte guten Grund, in der ab- 
hängigen Frage rj als homerisch zur Geltung zu bringen und dem 
durch den späteren Sprachgebrauch veranlassten Umsichgreifen des 
et zu steuern; aber wo sie d stehen Hess, dürften wir nicht berech- ? 
tigt sein, die Analogie strenger durchzuführen, als es von ihnen ge- 
'Bchehen ist, da wir keinen Grund haben, den Uebergang des Be- 
diogun^sjsatzes in pinä indirecte Frage für Homer zu läugnen. Üm 
fio gfmlle'^^^ nöthig, wenn wir bemerken, wie man 

^ selbst für a#i^iilk el gesetzt glaubte: so Nikanor nach den 
Scholien zu II. m ,46 (vgl. auch III, 216. V, 886) und ApoUonios 
Lex.: fem dk Sjlß^-^i^W^^ tov et tov <nwmtiHOv ti^exai. 
rj^yir fähien 'nnn Beispiele für die verschiedenen FÄUe des fl 
ji^evxTixoV nach den vorangestellten Grundsätzen auf.;. 
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a) Fttr das ^ in einfacli^ry dem Vorhergehendaa ent- 
gegengestellter Frage. 

Od. I, 296 ff.: — — •— -™ ovd«^ n' aa xq^ 

vrjTTtäas 6xitiVj inei ovxeu trjXtxog tuai' ^ 
i} dteis olov kkios ^Xaße Öcog Xjfjeattjg — ; 
Offenbar dem Vorangehenden entgegengestellt: Oder hast du nicht 
gehört? Ebenso I, 391 : rj gitfs oder meinst du? — Soph, El. 691: 
^ Kai tovt* iQBig; oder wirst du auch das behaupten? 
Jäur, Or. 676; rj ur^fol fuh TCapuGt aviifjiayoi 

690. Iph. A. 380 : rj ödxvai oe t6 (piXonpLOT Tovfiov^ PI. Euthy- 
phro 5 D: r, ov ravrov iativ; oder ist es uiciit dasselbe? p. 6 E: ^ 
ov fAftifioreveis; ferner 17 ov ebd. 10 C. 12 D. 13 B. 16 B. C: ij 
und ^ ov; Sodann ^ ebd. 13 0. 15 A. Apol. 25 B. JOm. 
Hern, n, 1, 13: ^ Xaf^cafwaiati HI, 6» 16 und Cyr. I, 3, 18: f * 

i) Mancbfaelier Art sind die Fälle, da f einer vorausgehenden 
Frage entgegentritt Es kann 

ä) die erste Frage ohne ein bezeichnendes Fragwort 
stehen. 

Od. XX» 129 f.: puxTä goAiy, tov ^eivov erijuifcraa^* irl ohia 

evf^ xat ait(D, ^ avTco^^ KtTrai dx7j8^s ; 
Pers. 715: Xotjuov t*s ^X^e axrjTrrog tj aruoig noXet; — 719. 
Ag, 1194 f.: ripiaQxop, ^ &i]q(^ tt totottis tiQ ^} 
rj ipBVÖOfiayn'g £<V» 
8<tph. Ph. 28: mw&ty, ^ xaW«fj JBur. Phoen. 552 f, 1083: 
jj {ß natg ifiog ; Iph. A. 426. 

Gr« -436: (fi£vyttf n6h» tjjvÖ^ n ^ttvetv^ ^ fji^ &anTv; 439. 

758: i^tüf 4 noifof noXhaig imif}e(}<x>v tynhiixd rt; 
PI, Enthyphro p.3 £: <)pev>ifi o^t{)'^ öt^umi Ap. 25 A: M 
dif, oi(9e o{ «Sx^oatal /^cWov^ now^ai», o^j 27 D: 9)0« 19 o^r 

j3) Die erste Frage wird zwar beaeichnet, aber ohne 
das8 sie den folgenden Gegensatz erwarten lässt. 
Od* Ily 30 ff.: ^£ XIV dyyeXir]v or^otov ikkvev tQxo^ihoiOi 
"qe Ti ÖriiAiov aXXo nKfiaviunituu ijö' uyoQWUi 
Ks ist das Natürlichste, dass Aegyptios zuerst, ohne eine Gegen- 
frage zu beabsichtieen , einfach fragt: hat er etwa Kunde von dem 
Nahen eines feindlii lnui Heeres erhalten? Der Inhalt der ersten 
Frage lässt einen Gegensatz nicht erwarten. Dagegen tritt natür- 
lieh die zweite Frage der ersten entgegen , und ist darum als dis- 
junctiv zu bezeichnen. Bekker schreibt beide Male ^e. Auch Od, 
XXy 166 f.: ^tti>\ r} UQ XL fffi ^dXXov \4nuol tho(j6ojaii'i 

17a <r* dttfid^ovai mtd iAiya{j\ cu^ zo ndgog ntq ; 
ist die erste Frage aanächst eine ^bifache, und erst nachträglich 
folgt ihr die Gegenfrage. 
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Eur» Phoen. 425: J^*' fvtvitT^ ovv toTg fafwig, 7j dv(nvxdg; 
El. 226 f.: X)q. "Hxi^ 

PI Eatbyphro p. 10 D: ^Aga dta %ü9tc, B<n6f iativ, ij di äXXo 
TIS 12 0. Ap. 27 A. Ftot 356 D. J[m. Mem. I, 1, 16. — Jl£}-^ 
^ i^. Ap. 25 A : fi^ ot if «f /jinXi^cr^tp» oi innkiiamot^^, duxq^MQovai 
twg fsmidovgf ^ nmtttfot ßtXrlave nowiftnp äifo^ugi 

y) Dis volUt&ndige dlsjanctive Gliederung, da gleieh 
die erste Frage eine Gegenfrage erwarten lässt, wird in dtrecten 
und in indirecten Fragen im epischen Dialekt mit ^ — ^> im joni» 
schen und attischen mit tiougop, n4ug» und not$QCf, niuqu — ijf 
Aosgedrückt. 

04« If 174 ff.: Mu 1.101 rovt* dyogevaov iti^tvfiov^ otpQ* <2^, 
ijh viov fi^dneigt ^ Kai natQuilos ioüt 

^etfoq. 

Die Frage kann als directe und indirecte auigefasst werden; y — ^ 
(^) ist handschriftlich sicher beglaubigt 

Od, IX, 252 f.; — - — — no^tv nXfT&' vygci xtXev-dai 

7/ tt Kar« TtQ^^iv, rj fjLaxpiÖLOjg (xkdhia-&e; 
XXI, 197: fj X« fAvrjatijQeaaiv dfjLvpott\ 17 X)Övaiji; 
Häutig findet sich bei Homer f — f in der Indirecten Frage; 
dass öS ansschliesslich stehe» dass nicht anch bI — ^, dass neben 
iJfT« — nicht anch afta — ett9 gebrancht verde, ist eine nnge- 
rechtfertigte Annahme. Wir können uns, wie gewagt die ConiseqnenB 
der Analogie nnd die dorchgreifende ZnrQckftthrong von d auf ij in 
der dißjunctivcn abhängigen Frage sei, gleich an IL I, 64 t Uber- . 
zengen. Bei Wolf und Spitzner lauten die Verse: 

og x' ttnri, oti toaaov ej^coVato 0oißog ^AnoXXm^ 
nr' ag* o y* «v^göX^s imfiifiipetaif e?^' ly.atopißrig' 
So haben auch alle übrigen Ausgaben , und selbst noch die frühere 
von J. Bekker. Die neue Ausgabe dagegen hat ff % äg* — rj -d' ha- 
tofißrjg. Berücksichtigen wir die alten Zeugnisse, so erscheint 
^ te — rj te eben so wenig gerechtfertigt als tite — «fre. Der cod. 
Ven. hat f-itaQ (d.i. et tag) und //d' txarofxßij^. Das Scholion A be- 
merkt aus rierodian : ovrco^ o^tia elg tov h' to yaQ rag eoru 67/tAt- 
tiHog amdeanog imqieQOfif.vog. xal ov öu unoatQoqjop ßdXXeiP tig to 
i' ov ydg iatir 6 te avföeafiog' int(fiBQ&to yaq df ttsgog te. Und SO 
wird demgemäss 93 gelesen : ov tag — ovd* Snatofjißrjg, wozu dann 
die Bemerkung: ovtmg oieicep M tov ov* 6 y&g tiig iatt oMwritüg 
imqttg6iÜ9ag fythmßs, inl to^ ,i»twg 0 y ev-mkri^' ov ydg , 

iov» h ti avfmXBKtiKOg' ^ ydg ijvf ineqiegeto äp ndhv 0 ti /Uta iatih 
^dcwQ, imwfißtis» Nach diesen Zeugnissen war — abgesehen 
von der nicht mehr anerkannten Partikel tag — das üeberlieferte: 
dt — ^9, und Herodian legt ausdrücklich Zeogniss ab für «I an 
der erstell nnd für den Mangel des ti an der zweiten Stelle. 



I 



Digitized by Go 



134 



U 2. 



Ä 1, 189 ff.: — — — -7 ^ didfSix« puiQnife499, 

tovg nht dvaatijireiWt 6 d* 'AtQe(6ii9 hucQltotp 
%6Xov navaeitv, — Aehnlich 
' V, 671 ff.: fiSQfi^Qi^& Ö' enetra y.ccra rf gha x«t yarä ^/cof 
^ TC(>ott(J(o dioi vior fQtyÖovnoio öiojy.oi, 
Tj 0 y« rcov nXtofujy .hy.iojv utto ^u/toy &Xoifo, . 
II, 237 f.: — — - — ocpgatöi^nu, 

rj ^d tl Ol xh^^^^ iTQoaaßvpo^€Vy hcu ovya. 
253. 300. 349: yvcoiiULu, nrf. xpiv^ng vnoaxfm?, ijf ovyL 
So haben JVolf und >S/>?X'»6T, obwohl der letztere mit Fr. Thiersch 
vorziehen winde; ij /.hf xpavöos vnoax'^m^^ xai o^x/, weil ttt% — 
efre ml ovxC sonst bei Homer Bich nicht nachweisen lasse. Der cod. 
Yen. hat <ff < — efta ml oM, damit stimmt nach AJlUr die Wiener 
Hds. Darom erscheint Bekkers: igf — ^^1^« xai oiSx^ jeden&Us gewagt. 
IL y, 85 f. : TvdBUiip 01^ «9 yfoiqg, nwQom /imiV> 

Hier und XVH, 180 steht rj — ^ ganz unbestritten. Ans der Odyssee 
Find namhaft zu machen : I, (175 s. 0.) 268. 408. IV, 712, wo JUer 
(V. 706) nach seinen Wiener Hdss. hat: 

ovK olÖ\ ttti$ fuv ^eog öjQogev, j]6 xvci avTOv 
^7105 f()ro5(>ju7f^j?, wie anch WoJ/hnt, ist durch die Scholien 
^ US fjuv als Aristarchs Lesart bezeugt. BeJckcr hat demgeinäss 
Ti~~h, IX, 175 f. X, 51. XVI, 95. Da es uns hier nicht darum 
zu thun sein kann, alle homerischen Stellen zu prüfen, ob sie ij — f 
zulassen, oder ob ti und etta hinlänglich bezeugt ist, so genügt es 
hier, sichere Belege für v, — r- aufgeführt, andrerseits aber nachge- 
wiesen zu haben, dass es nicht gerechtfertigt wäre, 6t und tXtt in 
der indirecten Frage aus Homer geradehin zu verbannen. Ans dem 
homerischen Sprachgebraach Ist ^ — il anch in den der attischen 
Tragiker Übergegangen. 

Auch Prom. 780 f.: iM yaQt nofw tä Xoacd aot 

ipQdQ<o aacpijfSgf ^ tov iitXvawt* iiu. Ohne 
Variante; auch Hermann hat ^ — 

Choeph. 890: tlörnfiev^ ^ nn^pißff ^ nnioia '^a (Hermann: tl nx<5' 
lixp). So hat Wellauer (vgl. zu Choeph. 745 seiner Ausgabe) mit 
gutem Grund, nach den besten Hdss. anfgenommen. 

S&ph* Oed. Col. 79 f.: — — — o?^e yaQ xQivovat ye 

? XQ^i ni'nvfiv^ rj noQevBO^ai ndhv. 
Nachdem By^mch el XQ^ vorgezogen hatte, haben Reisig und PFwn- 
der unter Berufung auf Elmsle7/*s Bemerkung zu .^r. Med. 480 das 
von allen Hdss. dargebotene ij geschützt. 

.Bwr. Med 489 ff.: — — _ — . — ov5* I^od iLt«#6t>, 

?; -dEovs roiii'^stg rovg tot ovy agxsir sti. 
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So hat auf Grnmd aller Hdss. JESnul^y beigestellt, nndStrfihhof ' 

ist ihm gefolgt , ausser dass er nach. der ersten Schreibung des cod. . 
Vat. (Elmsley: Seovi jofUteiq" supra scripto rj ab eadem iDann) v 
^ &eovs von^ütß anfgenommen hat. Die Einwendungen , welche 
Hermann in seinen adnotationes zu der Leipziger Aasgabe von 
Elmsley's Medea p. 364 f. geltend machte, dass die von E. vorge- 
brachten Belege zu wenige, und von der Stelle bei Euripides ver- 
schieden seien, sind nicht von Gewicht. Denn da der Gebrauch bei 
Homer feststeht, kann es nicht auffallen, auch bei den Tragikern 
f — rj statt notsQov — rj in einzelnen Beispielen zu finden, und die 
Stellen bei Aeschylos, Sophokles und Euripides haben dieses ^ — rj 
gleichmässig in der abhängigen disjunctiven Frage. Mit Kirchhof^ 
f za lesen, also ans der epischen Sprache ^ auch in die indirecte 
Frage ^ bringen, in welcher die Attlker ^ nicht haben, ist kein 
€|rtuid ▼orhanden. 

Bei Mtrodot und den Aüikem wird die disjanctive Frage 
(ohne Unterschied der directen und der-indirecten) mit mAuqwf (nS* 
ßBffa) — rjy notegov (notega) — ^ ausgedrückt. 

Berod. I, 88, 2: (J ßaaiXw, 
jjttyoa T] (ny«9 iv tco nageovn xQVi 91, ,3: T^f dh ng^ ravta jr^^i» 
e^. fjUXkofta ßovXavea-dat ine(gea'&tu nin^artcc norega trjv iavtov ^ 
.t^f Kvgov Xeyot agii»* I» 126*, 3: nt^ttqa^ — iff. III, 32, 3: xoff^o?-^' 
if. Aesch, Pers. 147. 

351 : ttP€s xatrjg^av, notegov "EkXrjvBg, fidxrigy 
j? natg i^xo^i VII c. Th. 825. Ag. 626. 
nonga: Aesch. Ag. 630. Choeph. 13 f. 89. .93. notegu allein, 
ohne Gegenfrage : Aesch. Pers. 239. Ag. 274. 

JSaph. El. 310 f.: 0eg' eine, TTotsgov ortog Aiyi'a^ov neXag 

XeyBig täö' fjpilfy rj ßißditog in Soßonfi 

539 ff.: nitBQov — ? — ^ - 766 f. 1327 f. Ewr, Or. 856 f.: 
jf^Ys^a— iff. 878: n^tQw — f. 1586: nottgov igo^iäv rj Hk4ti9 
iftov ^iXBiQi Fhoen. 561 : n6t$^ 1315 f. : notBQä. — Ferner «r<^* 
cs^— ijf: Fl Ap. 24 E. 25 C. 26 C. 28 B. Protag. 316 B: 
«s^oy — 4 na£. 324 E: notegov edti Ti ly, eativ; JCen. Mem. 
I, 1, 9. I, 2, 16. 34. 42. 45. Sodann notsga — rj: PL Prot. 33411. 
Ap. 22 E. JSjm. Mem. 1, 1, 12. UI, 6, 16. Cyr. 1, 3, 17. I>etn.. 
Ol I, 25. 

In abhängigen Fragen JCen. Cyr. II, 4, 12. III, 1, 5. 
ö) Endlich erscheint in der abhängigen disjunctiven Frage , 
auch fit — 7], Für Homer beziehe ich mich auf das oben Bemerkte. 
Gesichert steht sl: " ^ * 

22. II, 367 f.: yvojaeui Ö' ti xai ^foneotri noXiv ovk dXand^UQ 
rj dvÖQÖJv TiaKotrjti nal dqigaöin noXefiOiO. 
So haben übereinstimmend die Ven. und die von Alter herausgege- 
bene Wiener Hds. Auch die Scholien enthalten keine Variante; 



Digitized by Google 



136 



nur über v, ob ?) oder rj zu schreiben sei, führen sie die abweichen- 
den Ansichten des Ptolemäos und des Alexion an. " 

I'L Ap. 18 A : tovt(o roih ngoaex^iv, sl Ödtma Afi/o», ^ ^if. 

3. Endlich ist rj Bezeichnung der Verschiedenheit nach Com- 
parativen und andern Wörtern, welche eine Ungleichheit andeuten. 

Nach Oomparativen z.B 71 I, 26ü. II, 453. Od. II, 453. 
XX, 317. XXI, 155. Soph. El. 458. 698. PI Ephr. 5B. C. Ap. 
41 E. Cyr. I, 3, 4. Mem. T, 1, 18. Isoer. Pgr. 81. 95. 134. 

Andre Aasdrücke, denen ein com] u itiverBegritFinwohut, sind: 
II, ly 117: ßovXofi t/oj Aao* (Juiy tfiiityai rj dnoXia&ai. 
Ferner äXXos — ij : Eur. Phoen. 691 {itXX<x)q), PL Ap. 28 B, de 
rep. V, 463 D. Isoer. Pgr. 28. Xtn, h. gr. I, 6, 6. äXkolac-^^: 
Ä Ap. 20 C. mßos — ^ ; jB^. Or. 337. deaqDfi^ofWDc — iJ; D«». 
DL 1» 27. i% Pbaedo 95 0. huerUoQ — ^: Berod, 1, 22. PL Ei^ur. 
12 A. ^urXamo^ -7 if .' J«(X»*. Pgr. 107. 

Bemerkenswertli ist, dasg ^Alov^ == vielmehr gewöhnlich 
imgetrennt steht, namentlich wo fiäkköv ku dem ganzen Satz gehdrk 
Soph* Ph. 94 f.: — — — ßovXoiiai ö\ xaXiSe 

£1. 1046 f. ; — — — — ovtE yuQ note 

ßrjtgos (TV y rin^cf fiäXXov r/ xdfiov (pCXoq. 
JEwr, Phoen. 508 f.: tovt oh r6 iQrjGtov, fjLrjtEQ, ovxl ßovXoiKu 

aXX(o naQBifai finXXov rj a(6^eiv ißoL 
fferod, I, 31, 4: fittöf^t t« ir tovtoiai o S'eog, mg afmvov etr} dv- 
^goonw rt&t'ärai jnäXXov ij ^f^v. Thuc, I, 140, 4: ßovXovtm 5e itO' 
Xiuio i^iaXXor /; Xoyoig ta fyHXTTßara ÖiaXvea&ai. liiei' sind nur die 
. beiden Begrifte noXt^m und Xoyois verglichen. Dagegen zum gan- 
zen Satz gehört es I, 141, 3: at 6e jregiovcriai tovg noXefiovg fiäXXcf 
^ ai ßiOttOi üo<poQttl dvixovotf, PI, Ephr. 1 1, D — £: ißovXofiriv y«Q 
ih. flo« Tovff Xoyovs tihwf ' itak dnmitviQ IdQÜa&ai /Mc^oy ^ nqo^ ff 
JfudaXov ffoqtüic %ä TandXov iQijpiaxa ytHo&m, Auch wo iiaÄXof 
zonächftt ZQ einem einzelnen Begri^ gehört, kann es unmittelbar vor 
ri treten. PL Ap. 25 C: ßkdmaa^ai ^mXXov Ii ^%Utü&m, Prot 
348 D. Isoer. Pgr. 18: Tftt'T7;r lifv nf.ii]v ^iitBiigav o^wf fiaXXof iJ 
.WMoy. Ebd. §. 53. 95. 107. 108. 115. Dass fiäXXof nach Gom«- 
parativen überflüssig beigefügt sein kann, zeigt Hier, 1,31, 4 (s. c). 
PL Phaedo 79 E. Prot. 317 B: Hat tvXäßsuxw twvttif ol/unßtk'M 



Die Bedeutung dieser Partikel unterliegt keiner Schwierigkeit; 
sie verknüpft wie mi Wörter und Sätze; — Bei Mmer und Mßsiod 
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in ansgedehntem Gebrauch ward 7jö& in Folge des Einflusses, den 
die homerische Sprache auf die späteren Dichter übte , auch in die 
Lyrik nnd das Drama, Tormgsweise des Aesehylos, in den Dialog 
wie in die Chöre, anfgenommen, iresvohwand aber allmählich, nnr 
als Alterthümlichkeit etwa noch gewählt, aus dem Grebraach der 
Dichter, und fand in der Prosa überhaupt keine Aufnahme. Die 
Partikel steht entweder 1) allein: II. II, 27. 79.118: ^'Sru 121. 
162. 220. 225. 393. 452. III, 248. 435. VI, 90 u. a. Od. 1,12. 
13. Hea. theog. 15. 72. Aeach. Pers. 16 u. 535. Ag. 42. Choeph. . 
1025. u. Elim. 414 im Dialog. Sätze verknüpfend namentlich: iZ. 
II, 366. III, 296. VI, 113. Od. I, 95. 135. Aesch. Pers, 859. 

2) ^dl xai: II. I, .334. VII, 274. 0^?.XXT, 191. JT^*. theog. 
47. 113. 7jöh xal — 7?AV ; IL XV, 663 u. Aesch. Pers. 21 f. . 

3) ta ^de: 77. 1, 400 (tö — ijö« — K«t). VI, 446. -4^*<;Ä. Pers. ' 
26. VIIc. Th. 862. 

4) ml — 'ijöe: IL VI, 429 f. VII, 348 n. 368. 
Interessanter ist die Frage nach dem Ursprung der Partikel. 

Es liegt nahe, wie auch schon von Andtru ausgesprochen worden 
ist (Ro8t*8 grösseres Wörterbuch), i^öe aas ^ de hervorgegangen zu - 
denken, namentlich in der vollen, nur im Epos gebräuchlichen For- 
mel ^fuh-^^i, so dass diess ursprünglich gewesen wäre.^das Eine 
so gewiss wie das Andre. 

II. I, 458 ff.: ^fith Ifff nm' i/uv nägae Skkvee B^aitivoto 
*— r^ö* tri xal rvv ^oi toä* iftvnQi^rivov eeX'&txiQ. 
würde ursprünglich geheissen haben : fürwahr, du hast früher mein 
Gebet erhört , fürwahr erfülle auch jetzt diesen meinen Wnnsch 
wie du früher erhört hast — so erhöre auch jetzt. 

VII, 301 f.: rjiJih Bfiagvcca^riv egiöog negi ^vfioßagotOf 

Od. I, 97 f.: rd fiiy q:iaQoi> i^ufi' fq' vyQj'iv , ijÖ' tn dntiqova yaTvcv 
wäre ursprünglich: sie trugen^ihn gewiss über das Meer, gewiss auch 
über das Festland hin. 

Od. II, 68 : Xiaaoßcti ^juh Zrjvbg X)Xvf.iniov, tjde Sif.iicrto^. 

69 : iit" dv8(j(üv uyogag ijnh kvet, iiöt xaüiZti. — 268 Und 
401 : Mhtogt üöOfUvri fjfAh äifias TjÖk kccI avöijv. 

Till, 383 f. X, 458 f. Auch kann bloss fih» — ^ stehen : Od. 
h 239 f. nÄer ^iMh--de: i7;xn, 429 f. 

Wenn wir es ftLr wahrschemlich halten, dass der Ursprung von 
^pAf^^di war i fuf, ^ dii so verkennen wir dabei nicht, dass ans 
dieser einfachen Paratazis schon zu Homers Zeit eineTerknopfang 
nnd gegenseitige Beziehung der Sätze hervorgegangen war, die 
etwa unserem: sowohl, als aach entspricht. Es erhellt diess 
nicht bloss aus den Stellen selbst, in denen sich diese Bedeutung 
nicht verkennen lässt, sondern auch aus der Wahrnehmung, dass 
schon bei Homer diese wechselseitige Verknüpfung minder häufig 
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ist als iiBd dass, wie die Verbindung te — Dicht selten ist, 
so auf aaeh ttai folgt B. XY, 664. 670, oder aacb W 0«i VUI» 
575; lyiiif ^ffo« — o? w. 

Ans ^ dttrfte I9i durch Verkfirzaog des ^ entstanden sein» 
weiin sich aoch sonst die Verwandlang des 17 im nicht nachweisen 
Iftsst 77*111,194. V,3. VI, 4. YII, 177. 0«l. III, 10. Ai.theog. 
19. Bei 8&phokU0 im Chorgesang Ant. 969 : dxtai BoauoQtm W 



"Ha«. 

' Wir glanbeo hier die divergirenden Ansichten der Grammati- 
ker, die in neuerer Zeit mit der Erforschung der griechischen Par- 
tikeln sich beschiUtigt haben, nicht ttbergehen m dürfen. Harting 
I, S. 224 ff. leitet den ersten Bestandtheil Ton der Sanskrit-Ptäpo- 
sition sa^^fia oder dem a d^QoiatMOP, indem das am^ fibergieng, 
den zweiten aus dem Sanskntworte diw ab, und stellt demnach rjdfi 
mit dem sanskr. „sadjas = statim, zur Stunde" zusammen. S. 235: 
,,Die Etymologie bat gelehrt, dass ijÖTj soviel als zur Stunde, illico, 
extemplo, ex tempore u. s. w. sei und bedeute. Es ist also ein Zeit- 
adverbium und bezeichnet die nächste, unmittelbare Gegenwart. Es 
unterscheidet sich von vvp — nunc oder num (d. h. novum) erstlich 
dadurch, dass es nicht sowohl die absolute Gegenwart des Reden- 
den, als vielmehr die relative des BesprocbeiK n andeutet, und zwei- 
tens dadurch, dass es die Gegenwart als Punkt, als Aageoblick, 
nicht als Linie, als Dauer darstellt." 

Ganz verschieden ist der Weg, den Klot^. 11, p. 392 f. 5970". 
einschlägt. „Itaque credo ega ^6ij particulam, si originem ac veram 
Tim et potestatem vocis spectamos, non posse alio referri v&A ad 
verbam tlöifm,^ ^üt has particolas (ijSt] et quae inde dactae 
sunt d^ et d«) ad illam originem revocem, me movet cum ipsa forma 
illius vods antiqnissama, qoae est ^^7, tnm etiam signifieatio. Nam 
quom eaparticula, ati recte jam veteres grammatici videmnt» defi- 
nitam certi alicnjas temporis significationem non habeat, quam 
habentverbi cansa.Tocabula vihy ndXaty tont refeiatnr antem ad 
omnia tria tempora , ut illa de bis singulis» prouti comparatus totos 
locus est, adfirmet, facile intelligitnr istam particulam nullam omnino 
per sesG temporis significationem habere, sed tanturamodo cam, 
quam supra p. 397 dixi, temporalem adtiimationem. Ea autem nata 
est ex verbo -^firj, ut hoc jam signiticet particula rjSr]. eum, qui lo- 
quitur, de ea re, de qua sermo est, quasi jam ipso facto 
cognovisset, statuere." „possumus etiam de re praesenti aut 
futura ita statuere, quasi jam ad factam caussam ista referendi^ sit 
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Nam hoc jam saepe dico, ijör; materialem teinporis significationeni 
n^D habere, sed ad actionem pertinere, de qua jam non dubitaiuus, 
quod quasi de ipso facto de ea nobis persuasum est." 

Das grössere Wörterbuch vou Rost tritt der gewöhnlichen An- 
nahme, dass ijöri ein Zeitadverbium sei, entgegen, und nennt es „in 
Wahrheit eine determinative Partikel, die ihrer Zusammen- 
setzung aus ^ und Öij gemäss Zuversicht (rj), die sich auf augenfäl- 
lige Wahrnehmung (ör,) gründet, bezeichnet, und gleich dem schwä- 
cheren Ö»; theils zu Bekräftigung ganzer Sätze, theils zu nachdrück- 
licher Hervorhebung einzelner Begrifle in dem gesammten Gebiete 
der griechischen Literatur ausnehmend häufig gebraucht wird." 

Auf eine directe Widerlegung dieser Ansichten und Etymolo- 
gieen können wir uns hier so wenig wie anderwärts einlassen , wir 
glauben durch eine etymologische Erörterung die Einsicht in den 
Gebrauch der Partikel nicht zu fördern , und wenn wir bekennen, 
dass uns, wie Härtung, in der zweiten Sylbe die Sanskritwurzel diw 
(s. 6ij) zu liegen scheint, so wagen wir doch nicht weiter zu gehen. / ' 
Wenigstens linden wir in dem von Härtung aufgestellten Grund- • 
begriflf nicht die Vorstellung ausgedrückt, die wir unwillkürlich bei 
der Leetüre selbst uns abstrahiren. — Noch weniger scheinen die 
andern Etymologieen der Wahrheit zu entsprechen , und es ist nur 
zu verwundern, dass sich den Urhebern die nahe liegenden Einwürfe 
nicht aufgedrängt haben , warum denn nicht '^6t] , sondern rjöt] ge- 
schrieben , warum nicht ol6a gebraucht wird, oder wiefern sich ijör] 
von ^ 6rj, das ja öfter vorkommt, unterscheide, ob nicht der Ge- 
brauch von ^Örj in der Mitte der Rede eine völlige Abweichung von 
dem Grundbegriff ^ dij, das am Anfang steht, verrathe. — Die Wi- 
derlegung dieser Ansichten wird sich indirect aus dem Folgenden 
ergeben. 

Als Grundbegriff der Partikel ^8t] werden wir das Jetzt mit 
vergleichender Rücksicht auf eine andre Zeit betrachten 
dürfen. So steht denn ^Ötj 

1) wo etwas jetzt (vollendete) Thatsache ist, was zu- 
vor nicht war, oder was man noch nicht erwartete (schon, 
bereits); 2) mitHen'orhebung und Vergegenwärtigung eines 
Momentes und der in ihm stattfindenden Handlung in Verglei- 
chung und im Gegensatz zu einer andern Zeit (jetzt). So 
wie nämlich unser jetzt Ächt bloss die objective, sondern auch die 
subjective Gegenwart bezeichnet, d. i. den Moment, den der Spre- 
chende hervorheben und wie einen gegenwärtigen hinstellen will, 
eben so das griechische ^öi]. — Wir führen zunächst Belege für die 
erste Bedeutung an. 

II. I, 250 f.: TO) ö' ijör] övo filv yeveal ^uqonm di>^()<67t(ov 

« 

» 
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260 : ijSt} yccQ w&f* ifclk nal dgetom» ^ineQ vfiTf 

dfdQdat» iDuChiaa, — Beide Male: schon, jetzt ber^ 

Tollendete Thatsaclie. 

gi^fB — sehon einmal. III, 184: ^6tj xal f^gvyAif «/oifXv^Of. 

205 : ^Stj ya() xal devgo not ^Xv^a ÖTog 'OSvaaevs- 
243. VII, 282 n. 293: »v| ^drj^ reXe^ei. Od, I, 89: fihl fOQ 
tgitoT tGTiv kos bereits ist es das dritte Jahr. 164. 402. 

XX. 90: ovx tquiir]if orag efttftstfKi, aXX* vTrag rjdrj. 94. 
208: ai d' lörj Tf'i^r//Kfi. 309: 'Tjör^ yiui totoj xal oiöa txaara bereits 
bin ich verständig (nicht mehr unmündig, wie bisher). Ot£. XX, 
215. 273. 347. XXI, 284. In allen diesen Stellen kann über die 
aufgestellte Bedentang : schon, bereits (dass etwas jetzt einge- 
treten ist, was vorher nicht war, oder nicht er waitet wurde) gar 
kein Zweifel obwalten. Aesch, Pers. 9. 66. 

603 : ifiol yag ^drj navta ij.iv qtoßov nXia, 

670: tBo%sUa yccQ ^ÖTj xuefit n&tf ^AidA«. 

Sii^h, El. 186 f.: 1^' ijtti fiiv h ntX^^ dtioUXmir» ^ filotOQ 
MXmmoe, 726. — El 370. 1332: X)q. ^ mmwdv^ owj^Og 

Ipfa« T. 1127: — — fjSri rm yrcav xafif^foco 

döviots t* h dyvotQ irtöfta Xafurcvtm liv^d 
Phoen. 1187. 1249. 1336. 

1458: xal laiQf.r' TjSr] yaQ ße negißdXXit tnotos. 
Ärist Ach. 311 : tavru firj toXfiuq Xiym ijucpavü)^ i^ri ngog ^fiäsi 
315. Hierod. I, 30, 3: vvv cJ-i' ifugog tnugtadal hol inrjX'&f, n rira 
^ÖT] itdftm eldes 6Xßi(ßrarov. I, 68, 7. I, 83: nai a(pi, ^Öi] naQuimv' 
aatihoiat — ^X-&€ äXXr^ dyyeXitj. Thuc, I, 8, 2. 3. I, 140, 4. Plato 
Enthyphro 4 B : noggfo nov ijör^ aoqilag iXavvovtog. 5 E: o ml dX- . 
Xoig i]Öri ditov. Ap. 18 C: TtoXvv ^gofov ^Sfj xatiiyogrpiouq. 26 A: 
tovto ßh dfjXoif ijö^ iath das ist (jetzt) bereits klar. 38 C: bgäte 
ydg öri t^f riXtniav, on noggm ijörj itrti roif ßCov, ^OfdfW Sb iyyvg. 
JCetL Gyr. I» 3> 16: dxgtßdS taßtä ye dae kenne ich schon gans 
genaa. 17: td yt idma nandneunp ^ dttQißdS, I, 6, 2. 4. Bist, 
gr. II, 4, 5. Mem. I, 1, 12: fOfthawns iKcev^ ^9tj idii^^iuva M- 
vai. II, I, 7: not* ineaxaxpü) ~; Tsocr. Pgr. 140/141: ilU* 
^diy ßh SiatitgKjpBV. 162: nok'ip ^Örj x^o'i'oy. 

Während wir mit den bisher ang^hrten Stellen anr die Be- 
deutung bestätigen konnten, die, wir dürfen sagen, allgemein aner- 
kannt ist, eine Bedeutung, die so klar und natürlich in die Augen 
springt, dass keine der oben angeführten, hievon abweichenden 
Grundbedeutungen dagegen zur Wahl komnien kann, möchte die 
zweite Bedeutung, die wir in^ih} anerkennen, dass es gebraucht 
wird, um irgend welchen Moment, auch der Vergangenheit und 
Zukunft, als dem Subject gegenwärtigen zu repräsentiren. 
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eher eines Beweises bedürfen. Wie aber dieser Gebrauch en» mit 
dem vorher belegten zusammenhängt und uoter Einer Grundbedeu- 
tung mit ihm siäi begreifen lässt, so ist es nicht selten in dem ein- 
seinen Fall schwer, denseiben bestUDmt 'dieser oder jener Gattung 
zazoweisen. Es erklärt sich aber, wie ^ötj mit 909 und vc^t« sich 
verbinden konnte. • ' 

JX I, 456: ildij fINr äiawoPnf dmia loifof äfivptnt, . • 
mit vergleichender Rftcksicht anf die vorhergehende Zeit, wo Apolfo 
anderes that, betonend was er jetzt thun soll. III, 98: qo^ona» 
dtOHQiv^^pMHu ^dti ^AgysCovg xal TgSas ich denke , dass jetzt (jetzt 
endlich, was zuvor nicht geschehen ist) die Argeier und Troer ihre 
Sache ansfechten werden. Die Sache ist erwünscht und erwartet, 
also ist die Bedeutung: schon, bereits ausgeschlossen. VII, 
401 f.: yvojzov ök — aog rjöri TpcoFGiiy üXe\}f)ov naiQat iq fiirtai dass 
jetzt (bereits, unter Vergleichung mit der früheren Zeit) über die 
Troer Verderben verhängt ist. 

Od. T, .303 : avtaQ iym dal v^a doriv Kutekeyaofiai ^Ötjt 
ich will jetzt hingehen. 

XX, 215: fuiJMum yag ijön Ktiq^mta Öuaam^m. 

315: tl d* ^07] fi aitit ntätfat ftmo/ftta x^x^^f?- 
333: f99 d* Tjdr] toöe Ö^Xof, St' o^ttitt voatifios iat» jetzt 
ist klar, was man znvor nicht bestimmt wosste. XXI, 245 mitHer- 
vorhebnng, Vergegenw&rtignng des Momentes: 

E^4fuexoQ tl^ti to^ov fiBtä jp^alv h<ofia. 
A08ch* Ag« 353 ff«: akX (os enaatos eaitaaBV tvxijs itdXof, 

iv alxiiiaXQjtois TQWHoTg olx^fiaaiv 
vKtovmv tiöij — jetzt (was früher nicht der 
Fall war) wohnen sie. Die Bedeutung: schon, bereits ist ans« 
' geschlossen. — So wird auch ebd. 970 f. : 

ottxv öe tbvxtl Z«vg «TT* ofiffiXHog mxgug 
ohov, tot jjÖT} ypvxos ev Öofiois neXei. 
dep Moment, da die Kälte eintritt, mit fjdij hervorgehoben und ver- 
gegenwärtigt im Gegensatz zu der Zeit, da noch keine Kälte ist. 
Es ist klar, dass rjÖJi nicht in der Üedeutuug ächou, bereite hier 
gebraucht sein kann. 

1577: ^ (f)8yyoq evcpqov ^fxeQag ÖijtTjipÖQov, 
(fattjf äf ijöri ßqwßf xifiaoqovq 

jetzt endlich darf ich^behaupten. Offenbar wird mit vergleichender ' 
Btlcksicht auf eine frühere Zeit der gegenwärtige Moment hervor* 
gehohen. Der Moment tritt für Aegisthos spät geang, längst er- 
sehnt ein, so dass die Bedeutung: schon, bereits ausgeschlossen 
ist. SopJu £1. 814: ^Öq ÖtT fia (tovXeveiv nahv jetzt mass ich 
wieder Sklavin sein, mit Beziehung auf die £rwartang, die sie von 
Orest hegte, er werde sie befreien. 
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1056 f.: — — — — nrcfv yaQ iv Hanots ^ 
TjÖT] ßeßT^HHQ, raii inuiteübtg tTtrj. ' ' ' 

ein Moment der Zukunft ^\ird als gegenwärtig dargestellt: wenn ntin 
die Zeit da sein wird, da du leidest etc. 1070: oti a<f>tv tu ^tv 
in ßofiiav voaeitat. 

1115 f.: — ^ — — to^^ ikäit ^djj iTitqih 

jet£t fieV ich deatlicb. Phil. 15: dkV igyof rjdri (foV jetst hast än 
za bandeln (was bisher nicht der Fall war). 

3Sur, 'Or. 631 ff.: JH j^f* yä^ dnaq. iau 9* 0^ aiy^ k6yov 

KQBiaamp ytpon äv, iari ö* ov aiyrjs Xoyog, 
' \)(). Aiyoiß av '^8rj. — Ich will jetzt sprechen 
(nachdem ich es zuvor nicht gethan habe). Iph. T. 1054 : aov igyov ^dti* 
Phoen. 906 : KXvots r^Ö// rcor ifjuSv ^eamaiiuron jetzt sollst dii 
hören, d. i, ich will niclit länger schweigen. 1586: ofxTmv iuep rjdrf 
Xrye.t lasst nun endlich ab. 1630. Ai^ist. Ach. 539: xdvtf-v&ey jjdij 
Ttdrayo? rco-p d(jniöa)f. Herod. I, 65, 1 : ^irvr^dfeto 6 Kgoiaos—^ 
tovg — AuKtiiaifjLOvlovs tK xay.iui- rt ^irfaKojv 7TEq}evy6t(X5 nal iortas 
ijör} t(S TcoXt^iw y.utvTTSQteyor^ Ttytrfztojv dass sie jetzt (was sie zu- 
vor nicht waren) den Tegeaten im Kriege überlegen seien. I, 67, 1 : 
iv AccKkSaCuon fiöi} 01 ^na^Tu^rat KaxvniiiteQOi zw noXifKa eyayonaav, 
I, 85, 3 : juera da roChro fdj] egpa^ye« tov ndfta %q6vov tijs ^o^lQ mit 
Beztebnng auf die Zeit^ da er nicht gesprochen hatte: Jetzt sprach 
er etc. Thue, I, 3, 2. 4* JPi. Eathyphro 3 £: d& mtatfdäawtM, 
tolft* ^dtf, oirji duoß^mtm, ädißM nl^j iinl» toHg /»amo»f. Ap. 390: 
xal ydg dfu^^öti htav^a jetzt bin ich auf den Punkt gekommen (vo _ 
ich zuvor nicht war). 41 C: xä2 ^dri rov Xolho v xqovov d'&dpatoi daw, 
£s kann nicht davon die Rede sein, dass sie bereits, früher als man 
erwartete, unsterblich seien, sondern es wird hervorgehoben: jetzt 
sind sie unsterblich, und können keinen Tod mehr erleiden. D: dXXd 
fxoi dijXov ^(7ri rovTo, Ott ^Srj te&pdmi — ßeXtiov ijv fiot. Phaedo 87 
Et ccTTo'Aoijihr^s ät rfis rpv^r,? rot ijöri trjp (fvmv t^g daOtvuag im- 
ötiK'pvoi TO (j(Dua dann tr.ite der Moment ein, wo der I.eib seine . 
/ natürliche Schwäche verfathe. Es ist eine subjectiv vurgestelite 
Gegenwart. ^Lcn. Cyr. I, 5, 1 : enel öt öitk\}ojp trfp Tzaiöaiav tavtryp 
ijör] dafiX&ev elg rovs ^qr^f/^ovs, ein vergangener Moment wird als 
gegenwärtig angeschaut. Hist. gr. II, 4, 1 : ol Öa tgiuxorra cüg i^op 
^ÖTi avtoi£ tvQavfBtp ddidSg TtQoeiaov in der Voraussetzung ! dass sie 
jetzt (was znror minder der Fall war) völlig f^eie Hand h^ea. 
4, 6: iwsl dk TTQog ^^egav iy^ynto, xai ^öi^ Matano Znat iMto SKce- 
tnos M tSip ^nhof, III» 3, 4: xqItvv ^6t} ^voptog. Isoer. Pgr. 
12: 

ItQdyßuxtoe noirjuofua tove Xayovs. 100: ftetä de tavt 1^ th^^ ^fidfr 
natrjyoQovmv, Dem, Ol. II, 2: Ötijf xo^i^w, i dfdQBg*j0^9€ßot, to9t'- 
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Bie angeführten Belecfp werden es, wie ich denke, klarmachen, 
dass in nicht wenigen Stellen ^öt] unmöglich Ausdruck eines gegen 
' Erwartong früheren Eintretens (schon, bereits) sein kann, dass 
vielmehr nur in Vergleichung mit einer andern Zeit etwas als jetzt 
(in einem subjectiv vergegenwärtigten, wenn auch an sich 
der Vergangenheit oder Zukunft angebörigen Moment) eingetreten 
oder eiotretencl bezelehnet werden soO , dus aber die beiden Ge« 
brtwcIisveMen von ^öjj darin übereinkommen , dass sie ein Jet^t 
mit vergleichender Rücksieht auf eine andre Zeit ana- 
drücken. 



Es liegen zwei Bedeutungeu von dieser Partikel vor, die eines 
OrtsadTerbinms wo nnd die einer Absichtspartikel ; damit, dass, 
auf dass. Der letetere Gebranch, in den „Untersuchungen über 
die griechischen Modi und die Partikeln mt nnd zur Genüge 
erörtert, soll hier übeigangen werden $ der andre, vorzugsweise bei 
Dichtem sich findend, reicht von der homerischen Zeit bis in die 
$p&tere attische herab. 

Die drtliche Bedeutung wo gehtnaturgemlüs in die verwandte; 
wohin über (wie ^x«r, Ma) oder in: wobei, bei welcher Ge- 
legenheit, oder in wie (ver?!. Nitzsch Erkl. Anmerkungen zur 
Odyssee I, S. 3X9 f.). Wir führen zunächst Belege für die Bedeu- 
tung: wo an. 

II. II, 558: (nijas Ö* äym, vp' \i^i}raloav 'latavto (pdXayytQ. 
V, 360 n. VIII, 456: SdpQ* h "OXv^nov tW^at, Xv a&avdnaf tSoq 
lüxlv. 11,604. V, 479. IX, 441. XI, 807. Orf. 1X^136. Aus 
den Cypria de^tasinos beiPlatoEuthyphrol2A.B.C: iva yäg deo$t 
Ma Kai aMs. Aeach. Prom. 21. 725. 793. 830. 8&ph. Ei. 22. 
865. 935 f.: Mff äga, nuBP ärrie. Fhil. 17. 379. 429, Eur. 
Iph. A. 344. 455. 703. 756. 923. 1491. 1542. Srnd. I, 98» 2: 
tfa aiit^s fh^f^offB tifs x^Q^' 213 : Xm^ mitoS, II, 133. 3. PkOa 
Ap. 17 G: injt t^ermfiff?, ifa vfwh ot noXkxX thtn^^atn. 

. Dass tfa auch für die Richtung wohin scheinbar steht, er- 
sehen wir ans 

Od IV, 820 f.: Tov Ö' d^(piTQOni(o xa\ Se^dta, fii^ ti nä^rimf, 

^ 0 y« t<d9 M ihffi(o X» otxBtat, rj in Trort^. 
YI,- 55 : ii ßovkif, tfu fuf wkUw 0<ut/Ke0 dyavoL 
Mit dieser Bedeutung vertritt es selbst das demonstratire 
dahin. 

• R, X, 126 f.: «AV XofitV hbCpovq 8e npiaoyLt&a nqo TtvXäm 

iv'g)vXdKsa(T' Xfa ydg aq)iT tnfff Qadov ^yege^ea^ai. 
89ph. 0. R. 687 : 0^4«, W ij^ig wohin es mit dir gekommen ist. 
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1311. 1515. Thue. IT, 48, 4: is tfi9 Snulütit, tfow^ to n^ckö^ 
^Qtiiifjo, Ebenso IV, 74, 2. 

Das Wo gränzt ferner an die BedeatoDg: bei velcher Ge- ' 
legenheit, wobei,. oder da, als, wann. 

Od. VI, 27 f. : (Tol yQitOQ axtdov tattVy iva XQV M** «vri " 
imad^m. — Antiph. de chor. §. 9': Im ithf 
avtois — htav&a fxtv. Oder es gränzt an die Bedeutung wie. 

Od, VIII, 313; aXA' o\peü&' tW reo xaütvdttov iv cfiXotr^xi. 
Es intfrpssirt uns indessen hier vornehmlich die Frage, ob 
zwischen der eben dargelegten relativen und wesentlich örtli- 
chen Bedeutung und dorn Gebrauch als Absichtspartikel ein Zu- 
sammenhang stattfindet. Nicht zu verkennen ist, dass ein solcher 
dem Bewusstsein nicht mehr gegenwärtig war, da die unmerklichen 
Uebergänge aus der einen in die andre liedeutung, die wir bei on(aSi 
auch bei <os antreffen, und die es oft zweifelhaft machen, ob die eine 
oder die andre Bedentnng ansnnehmen sei, bei %ra sieb nicht finden. . 
Jener Fall tritt vorzUglieb ein bei Zn^ mit Fntnr. Ind. (ancb Opt. 
mit &9) oder onmq nnd ms uf mit Ooijnnctiv nach den Verben 
des Sorgens, Betreibens n. dgl. (vgl. TTntersnchungen S. 112 f.)» wo 
in manchen Fällen, wie nach einem vorbereitenden ovtoog, die Par- 
tikeln oinas und (oq am natürlichsten als Kelativ-Adverbien der Alt 
und Weise, wie etwas geschehen wird und geschehen kann, betrach- 
tet ^?erden. "Wenn sieh onwq mit Futur. Ind. oder on(og äv und oSs 
a» mit Conjunctiv nur daraus erklären lassen, dass hier die relative 
Bedeutung wie fühlbar blieb, so dass das Futur hier aus eben dem 
Grnnde steht, wie in den Relativsätzen (namentlich z.B. ot<ö xqotko 
statt on&>g Thuc, I, 107. TV, 128. VI, 11 ; Untersuchungen S.91), 
wenn die Construction mit av und Coj^j. (= Setzung eines wirklich 
Werdenden) nach oTnni uud wi ebenfalls die relative Bedeutung 
wie voraussetzt, and ans der Verwandtschaft , di^zwischen dem 
CuDjunctiv mit ä9 nnd dem Fntnr stattfindet, sieb erklärt, so bietet 
sich für die Brscbeinung, dass ha ebenjs^ wenig mit dem Cotgnnctir 
nnd mß (vgl. KhU II, p. 630) als mit dem Fntnr (vergl. Moudey 
gegen Brunck zu Enrip. Baccbae 1380) vorkommt, keine andre £r- 
klämng dar, als dass bei dieser Partikel ein Zusammenhang zwi- 
schen dem relativen Gebrauch und dem Gebrauch als Absicbts* 
Partikel in dem Bewusstsein der Griechen nicht stattfand. 

Andrerseits müssen wir nichts desto weniger eine ursprüng- 
liche Verbindung zwischen beiden Bedeutungen und zwar die Ent- 
wicklung des Gebrauchs als Absichtspartikel aus dem relativen 
Gebrauch schon darum annehmen, weil eben die relative Con-- 
struction im Griechischen (wie im Lateinischen) überhaupt zum 
Aubdi uck der Absicht verwendet ward, und die nnterordnende, sub- 
junctive Construction aus der mein iiubaeiiich vtrküüpfenden, con- 
jnnctiven hervorgieng. 
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Kai. 

Die Bedeutung dieser Partikel kaon am und 'für sich keinem 
Zweifel unterliegen; sie bedarf nur einer klaren Präcisirang. Es 
wird durch dieselbe das Hinzukommen eines neuen, aber 
unter den gleichen Gesichtspunkt fallenden, oder doch 
nicht als verschieden auf^efassten Momentes bezeichnet. 
Unter diesem Begriff ist die doppelte Bedeutung: sowohl und, wie 
auch zusammengefasst. Das unter gleichem Gesichtspunkt hinzu- 
gefiigteNeue kann tbeils ein ganzer Gedanke, theils ein einzel- 
ner Begriff sein. 

Das Gebiet der Partikel gräazt einerseits an öe, andrerseits an 
W an. Ton der ersten Partikel nnterseliddet nch nai, sofern durch 
nai ein WeUeree nater gleicliem Gesichtsptinkt, darch de 
ein Weiteres als ein Verschiedenes, Anderes angereiht wird. 
.Der ünterschied von fs wird sich uns vollständiger erst bei ErOrte* 
rung dieser Partikel ergeben; vorläufig können wir ihn dahin flziren,- 
dass Kai ein Neues zwar unter gleichem Gesichtspunkt, doch nehc 
äosserlich hinzufüge, während r« das innerlich Verbundene und 
Zosammengebörige bezeichne* Der Begriff von xa» ist darum der 
weitere, allgemeinere, der von te der speziellere. Darnm kann in 
vielen Fällen xic/ stehen, wo m das Präcisere wäre» aber nicht um« 
gekehrt. 

1. Die einfache Hinzufügnng eines Neuen, GUicheo 
oder doch vom Vorhergehenden nicht Unterschiedenen = und 
kann in Beziehung a) auf einxelne Begriffe und Wörter oder 
b) auf vollständige Gedanken und Sätze stattfinden. In beiden 
Beziehungen erstreckt sich der Gebrauch von ntU durch alle Perio- 
den der frriechischen Literatur. 

a) Einzeln e Begriffe sind verbunden ; 11,1,9: /Irtovs nal 

/liog viog. 31: icrzor inotxoi^^^V^ ^^'^1' ^f^^* ^^X^S I» - 

88. II, 49. 413. 421. 422 fünf gleichgestellte Prädicate, das zweite 
und dritte mit nal — mi, das vierte nnd fünfte mit ts — re ange- 
■ fügt, m, 264. 266. Od. I, 92. UO: ohov xai vÖooq. 112: viCov 
mi TtQozi^tT. 159: m^agis xal doiÖij. XX, 130: «vyf xal tr/«^. 138: 
Koltoto xal virpov. 141: iv Ximgotm naliv Qi^ytam» Ae9eh, Ptom, 
33: 6övQfAovg Hai ydovs. 36. 42: vtjXijs xal ^Qd(Tove «AeW. Ag. 5., 
Saph. El. 12: o/taifuov nal wm/ritn^^ 13: ^ye^ica in/^hnaa mit«- 
0q»puva(9. 15: XHiitfw HvAad?. 60. 71. III. JESwr. £L 32. 
803. 806: t)^0<i«99 wtL tri, Phoen. 24. Berod, 1, 1, 1. I , 2 , 3. 
I, 4, 4 : 1^9 jiatrjv xal tä ivotxeofta i&fea ßdgßaQU — trjv Evgmmiw 
mkto'EkXnviKot. 2%iM.I,6,3. I, PZafo Euthyphro 2 B: 

fiog — xal dyiKOQ. tnavotqi'ia xal ov narv t^hnof. 3 A: nXtCatnop 
Mti iktylouof itfaMv. 4 E: sre^l «ßf — tmi oaCm « wü ibo* 
aUAUU,|riMh.rKtiUta. lO 
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olm. Ap. 21 £. 22 C: qivati tm m\ Movcititovtss — ^nofUKfMQ 
xal xQrja/ju^oi. 23 B. JCen, Oyr. I, 3, 1. 2. B. 4. Tsoer. Pgr. 1. 

Eine besondere Erwähnung verdient der Gebrauch von »cf*, 
auch te xai^ nach noXkoi, noXXd, wo didsds nleht mit dem folgtuden 
Adjectiv gleich gestellt ist, und nicbt mit letzterem die gleiche, 
coordinirte Beziehaog hat zu dem Substantiv, sondeni eine nlliiere 
Bestimmong eben zn dem (mit oder ohne Substantiv) folgenden ad-^ 
jectivischen Nomen ist. Berod, 1, 31, 1 : noXkä r« nal If^ßta, Htue. 
I, 6, 4 : noXXä äv xal äXXa tig dnoSet^eiB. JPi, Ap. 22 P: tovtovß 
de y ^dfi ^tt tVQi^aoifti itoXXu k(Ü y.aXä ematafievovg VOn ihnen War 
ich überzeugt, dass sie viel Treffliches (nicht vieles und darunter 
auch Treffliches) wussten. 28 A:*« noXXovs xal aXXovg nal dya- 
6ovs ärdgag ^Qrjy.tr. Es sind noXXovg und «^'a^ot;? nicht coordinirte, 
in gleicher Weise zn ävdgag zu beziehende Attribute, sondern noX' 
Xovg »eliört als Attribut zu dem Begriff dya^ovg äyÖQag. p. 38 E : 
noXXu xal dvu^ia i^ov» Prot. 314 C: yjrl nXlot 7rri}Xoi xal (Jo(poL 
-Xm. Cyr. VII, 1,11: noXXd te xai dyaüd = viel Gutes. Mein. II, 
9, 6 : cTV'veMg avT€p noXXd Kai novriqd. Hist. gr. II , 4 , 40 : noV^/k 
xai alaxQa Trenoiijx&ts. Ihr habt viel Schändliches gethan. 

b) Ebenso verbindet xai Sätze unter gleichem Gesichtspunkt 
mit einander, verkürzte und unvoiiständige , die gewisse Redetheile 
mit einander gemein haben, wie vollständige, und zwar ebensowohl 
solche, in welchen die Rede genz von Iseuem anhebt, als solche, die 
nur das Begonnene fortsetzen. Wir stellen diese , ohne weiter zu 
nntmeheiden, znsammen. Ü. 1, 15, 33. 71. 73. 76. 

78 t*t — ' — — — OS fiiya ndvtiDV 

mit Aufhebung der relativen Oon&troction einen selbstftndigen Satz 
beginnend. I, 92. II, 245. Od, I, 3. 89. 121. 122. Bemerkens- 
verth ist för Börner, dass er Ka/ancb im Nachsatz gebraucht. 
H, I, 493 f.: jiXX 8u ^ i* in xoto dwtlkitatij yewt 

ml t6t9 nQOi'OXvfMOf ffff» 0»ol tUh iome, 
V, 897 f.: tl U tw ii äXXov ya ^90f yhfv «fo* a^lM<HS, 

am/ x«9 ^ ftdkat ivi^gugog Ov^afM»m»f , . 
Vni, 68 f.: iftos 6* TjeXiog ijieaov c^an^^ ißqußißifitu, 
und tote 8^ xQ^^f^ nttii^Q Mt€U9a xäXana, 
Od X, 144 ff. : dxr 8te dij t^to» fftoQ ÜhMnofMc WW "Hth, 

nal t6t' iyih ^tot. — X, 166 £ 187 £ 

ilwA. From. 13 : — — — iftoXtj 

51 : epooxa totads xo^dh dfremeZf Sj^ — 57. 
.Pers. 377; inü d« ^yyoq rjXiov y«Te'qp^ffo 
Ma ktitk, 382. 384. 
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Ag. 8. — iieivorliebeud — und zwar: Aesch. Prom. 728: 

8^ El 100. 117. 264 330. 344. 383. 680. 

383 f.: OfjKOc %dUa»a' wA tifüs ßgoi&f lojaw 

907: }ta2 Hh ^* ofiokK ntä tdt* ^mtünafim. 
910: nifA fth itit S^gaaa ebenfalls seilet selbetin^ge 
Sfttze. — Et^. Med. 22. 60. 74. Phoen. 20. IpL T. 16. 24. 53. 

EL 786 f.: Ktd taW aß i^yogsve nal x^QOS ^ctßmf 

TiaQfjyBv ^;fiäg — . 794. Hei^od. I, 1, 4 Acc. c. lof. 
dorch xal verbanden. Desgl. I, 2, 1. I, 3, 2. I, 4, 3. Dagegen I, 
12, 1 n. 2 ganz selbständige Sätze beginnend. Thuc. I, 2, 3. I, 4. 
T, 5, 1. 8. I, 6, 2. I, 14, 3. PL Euthyphro 2 C: ixittos ydg , 
q)aatv, olös, tha rgoTtov ot yioi öiacp-^eigovron xal xCveq ot ^((rq^'&f iQov- 
T«5 avtovg. xai nifövj>evei ao(p6g ng ehai' xal trjv i/irjv dfiadtav xati- 
d<ov — igj[etai xatr/yogi^Giaf fiov maneg noog /iTjfe^a, ngos rrjr noXif' 
nal (paif6ta{ fiot tdSt noXmxwv fiowg ägx^^^^^ og&<Sg. 3 A. B. Ap. 
20 D. 21 A. 22 C. 23 B. D. 24 A. JTm. Cyr. I, 3, 1. 2. 5 nnd 
8 Acc. c. Inf. 10. 11. 18. liibt. gr. II, 4, 24: Kai etkofto dexa, ha 
ÜKh 9vA^$. KaX ol fikt tgtaKovra ^EXevatfäde dn^X&ov. Isoer, Pgr. 
& 40. 7a 97. 139. 167. i>m. Ol. 1, 10. . 

c) o. Wenn ein neuer, 4em Vorhergehenden entepreohender 
Pin&t beeonders hervorgehoben Verden soll, eteht uni dif. 

XV, 251. Od, IX, 496: xal &^ ^Ofuf. X, 30. Aesek Prom. 54.. 

Prom. 75: xal Stj nengocxtat tovgyov ov fiuxgoj ^r^oro). 
Soph. El. 317. 558. 892. 1436. 1464. JEur, Or. 1 lOS! 1189. 1215. 
Phoen. 388. Berod. I» 66, 2. Vn, 14, 1. IH. Ap. 21 A. 41 B: 
»sA di7 fUyiarof, 

Hervormheben ist noch, daas tuti steht, am die Folge zu be» 
zeichnoD. 

Soph» El. 1207: neid'ov Xiyorji, xovx afiagtrjrrpi notL 
JEur» Phoeu. 19 f.: d ydg reÄfiijae.tg naiö' djioy.rty&i a 6 <pvs 

xal nag aog ohog ßijaetai Öi tußatog, 
El. 224 : Mttvaa äxovaov nal tax ovk äXXtxtg tgeig, 
ß. Soll ein neues, besonders bemerkenswerthe», anffal* 
lendes, auch wohl widersprechendes Moment hinzugefügt VW^ 
den, so geschieht es mit naloltos, xolovceiy am häufigsten aaltnika • 
K nnd swar, anmal (raweilen: obschon). 
*ScplL El. 613 : fn^ totavta wno9amf Hfl^um 

nal tuSta t^hM/Stogi — Borod. 1, 147, 2 : ovroi 
Tf^LQ fMvfOi %afm9 od« d^vo» *AmetO!6gia nal ovtot nata q)6fov tufä 
anil^tv. PI de rep. IH, 404 B : nh^a ydg, ou inl ütgateiag h xaXs 
tiSf ^gmtvp iandaaaw cvts lx^<nv avtovs iottä ual ravta (obscbon 
si» ete.) M Mdnti h 'E^iiifmon^ dno^ Oyr. II, 2, 16; 

10» 
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nd&ioj, xai ta^a (isomal), t<pn, wiw nMpuw ina T«p yihoiu, 
3y 9. Aoab. II , 5 , 21 : äpaixdn^ xoi h dva^Kiß ixofump wfA wkm 

p Schon obeD unter 5) liaben wir FftUe Mifgeffthft, da m» 
ein weiteres Moment = undzwar hiozufugt, daa durch ye beson-» 
den benrorgehoben wird, ein Gebrauch, der namentlich da statt- 
findet, wo ein Anderer die Rede aafnimmt und fortsetzt Dass aook 
ohne ya das xaCy jedoch mit dem bestätigenden und steigernden puxXa 
verbunden, in diesem Sinne stehen kann, mögen folgende Stellen 
7Pv2en. PL Euthyphro 14 C: Ovxnvv ro ^v^if öoDQtta&aC idn rotg 
K>iOL.i , x6 ö' evj(eaüai altetv tovg ■^eov's; Kai fjuxXa, SoiHQat&s, 
Ausser der Antwort, inmitten der Rede: J[en. Cyr. V, 1, II: xai • 
mtku Haxof vo/M^ovrag (= Kaineg). VII, 2, 18: inei i.uvioi tyjca xori 
/itaÄ' utona iuov TTOioüvtog x. x. X. VIII, 3, 38: «wog (JKUUtOiV k«1 
aniigedv aut /u.aAa fim^ov yißöio'p. 

ö. Obwohl Hat, sofern es ein Weiteres hiozufügt, eigeaU 
lieh (wie f4) ein vorangehendes Glied voraussetzt, so steht doch 
anch wi — nuC (wie ti — t<)> nm eine gegenseitige Verbin-> 
dang eweier Begriffe oder Gedanken anssndrücken» so dass bei 
dem ersten Glied auf ein folgendes, bei dem zweiten auf das erste 
hingewiesen wird. Es steht abo xtU anch bei dem ersten Glied nur 
sofern dieses ebenso gnt wie das zweite als das hincokommende be* 
trachtet werden kann. 

.Am^ VII c. Th. 10: — — — xai tot iXKttnori Su 

tjßTjg cbifjuxiae nul tof itiißa9 Tff^&f^ 

Ag. 97 : oTi xai Övratof xai difue tlneif. 

Soph. El. 522 : xadvßg^tovaa xal cre xal ta aä. 
622: xai tufi' tnr] yai raoya räud. JCur. Iph. A. 848: xüfits y.al fr«. 
PI Ephr. 5 

^eia fiegl noXXov inoiovtxrpf eldevai xai fvv — fia-drjt^g drj yeyova aoe- 
p. 5 0: xal dXXog nov xal 6 MeXrjtog ovtog unter andern nament- 
lich, p. 7 D : xal iyü) xal crv xal oi äXXoi ai>i)(jajnoi napteg. E. Ap. 
21 E. 22 D. 23 Ii. 25 Ii. 27 D. Xen. Cyr. I, 3, 1. 2. 4. Isoer. 
Pgr. 0« 20. 27. 35. 46. 54. 64. 121: ov xai ioi> noXifiov xv^iog iya- 
mo, xal triv eigijvTif enQvtdfwat^ wü »<fff naqonm nqaypuitm im- 

«. JKol erseheint mit di verbanden, sofern ein Nenes ebenso- ' 
wohl als Gleichartiges an^efasst ond angmiht werden kaim, wie 

als Verschiedenes. •/ 
Bei Homer steht iwl di. beisammen: 
IL 112 ff.: ^ — — t6v u wyeovai xal äXXoi' 

wl d* HnXevg tovfvf f ^uq^ (h wimfd^ 
tggiy drfißoX^aat. — 
Mit atvfUvQi xai «Um ist xai ^^U^O«^ ^iv^famgleiok- 
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artig, andrerseits aber anch als ein Spezielles, Hervorgehobenes 
von ihm verschieden. Aehnlich 172 f.: ovrog yixQ dtj ap^aei ivxp^- 
' fiidae *Axatovg xal d* avrog ov ^nov dfrjaBtai. 373 flf.: eiirefief fjLv^ov 
— xai 6h roö* elnefievui nvxtvov Snog. 393 f. : TQdiBg ya ndkoftat , Kai 
6e Toö' ^Koyfiv elnetj tnog. ■'- • - - • . ' ■ ■ . 

Dagegen im Attischen wird de dem betonten neuen und ver- 
schiedenen Begriff nachgesetzt. Aesch. Prom. 973 : xal ae 6* h 
tovtotg Xiya). Pers. 153. 546: xdyoj 6e. Thuc. I, 132, ^'.^Envr&d- 
vovTO 6e xai ig tovg "EXXr^vag izQuaatir tt avrov, xai jjv de ovtcog. Da 
der zweite Satz durch xai und durch 8e mit dem ersten verbunden 
werden konnte, so können nach griechischer Gewohnheit beide mög- 
liche Constructionen vereinigt werden. Ebenso Ii, 36: dixatov yag 
avtoTg xai ngenov de afia. IV, 24, 2: xai avroi öe. PL Ap. 19 E: 
xai 'Inmag Öe einerseits mit dem vorhergehenden Namen gleichstel- 
lend, andrerseits davon unterscheidend und heraushebend. Crito 
51 A : idv ae imx^tQcoiJ-BP Tjfieig anoXXvnat — xai av 6e — imx^iQ^- 
aetg dnaTToXXvmi , einerseits gleichstellend, andrerseits unterschei- 
. dend und heraushebend. — Besonders J^öpÄon liebt diese doppelte 
Verbindung. Cyr. I, 1, 2: hevoovfiev oti ägx^^'^^S etat xai ol 
ßovxoXot rojv ßocSv xai oi i7i7io<fOQßoi r<Sv 'InnoDV xai irdyreg Öe ol xa- 
Xovtievoi vopieTg (wr dv imataroSai ^(6m tlxorcog dv dgxovteg tovrojt 
fOfuZoifto. 4: xai rdXXa Öe t&n]. xai dXXmv Öe. I, 2, 10: xai tfiv 
xpvxTjv öe. 11: xai Sxpop öe. 13: xai al dgxai öe. 14: xai 'dafdrov 
Öe. ißixaivvp öehi. 1,3,9. Mem. I, 2, 21. 62. ' 

^. "Wie überhaupt das Wort von weiterer Begrifisspliäre für 
dasjenige stehen kann, dessen engere Sphäre innerhalb jene weitere 
fällt (z. B. ovrog für o<5e, og für ooug), so steht auch xai' nicht selten, 
wo te die präcisere Verbindung wäre (s. unter re). Schon oben bei 
den Belegen für xai = und musste sich diess aufdrängen; indessen 
wollen wir unter Verweisung auf die entsprechenden Beispiele von 
te auf folgende Stellen namentlich aufmerksam machen: //. II, 49: 
Zrp>i xai dXXoig d&ardroiaiv. VI, 268: aifiau xai Xv&q(ü. 448 f.: 
*IXiog Iqi] xai Ugiafiog xai Xaog ivfifieXim ngidfioio. Od. I, 159: 
xidagig xai doiÖjj. XX. 138: xoitoio xai vmov. 

153 f.: — — — — — tai öe vö(OQ ^ 
egx^ade xgtjnivöe xai otaere •däuaov lovaai. ^ 
XXI, 24 : tti Öjj ot xai Ineita cpopog xai ßoTga yevovro. 
Aesch. Prom. 33. Soph. El. 12. Eur. El. 645: ixe{pt]v tovöe u. 
803 f. Plato Ap. 24 D : iixe ehdyetg xai xattjyoQeig. ^ Namentlich 
kommt im Attischen xat so vor in der Verbindung xaXog xdyae6g. 

2. a) Wir haben als eine Modifikation der Grundbedeutung 
diejenige hervorgehoben, wonach Hat ganz unserem auch nach sei- 
nen mannichfachen Anwendungen gleichkommt, bald ein Neues, 
dem Vorhergehenden Entsprechendes hinzufügt, bald mit Bezug auf 
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ein in Gedanken vorschwebendes Anderes und AUgenMiaM eioBiB^ 
zelnes mit Steigerung hervorhebt = sogar, selbstt od« ano& 
nnr. I, 29: ngtv fU9 mtl yijQas (butow eher wird 90gu das Al- 
ter sie erreicheo. Xa^gehOrt nicht ta yffgac, Bondern m dem gu^ 
2ea Satz, und es ist lud zoiiäohst mit m Terlnodem 

91 f.: dn$Q yt^ tM ^ikof yB lud avt^/uxg wsw^ 
ukXd te Kai fiBtoma^ev Ijjfi« xotov. 
wenni er auch fär den Augenblick den Groll unterdrückt, so hegt er 
ihn doch, und zwar auch für die Folgezeit. 109: Kail fih auch jetzt 
(d. 1. wie immeiv 107). 140: xat avrig auch ein andres Mal. 212: 
to de nal tBxtUa^thw iatcu das wird auch (wie ich es sage) iu £r- 
fullong gehen. 

213 : xai not^ roi t^Jig rofjifa Traq&aa&xat dykaa ÖCüQUf 
selbst dreimal so viel, indem xa{ zu tolg toatm gehört, 325: to ol 
Ka\ Qiyiov eatat das wird ihm nocii sciirecklicher sein. 653 : xci XtV/t 
steigernd. 590: ual aXXot auch sonst. VIII, 470 und XXII, 235: 
xal ßaXXoy auch melir noch; xat bteigemd. Od. I, lü; tlne Kai ri^ly, 
35 : m ^ou vvv ein einzelner Fall als entsprechender Beleg für die 
vorangehende allgemeine Behauptung.. 46: ital AiSj/rsteigeind: aaeh 
sehr, ganz wobL 47: MXwto ttal äXX^. 58: sol mamfi» auch 
nnr den Rancb. 390: nai Mf idiko^u idk wQnsohte diess anch 
(allerdings). XX, 45 : nuA jutt tk te xe^«/on nM90* hat^, 

52 s äiiX* £UfO) ae xal virvo«* doßhi nai %h ffvKttOGm» 

Beide Male gehört xaC nicht bloss zu dem einzelnen Begrifif, sondern 
zn dem gsnzen Satz. Auch XXI, 29: intvta de necpve nal avtov 
muss man mt zu dem Praedicat «e^M ziehen. XXI, 87: xai £kXnQ 

ohnehin schon. 

AiMch, Prom. 59 : Öbivoq yaQ evQeTv Ka| dfiTjxävoDV noQOvg, 
61 : Hccl ti]vöe vv-p ndgnaaov «agpaAöig. 
197: dXyetva uh ßoi (äXXa te) nal Xeyeiv iath tdöe, 
sogar auszusprechen schmerzlich. 298: xai av. Soph. El. 62: xat 
rovq (Toq)Ovg sogar die Weisen. 65: xdfi. 309: noXXij *at dvdyxjj 
xdnitr,öevui' xanu. 314; xdv iyoj. 332: xdftavtijf, 593: alaxQ<:og 5* 
iäfiteQ nal XeyQQ wenn du es auch nur aussprichst lJur, £1. 1057: 
Ml t9f ye auch jetzt., 1291 : ndfioL 1292 : xal aoL Iph. T. 38 : xai 
n^hi 511: »djuo/. 514: xdyii. Med. 42. 64. 81. 91. — Her^, 1, 
I, 1. I, 2» 2. r, 8, 1. 3: wl ^ oM. h 9, 2. Thuc. I, 2» 3. I, 
8, 2. I> 9, 1 : Uyavm dh ttoL I> 14, 1 : tpaitmu keu raüm sroUafe 

fiaxQots. xül Tovriov. 1,71, 2: noXXrjg xal t^g imtexv^^f^^ J** 
74, 2. PL Ephr. 2 A. D. 3 0. D. 5 B: ml ifie nyo^, E: 5 xai 
&kXon «Ifof. 7 B: nal n6Xenov. 7 E : ta9w nal quXoifai. 14 B: 
xat SXfyov tot ngdtegof efnov (auch) schon knrs verhin habe ich dir 
gesagt Ap. 2ZQivalyaQ o^si denn aaeh diese — aai oj jrwvM^-^ 
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Mt) WSU«<^iRKii»ff«l>^ 24 E. 28 A»B: Kröv ml cr/Mx^^y o(pcX^ 
iaw wer auch aar etwas nutz ist JSnu Cyr. I» 3, 3; imkI I9üf unrov 
gmdnf es war eine Selteobeit» eio Pferd aocb nur za sehen. 5: «tti 
av — undü». 16; xa2 äXkoie. II, 2, 10: xal ^x^«^ auch nur 
mit weniger Zukost. III, 1, 18: xal era ävdga auch ein Einzelner. 
III, 2, 26: xal fvv — ooot x«i ttÄ.A.og nlsTatov fhjjroTB (ÖODxa. 
Hist. gr. I, 6, II: xal apev rov inahovg ^OLVfid^Btv. Mem. I, l, 1 : 
<xdix«i ^6 mi I, 2, 22: oe<» 6« xo/. Pgr. 28. 66. 73: xal 

jUiEAAoy sogar mehr. 

b) Einige Fälle verdienen besonders erwähnt zu werden. 

«. Kai avroe kommt tlitil:. in dem Sinn vor: auch selbst, 
auch von selbst, ohne fremde Ursache, Veranlassung, 
Erinnerung, theils in dem Sinn von: auch Er, et fpse, eben* 
falls. Ersteres; JL I, 677: xal avfQ nt^j loaovari. 
Od. 1,33: — — — — — olÖEKaiavtol 

ag}^aiv dxaa&ttXi'Qatv vneg hoqov äkye l%ov<n9. 
PI £phr. 6 B : oi ye ntä tedtol 6pMXoyovfiBf. Ap. 19 G: i»Qätt nmk 
a^i. 31 B: ogaze na^a^oi. Das Zweite flodet statt: Thtto. 
I, 72, 2 : $q)aaa9 ßqvi$vta&m x«l ahoi ig %h n^Jj^og «hwf üntXf, 
JSgn, Cyr. I> 3, 3: Srnng xa2 oMq M^h nog^vsadm. 

ß, Iii der YerbinduDg von <l im{, iaw yai gehört xat natürlich 
Sil dem Bediiigiiiigssatz, in welchen xat angenommen ist wenn 
«elbst, wenn sogar; in der Verbindung von xai (k«0 und xal 
idv (x«f) -gehört xa* zum Nachsatz : anch (selbst), wenn. Zuweilen 
Aber verschwindet-der Unterschied. 

IL V, 410: «p yvf Tvöeidijs, ü xal fidXa xagtegog iatt^ 

Od. VI, 313. VII, 194. 

Med. 74 f.: K<ü tavt 'I<xa<ov naldag i^ai>e^etat 

naaxovrag, ei xal ijltjtqI Öia<fiOQaP syst j 
JPL Ephr. 4 D : <d« — ovöh ov ngayyia, et ml dnoüdvoi. 

Dagegen xal ei: 
M, IV, 347: viff de <pCkoK % o^ooDre, xal ü öiw frigjtn *Äffaä9 
ifuimv ngondgot&6 ^axoi'ato frjXeX xalncß. 
d. i. xal toöa Öij (piXms dv ogfn — tl — /la'xotffo. V, 361. JSfii^ 
b. gl. II, 4, 26: mmä dfift^t ww9q ivpanSutpe^sm» ^ xed %l ftfoc 
tl», UnnikM» Mnfretu selbst in dem Fall, wenn sie Fremde sein 

siÄlteo. c 

y. In manchen Fällen steht das einfache xal anch im Smne von 
x«*?r«^ mitParticip. Od. IX, 18: xfU ijro'ir^oai ÄD/ttata: raw^i». Xen. 
Cyr. V, 1, 11: xai t^dla xaxof jofutvrtag obwohl sie es für ein 
grosses Ungl&di hielten. Mem. II, 3, 19: xai jkoAv dieoviSce wenn 

sie auch weit von einander entfernt «ind. 

d. Zu besonderer Hervorhebung eines Gegenstandes oder Mo- 
dient mi. öi tmL lür. 1, 1, 1 ; tj «« «Uj iaaatuviaa&ai xai 
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^^vfonea. 1,8, 1. I, 29, 1. T, 30, 1. I, 31, 2. T, 75, 1. I,. 
82, 1. PL Ephr. 2 D. 6 C. 15 £. Ap. 18 A. 26 D: xal 1^ ntA 
oi f«oi taüta wa^ iftoif nap&dfwaiv, Prot 345 E. 348 E. 

e. KÖU, auch, gehört in vielen Fällen nicht za dem einzelnen 
Worte, vor welchem es steht, sondern zu dem ganzen Satz, den es 
als dem Vorangehenden entsprechend bezeichnet. Zunächst in 
Behauptungssätzen. IL I, 204: to öl y~a\ TtXita&ai 6i<ü. 212 
und IT, 257, auch Od. II, 187: to 8b kuI ttzBleaiierov iotcu wad 
4€Dn auch so vollendet werden wird, wie ich es sage. 

II. VII, 214: TOT Öh xai ^Ai^y^ioi niy iyij^eov doogotorft^. 
Es gehört k«i oüenbar nicht zu 'AgyeTotf sondern zu dem ganzen 
Satze, namentlich zu dem Prädicat. PL Prot. 329 B: nQmayoQag 
6^ oöt Uapog fitif fiangovs X6yovs K«t xaXovs üattf — inafos x«i 
i^my^ele ttnoxQ(faa&ui natu ßgaxv. Es ist deotlich, dM Smp^g 
xol dem heofos tdt correspondirt: Pcotagoras Uli aber auch ge- 
edbickt» «af Fragen kurz «a antworten. 

Ferner in Fragen. IL IT, 229? IfSuiud %fivwif ittMwi 

Od, 1, 158 V. 389 : ^ xa/ lioi n/aaifffBm «irät du mir wohl ancb 
sfimen? Aesek, Ag. 1362. Enm. 424: 

7/ y.al toiavtae T(wd' intggoilßts tpvyasi 

Soph» £1. 663 f.: i} xai Säftagta tijvd* imixa^cDf xvg(3 

xa/fovi ^ PL Prot. 330 A. JOtn. Gyr.1, 3, 6: 

Mcht selten ist rig xai, x( xa( oder ffoto^, n<ag etc. wuL Aßßch, 
Pers. 296: r(ya dt y.m nfn^ijaoner; Ag, 278: 

noCov y^QOVOV Öt y.al TTtTTogthirat tto'Ak?; 
Pers. 721 : ndjg öt xal argaros toaoaöe neiog rjrvdBV nagaf; 
Her. I, 11, 5: <ipf Qe dnovaix) teco xal tQoitda imj[tiiQP,(TOHBV avtm. PL 
Ephr. 3 A : kul (iol Xtyt , xi xai noiovifxa cpT^m 8ta(f!^8tgBiv tovq 
fiovQi 6 B: TL yag xai q^r^aofitp — ; Phaedo t>i E; li fug u* ug xui 
freio» äXXtt — ; JCen. h. gr. IIX, 3, 11; tikoe avtov ijgono xl xal 
ßovXonefog ta0ra ngdttot, waa er denn nur bei dieeemtrotemelunen 
beabiichtige. Anab. V, 8, 2: jrofT xal ^iniU^. Mem.I,2f27* Uocr* 
Pgr.160. 

Bänfig findet sieh das an dem ganaen Sata gehörige ntU in 
ememRelativsatz, um anzadenten, daBsderGedaäedeeRelatür- 
Satzes in Uebereinstimmong stehe mit 'dem Vbrhergehendeii, der 
Inhalt des einen Satzes dem andern entspreche. 

II, I, 249 : tov nai dno yXmaaiji ftiXtiog ykvxtcDf getf avlhq, 
von dessen Zunge auch die Rede süsser als Honig floss ; dem Vor- 
hergehenden: riövtnriqy ktyvg ayogr^t^g entsprechend. II, 239 f.: os 
xat yvf Ax^kfla — ^rtfiTjaev der übrigen Schilderung Agamemnon's 
entsprechend. Aesch, Ag. 848 : ora> öe xai Öel cf^agpLaxoiv nmmtmf. 
8oph. El 55; S xm\ JEur, Phoen. 154; o mi öiöm» lai oxe^wa' 
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oQ&(3s ^Boi. Her. I, 11, 3: o^bv neg xai. Thuc. I, 140, 2: dtomg 
xtti 143: alansQ xal ifavfiäxijaav. PI. Ephr. 4 1): oneg ovv xai 
ina^or. 7E: ittgl u xai dfi<ft(Tßr]tovfTeg. 14B: a 6^ nai. Ap. 19 A: 
i ÖT] xa(. 27 D: ^9 Öri xal Xeyovxai. 41 A: oineg xal Xtyoriai. 
J[en. Mera. 1 , 2,31: <ai> drj xai iniaet top ZmHgdtT] 6 Kgniag, 
flotrte xai', otB t(Df rgiäxorta ojv rofio^etTjs /jietu XagixXsovg eyhero, 
dnefitrjficrevGev avTcu x. r. X. 

Ebenso ist das zu dem ganzen Gedanken gehörige xa/in Con- 
junctionalsätze verflochten. 

Od. XX, 156: dXXd ytdV fjgi viorrat, inel xal numv kogir^. 
Soph. Phil. 380: imtSTj xal Xfytts ^gauvaro^ojf. PL Prot. 361 E: 
intl xal negl cov ngog noXXovg Öfj tlgr^xa. Euthvphro 12 E: UeigiS 
ÖT] xal (TV ißh ovTö) dtdd^ai, To noTov fiegog tov Ötxai'ov omov eariv, 
ha xal M^XiJto) XfyojfiEv. Es gehört ha xai eng zusammen : damit 
wir dann auch etc. p. 22 A. Xen. Cyr. I, 5, 13: 'AXXd ^aggovrres 
ogtimfia&a , inetÖi) xal ixnoöcor iipiXp ytyevrjrai ro Öo^ai rcSf dXXotg^mf 
d6i'xa)s i<f {eu&ai. Meni. I, 2, 31 s. o. 

f. Bei Vergleichungen kann xai, um das gegenseitige Ent- 
sprechen zu bezeichnen, in beiden zur Vergleichung dienenden 
Sätzen stehen, oder, wenn die Gleichheit in dem einen Satze durch 
6 avTog, ofioiog u. dgl. ausgedrückt ist, steht es (nach nnsrem 
Sprachgebrauch überflüssig) wenigstens in dem Relativsatz. Herod. 
VII, 14, 2: oSs xal jueyag xal noXXog iyivto iv oXiyco xCoVo), ovrco xai 
Taneifog om'acD xard luxog e<Teai. VII, 15, 3: irnnTr^aBrai xal aol 
TtöVTo rovTo omgop ofioimg ö5g xal i^ol ettaXXofiaror. VII, 16,4: 
(parijr(o yug örj xal ifiol mg xal aol öiaxtXtvo^tyof. PI. Ephr. 13 A: 
ov ydg nov Xeyetg ye , olai neg xal al ntgl rd dXXa -^egantiaC etat tot- 
avtriv xal ntgl ^eovg. Ap. 22 C : t<ü avrco olo^trog negiytyovhai, 
wneg xal rdav noXitixdjf. D : ravrot fxoi tdo^a v e^Bip dfiagtrifia , oneg 
xal ol noirixai. JCen. Cyr. VI, 1, 37: ^AXXu av fiev, <o Kvge, xal 
tavta ofjLotog d, oloamg xal tdXXa, ngaog x.x.X. VIII, 1, 8: ovtoj 
ijiti xal ravra, waneg xal rdXXa. I, 4, 18. 



M d V y M iq V. 

Mäf und ^177 sind nur dialektisch verschieden. Während ^äv 
dem dorischen Dialekt angehört j aber auch im epischen Dialekt, 
daher auch in denjenigen Schriften sich findet, welche den einen 
und andern Dialekt anwenden , gehört /uifi* dem epischen , jonischen 
und attischen Dialekt an. Nach Bedeutung und Gebrauchsweise 
sind fidf und fxjjv sich gleich. 

Am nächsten steht /ui/V der Partikel ^. Beide sind Bezeich- 
mmgen der subjectiven Gewissbeit, zu Versicherungen, Betheuran- 



gen, SdiwMii gobYailcht* dah» aucli gern twc VmtiriEU^ 
WiBS QBd wahrhaftig) zaBamnieiige&teilt. Wie sich beide von 
dem ebenfalls versicherbden «o« unterscheiden, eoll bei lotaterer 
Partikel gezeigt werden. Unter sieb sind sie M verschieden , daie 
jj, ohne an ein anderes Wort sich anznschliessen, selbständig er- 
scheint und an die Spitze des Satzes tritt, auch gerne Partikeln (!er 
(subjectiven und objectiven) Gewissheit zu sich nimmt, fti^v dagegen 
an ein andres Wort, namentlich an ^, xa/, ov und andre Partikeln 
oder an hervorzuhebende Wörter sich anlehnt, doch mit diesen an 
den Anfang des Satzes öich vordrängt. — Aus diesem Grunde, weil 
pa^v nie an den Anfang des Satzes tritt, konnte es auch nicht wie i 
zur Bezeichnung der Frage verwendet werden. 

Wir übergehen, da in Betreff der Bedeutung eine wesentliche 
Differenz nicht statt haben kann, die Ansichten andrer, beriihren 
dagegen die verschiedene Schreibung bei Homer. 

Die bandsohriftliebe XJeberliefemng bietet in des honeriseheB 
Gedichten die dreifache Form: /xaV, fitjv, /4£>s die letstere Form» wo 
ne PSa lafw steht « wird dem joniecben Dialekt zugesprochen. Da 
Bekkers zweite Ausgabe der homerischen Gedichte . luh flbenll 
durch ftullv ersetzt hat, was hinsichtlich der Quantität keine Schwie- 
rigkeit machte, für fiiv, wo es lang erscheint und nicht als erstes 
Glied ein zweites mit de vorbereitet, /zi/f gewählt hat, so können 
wir bei dem Ansehen , das sich Bekker in der Kritik des homeri- 
schen Textes erworben hat, die Frage nicht umgehen, ob fiäv bei 
Homer zu tilgen, und für /»h, WO es in dem Sinne von lajf steht, 
letzteres herzustellen sei. 

Es ist schon oben erinnert worden, wie bedenklich es scheine, 
die Analogie noch über die Gränzen hinaus, die sich die Alexandri- 
ner zogen, in Anwendung zu bringen, und wie unmöglich es für 
nnsre Sprachkenutniss sei, das Ursprüngliche in der Sprache Homers 
herzustellen. Man berufe sich nicht auf die bekannte Thatsache, 
dass die Griechen zur Zeit, da die homerischen Gedichte niederge- 
schrieben worden, fftr <, e«, nur ein Zeichen E hatten, and dnss 
es darum unserem Ermessen anheimgegeben sei, das Yoraosgosetste 
ursprüngliche £ als s oder « oder rj zn lesen. Der mündliche Vor-' 
trag der Gedichte reichte unter dem ^fluss der B]ii^»odeii&ber« 
liefeinag in die Zeiten hinein, da JeneYocale nnterschiedoi wurden; 
denn wenn das sogenannte jonische Alphabet auch erst seit 403 zu 
' Athen in Staatsschriften gebraucht ward , so war es dodi bekannt- 
lieh schon früher in Privatgebraach. Wir kdnnen demnach nicht 
zweifek , dass bei der schriftlichen Aufzeichnung auf die Fizirung 
der Laute der mündliche Vortrag, der doch gewiss in qualitativer 
und quantitativer Hinsicht zwischen p , ci nnd tj unterschied, seinen 
Eintiuss übte. — Dass es nicht möglich ist, den Gebrauch des kur- 
zsn /M9 auf die von Bekker angenommenen J'äUe zu beschsinken. 



Digitized by Go 



daas pth auch da zuweilen geschrieben werden muss, wo es im Sinne 
y<m fiiiv steht, «od dasa eaBekker niclit mdglieb ward, durchaus 
«ooaeqoent verfabreDr werden wir unten bei /i£i' sehen. 

. . M«f nnd fiifr werden, wie es in der Natur der Sache liegt, 
genie afinnatireo und negativen Partikeln beigegeben. Beispiele 
von fufr sind, und zwar % ^rf».* IL II, 370 : ijf pAif ah* äyoQ^ fixoQ, 
Xm» 354. XVII, 638: ijf d]7 fuit. Pmd. Pytb. IV, 71. — 0^ i«rr: 
iZ. IV, 512 f.: Oll fti^f ovd' 'AxtXevs — ftdevtemu. Xlf, 318. XIII, 
414. XIV, 454. XV, 508. Orf.'il, 344. XVII, 470. — tfi) 
^'y: Jß. Vin, 512: 

/la» danovdC ye vedSr imßaTtP exijXoti 
ähnlich XV, 476 und XXIT, 304. — Kai ßäy: Find. Ol. XI (X), 
42. Pyth. IV. 160. 516. ^eITl. TT, 20. — 0^81 fuh: Find. Pyth. 
IV, 155. VIII, 22. — Nach andern Wörtern: 

XL V, 765: äyQsi ^dv oi InoQGov ^Adr^rafvv ayfXf>(r;y. ' - 

VIII, 373; Verrat nuv, ot ixt avre (pikrjp y'Kavy/oniöa dn-^. 
(Gegensatz zu 370: yvv <5' i}XE nh atvysei) es wird (wahrhaftig) 
jedoch auch die Zeit kommen. So tritt auch XVI, 14: ^mt» ^9 
«T( (fjual M&vomop man sagt doch, dass Menötios noch am Leben ^ 
sei, den TOi^ergebendoi FVagen, was Ar ein Unglttek Patröklot m 
melden lutbe, entgegen. Find, Ol. II, 96: 6 fiäv nXovtos dQBtats 
•MmMftifos (peget t$ ited tSf jMci^tff . VIF, 82. IX, 75. Pyth. 
VH, 20. Nett. 1, 105. Selbst im attiscben Drama, in ObOren: 
Aesch. Oboeph. 963: ära ye fmv. Suppl. 1019: fr« juaV Soph, 
Oed. G. 182: hmt fiäv. 1468: t( fiäv. Dagegen Arist. Lys. 183: 
näQq>atve itiih zwar im Dialog, aber beim Qebraacb des doriseben 
Dialekts. 

Beispiele von ju?fy und zwar ^ fii^v in Hauptsätzen sind: 
n. IT, 291 : r uTjv xal novog iatlv ävnj^svia veea-^ai, 
VII, 393. IX, 57. Aesch. Prora. 73: f tirj xsAsvW 167. 907. 
Ag. 1098. JSur, Med. 1019: tj ftijf nod^ ^ dvat^ efx^ iXitÜSt^ 
Ap. 22 A: j fti)» ^/<» ena^ov ti toiovtov. 

Besondere findet sieb ^ jui/y mit dem Inf. Fut oder Präs. ab- 
hängig von einem Verbum des Schwörens, Gelobens u. dgl, 

Jiog. 

ßopK Pb» 593: ämßotoi nXeovmv ^ fi^r ^ Xofio 

JEm*. Iph. A. 469 ff.: IJeXona — mtofJLfVfi — ^ yaiv igsTv mi x,t,X. 
Tkuc. VIII, 81, 3: vjredfilaro ^ ft^f — fjLT} anoQi^anv» PL Phaedo 
1 15 D : rfjfyväto — ^ itagafiejBiv — ^ /tujy juij nagaßstsTv — dXkä 
oly^OMadai dmofra, Xen. Cyr. VI, 2, 39: iyyvijrriq, rj ^iijv Trogsve- 
abai. VI, 4, 6 mit Inf. Präs. nach o^^rvo». IV, 2, 8: ntatd öiöwmv 
« i fti^ — iigijaeQ^u VI, 2, 3 ; ynoaxoiupot — jJ li^f ^{««f. Anab. 
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II, 3, 26: JSM Hh lt«afir ^fOf mov^ ms^' i}/u<»y, iji 9»Uw 

0^ /iify. Die in ^ifv liegende Versichernng bezieht sich «nt- 
'weder lediglich auf den Satz, welchem die Partikel eigentlich ange- 
hört , oder sie tritt in Gegensatz zu dem Vorhergehendeil, osd paft 
(wie später ^e'ftoO nimmt die Bedeutung doch an. 

IL XXIV, 52; ov /i^'» ot toy« xdXhov. Aeaoh, VII 0. Th. 538. 

Ag. 1068: ov ftijv jrAiü) Qirpaa ättfiQö&i](ToiJiai. 
doch werde ich mich nicht durch weitere Reden herabwürdigen. 

Soph, £L 81 7; aXX' ovn nTjv tycoys tov Xomov iqovov 

^vfoiy.o? lauofi'. — aber doch werde ich keines- 
wegs ferner bei ihnen ^volinen. Gegensatz zn dem Vorangehenden: 

Eur. Phoen. 1624: ov fi^^ (doch nicht) iXt^Ui y dfxifii ao f x^iQ^s 

yö9v 

mnc^ ipavoüfuxL — Iph. T, 619: e^ ßift n 
(ftvyn doch fliehe ich nicht Thue^ 1» 9i 4: öil ßa^ßagovs 
«^pifut anch hat er nicht von Barbaren gesprochen, Jjhl M. 
^J)X ov ^Tjp di^vtttm4e yt ovdl dXatofsiÄ^ ^9- doch wir er nicht 
weichlich ; Gegensatz zu §. 4 : äXkä ^ijf xal t99 mifuetos avt6g ea 
ovx ^fiiXti. §.26: 01^ fifjf tä ye äXXa ovtto HQifetat. So nrtheilt man 
doch nicht in anderen Fällen. l8ocr.Fgr,3i ov ß^v ini tovtois d^v- 
ßifaag dXofirjv Qa&v^etf doch wurde ich darüber nicht muthloe. §.68: 
*£7r<f)P«rF(TT«T0? fih ovr rmv TtoXefifßP 6 Ilegamog yf ynvev, ov fim iXarrm 
Tfy^iy'iJia ru rraXaia Tü5y 6QyoD7 iati. Doch sind die älteren Thaten 
keine geringeren Beweise. Der gleiche Gegensatz gef>en das Vor- 
hergehende (= doch nicht) liegt in den folgenden Steilen ; §.69. 
75 ü. 139: ov ßriv ovöL 97. Dem, Ol. I, 16. 

Ov fxjif dXkdf eigentlich — doch nicht, sondern erhält die 
Bedeutung dennoch, demungeachtet, indessen. JCen, Cyr. I, 
4,8: Ktti nme 9uxmfi^ wdt^ 6 tntioQ wünn elg yofataj xa\ ßixQov 
weaaihof iietgaxi^Xtaw, cv fxijv iU.' Mfmwif 6 KvQog fioXig nmg. 
Doch Cgeechali^eae) nicht; sondeni etc.:=: (demnngeachtet) dennoch 
blieb Kyroe altien. Isacr. Pgr. 85: *Ael juev oh of ifdtagw nqo* 
fOfoi nai AccKidoUtionoi f^äMpuoQ n^hg dXXr(Xov^ aXxw^ od /t^ Mlit 
ftBQl xaXXiatmv h ixthotg xoXg xQovotg iq^tXortixriTav indessen um den 
schönsten Preis stritten sie in jenen Zeiten. Die in ou jwfv liegende 
Verneinung des Vorhergehenden ist erloschen. Ebenso ist §. 172 
oder Dem. Ol. T, 4. IF, 22: ov ^irjv aXXd ohne Verneinung des Vor- 
hergehenden einfach = deman achtet, indessen. 

Ovdfi fjiTjf auch wahrhaftig nicht Eur. Gr. 1116 f.: 
X)q. Kai Livy Toö' EQ^ag ölg ^avilf ov% ä^OfAeu. 
II 'AkX' ovö' ey(o fiiif. ^ Xen, Cyr. IV, 5, 27: ovd« ^ 
dgOX'Bi^Qovyrsg yi üb olouM&a h xivdvrta ehat. Mem. I, 2, 63. ' 

Kai fjiip und fürwahr, auch iürwahr. Zuweiiea aber er> 
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scheint xat'für unsern Gesichtspunkt überflüssig. H, XIX, 45: nal 
fi^f ol fof< y dyoQtjv iaav auch diese fürwahr kamen damalä in 
dit VerMunmluDg. XXIIJ, 410 «nd Od, XVI, 440: 

ond wihrbaftig» es wird in ErflUiaDg gehen. Od XI« 682 nnd 593: 
mrl TdftaXop {Slavqiw) BhtÜw aaeh den Tantalos fllrwahr-siüi 
ich. Ae9ch. Pen« 266: lud ß^v (un4 wahrhaftig) na^mw y$ — ^gd» 
amii 09, oT ifiogmh^ xaxo. 406« 992 : xai ju^ äXXüf n<>(h9fU9 
auch einw andern fürwahr vermissen wir. Ag. 1178: 

iMtl (ATjy 6 xQTiaßOQ ovxet in naXvitftdtm ^ 
^ ^fTTat dBÖoQKiai. — 1 1 88. 

.. So^ph» El. 7ö: ««t uriv ^vpmr bdo^a nQoanoXdOf utoQ 

mit Bezug auf den V. 20 [zeL'ebenen Kath und xaiQOi /«ß V. 76 
fortsetzeiul. öö6: ml firip t<piTi^\ mit Bezug auf 554: ^? i<p^Q fAot, 
(und) wahrhaftig, ich gestatt' es. 1045; ml firr nonjaw y ovSh, 
wahrhaftig, ich werde nichts thun. 1422; Kai ^rfv nägsimv o'iöe. 
Es dient , wie schon in Rost's Wörterbuch erinnert worden ist , aal 
fv^f, wo daa AnfUreten neuer Personen angekfindigt werden aoll. 
.^Hwr. Or» 340 mmI fiijf ßa<n^Q Bdt ottliu (nnd) walirhaftig, 
da naht der Xflnig. 4ßa 1011. 1116. 1260. STAam. I, 70« 3: 
pdfp (und ftrwahr) ittA JUnvoi jt^6g^ ifn^ lUkhit^. I, 142, 1: *td 
ovd* ^ imxeiums ovOh to vavtin^t a(ft^ äfw9 tpoßtfdijvat. PL 
Prot. 309 A. Ephr. 12 A: nal firfv woits^os / ifiov tJ dn bist auch 
wahrhaftig jünger al<^ ich JCm, Cyr. V, 3, 10. VI, 3, 18. ViU, 
3^ 27. leocr. Pgr. 33. 115. 146. 186. 

Stellen, in welchen xai' überflüssig scheint, weil eine Ankniipf- 
iiDg des Satzes an das Vorhergehende nicht nöthig ist, sind u. a. 
Uur. Or. 340. Die ganz neu anhebende Rede macht die Satzver- 
knüpfung überÜüssig. Ebenso 101 1. Phoen. 722. 

Iph. T. 503 : xai nip^ no^aifog y ^XOtg "AQyovg ßokm. 
JrUt, Ach. 247. 

Einen Gegensatz = und doch, uuii aber deutet xal fitjp in 
folgenden Stellen an: 

' Soph, EL 320 f.: yä^ ^mr^ ngdyft mr^Q ttQdffom fiiyoc, 

*HX* Kai fiTif iy<ay im^ iwXfW oIk famf* 
1187 f.: 'Oq, oqOv ob ^roAAolis iftnginowntf äkyMw 
JCorl fi^ 6q^s yB naifQa iß4h mm^ir. 
Ar. Cr. 107 ff.: *HX, Tl o^l &i^Qhe 'EgfuSnis nefintii diiuti^ 

*EA. tili ox^ov egnur iraQ^homf ov xaXov. 
*HX, Kai tirp thoi y u f re^FT/itv^ tQOqnK$» 
Iph. A. 19 f^: "Ayy. tovg 6* if tifiats ^aaov ^ijX(3. 

TIq. Kccl to xaXof y* Ivxav^a ßtov. 
Auch in der Verbindnng aXla ^rif behalten beide Partikeln 
ihre gewöhnlidie fiedeutong. Aesch. Fers. 226. 233. JBkir* Or. 
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1559: i3iX& §t^ nal tM$ Moow. Iph. A. lS68s ^i}? ig 
toet4 / 91«^ i^- Prot 332 A. 359 P. Pbaedo 63 A: iti^, 
, 4» ÄfN^oratf , fih ÖoHäT ti puu ueti «itf Ufw Kißife». Indets' 
jetit wabrh^lg scbdiit adch mir die Eioweiidimg des KebM Diehi 
oobegründet. ^e». M. I, 1, 6: *MXä (steigernd) iirlt inoUi xak 
Taöe. 10« 1,2, 4. 11.63. I» 5, 14. Ag.1,3. i>Mn. Oi. I» 16. 
23.27. 

In T/ /Luff ; erscheint ti durch fujf mit grossem Nachdrack her- 
vorgehoben: (was wahrhaftig? was denn?) waa .aanst, wat 

weiter? 

Aesch. Eum. 203; ^KiQrjaa rrotvag rov natgog nsimtpai. tt fii^v; 
was weiter? Ag. 14 nach Hernmmis passender Conjector ftijji 
was denn? was sonst? natürlich, statt des hds. ejurjv. Saph, 
EI. 1279 f.; ViÄ. Avvattetg^ 'Oq. Tl ^lifv ov, nach Seidlers Conjec- 
tur btatt warum denn nicht? £lur. Hhes. 948: zl fitiv l^ekXot 

ov nifixlttifP tpikoig x.f.A. waroni nicht — ? JPl. Phaedr. 229 A: X)QaQ 
oh intifijv t^v itifriXofävjf nXdtawovi ZI T( fi^f; was weiter? Symp. 
206 E: l0t( ydg, «S S»nQatBef ^ W0 naM 6 l^oiff, «1$ ai nUt, 
*JSiX& «/ i^ff$ aber was deao sonst? Polit 259 B: Kai pjpf obtofoftog 
ye KtA dBOn^ t§Mw. Tt firj-p; Was sonst? . Ebd. D. Pfaileb. 44 
B. JCen. Cyr. II, 1, 9: TV ftiit itkXo itogas dfutfof toikov ; Eist 
gr. VI, 3, 13: /u^? ^Kojuey; zu welcbem andern Zweck sind wir 
denn gekommen? Dann ist nach einer nur negativen Antwort mit 
I^ebhaftigkeit wiederholt : ri i^tijf eVm; was ist es denn? 

Anch diG Verbindung der Partikeln ys pLTjy zeigt im Allgemeinen 
nichts, das nicht aus der Bedeutung der einzelnen Partikeln sich 
ergäbe. Fi schliesst sich an ein Wort an, das betont werden soll; 
legt das Gewicht der Behauptung auf einen Begriff, für dessen 
Sphäre die Behauptung jedenialls gilt, wenn sie auch in sonstigen 
Beziehungen nicht lesigehalten werden könnte; fufi» dient zur Ver- 
sicherung und Bekräftigung des Gedankens; in manchen Fällen 
jedoch tritt juiff in Gegensatz 2nm Vorangehenden und erhält die 
Bedentung j edocb. AsBeh. Ag. 1377 ti 

Sjuol Bat oi$x dipQofnotog n^tkm 

' aUefdiogs aar mit der Zeit. Prom. 8ö9 ff.: 

' mkif xat "Agyos ßaaiXtnov ta|«i /tfOff. 
fUKUQO^ Xoyov dil ravt eita^eXOeip roQ(Ss. 

So wie durch ye der Begriff anogäs ir rrrr^s hervorgehoben 
wird, so tritt die Versicherung ^rjv in Gegensatz zu fi. Xoyov dtt 
Es wäre zwar zu weitlänfi^, diess alles genau zu erzählen; doch 
(soviel sei jedenfalls erwähnt) wird aus dieser Saat ein kühner 
Schütze hervorgehen. VII c. Th. 106^: ov y€ i^jt naidah ntp^- 
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triQiüv T&v^H. Gegensatz zu 105^ flf.: doch i?erdeu dich viele be- 
trauerü. ^Sö^ä. EL 973: 

aavtfl ti udfiol ngoaßaXeig nwFfMij ifAot; 
Betont ist Xoyw Mim«» als das jedenfaljs za GewimieDde; dnreli 
iu(f wird d|e Behauptung bekräftigt. • Sur. Or, 1083: 9^ yäg rj^# 
fow wßto, aolyt ju/fr (dir allerdiogs doch dir. EL 752: 

MttKQaf yäg egnei ytjgvs, iß(fKX¥^6 fufr^ 
doch deutlich. JTen. M. III, 6, 12: Eis y« /i^^, tq)7j, xuQyvgia ofö' 
9u oix dq)itou in die Silberbergwerke bist du jedenfalls, wie ich . 
weiss, nicht gekommen. Ebd. I, 4, 6. 

Wenn in mehreren dor eben erwähnten Stellen der Schein ent- 
stehen könnte, dass fr?'; dazu diene, einen Gegensatz gegen das 
Vorangehende anzudeuten, obwohl eigentlich mir die Versichernn^s- 
Partikel juijjr diese Bedeutung tibernehineu kann , allerdings aber bei 
einein Gegensatz irgend ein Begriff zu betonen und dann auch wohl 
mit yi zu verstärken ist, so hat dieser GebrancL bei Xenuphon noch 
eine weitere Ausdehnung erhalten. Xenophon bedient sich nämlich 
dieser Partikelverbindong auch an der Stelle von («AAa oder) 9$, 
selbst nur um einen leichten Gegensatz ausztidrfloken« eine aeue 
Behwptnng in ein gegensätzliches Verbältoiss zu dem Vorhergehen» 
bringen. Cyr. I» 2, 2 wird nach Beschreibung der /ma und 
d«v ^4atQ mit in€aüv&^ fuft ein neuer Punkt erwähnt So geht 
auch I, 6, 20: to ^6 fifyv nti&ofiifovc naqixw&an to^s argarmtag 
auf einen neuen Punkt über, wofür sonst 6« genügen würde. Das 
Gleiche wird man auch in andern Stellen bestätigt finden, z,B. Cyr. 
II, 1, 29. IV, 3, 14. Bist. gr. II, 3, 33. UI, 5, 7, 12. 13. IV, 2, 
17. IV, 4, 1. Ages. 1, 4. 5, 6. 9. 36. 37. 



M iv 

Dass fiBf nur eine schwächere Form für ni]v ist, unterliegt von 
keiner Seite irgend einem Zweifel. In dem Jonismus des Herodot 
findet sich pa^y geradehin durch ^iif ersetzt, und auch die homeri- 
schen Gedichte bieten nach gesicherter UeberUefernng vielfach jue? 
in dem Sinne von . 

1. Wir stellen» von der Voraussetzung ansg^nd, dass ith 
ans lifiv entstanden und dass demnach seine ursprüngliche Beden- 
tong mit der von jwfr identisch ist, eben denjenigen Gebrauch voran, 
nadi welchem nh nnr als ein etwas schwächeres /iifir erscheint, und 
zwar mit seiner Bedeutung entweder anf den Sntz beschränkt ist, 
dem es angehört , oder wie f«jf =ss doch einem vorangehenden 
. danken entgegentritt. 
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160 «fV. 1. 

* _ 

II* I, 210: xQV aqtm'itBQOf yt, ^«a, inos ^t^vauaa^cu 

ich muss fürwahr eaer Gebot beachten. Bekker schreibt» ohne dass - 
die Hdfis. oder die SeholieD daflir irgend eine Stfttse darbieten : xQV 
^ifT. Die Partikd bildet weder sn dem VorangehefideD noch za dem 
Folgenden emen Gegensatz; ihre Bedentahg ist lediglich in dem 
Satz beschlossen, in velchj^m sie steht 
234 f. ; tuci §tä to^ mähngcfp, to ith o9 srots ^vXAa icai SSovg 

MSf ist hier ganz gegensatzlos, ofine Beziehung abf eineii vorheige- 
gangenen oder folgenden Gedanken» blos als Versicherung der aus- 
gesprochenen Behauptung: ov noxt q^vXXa xal ^{bve g/va£i gehraucht: 
bei dem Stabe, der wahrhaftig weder Blätter noch Zweige treiben 
wird. So unzweifelhaft hier jueV im Sinne von iiiqv steht, ebenso 
nothwenrli<T ist in Folge des Metrums die Schreibung j^ih, die natür- 
lich auch Bekker , im Widerspruch mit seiner Analogie hier beibe* 
halten muss. Ganz das Gleiche gilt von 267: 

y.aort(jtoi ulr trrav x«t xagriCFtoi^ fuayovto. 
Auch hier ist Bekker durch das Metrum genöthigt, ijJp beizubehal- 
ten , obwohl die Behauptun;^' ebenso wenig einen Gegensatz zum 
Fol^n iiden als zum Vorhergehenden bildet. Im Siaae von ßijt = 
fürwahr steht fiBv auch 269: xal fih toXoLu iyo^ ij.s'&ofxikkov und 
273 : Kul fjLtv fjLEv ßovXiiov IvVtßy, denn beide Male tritt die Behaup- 
tung nicht im Gegensatz und in Beziehung zu einer lulgendeü Be- 
hauptung auf. Bäcker hat beide Haie, weil das Metrum es gestat- 
tet, im Widerspruch mit der hds. üeberlieferung jui/V aufgenommen» . 
I, 514 hat auch Bekker nifugzes i^h (t^ ntu iSsroV^^o, wohl weil et 
diess im Gegensatz zum Folgenden betrachtete. Es dient aber 
einfach, die Fordemng nachdrücklich anszosprechen. Anch in dea 
nachgenannten Stellen dient fih gleich /iifr einfach die Aussage za 
' bestätigen und zu versichern, ohne in adversativem VerluUtnissjiii 
einer folgenden Aassage zu stehen. 

n, 203 f.: 01^ fUf ii(x>s närrsg ßttaiXsftaofU» ivMf *Aim/ol' 

233 f.: — O'V flBV ioiKBV 

dgxov iovta xcokSp imßixOKefief vlag ^Axauov. 
es ziemt sich fürwahr nicht, als Fürst die Achäer ins Ungiäck za 
f&hren. Dessgleichen 

324 : ^fuf fjih toÖ' ecpTjve tegag jMja firftuta ZevQ. 

703 u. 726: ovöe fihv ovö' ol äfaQx<^ iuof , n6&e6f yt fuv «Qx^t. 
(Bekker beide Male ftFv.) Doch waren sie nicht ohne Führer; doch 
vermissten sie den Führer; ebenso 709: no^eov yp. iih erJ'&Xov iona. 
Diese Sätze beziehen sich nur auf das Vorangehende, das sie be- 
schränken. Ebenso m, 463. VU, 97. XX1U,31L In ^ 
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Od. I» 166 : f0i» .d* ^ |tly 180 MXmU nmAf tioqor, oM ^^2^ 
MUfnigi kann 6 pAft Gegensau zu i/Op uSm 
Dagegen iati» 173: , 

* ni fth YOQ %{ 0$ fftt^f it^fim UitFdm 
die Partikel gegensatzlos und nur Versicherung des Gedankens, in 
den sie aufgenommeD ist. Ferner: I, 208. 222. 392. 411« 

I, 438 ff«; nal tof fjLev ygai^Q nvnifujdioe ififiaX» Zt^o/*. 

rj fjh tot ntv^aaa xal dax}']aaaa ;((rci}ya: — . 
Bekker hat beide Male ^t^t, wahrscheinlich weil er einen verschwie- 
genen Gegensatz annaliin. II, 122. 196. Bekker: ptif wegen 4ei 
folgenden Digaui III a. 318: df^n utv. IX, 131. X, 447: 
ovöt yih EvgvXoxog no{Xr> Tragä njt Xik6*nt0* 

XXIII, 266 : ov tot ^VfiOQ Ke^a^jrjaf.rai. ' 

Aesch. Pers. 548 : 'pvv ör ngonaau fitp artpei yat ^AqIq ixy.tyov" 
^k»a. 753; OTO) davtlv ^iv tojiv ov nsTTQOjfüUfov. lUi4; azyatop /m-p 
tiaovtov täXas aenXjjyfiat. — Aeschylos, auch Sophokles fügen gern 
^ In die Rede, womit das erste Auftreten beginnt, ein /let ein, auch 
in F&Uen, da es sehr geswongen w&re, es als Copeession gegen 
einen verscliwiegenen Gegensatz zu betrachten. Wenn z. B. Ae§ch, 
Born. 1. dem IlQStof iUp das in &k entspricht, wenn anchPlwm, 
1« ittiV zn Ijuofuf gezogen, als Gregensatz des Erreichten gegen das 
noch zn VoUbringende : 'ilcfiaLats , aol 6e xQV it.r.X. betrachtet wer- 
den kann, so steht doch Soppl. 1 : Zevg fth — ä^^tmg töoi in kei- • 
nem Gegensatz zu Öiar 6k Xmaitam x&ofa — <pBv/0fU9. Ag. 1 : ^w^g 
^ ahm lässt sich eben so wenig wie 40: öinanw ftoß hog nach 
ßchneideunns Meinung ein Gegensatz ergänzen. 

.Bei Sophokles hat Trach, 1 : yfoyog iat doxaTos seinen 
Gegensatz in V. 4: iyoo de, dagegea dürfte es gezwungen sein, in 
Phil. 1: Ahttj ßtv rjöe ifjq ntonjpvtov x^orog, ähnlich wie Aesch. 
Prom. L den Gedanken zu .suchen: wir haben nun zwar die Küste 
erreicht, aber ein Weiteres ist erst noch zu thun. Aj. 1. steht 

'Ati /U£*', neu Au(JlLGVy öiÖO^HU 06 

ohne Gegensatz. Andere Beispiele eines gegensatzlosen fuv in der 
Bedentnng emes schwächeren fii^r sind bei ß^hohUs: 

EL 61 : doxoo fih aidh grjfjia avt xegdet xaxof. 

Ebenso 103: oU* fih öt; Xijim dg^tm. 547: doNdf 185: 

ii^. Weder sind iyjk pAf JixoXilom^v and oid (i dgitS correspon-' 
dirende Glieder, noch findet sich zu ifih luf in dem Folgenden ein 
Gegensatz. 516: ctp^fthn ^iome, «t^ wQa^ 1307: liU' 
iiMa Ith tufOefSe. 

JEur. El 146. 630: dpuSes fih (oip) *tff\ oi oi f alödf nou. 
64a 979: 

Dass Herodot statt /ut/V regelmässig ßty bat, ist schon oben 
berührt worden. Selbst wo sonst noch gelesen ward, haben 
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wit BühweiffhäuMT unä OmUfiird di» ntnereu Hmiugeber /m» 
IieigeBteUt Man Teigleiclie namentlich Beispiele von 

H fuf: IT, 154, 3: i^oQKot if pih o< ^ov^^tif Zn&9 l^^df. 
, T, 93, 1. VI, 74, 1: I^movc «^<N»^j«M> <if« f iii^i* H^ao^oi o^wov 

«vTcü. IX, 91, 2. 

II, 118, 2: Tot^^a^ TevTc^ovs 
neitef, nal Ofiruttas nal awoßot^j ft^ fdp ixetf lEXenjv. III, 99, 1 : o 
de änagvcs toxi tiri ßh focietv. Ausserdem findet sich ye fuf in der- 
selben Weise wie y« fiijf: VII, 152, 3: 'Ey<o 6e ogfeAcj Xcyetp ra 
Xeyojiem, ntl^^a^alyB fiev ov navtanttm ücpp.Cktia ich rauss zwar an- 
führen, was man erzählt, muss aber keineswegs alles glauben. 
Durch yi wird ntC^ea&ai hervorgehoben; fih = doch tritt dem ein- 
räumenden Satz entgegen. VII, 234, 3: *Eüti h Jaxedaiimon 
SnaQTrj noXig dpögtSf oxfßxtcrjjjtAiQjy ndhata, xai ovtot nävtsg «tat 
6(xüioi total höuöt ji.ai»(Tapihoi(n' ot ijlIv äXXoi /laxedaipionoi to^- 
tOKn fikf ovx ofioiot, äya\^oi Öe. Wahrecd das letzte luief concessiv 
iat und seinen Gegensatz in dem folgenden ^aya^ol öi findet, tritt 
das erste ^ dem Vorhergehenden entgegen. 

Tkue. 1, 10, 1: Kol ^ pth Mw^tai fmgoif tX utOf iht 

10906 dmotoiri fifi ^rmo^a» tof m^kow toaa^tof oaow ol tt srooff ai 
el(ji^Ha(n nai 6 koyog xatix9u Ich zweifle, ob $.4, wie J&Ä^ meint» 
den Gegensatz anders gewendet bringt, denn dieser könnte nur sein 
zwischen luxgof und rag övrußug, und wir würden dann wohl lesen: 
nal oti imqhr nhv ^ Mvxtjtai. — Yl, 25, l: 6 dk äwof fth e/ir«. 
VIT, 55, 1: ngoregof yag igjoßoHrto ohne Gegensatz; ebenso 
nacliher ot /^ih \4&r>-vmot h nfxrrl 8f} d^vataq tjaof. PI. Ap. 21 D: 
ikoyti,6^7]P , oti tovtov (ih tov ap&gmnov iy^ aoipon&Qog Aifu* Es 
kgnnte hier am ersten ye stehen: dass ich d!e?>en jedenfalls 
(wenn auch sonst niemand) an Weisheit übertrefi'e. Es ist aber 
auch nicht zu verkennen, dass diese schwächere Versicherungspar- • * 
tikel den Begriff speziell versichert, dem sie nacligesetzt wird, uder 
auch, ähnlich wie ya, überhaupt dessen Gewicht verstärkt. Crito 
43 0: 0^ tot 6^ d<piKtai, dXXä Öoxai fiif fiot tijtUQOf. Dev 
Gegensatz gegen, vi dq^tttuu wird d&reh <2Ul^ ansgedrftefct; fuV 
dient, nm doiaX xa bestätigen und hervorzuheben. SiaUbaimn h^^ 
merkt zwar hier und zn de rep. I, 334 C: Mg fdp, IV, 423 Bx 
otfim puht wenn dem donuX fUf, olpuafu^t Mg /tat kein 9i tnt-^ 
spreche, so sei ein cftapvte ovx olöa u. dgl. zu snppUren ; indessen 
so gerne wir zugeben, dass ein durch fut hervorgehobenes 9oiuit etc. 
einen latenten Gegensatz in sich schliessen kann, so müssen wir 
doch (abgesehen davon, dass weder olfiat noch eiKog dem öoneT 
gleichbedeutend sind nnd ein aaqxSs ovx olöa keineswegs erwar- 
ten lassen) daran festhalten , dass fuer nicht nothwendig einen fol- 

gendeji Qegensatz bedingt^ sondern einfach die Aossage und spasieÜ 
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den voranstehenden Begriflf versichert. Auch bei uSüenophon ünden 
wir diesün Gebrauch von fxsr. Cyr. T, 6, 2 : ort fih ol &8ol tXiio te 
xai evfiETf-i^ TTfiiTTovcrirrs gegensatzlose Bestätigung. II, ], 4. IT, 2, 
10: fym fih ovH olöa findet in dem Nachfolge nden keioen Gegensatz, 
und fiiv dient nur, iyoj hervorzuheben. Mem. I, 1, 1: ^ucj» yä(} 
' YQacff^ Hat* avTov rouxSt tig ^v. 10: 'Ak^vc fxijr ixeipog ye uel jxh 
ev TCO (favegcü. In beiden Stellen folgt nichts, was als Gegensatz zu 
niv betrachtet werden könnte. 53; olöa ^lip, 62: *E>oi iikv örj, ' 
Andere Stellen , da sich das yernchernde^/iiv mit der Partikel der 
objectiv#ii OtfWisflhdit yerbfndet, sind: Cyr. I, 5, 1 und II, 2, 11: 
X) fih 6rj KifQos. T, 5» 5 : yfyf09tM fih ^ oStin jAiOf. 1 , 6 , 3 : när . 
Ith Ihj, Iwer, Pgr. 40: fih 9^, 

Deir Göbraoeb des fdp zu gegensatzloser VmiehartiDg ert^ist 
aicli auch ans dem beetätigendea fih oh in Antworten. Wenn z.B.' 
in dem so häufig wiederkehrenden fth oh durch die Partikel 
* ^ (s. diese) das Zusammenstimmen mit dem Torangehenden ans- 
- gedrfickt ist, so liegt doch eben in iiet die eigene Yersichernng und 
Bestiitigong. 

2. Dass jiipf, wo es allein gebraucht wird, nicht selten auch 
als erstes Glied einer adversativen Periode steht, das zweite, ent- 
gegengesetzte Glied aber aus irgend einem Grund unterdrückt wird, 
ist bei der freien, oft anakolothischen Gestaltung der griechischen 
Rede an und tür sich wahrscheinlich und bestätigt sich auch durch 
viele Stellen. 

iZ. I, 210 f.: &3iX* äy% Xfjy S()tÖoe, fitjöe ^ccpog eXxBo xetQi' 

Hier darf fUf nicht als Gegensats zu dem Vorangehenden (= Je- 
doch) betrachtet werden. Der vorangehende Satz ist vielmehr mit 

ju^(^£ — X^^Q^ abgeschlossen, und es beginnt mit dXJC ffot eine neue 
Periode, welche durch dXXd dem Vorhergehenden entgegengestellt 
ist und sich aufs Neue gliedern kann. Klar ist, dass fih znnftchst 
zu ineiTt9 gehört und dieses versichert, aber nach dem, was voran- 
gegangen ist, wird man unwillkührlich gedrängt, in ^mmv ßh eine • 
Goocession gegenüber einer unterdrückten Adversative dXkk /n) 
ffQCif anzuerkennen. Auch Od. I, 438 ff.: 

xal tbp iikf ygairjs Jivyuarjöf o; efißaXe x^QfiCPf 
71 jLih tov nxv^aaa — — q f^Ev (B. beide Maie fuv) 
lässt nach gewöhnlichem Sprachgebrauch ro? fUf, 17 fUf einen Ge- 
gensatz erwarten. 

Aesch. Fers. 337 f.: nlri^ovq nh äv aucp i(r&* «cat* ßaQßaQovs 

vavtrlf xQatijoat — — — der G^anlce: 
von wegen der Menge der Schifi^ bitten die Perser siegen sollen, 
liest ^en Gegensatz erwarten wie: a^etf dh^EKhjns hkm* 
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353 f.: ^Q^ev fih, cu ÖsaTToiva, tov na^zo^ KC^noü 

Gegenfiber der Frage der Atoesa: thes xarrj^^ay, nottQOf^^XhptCf 
fidxijSt V fttttß ißos lässt ^^|67 fih öaiftmf eineii Gegensatz ervar- 
ten: ifd^ d* ^^£ef. Sä erwartet man aocli 655 nach «6rf • Ja^aTo« 
pAf ovf» tot dßlaß^ itrilf toiaQxoe noksitme einen GegensatE 
SegtilS^ 0^1 Firom. 340: «ä >«r inamS einerseits lobe ich 
dich, fordert den Gegensatz t« da x. t. X. 478: t6 fi^v lupatw for- 
dert als Gegensatz die weiteren Verdienste. 

Soph, El. 1424 f.: 'HX. X>{jiaxa, xv^ef; X)q. Tdv do/wm fU9 
aaXcoff. Durch ju«f wird tav Sofiottn so betont, dass dem Gedanken 
ein Gegensatz vorzuschweben scheint. 

£}ur. Phoen. 1685 : oT ^vyarf^), aivai fUf <re tfjs ngodvfiiast 
ich lobe zwar deine Hingebuu::. Aiiti^^one, den Vater unterbrechend, 
antwortet auf den darin liegenden Gegensatz (aber ich iiann dein 
Anerbieten nicht annehmen): aA/t' £4 yauoLinTjf, av 8b fxorog (f'^vyeig • 
naTEQ; Thuc. V, 60, 1 : m\ ol fikf tavta einortag tcui' 'Ai)yti(v)y nq:' 
iavrcoy xal ov tov nArjOovg KiXevaaftog tlnov^ y.ai o^AytS Öt^ufuvoi 
fovs Ao/üvs aviog x. T. A. Hier scheint xai 6 ^A/is fUr o de Id/iQ zn 
Stehen. JCen. Cyr. I, 6, 36: noUd fih toitm. — Die tJnter- 
drü<^ang eines adversativen Glieds wird besonders deutlich, wo 
oach' mnem sroiffvo» uh das entsprechende Glied fehlt. Thue* II» 

b) Es ist aber ith^Si (weitere Glieder erhalten jedes d£) 

aasserordentlich hftofig angewendet worden, wo mehrere selbstän»- 
dtge Gedanken und Sätze als einander widersprechend, oder auch 
nur (materiell oder formell) verschieden gegenseitig anf einander 
bezogen werden sollten ; ferner, wo Ein Gedanke in verschiedene 
Glieder sich spaltete, wo verschiedene Theile Eines Gedankens, 
verschiedene Begritie aut einander bezogen und sich gegenüberge- 
stellt werden sollten. In dieser Zusammenstellung und Gliederung, 
nameiuiich wo die beiden Sätze in einen erweiterten Gedanken zu- 
^ sammengefasst werden sollen, liegt das Wesentliche, das Ziel der 
Rede regelmässig iü dem Satze mit 8e. Wenn nun ein dem adver- 
sativen Hauptgedanken widersprechender Gedanke nicht durch die 
Adversative aufgehoben, sondern dennoch als wahr nnd gewiss gel- 
ten sollte, so Bcäen es angemessen, den concesidven Sats. besonders 
zn bestätigen, wie diese aach die lateinische nnd die dentsche 
Sprache thnt, nnd wie wir unten einen ähnlichen Gebrauch von srs^ 
zu erwähnen haben werden. — Indessen die ursprflngliche Beden- 
tang von pdf und di bat sich so abgeschwächt, dass in einer Menge 
von Stellen an einen Gegensatz. oder eine Verschiedenhdt picht sa 
denken ist. 

Indem wir die Belege f&t pth — di in selbständigen, gegen- 
fU>erge8teUten Sätzen Ton den Belegen iUr den Gebrauch in enger 
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zusamraengehüiigeü Gliedern und Satztheilen unterscheiden, können 
wir doch, da die Gränzen kaum fest zu ziehen sind, uicht dalui bür- 
gen, dau iiieht du eine oder, andre Beispiel besser anter einer an- 
dern Klasse anfgefUirt wfirde. 

a) In selbständigen Sätzen. 
IL I, 53 f.: ^vvi]y.a{} ^tp diu (JtQatoy (Sx&to KtjXa deoio. 

Einfach Verschiedenheit der Handlung, ohne widersprechenden Ge- 
gensatz. 

140 ff.: dXX* ^toi fih tavta fieraqigaGOfua^a xal avriff, 

ig d* igirag imtiiöes uye^gofiev, iq d* iwxtofißijf 
MoiU9t d* ait^ XQvtTJitda naVunägnof 
^ fiijaüiMgp, — Ebd. 183 f. 250^252. 306 ff*: Jli^Ai^ 
fih — i)|^ — *AtQ»(9^ d* uga f^a n^gwnm, ig d* — igl^ — M 
dt— . 

312 f.: Ol fih Sneit' dvaßdvtes inenXeov ^gä nikwdai 
Xaov^ ö* 'AtQeidfjs dnoXvnaCna'&ai äixDyev. 
522 f. 606—610. II, 1 u. 444. 52. 211 f. — Od. I, 22 ff.: dXV 6 
lUf Aid^lonaq netBxia^e — oi 6e äXXo* Zupig ivl ftayogwaip X>Xvß' 
n(ov d&Qoot ^(jcer. 360 — 366. • » 

Aesch. Prora. 1 — 3. 12: aqxiSf fiev ivtoXrj Jios l^e» teXog d)f — 
^ d* ätoXfiog tlfu. Pers. 1 und 8 sind in äusserliche Beziehoag 
gesetzt, oh^'oh] sie in keiner inneren Beziehung stehen. 
200 f.: mi tavta fth d^ fvxtog elmdsTv Xiym' 

inel Ö' dfiatri9 — . Ebd. 65—73. 338 ff. 
3<^h» £1. 39: av fiht — correspondirend 51 : 17^«??? Se. 

73 f.: «fßijx« U8V 7VP TCivta' aoi ö' vf'ooT, 
TO aov fjaXeddo) ßdru gtgovg^aai Xß^og, 
678 f. 688—690. 696. 1288- 1294 : ' 
rd jjLev HBQiaütvovta tm-f Xoyoav d(f!8g — ' 
« ö* agpLoaei fiot loJ nagom vvp hjohio, 
aijfmif. — Ettr. El. 11 f.: tso f^ev — oXtoXsvj AXyuj&og 
08 ßaaiXtvtt. — Herod. 1,5, 1 — 2: Ovxm fih Uigaat Xiyovm 
a&ai — ffigt de rf/? Vovg ovk oßoXoyiova» Higariai c^nm ^ithmtg. I, 
14. 1. I. 21, 2. I, 39, 1. TMtt?. I, 72, 1: T9ta^a i»h ol Kogdß- 
eun 4£rof. 9^ dA tidi^fiEAD» hv%% yhg ng%o(k(a — ntcgo^aa k. t, X, 
I, 73, 2. Plttio Ephr. 3 D: ttmg yäg fih ^aiulBe — iyttdk^ 
fMIfOtt K. f. iL 6 C : fuf imm iavMtg inl axoXIjg dti^yi^mi' fvtl 

* df, ^8g ägti ae ^gofirjVt neigo) aaapiattgov elneXv. Ap. 17 A. — 
JSm. Meroj I, 1, 10 — 11: AXXd ^Ar}V htlpoq y dti fiev r)»^f qja- 
fiQ^ — O^Mig d^ nmnotB ZcoxQarovg ovöh daeßeg — ^xovtref. 19: 
ojfoc fih ydg olorcat tovg &eovs td fih tldetaif td Ö' ovk sIÖbvcu' 
Xm^^dpit dA nana /th iv^rto aidsMu — aamaxQv di nagtSnu. 
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hocr, Pgr. 0. 13—14: lih r«Q ^<»*» <^ — ^ ^'v 19. 23. 
97—98. 

ß) Et findet ttch |Mf — 9i femer in zacanmeiigeliörigea 
Gliedern Eines Satzes, seien es verkorzte Sätze oder einzelne 
sich gegeDübergestellte Begriffe, wie besonders hftuflg o |Mf — oiH, . 

ol — Ol Ofi, ta pLBV — t« oe- 

HA, 17—29. Dem v^fv pikv Öeol doUt entspräche genan: ifiol 
08 doiev Xvaat vpiäe naTda (ptXr^v , aber das zweite Glied ist durch 
logische Verwechslaug zum Gegensatz von imiqaah JlQidiMv noUf . 
geworden. I, 459 — 461. 

II, 260 ff.: ^<?/5* Itt TrilenäifHo nat^g xtixlrjpthog drjv, 

el yLTi iy<a af XaSmr diio yilv (fiXa tlfxata övcfto — 

II, 420: dXX' oyE Öemo ^iv iQa, novov d^eyaQtoy oifieXXaf. 

III, 1 — 8; AvTuQ inei Koanij^et aß* ^ye/wteoow haatoi. 

Tarne nh «AnfjTf f* itoir j %* tow — 
i4 d* äg* foof cnyQ. 
61 : ^lunaw ith xclq^lo^ ifof^e^ij/v dd üoi «n^. 
n, 426 1 m, 88-90. 457 1 

Od» (24: ol ^ 9vaotUfov 'Tntgiofog, ol d* dn6vtot. 
109—112. 230— 234. 287—289: ^wf w — cbierfatyc — W di — 
M — iSwMfcrjff. 369 — 372 : fiijtQos tfxfjQ fivtjot^Qte — f9f ^ly«<^«i^ 
ntSf/uda — ^(5&ef d* dyoQi^de xa&eioitM&tt Hiortee, 
'' Asioh* Pers« 197 f.: dXyBwa fuv ym w,\ Xsyetv iarlv tdde, 

aXyos de myar. — Ebd. 18. 27. 366 ff. 
Soph. Ph. 17 f. El 96—97. 261 f. 361—362. 448 1; d« nach 
ov statt nach dem Prädicat. 523 f. 723 f. 
1307 ff.: — — ^ — _ kXiW, 

o^ovfen AiyiO'&os luv ov mtd otiyoQ, - 

£ur, Or. 910; ^o^gr?| (xem ovk tixonog, dvÖ(J€iog Ö uprj(j. 

1196 — 1200: Kttf idf a« aoJfg — ijt ö* — xte/vg qrg. 
Phoen.57f.:— — ^ — tTjv fih lanj^nif n<gtiiQ 

124 f.: o^foa Mvx^jyoltotf «t^^ 

132 f.: — — TlatQ tuv Ohivte fi^ 

El. 8 f. 32 ff. 234. 549. 782—784. 819 f. 

Afiit Ach. 501 : iym 6b Xe^ca Öetfä fiiv, Öutaia öe. 

Hier. I, 56, 4: int fuv yag ^wnakUotoq ßatnXi^e oftm fi)f . 
0dii^ftv, inl ÖS JioQov tov^EkXrjtos t^v vjro t^f t)c7(Torr x. r. X. Tkua, 
1, 1, 1. 2. I, 7, 1—2. I, 9, 2. I, 12, 3. Plato Ap. 21 D: o^of 
ßh oi&tm u tldivai ow eldmg, iym ök — ovök oioiiai. 22 A. 36 C 
Mtt. Mem. 1, 1, 1. 4. 6. 7. 9. 10. 12. 14. 16. 16. 19. i«^ PgB> 
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1. 2. 4. 7: bI — irtBiSr} de. 11. 13: Xeyovras tov$ fih — rovg d\ 
19. 35. 36: roie fjih yug ixarTjv ttjv otxoi x<ogav xateXtnov, toTg ök 
nltldö rrjs vrragxovcris inogiaaf. 38. 46. 48. 55. 61.-^ ngoyovoi fiif, 
hyovoi öL 68. 76. 88. 89. 119. Dem. Ol. I, 10. 13. 14. 19. II, 17. 

Nach dem recapitulirenden Demonstrativ steht iiif: 
PI. Ap. 28 E : otß ßif — tot« /<«V. Phaedo 79 E: oxav pLev — ror« 
fjtiv. Isoer. Pgr. 60 : rw fxkv vneyEvtyxovu — tovrco pitv. 

y) Häufig kommt es vor, dass in den correspondirenden Glie- 
dern ein denselben gemeinsamer Begriff wiederholt und 
demselben dann piev — ös — Öi u. s. w. beigegeben wird. 
Am natürlichsten gibt sich diese Gliederung nach dem in demon- 
strativem Sinn stehenden o, j/, to oder bei Wiederholung der glei- 
chen, den Satz beherrschenden Conjunction. Man vergleiche in 
ersterer Hinsicht: Aesch. Fers. 182 f.: rj nlv — f} de. 186 f. 483. 
Soph. El. 1271 : T« fih — T« de. Eur. Or. 348 f.: nh — r^ de. 
873 f. : TO? fih — rot d\ 893 f.: ot — oi d\ 1251 f. 1286: 
al nh — al d\ El. 355. — Thuc. I, 18, 5: tovg fih — roig de. 
I, 68, 3. I, 70, 3. PI Ap. 24 E: ScXV ol iih avrdSv, oi d' ov; 
Isoer. Pgr. 16. 29. 44. 47. 

Es werden ferner in dieser Weise die Bedingangspartikeln 
und Relative wiederholt. II. I, 135 — 137: dXX' el fih tfojo-ovai — 
ei de xe firj 5<mWi». Od. H, 218—220. XI, 147—149: ovtim fiiv 
xer ius — y de x* emtp^oveoig. Soph. El. 646 f. PI. Ephr. 4 B. 
5 A — ß. JTen. M. I, 2, 28: el fiev avtog inoiei u c^avXov — el d* 
avrog aot>q)Qov(Sp diereXet. III, 6, 5. Isoer. Pgr. 102. Dem. Ol. I, 
25 : idf fih — edv de. 

Es sind aber auch andre, Mehreren Sätzen gemeinsame Be- 
griffe, welche mit fUt — de wiederholt gesetzt werden, um die Cor- 
respondenz der Glieder äusserlich zu bezeichnen. 

IL I, 258: Ol negi luih ßovXrjr /davaoiv, negi d* iate iidy[ea&ai. 

288: ndvtoav ixh xgateeiv e&eXei, ndrteaat d' dvdaaeif. 
Od. XXII, 46 f. : — — — — oaa ge^emtot ^Axcuoi^ 

noXkä if iieydgotmr dtda^aka, itokkd d' in 

dygoü. 

Aßsch, Pers. 701: dCofiai /u«? xagCaaa&aif dioytai d' dvtta (f)da0cu, 
Ag. 101 : tote fiev — tote d\ 508: fvf x^^Q^ x^^'^ — X^*^* ^' 
ijklov qtdog. Soph. El. 88 f.: noXXdg fih — noXXdg de. 194: olxtgd 
fih foatoig avdd, ointga d' if xoitaig natgmaig. JSur. El. 160: m- 
«gäg ßh — ntxgäg de. Iph. A. 1387 f.: nvgtot fih — fAvgtoi de. 
Berod. I, 32, 2 : noXXd, fih — noXXa de. 6 : noXXol fih — noXXol 
ÖS. I, 37, 3: Koioff fih — xoioc de. I, 70, 2 und I, 71, 4: tovto < 
ßh — tovto de. I, 76, 2: er;L« fih — elXe de. PI. Ap. 18 D— E: 
itegovg fih tovg ägti xattjyogi^cravtas , iregovg de tovg ndXai. Prot. 
310 E: dfia fih — dfia de. 326 A: noXXai fih — noXXal de. JSjen, 
Cyr. I| 5, 5 : dexa fihv — dexa de — dexa dk — fivgtoi fiev — fivgiot 
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9L 12: ft^emt ^ utdw ndwra 9l Mhm». Bißt 'giull, 3, .26: 
poftas juiif — jvdftn ^ Mem. I, 1, 2: nMdiu^ iih — nMdng 
94» II, 1, 32: ^jtD dk tpofu^ fuv Wrs^u dk M^mnoig 

dfttdotg. hoer. Pgr. 21 f.: tovto nh — toSto 68 : ^jUq fu9 — 
vnkg de. 

DasB — ßi nioht immer nach den eorrespondi- 

renden Begriffen, noch in coordinirten Gliedern sich findet, 
mögen (ausser den im Voriuigeheodeo gelegentlich geriebenen) fol- 
, gende Belege bestätigen. 

I, 190 f.; f/ — tove ftev avainrirjetFr , o ^At^d6fjV ha^i^o*. 
288 ff. : xtQü] fidp ovTot «ycoy« /ia^jjfo-Ojuat ti'i>£xa xovgtis — «fi5» «A- 
Aoj?» a ftot ion — roor ovk tt (pigotg. II, 123 — 127: 
BfniQ yccQ K ediXotfiBV — — 
Tgfaag (xlv Xt^aa^aiy i<pe(rnoi oaaot kamVt 

Od. XX, 67 f. : t^ai toM^as nh (pS^Saü» ^«o/, ol Ükhi^mo 
ifMipw<A h fjteyägoKn, 
. Soph. Phil* 86 f.: iym fih&^äfj^ loyrn dXydS Mm» 

£1. 44—47: Xoyad de j^cS tot^*, ou Sifog pu9 %t ^wxevj, — Sf- 
/•AAt tgim ngoon&tki ö&ovfBK« ti^ftpi* X)Qiott]S' PI- Ephr. 14 B; 
tÜdB fjtertoi aoi mtX^ Hytt^ ctt iaf xtxttguTfum ttg iniaxrjtai rotg 
^tclti; Xdyeiv t« xal ngattuv, e^QfU9^ ts xai &v(DVi tavt* iaxt tä 
Satttf — ta hartta xm MjiaQtufiBvcov dc^. Ap. 20 A — B: <i 
fuv (Tov r(ü viee n(6X(o rj fioaxo) iysvea&rjv — vv-p ö* ineid^ ardgiomo 
(fjrov, p. 33 A: iyw dtSamtalo^ ftlr ovöevos noonot* iyevofitjf' el 
Öf — im-d^'}(H ttKov£ii> — ovötpi TTOjnota i(fi&6priaa. Die Partikel 
dfi* gehört zum Hauptsatz. JCen, Mein. I, 2, 13: lEyt^ 8* el n 
xaxov BHfJpco TTjv TToXip inoirjddtrjv , ovx a.7roXoy^(jotiat', xriv 6'e ngog 
SojKQarrfy iTWovaiav avroif aos hyivBto difiyr^ao ßuu Cyr. I, 5, 1: xat 
TO pilr TTiJüjrüi' ol naWig i(nt<ont<yp avtof inei öe (eigentlich gehört 
Ö£ zum ISachsatz) K. t. , ' . 

<) Besondere Beachtung verdient die Erecheinnog, dass die 
€hriechen nicht selten vor den Hauptgedanken einen Nebengedanken 
^schieben , voA welchem ans anf das Gegentheil des flanptgedaa« 
* kens zn scblieBsen wäre. Der NebengedaÄe vird dann mit fth, des 
Banptgedanke mit di anegedrQckt Ein Hiesverstilndniffe kann bei 
dieser Gliedenmg entstehen, wenn man in grammatisöh abhängigen 
Sätsen den ersten mit fuf bezeichneten Satz ebenso als Haupt- 
gegenstand der Aussage betrachten wollte., wie den zweiten Satz 
mit 6e. Das wahre, logische Verhältniss beider Gedanken kann 
häufig dadurch angegeben werden, dass man den Satz mit ftif dareh 
während, wenn übersetzt. 

Sopk, £1. 544: ^ tw narcolf L TTargl rmr fih p'| e/iov 

I 
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SdiuDpflich ja ist es , weon dieser als Einselner einen Einselsen 
neht tadten veraug, wttrend teia Taler die Flirjgier Ter* 

Dichtete. 

ixst fih ttitfjv ovK 4ttiy, ff«^' d* l^siv. 
Or. 576: 17 tn-ritQl ^ht naQuoi trSmunfli &utit 

reo ov nag f tat fiuXXot ^OiXi^^to) ; 

Soll PH zwar der Mutter Göttinnen als Verbündete zur Seite stehen» 
ihm aber nicht, an dem doch Schwereres verübt worden ist? 
■ 1143 ff.I ov öei 7Tot\ ov 6ti M*>AfOj>' /nfv fvrvy^fTr, 
tov aar ök natiga wxi ae xadfiAgpr}? ^avaip, 

Iph. A. '6^2 flf.: — — — — KOV TO ühv 

nagä ÖiHrfp eatiu xaHiatr^s evFiöog ti^<ü(juif 
ilJte 6e avfx^^ovm fVKtes rnuqat te dangvoig — . ' 
1387—1390. Ap. 25D— £: tow0to9 ipLo9 tmqxotegos tl 

iMDf^ u i^ifiHat itei f ovtf puÜhata whfvüif iavtdrr, oi JtfteM 
itjfo^h' ^ dB ^ $k toao€to9 dfut&£ae '^«». Da flbertriflfot mich 
angeacfatet deiner Jogend so sehr an Einsicht, dass, während da 
' wohl- eingesehen hast etc. , bei mir dagegen die Unwissenheit se 
weit geht etc. p. 28 E. '^7 C— D: Xoyitea&ai, ort v/uk äXXoi 
9e x.T.X, Prot. 325 B — C: ^/ tcc äXXa äMoxortai tovs vUXß, 
tovto di pLV, dann : tä fuv äXXa äg^ ötöaaxortat — «qp' <P ^® — tavta 
8* aga ov öiddaxovrat. JTen. Mem. T, 4, 17. Cyr. 1, 4 r y«! ydg rot 
toaoiJtof ötiqyeyxt tdöv dXX(ov ßaoiXeayv — 0! ;i>' 0 uh' Xxv-ihjs — dya- 
ito^T] ö' dv ei tov eavTov e&vovg dg^mr Öiaytpoiro, xal 6 Oga^ Qgaxojf 
— Kvgos 9e — ixoprojv fih tjyi^aato Mr^dcoVf sxortmf de 'Tgxavmv — . 
Isoer. Pgr. 62. 109. 112. 157. ^ic. 34: Toaovxov dm ttSv dXXo- 
tgimv f-TTt()-vfiHi' , (ü<T&' etegoi ^tp, xal fiixgcj fiei^oj to5v o/xogcov Öv- 
ya^tv bj(iDoik , dnotef/LfOftat tijs y^e xai nXeorextelv ^ijtovaiff iy(a de 
oifda dtSoiufTjv xnogav i^^tWa XntßtXf. Dein, Ol. II, 24: aJU* 

• 2) Hiawiedemm konunen «neh FftOe vor, wo fdp dem Hanpt- 
gedaaken* ds' ^m logisch snbordinirten Gedanken beigegehen ist 
Ar. ^ 916 f.: eis toUto ö* ^X^es dtiadCag, ^at IjXmfm, 

iDg iig ae fih fjojteg* ovx e^etg wxK^w 
' tilMift tk natgos ^dinets Xexfj' 
Der Gedanke kann nur sein: du warst so thöricht, der Hoffnung 
dich hinzugeben, dass, während du dich an dem Ebebund meines 
Vaters vergrengst, die Mutter, die du heiratbetest, gegen dich nicht 
schlecht sich erweisen werde. JSink Mem. J» 2, 9 ; jüka ^ia, 0 
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umon. Der Hauptgedanke liegt offenbar in dem Satae mit fitti 
dass sich niemand einem durchs IjOOs gewählten Stenermann 
Tertranen mag , ist die Thatsache , von welcher aas auf ein ganz 
andres Verfahren hinsichtlich der Wahl der Lenker des Staates 
geschlossen werden sollte: es sei nnsinnig, dass die Staatsbeamten 
durchs Loos eingesetzt werden, während doch niemand eines durchs 
X^os heaeichneten Steuermanns sich bedienen möge. 

17) An die Stelle von 8e treten andre adversative Par- 
tikeln; sehr häufig dXXu, und (bei Homer) a^Mg, ^dq, 
*jüXd, stärker als 6e: II. I, 22—24: 

"Er^' ttXXoi (xtf Jiävreg tnevcpTifiriuaf 'Axa^oi 
ccXk ovx \4tQei6ri ^Ayapdfiron ^PÖavt &VI1S. 
163—165. 376—378. III, 214. Od. II, 105 f. XXI, 232—234. 
XXII, 45—48. Aesch. Fer^. 176—179. 526 f. Soph. El. 2Ö4— 
256. 431—435. 450. 552—554. JEur. Or. 138. Ei. 751: 

niM. 1,73,1. 1% A|».2ia 22D. 
A^iig: n.l»bOt 127. 331^333. 601*^605. TU 102 ff.: nit 

IX. 172 f. XX. 2. 46—47. 83—87. 13» t 
'Atda : n. I, 166. — A^% : iZ. DI. 240 f. 
Mim»: Eut, Iph. T. 1302 f.: 

— — — Wffi tdS* 1}» ^onta fth * 
ijgeax» luftoi aot<n ngoanoXot/Si dfoi- 
PI Prot. 347 A— B. Xen, Cyr. I, 3, 2, 13. 

^) Endlich fUIlt 6b auch ganz weg in Gliederungen: mq&m 
(ngfottt) fut — Sntita (cfta), obwohl das regelmässige inetra 84 
häufig vorkommt; z. B. ngma luf — etta Soph. El. 260 — 262. 
Dann 266: IfreiT«; ngmtov ^ih — sha Xen. Mem. I, 2, 1. m« 6t 
9. — ngiStQf fuf — toiva jUocr. Pgr. 30. 101—102. 



*D /» » 

f^fmc lifc tmatreitig aus o/uq)^ hervorgegangen. Wir haben 
bereits gesehen, dass bei ebem Adversativverhältnisse zweier Glie- 
der, wo doch keines durch das andre aufgehoben, beide giltig sein 
sollten , die griechische Sprache dem einen oder andern Glied oder 
beiden zugleich eine besoudre Bestätigung beifügte. So konnte man 
denn demjenigen >Satz, der durch einen andern aufgehoben zu sein 

schien, eio^FAiiikei beigehen, die äusdnickte, dass er in gleicher 
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Weise, wie der andre, dass er gleich wohl seine Geltung habe; 
und aus dem ganz ähnlichen Sprachgebrauch im Deutschen erklärt 
sich, dass dieses oijkoq nicht nur in dem Hauptsatz im Sinn von 
gleichwohl, dennoch, sondern auch in dem Vordersatz entspre- 
chend unserem: wenn gleich, obgleich, und bei dessen Verkür- 
zung, dem Particip, vorkommen kann. Es ist natürlich , dass die 
verstärkte Bedeutung, der grössere Nachdruck, der auf das Wort 
fallt, auch in der Verstärkung der Accentuation , d. i. der Zurück- 
ziehung des Accents auf die vorletzte Sylbe, zum Ausdruck kam. ; 

Es erhebt sich zuvörderst die Frage , ob dieser Gebrauch von 
Ojtto)g = dennoch schon für die homerischen Gedichte anzuerken- 
nen ist. Apollonios lex. Hom. hat ofimg ö' ov Xij^ero x^Qf^VS 
M. 393 (nach der treffenden Ergänzung von Lehrs de Aristarchi 
studiis p. 159; ovi o5s ^jt*«rg) eicoda^uv anoqjaCi'Ea&ai Xeyovreg „xaxo- 
ndOeiav fih exet tj xagtEQia , Ojuojj ovx dnoaxetBor.^' tavxriv (f>i]iJil r^v 
dvTaiJUV yiyvmcntBiy top noirjrjjv , uXXa Öid rov Bfiitr^q avtTjv ixdpsQBt' ' 
cü(7T€ bI liuv o^o5g nBQiaiKaiiBVQüQ, BCtrif oiioiayg, ro Öb ßagvtovwg BfJiTiTjs, 
o^cog^ IV 'jj roiovxog 6 Xoyog' ZaQjir]8(ov ö' TiX^Ba&i] (xbv tov VKavxov • 
dntonogy o/ncug ovx dneatT} jtjg xard irj-v iJidxTiv dQBrfjg. Damit stimmt 
das Scholien zu Od. XI, 665 : ep^a x o^o^g. UBgianaatBov. aTTOQQrjfjia 
ydg. T<» (Tvvdeanoj ov XQV''^'' » ccvtov reo tfinijg. öio xai to 

opUDg ö* ov X^^eto xdgfirjg oi nXBiovg mgKTJKocFiv. 

Es ist demnach klar, dass Aristarch, in Betracht, dass sonst 
SßnTjg in solcher Bedeutung in den homerischen Gedichten vor- 
kommt, die paar Ausnahmsfalle von ofjKog nicht auerkennen wollte. 
Seine Schule suchte, wie die Scholien zeigen, in ihren Erklärungen 
, SfjuiSg festzuhalten. Stünde H. XII, 392 f.: . ^ ,. . 

Zagnrjöovu 8* äxog yirBto FXavxov uniovxog^ > . 

avxln inei t ivoriaBv' ojucos ov Xi^-deto xdgfiJirjg, 
statt des negativen Ausdrucks der positive; inmjaato, so würde 
ofidSg in gleicher Weise nicht unpassend sein; der negative ov 
XijOero verlangt das stärkere ofLitog. Auch in der zweiten Stelle 
Od. XI, 563 ff.: "i^g B<fidfAT}v, 6 öe ovöh dfjieißeto, ßfj öb iulbt äXXag 
xpvxdg Big *^geßog VBXvmv xaratB-drrjOJtojp. 
h&a X ofÄoyg ngoasqiT] xBxoXmfxhogy ij xbp iyoj rov 
ist die Erklärung als o/xcSg* ovtmg (Buttmann ofioiojg) tolg xsxoXoj- 
fuvoiQ ngoaB(pYi äv, tog xai iyco avrov u.dgl. gezwungen. Der Sinn 
verlangt; da hätte er, so erzürnt er war, dennoch ihn angeredet, • 
und nur darüber konnte ein Zweifel sein , ob ofi(üg vorher mit dem 
Particip zu verbinden ist, oder, was vorzuziehen scheint, zum 
Hauptsatz gehört. Sofern jedoch diese Stelle innerhalb einer grös- 
seren Interpolation steht, so kann sie für den homerischen Sprach- 
gebrauch nichts beweisen. Die Stelle Od. XIII, 405 f.: * 
og rot vflSv ini'ovgog, OjUoJs öe rot Tjma oIöbv^ 
naiött Ta aov (piXeBt xcci exe(pgova flfjVBXonetav. 
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in welcher nach Lehr$'6fju3s nur auf gewuHsaw Write iieh eiUft^ 
len lassen soll, l&sst deDooeb nur ofims in* Etne EntgegeiisteU 
long der beiden in 405 enthaltenen Bebanptangen nire Iftt^iUcb. 
Der Sinn ist entweder: er ist dir noeh eben so hM nnd tfen ge- 
samt (wie firfiber), oder: er ist in gleieber Weise gefsn dSdh tren 
gesinnt» wie er deinen Sohn und Penelope liebt. 

Wir fbbren nan l) diejenigen Stellen an, in welcben ofjms znm 
Hauptsatz gehört, nnd zanftebst a) solche, fn denen sieh Bfing allein 
findet 

Hesiod, opp. 20 : nal &nähxfi6f mg ofims iki Sqjw iyt^gu, 
welche (Efis) auch den Trägen dennoch znr Arbeit anregt. — Pind, 
Ol. XI, 11. Äesck. Ag. 934. Sappl 730 f. Soph. O. B. 1064. 
Ant.619. Aj. 1263 f.: 

ßiyas 8h nXtvgä ßovQ vno rritingag Of/UßS 
liäattyos oQ&ds eis oöoif nogtvttm' 
Thuc. 1,10,3. I, 16 1 nachgestellt: lü^vf Öi neQienonjaato ofi<og 
ovx ikaxi'ijTrjf. I, 18, 2 nach Particip. PL Ap. 19 A. 22 B: a^<rjfv- 
fouai ovp vfjit9 elnstf, (5 avÖQsg, taXrj'&f}' OjJKOQ de Qrjteor. ^en. M. 
I, 2, 20: Aio xal rovg vitig oi ;raT£^£g, xar ooff» aaocpQorsg , oficoi uno 
teif novr^Qm df^qtün^f tiQyovaiv. II, 1, 4: Tovtojv yag ö-^nov t« 
fih ya(rt{)l daXtcrto/tufa, xal fioXtt hm 9v<mnovfma , o^cog imi&v^ 
fda tov (payetf ayofiem fiQhs SiktOQ aSUffKKiu. II, 1 , 5 , 14: ol 
fth nvena tteOta nwftffUfot Bfme ildkxoi^i». 15. Jemr. Pgr. 28: 
Mrl yiiQ «I (KvAsfA^e 6 X6yos yeyoww, BfMQ avx^ mX f9f iij&ifftu nquo* 
Dem, Ol. X, 10. . 

Der fiiehauptuDgssats ist in das Particip oder in den Infinitiv 
Terkttrzt: 

Ae9cK Pers. 840 f.; 4iuTs ok ni^üßBte jaigw*, h KtaiotQ tfmt . 

Thue, I, 9, 1 : Sfioc ojptt, 

h)^tm^ ist mit andern adrersatiTen Partihein verbunden. lOt 
iiXXd: Pjrth. 162 ff.: dovdff d' dxo«^ n^q>tof 0vfi^ ßa^fS* 

q'^ovog, ^ noQUi nakd. Nem. X, 39. Isthn. IV, 65. * Mikt, Or. 
732. 1168. 

Phoen. 439 : ndXai fuf ov9 vfitTj^w^ dJX ofuos igm. 
1076. Ariit Ach. 402: J. "ExxdXeaof avtov. K. 'AXT &övfatof. 
A. AXX* O/MS0. 408. 956. Fl fiathypbro 3 C. Ap. 34 A. Isoar. 
Pgr. 141. 

ßdv, iiTsr: Pind. Pyth. II, löO. Fl Polit. 297 D: Totord^ ti 
dti ye ^'TH>, ov Tzccrv ^vvrj&Eg ov6e Qa6iov löetf' OfUtQ )*^9 ffM^QVflCÖa 
Xaßeif avto. — Sehr häutig steht ofjuog mit 

de: Aesch. Pers. 264: o/uoö? ihdynrj näf drarrrviai irn-f^og. 
293.521.691. YII 0. Ih.,62p. £am. 475. i>em entgegexvesetl^ 
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ten Begriff nachgestellt: Ag. 1256: övofitt&Tf 6* opt«^. Soph. PhiL 
476: oß(o5 ÖE zkrj^i: Eur. Iph. A. 997. 1244. 1424. Thuc. I, 146. 

Mit fjLtftoi: PI. CriLo 54 D. — y« fiijr: Arüt» Nub. 631-: 
— ye fjUrroi: Arist, Vesp. 1344. Ran. 61.' 

2) In Vordersätzen findet sich o/icog, uud zwar 

a) iii voUständigeü Sätzen: 

. Äesch. Pers. 294 f. : — — — näf Sbnatv^ nd&OQ 

XiSof natatnag, ntl tntntQ mnotg Bims. 
Gboepli. 115 : fiefifija* X)Qiiftov, »d ^Qat6g Bimg, 

b) beult Pftrticip: Find. Pyth. IV, 249. 8opK Traeh. 
1115: nlMi fi»v, foowf opuos — ua&ttQ «oodlf. Verbunden mit- 

neg: Eur, Or. 673 : Kdyia 9* lloßoHyuci x«l /imf n%q olar* B/ims. 
Hai: Mur, Med. 281 : i^ijaofiou 6k xai k<xh<Ss näaxova* ojuo>^ 
na(n$ii:^ Afck VII c. Tb. 712: nu&o^ fvmtl, xahtQ 01} otiQjfm 



Die Gmndbedentang der Partikel ovf ist von Martunff II, S. 4 
im Weiestlbben ricbtig «U die der Einbeit und Identit&t wf- • 
gefiuel worden. Seine Ableltang von t^ssm^^c lassen wirdsbia« 
gestellt — Einen ganz versobiedenen Weg scblog Kictg ein, wenn 
er p« 717 efr est sntiqua partidpii verbi rabstanüvl forma*' ableitet 
nM'bemerkt: „Rorocai igitnr leetorem ad rem praeseotem , id.est, 
qaae nunc com mazlme agitur eodem prorsus modo, quo Latini par* 
ticula igitur. Ea antem relatio, qoam ei&ctt ovf particola, daplec 
est, ut aat ad ea, qoae antea revera posita sunt, leetorem revocet, 
quod si fit, aperte vim coUectivam prae se fert particula , aut ut 
leetorem revocet ad id ipsum, quod nunc agitur, unde vim refiexi- ■ 
vam habere visa atque adeo ad eandem originem, quo pronomen 
avtoe ab Hartungio falso quidem relata est."* Von der gleichen - 
Etymologie geht Bo.H aus in der Abhandiuug „Ueber Ableitung, 
Bedeutung und Gebrauch der Partikel ovr. Göttingen 1859", indem 
er S. 2 das Resultat seiner Beobachtungen mit den Worieu zu- 
sammenfasst: ^^Ovf ist ursprünglich nicht eine Partikel zu 
Andeutung einer Satzbeziehung, sondern ein Adverbinm 
xtt' determinativer Nebenbestimmnng des Prädicates; — 
Naob Last und Bedeotnng eriLoane ieb in ofr — einen Spross ans 
der Wund desVerbi thm, eine Adverbialform des' Participü ^, 
abo ioine Wecbsellbrm von innc mit der Grandbedentang «in der 
Wirklicbkeit. wirkliob, in Wabrbeit, wabrbaftig." „Diese 
' Bedeutung tritt klar und nngesebminkt hervor erstens in den zahl- 
reichen Fällen, wo 0^ sich den genefeil relativen nnd indirect fra- 
genden Pfonomiaen lud' Adverbien sogeseUt, am die Besiekong 
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derselben auf alle in der Wirklichkeit (in der objoctiven Welt) vor- 
kommende Fälle aDZudeuten, worin ich desshalb die ganz eigentliche 
Qod «rsprüj]gliebe Gkbraichsart des .Wortes eitenne etc."- 
' ' . Ich moss auch hier mioh jeder ei&gehendeti directen Prtkfimg - 
dieser Aoeichten enthalten, und indem ich nur gegen JEbarkaig er- 
innere, daea der Begriff: Identität mir tbeils fftr die Fälle, wo er 
anwendbar scheint , zn scharf, theib iiicht anfalle Fälle dea Ge* 
hranchs anwendbar zu sein dünkt; gegen Rost, dass bei Voraas- . 
Setzung des Begriffs: in der Wirklichkeit, in der Wahrheit' 
sich nicht erklären lasse, warum nicht ovvy gleich den bestätigenden 
Partikeln ^ , ^r^y , 6r , schon in dem ersten Gedanken Torkoromen 
könne , warnm es überall auf etwas Vorangegangenes sich beziehe, 
betrachte ich als Grundbedeutung, aus der sich die Yer- 
ßchiedenen Gebrauchsweisen am leichtesten erklären 
oder ableiten iasseu, die der Uebereinstimmuag. — Diese 
Bedeutung liegt ' 

1) unmittelbar vor in dem Gebrauch von /' ovv, ^dq ovf, fuv 
QVf bei zustimmenden Autworten. 

a) £s findet sich , um die Zostimmüng zu einer vorangehenden 
Mnuptaog, cdsr die B^ahnng einer Fk«ge anaiadiQGken , y olp 
gebiancht, so das^ yi an den voiheifehenden Begriff sich anlehnt 
nsd denselben herrerhebt, elr dagegen eben die UebereiosliDuomig • 
mit dem Tofaogegaogenen aosdrfickt. 

S^pK EL 1497 ff.: My. % näü dfaynri rfflk f^f «ve/vr Ut» 

td t otta aal fuXXorea IbSiMaiNh noatdi 
X)q, Td y ovv a. — Allerdings, wenigstens 
deine eigeoec. Die Partikel- yi hebt td ad (xaxa) hervor und ist 
nach der Regel dem voranstehen den Artikel angehängt. In oth 
liegt die Bejahung der Frage. Da jede Partikel ihre besondere Be« 
deutang behält, so ist die Schrei buni^; yovp minder richtig. 
JEw» Ei 349 f.; Avt, Tl (paol^'i dvrjQ ecni xal XevctffBt (pdog; 

^HX. *^<jnv koym y* ovv — ja, wenigstens nach 
deni, was man sagt, lebt er. Auch Kirchhof, wie die früheren Her- 
ausgeher, hat yovVt da doch zu ao/w gehört. PI. Soph. 219 D: 
Kttjttn^S Sa ccg* ov Övo ttÖTj; to fih ix6vt(op ngog bxonuQ fiataßXrjU' " 
M99 09 diä t$ Ömgedh xal futr&tSamv^ nal ayogaaem, t6 Xeni^, 17 
a«r* Sqya ^ nofä Xoyovg iuQovijai9w Svfgnuv i&iQmm»hif 1P91 61 
fc/fif ff/ / dl» i* elgijfufWf, p. 220 £ : qtaa{ f ^ tm$, 222 
A ; S> Mij(K>t tedrw. intMu 6 aofiatifs t* tuü 6 ilosrffjUavn^c 
Spm dno t^s nnymidft tip^s no(fiv90&w. 9. *Eo&un^ f elf. 229* 
A: 3* OvKOvr neA na^ fth xal ddtx^av xal detXiaf ^ xoXaatiK^ 
niipvxB tiytdh fidXicxa naäiav ngoaijxovoa di'nr^ ; 0. To y oZt 
9bA9 tifttSf xatd xifv df^QvmCnir öo^uf. 230 D : BeXtiatri y oip 
xal (TttKpQonatdtrj kd? SSewf avitj. 232 C : negi toSp ^«/osf , oac( dq>affl 



Digitized by Google 



i 



Ql».h 176 

ttagl avtoof taika. £: dtd^ öt} to r^s druXoyatijg texitis t£^ ovk iv 
w^aXai^ negl «dnm n^hq dfKpiaßtjtrjmf Iwiaf^ tig Övvafus ioix ihm i 
B. ^üntti f oh 9ri axtd^ qiMp ^nökmOp. 268 A: 3*. O^xoft^ 
t^9 Ith <§*Xo#r iui/ii^ifv funt, t^f Hl Bi^mw^t ßiiiijr^v ^aofm% B» 
£Imp6 f <th. Prot 360 A: (Hiunh, ^ d* 4>o% ^mQ 11M9 luA ^ 
#09, Hol *SlfioXdy^ f o^, JSm. Oyr. V, 3, 13—14: 

iroLTjacxi to x^Q^ot; EUi6s f* 9h % iq)ij 6 raaß^vae x. t. A. V, d, 14: 
'Eay Ö6 y.al dya^d aoi neitgajimg SijXos xal ngo&vfjiovfiefog ngä- 
|at <og iym vktiata idvtd^rjVy ovn df nccl intUfOV aoi ä^iog eiijf fiuX- 
ko9 ^ iiifitp60i>ii JUaiof y ovv^ S<ptj. Mem. I, 4» 8: £v aavtov 
öomXq ti q^Qorifio'P tyuv; ^Egoira y ovv xal dnoxQivovfjni. Letzterer 
Zusatz ist mit Recht von Finckh und Kühnei' in seiner Aasgabe 
vertheidigt, nur dass er die gewöhnliche Schreibung yovy beibehält. 
Der Sion ist: du kaDn>t dich davon ans naeineo Antworten über- 
zeugen. II| 1, 1 : BovXh aKondj/jLEv dg^dfufot duo t^g tgo(pfig, maneg 
dno tcof atoixtiiovi Kai 6 ^(jiannnog ?<p7]' doxsT / ovp aoi rj tpocpri 
diJji^Tj thau III, 3, 6: OvÄöv^ TiQCüZOi fAtP dmßatiKOjJtiJOvg tni tovg 
hmovi >roijfa«<0 «n^ovg; jdal y ovp, &(f}i]. III, 3, 6 u. 7: BtXtiof y 
«2*. III, 6y 6 : 0^muf99 lAiowmmga f i$ ^ ngoadSm a^f nknd' 
irn fnofAhmi iM^f n^.Jkpfi. Bas Gleiebe III, 10, 8. 

^ b) Zfemlidi hftafig stabt* aach, tub die 2itftii!ii|iiHig antra« 
dr&ckeD , ydi^ oh» Durch fdQ wird etwus als aobs^cktsQ trod ob^ 
Jectiv (gewiss bezeichiiiBi^ dantin auch das Yoran^slieiide bi^aht, 
oh dr&ckt die ZusammeostimoiQi^ niit dem Vorangehenden aas. — 
Soph, Antb I2d6; A yrng oh Xiyug x= ja» da hast da B«dit, drikcki 
die Zosliinmwigaiito.Ka 12Ö1 f.: 

, — — iftol ö* oh ^ X dyas aiyil ßofn^ 
doxer ngoaBivat jiq fidtr^v noXXrf ßov. 
PI. Soph. 219 B: ä. Td ös ye fvr dr; « ÖirXdoua- tiirayra, elitf d<; 
tovto t^v avtdjv övmfiiv. Q. Elj^e ydg ovv. 222 D : /lyesa^ov ydg 
oh. 245 A : ötl ydg ovp. 24S B : cpauh ydg ovp. 250 B : (pijfü 
ydg ov-p. So findet sich Xiy^tat ydg ov^» ja, 80 sagt man, in folgen- 
den Steilen: PI. Soph. 220 B. E. 225 D. 226 D. Aubserdem 258 
D: Aiyu ydg ovp ovzo^^. ^en. Cyr. 1, Ü, 22; Xty<ii ydg ovp. I, ö, 
2ß. — ^Op ydg oh habea wir Fl. Soph. 223 C. 225 A. 227 £. 
231 H 26« £. 0^ 0^ findet Sieb i% Epbr. 2 a Sopb.233 
IL 240 B. 262 A. 266 A. JSmu Mem. HI, 6, 12. Ansserdem bei 
JKmaphM Cyr. V, 5, 16: lA^e; ydg 9h. Mem. III» 3, 2: %r 
.ifgi wop, ip' ijff iif^am, Uofw «• ntA dttßmtSp itm^t iou fi^Q oh 

•^■>g) Besonders litafig steht in zostimmenden, bestätigenden 
Jkntworten nh ovp, und jswar am hänfigsten in der Formel ndpv fih 
eh, doch auch mit andern steigernden Partikeln, nnd ohne solche. 
Die Versichemng, die in der Partikel fäf liegt, bezieht sich anf den 
SaAi aeUn^ oih deiiiet anstlmmeod auf di^Aeosseniag eines Andern 



Digitized by Google 



176 OJir. L 

i ■ 

sirllok. Wie gewOboKeh die zmtiiDiiteiid« Fomel inerv jK^ 0^ istf 
und wie oft sie in dem gleichen Dialoge wiedefkehrt, davon kann 
man eich ans folgenden Stellen ftterzengen: PI Epbr. 4 A: 

liAXce <rv j^ßof ort irnnMä^eig dog htt» dlifdfl St Xiyuß, Ev^, ndw 
fU9 ovv, p. 13D: S. Maf^dro' vnrjQtuxri tts äv^ cog SoateVy 
tffaor«. Ev&. Uvfv fihf ovv, Ap. 26 B : Ov tavta Xiy&tg oti didä<TH<of 
9taq>^e{Q0i» ; Hapv uh ovv (JdpoÖQa xavza Xtycj. Protag. 310 A. 312 
B. 317 D. 330 E. Soph. 220 C. 224 B. 228 D. 236 A. 249 D. 
250 A. 2Ö1 C. 255 C. 256 B. 257 C. 263 F. 265 A. 266 D. 
268 A. C. ^en. M. I, 3, 9. II, 1, 2. 4. 6. 10: BovXh ovp y.al 
rovto (7y.t\l^ojßa-&a , TioTEQOt ijöiof ^dSmVf ol aQxovteg, iq oi d^^ofUfOii 
näw fiep oh, i(pi}. III, 4, 8. 9. III, 6, 3. 4. III, 10. 7. 

Andre steigernde Panikehi, die mit uh ovp vorkommen, sind: 
Kofnöi: PL Soph. 22i C. 226 A. 249 B. 2ö2 A. 252 E. 25üE. 

259 D. 262 A 263 B. 
naftäm»:, M. Soph. 221 C. 223 B. 230 £. 231 E. 233 D. 253 
& 267 €. 262 Ii. 266 B. 268 D. 
Aach ohne dergleichen , steigernde Partikeln »teht fthühivm, 
die Znstimmong zn einer fremden Aeosserung, oder dieBestfttignog 
der eigenen Behanptnng anazndr&cken. Degenige Begriff, welchef 
den wesentlichsten Inhalt der Behauptung ausmacht, wird vorange- 
stellt, beziehungsweise wiederholt. 

Auoh»^ Ag* 1(^7 ff«: (Ka.) u not not Tjyayeg fu ; Ttgog noiav artipjfi 

X. ligog t^f jitQ6iö(of' d (TV fi^ toÖ' ifvotiß, 

eym Xtyio fjoi' tial tdÖ* ovk igeig ^v&t], 
K. Miao^iw-nh oh (sc. nipp) ja wohl,.xa 
einem gottverhassten Hause. 

Enm. 38: diiaaaa yuQ jfQaÜQ ovHh, aniacuß fuv ovf* ja, gleich 
einem Kinde. 

Pers. 1031: X UanaX nanaX. S. liktlov // naual pih ovf. 
äoph, £1. 1503 i.: My. H ^■^ (pv^a> er«; 'Oq- Mi? ^eit ovv xa^' 

^ayQff. (allerdings) ja, damit da nicht 
Btch Luet den Tod dir .wählst 

j^. Phoen. 550 iL: ti tTjy tvQanid\ ddaUap Mttfywpa 

nB^ßkinwäm tifuwi nufh fä» oh, 
Or. 1529 f.: t)^. Mi; nitQog yirQ Moauxs, «Sm Togyh* ümSmki 
0Q. Mt} fth <fh vbxq68. Besorgst du etwa, zu Stein 
XU werden? AIlerdin2:s besorge ich zu sterben. — Ebd. 1619. 
Iph. A. Sdl f.: KX. Ovx im ^ ^vytiMlwmv naW d/m ^ovfdpißi 
Dg. Mrj fih oh dyett' Allerdings sie nicht zum 
Tode abzuführen. 1634. — PI Prot 309 C~D: 'Et. W ^ ao^jf 
tun, ifOt, t^£mu^W6t i99p%(ib9. nd^ui £.^Sot^md9^ ifAf ith d^sov 
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t&p j€ 99» K. T. A. 519 A : doxiffi y'^g ßoi Xifw tTjif nohrrnfV wffnff 

mX vmajpiXa-dat nottXt vevÖgag dyaöovg naXimg. Adto fur ovv rovt6 
. ifTtiv, kq)Tjf ciS £ioK(}€ttif, to inayyekfiM, o inayytkXofiai. 349 E : <J>eQt 
di^ , trjt d(j€trjp xaXov r« g;^c thm xui tog xaXov onog avrov orv öidd* 
üxaXov aavrop nixge^eig; KuXXintov lilf ovPy tqr-, d firj ntxhüncd ys. 
Eplir. 7 A : Ovi ovtöj^,- Ev'&. Ovro) fßlr ovv. 12 B — C: tativ 
oatig alÖovfitjog ti Tr^uyi^ia y.al txiGjyifopLtvog ov TrECfoßr/rat %t xat 8&' 
^oiHtt afjia So^av r7oi7(/mi?; Ev^. /JtÖoiKt ptlv ovv. Soph. 228 B: 
'0(>^oT«T« iJkip ovv, 247 A; mml ftlv ovv. 250 D. 256 D. 263 B: 
iäLttdiarrixa fih o^v. u^eru M. II, 7, 5 : "EntitUy iqi], ol nufjä ool tov- 
«»y Mmcenm itotBffi llixfra fih ovt, ejg iy^itau III, 6, 11* 

2) Die Grundbedeutung der üebereinstimmung mit dem Vor- 
hergehenden zeigt sich sodann in den nicht seltenen Fällen, wo 
durch ovv das Vorangegangene wieder aufgenommen und 
zusammengefasst, oder (nach eiiior üntorbrechung) auf dasselbe 
zorückgegangeu wird. Schon bei IJomer begegnen wir diesem Ge- 
brauch. Können wir auch nicht I, 54—57 (s. unten bei 4) hieher 
ziehen, so liegt derselbe doch z. B. II. III, 340 offen vor. Nachdem 
. von V. 328 — 339 beschrieben ward, wie sich Paris und Menelai^s 
aam Zweikampf rflsteten, wird 340 fortgefahren : 

Auob Xin, 1 ff. : Ze^g e^v Tffdkxg ttt Hol ^mro^a nivol niXaaatp^ 

to^g fth Sa nagd njai rUvos x* ixefitf xttl 6tCv9 

vG}Xf/iie(üg, izvTog Öe miXir xQf'mv ocat qtixetmS x. A. 
Ut das am Schluss des 12ten Gesangs Erzählte zusammeogefaeftt» 
bevor mit avtog Öe ndXiv tfjtntv oaae auf ein Neues übergegangen, 
vor diesem aber zuvor noch tovg fih «« als Kebensache eingeschalt 
tet wird. — Aehnlich Od. XTV, 467. ILrod. IV, 118, 1. Nach- 
dem in den vorhergehenden Capiteln die SaLiiomaten geschildert 
worden sind, fährt lierodot fort; 'Eni TavTa)p o>r toT*- y.nralf^i&tvtGiv 
iihsmv rovg ßoiOiXtag uAiofikvovg u7iiY.6^tvoi rujy 2.KV\)m)f^' ol uyytkoi 
eXtyop iut.X. — Thuc. II, 16. auf den Anfang von cap, lö sich zu- 
rOckbezieheiid: «f «« e^ ivl nokv wta X'^a*'* tE^s&p6fH3^ olxian « 
ftanlx"^ olU^iimtot. III, 95, 1 : aQoe ch. VI, 64, 3. YIII, 57, 2. 
dae Vorbergeliende zttsamraeiifaseeDd : nawtm t&fkmr Xoyurfiif 
Jt«4 ngwoi^* — Deotlich dient auch in folgenden' Platofiuchen Stel- 
len t)vy, um Vorhergehendes wieder aafznnehmen. Symp. 201 D: 
e^y <Wyi7 Xoyot oimmt wieder aof: t6v dh X4yo9 tot mgl 
loalEgoDtog, ov not ^Kovca yvfmxog Martmxijg JiorCßvig. — Ap. 20 
Ar tTTH y.m (^).).og upijg ecrtt Tlagtog ap&döe ao^og — darauf sich be- 
ziehend iia liher: tovrov ovf dpr^gourfv. p. 21 B: ravra ydg fydt» 
aHovacKS tyt\JvyLOV}.iriv ovtoj&^' tl nota ^Jyf^^i 6 \}f6g, xat ri ttots ahit' 
tttui; eyM ydg Öt/ ovre /iieya ovrt. auiy.QOP ^vpotöu ^'/tcn'Tw oocpog (vp' 
ti ovv TTote Xtyti qaaKoop iftk aogxüTuto* ehat; Auf diese Erklärung, 

Bäumleia, gri9Ch. Partikeln. 12 
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dass er oiebta wisse, zurückgehend, sagt Sokrates nachher p.21 D: 
iyo) Öi, SüTzeg ovp ovh oi8a, ov^f oToiuxi. p. 29 D : d ovf ^iä, one^ 
tinov, «Vi Tovrotg dqtoirf auf C: ini tovtoj fiktroi sich beziehend, 
p. 40 E : bI ovv roinvrop o Oüratog ioti, xegdog eyojye XeycOj die erste 
Voraussetzung C — 1): ««i titt örj ^ir,deinia aXa&r^aiq idtir — ^avfxd' 
atov H€(JÖ05 (O' Hij 6 ■Ouyazoi wieder aut'aehmend. Prot. 327 B: et 
0V9 ovtü) Hai tu avXijaei naauf n(jodvfjiiaf xai «(p&oftaf tX^oyLtv «AXjf- 
Xovs dißdmut nadi der ParentheBe die vorhergehende Annahme 
r wieder aufnehmend. Aehnlich 341 B: t<nK oh, 349 1^. aiif frühere 
BehattptDQgen zurückgehend: fkpt^iF&a oif ah o^.Mnata ini ifl 
aha», Ettthyd. 290 B: OvÖeftia, &pii,^vs &r]Q6vtiKf]g avt^g inl nXeqv 

o a-9 STjgevcotrai, ov Övfarrai tovtm iQfla^ai — darauf sich beziehend 
G« «T« ovt iQi]a&ai avtotq ovn imardfjiBfoi , ilXXu ^r-af vaat iiotor 
K.r.X. Xen. Mem. I, 1, 20: ^txviurX^ ovp wieder aufnehmend §.1: 
floXXuxig idavfiaGa. Cyr. 1, 6, 5: nvcgex^vtas ov-p roiovtovq. Y, 1, 
1: xavxif? OVP auf ijr öe avrrj ^ yvtij zurückgehend. VIII, 1, 15: 
man^g ovp ravra t-^ti. Hist. gr. VI, 3, 6: n^g ovp ötxaiov nimmt 
öixaiov liih OVP t;p wieder auf. Anab. T, 5, 14. III, 1, 20. ■■r^i':i:i,^. 
, Diese Bedeutung des Wiederaufuehmens kommt der Partikel 
ovv auch in der Verbindung fihv öif xa, wo diese gehraochi 
wird, um das Vorangehende atznechliessen ond (als ein 
erstes Moment) snsammenzofasBen.'eho man zu dem folgendeo* 
übergeht , ; 

JSoph. El. 359 ff.: ^y(a fth oh üint ^ not* -r- vfrenca^f^ '469^ 
• ptfiat Ith cvf. 649 f. : - '■ ;* .yi ..t , 

iy<a. fih ovp ovx eliji toTs ntngaypihoti 
Öva&vfiOQ' et öh (Tol doH(S f ()OPf.Vp xorx*»? x. t. X»* 
J^Mr. Or. 684 if. : fnixtl f^^^ i'^fic^c^"''"^"^^«^ 

rJeXarryov "Aoyoq' ti dt fiuAikoiOig koyoig 
Övpa{/^tt\}\ tftav\}^ aXm'öog 7T(joaj]y.ofiep, 

Es wird das V. 681 ff. Gesagte zusamraengefasst, um auf ein Andres 

überzogeben. Iph. T. 378: 
m iy^ t^Bf oh'w TeenuXw ^ttiütm iatuifiata 

Xijkmf, to ÖS dno tovtov «.t-X. Thuc» I, 15, 1 beginnt, nachdem ' 
cap. 13 u. 14 das Seewesen der Hellenen geschildert worden, war: 
Tti §»^9 ovv mvnxu tgjv *EXXi^'P(of rotavra — iax^f 6e negtenoirj' 
üafto X. T, Ä. J , 20 : tä fih ovv naXaid tomvta tvgov. PL Ap. 30 

B : €1 fif p ovv ravja Xeywi> Siacp&tigco rovg viovg. 3f> A : MlXrixov fjief 
OVP — tx7zo7TBq)tvya. Auch in diesen Stellen wird man aus der Ver- 
gleichung des Vorangegangenen sich überzeugen, dass dieses mit 
ov* wieder aufgenommen und zusammengefasst wird. Aehnlich ver- 
hält es sich mit pih ovv in Ap. 39 B. D. Prot. 319 C. 321 D. 323 
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C ; ohne folgendes öt haben wir ovv Prot. 324 C. 336 D. An- 
tiphon acc. ven. §.13: Tavra fitp ovi> ^txQt tovrov ttbqI de tdSv 
yavofMVOJV ntiyaaonai vniv öcrjriaaa^at ttjv ilXtj&etav §.31. ^en, 
M. I, 1, 16. das Vorhergehende zusammenfassend, um auf ein Neues 
überzugehefi : 7Tt(ji itih ovp löSv tavta TiQay^mrtvofjihoiv roiavta IXa- 
yav' avtos Ök nt{}i To3r av^{j<oTTUQdv av dal ÖitXfykto. I, 2, 23: Tldvta 
fiBP ovp ejMOiyc ÖOKti T« xaXu xal tä dyiX'&u daxr^tu tlrat , ov^ r^xicna 
aojqtQoavtrj. Ebd. 38 abschliessend: Ot« fth ovv ri avvovuta eyt- 
yovtt KQttiu TiQüQ ^(oxgdtriv xal <üs tixop ttqos dXXrjXovg , eiQrjtai. 
Isoer. Pgr. §. 14: flsgl fiev ovp tojp löioov ravtd f.ioi 7T{joen)iiad<xi. 
TZBQi de t<Sv Kotpöjp K. T, X. §. 26. 34: IleQi fidv ovp räip ^tylaKOf 
tvt()ytti]ijiutü)v — t«vt' tintip iypi^LEV. TTt{)l Ös x. t. X. §. 75. 

3) Die Grundbedeutung der Zusamraenstimmung mit dem 
Vorangehenden ist auch da nicht zu verkennen , wo ovv gebraucht 
wird, um entweder den Inhalt des Vorhergehenden zu ent- 
wickeln, das Folgende als in dem Vorhergehenden ent- 
halten darzustellen, oder um etwas als Folge und Folge- 
rung aus dem Vorhergehenden zu bezeichnen. 'Es können 
aus Uomer hieher gerechnet werden : 

//. XI, 763 f.: 1/'^« Zbvs rivXiniai ^leya K()dtos iyyvdXt^ev' 

toqiQa yuQ ovv tno^tada Öid anidtog ntbioio x. t. A. 
Entwicklung von fitya x^dros eyyvdXt^ev. So kann auch //. XVIF, 
-20 tf. als weitere Ausführung von ov xaXop vnsfjßtoT (vyi^ttdaa&ai. 
betrachtet werden. Ebenso ist XX, 7: ovxa us ovv nortinoop untiiV 
eingehende Entwicklung von ndptrj (poitr/aaaa xeXevae. 

Od. I, 414 f.: ovt OVP dyytXl^ tu ntl^ofiai x.t.X. ist Folge aus 
toatoq dnmXkto. IX, 146 ff. 

Od. II, 199 f.: — — — intl ovuva ÖHÖifisv ein7rr]Sy 

ovt OVP T^Xeficcxov, //«X« 7T€.q noXvfiv&or iovta 
ovre &f.0TtQ07Xirii ißnat6iit&\ 
In ovxipa ÖtiöifxhP sind die folgenden Sätze enthalten. Indessen 
lässt sich diese Stelle mit ovt ovv — ovre auch gleich andern er- 
klären, die nachher anzuführen sind. 

Aesch. Eum. 219 f.: tl roTatp ovp xtuvovatp dXXi^Xovg 

TO juiy rirtadai — Folgerung aus dem Vorher- 
gehenden. Ebenso ist Suppl. 392 der Wunsch: ni} u not ovv yevoi- 
fittv vnojei{}i,oq x^dreaip «pff^W** Folgerung aus den Worten des Königs. 
Soph. El. 38 : ot ovv toiovöe ^f^i^d/ior tlorjxovaafif.p 

ai) fiitp ^oXwp X, T. X. Ovp zu pioXcjp t(T&i gehörig, 
gibt die Folgerung an aus ot tlm^ixovaa^up. 
307 f : Iv ovv toiovtoii ovte GoxfiQoviip, q>iXai 

ovt avotßtiv ndgeativ — Schluss aus dem Vorhergehenden. 
1001 f.: TIS OVP toiovxop upÖQa ßovXtvmv tXup 
dXvTTos uti]g t^ixnaXXn^d^ijantai; 
ist Folgerung aus der zuvor geschilderten Macht der Feinde. 

12» 
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1318 f*: ot OV9 rotavtijf ^fih ^|ifxais Mf, 

äqx avTog Mit dem zu ^ßx* gehörenden oh ist die 
Folgerung aus ot« i^rixet^ ausgesprochen. — Ettr. Or. 548 : tloyi- 
accfifjp ovp. 648: anattaov oh gefolgert aus dem, was Agamemnon 
liir Menelaos that. 

1089 ff.; xai avyxatextapop yccg^ ovx «(/;?f(To;iflr«, 

Xdcl nuvT fßovXtv(T\ qji> av vvt ritttg Öinaq' 
•Kai ^vvdanif ovv ÖeT /i«e aoi xai rgd' OfAOV. 

Serod. T, 36, 2: rovrop nfjo^vfitv^tpoi tXkttp ov Övrdfis^a, rvr 
cjy 7TQOGÖh6i.tt\hi (Jtv K.t.k. 1,37,3: f/jf a)^' nv r f.ktxfq x. t. A. 1,40: 
nuT , t(Tti t-Q jue mws yvojfiriJ uuoqmUwv nt{Ji zov ifvnviov' (og cop 
vtvD'.r.iit vQQ vno aio ^ttixyiypfaandd. VII, 32, 2. — Thuc. I, 9, 3 : ovk 
«*' oxm rijaatp t^oj ttSv ntQiOLMÖ(xiP — rinttgoarr^g oSf inodreif tl j^ir^ n nal 
vaxniHOf tl)ttv. 1,72,2: n^oatXdovxf^q ovp toiq AuKtÖai^opCoiq tqiaaaw 
sie begaben eicb dessbälb etc. I, 78, 1 : ßovXe^ta^e oh ßijaöims so 
überlegt es denn wohl. Piata Epfar. 3 B : Mof&ävm, StoH^att^' 
Sn ^4 to dtuptonov q^^s Gavttf iiuxiFtorB yfyvea&W <d^ oh mtvO' 
rofiovptog oov mgi rä ^tVa yiy^antm xavttpr Tr;p ygugt^v- p. 5 A* 
^Aq* oh fUw^KQiittatoif iau (xu^ritn^ acü yavia&at Folgerung aus dem 
vorangegangenen Eigenlob des Euthyphron. p. 15 E: vvp ös tv olö* 
Zu aaqxÜQ oft« tlStpai to t« ^atop xal iJ,fj. eine oh^ w ßtXrtare Ev^v- 
qtQOV f Kul furi dnoKQvipri o t» «vto riyeX. Ap. 17 D: vvv tyoj Tr()d5rov 
ini ÖiKaat7jf)iop dyaßti-irjxa — urtji^^pdjs ovp ^epoi)s eym rf^g tPx^döe Xe- 
^twg. 18 D: K^tojaarB oh. 35 C: fitj oh ti^iovTf. pie — TomvT« 
8evy TTQog v/xuq 7T(jut7etv. 38 B: toctoutov ovp itfAüifÄai. Protag. 314 
C; 'Ejzttöt} öe bp TW n()0^vfj(^ iyevo^eOu ^ imaxupttg tie^i zuog Xoyov 
dteXeyofjie&a, og ^fitp Kuta: t^v Sö^'P hlmMtfev» h* oh fi^ uteXi^g yivovi0 
• — aräfteg — 9t6k6y6pLS0a, Es gehört oh zü otdrtBs and könnte 
^ als Wiederholung von iatatättH betrachtet werden'; richtiger abet 
nimmt man es als Folgerung ^ danim blieben wir stehen. 322 B: 
dniaXXvpTo oh Folge aus den Torhergeschilderten Zuständen. C : 
Zi^g oh öfiaag deingemäss besorgte Zeus und etc. 326 E; Toffctv- 
tijS oh t^g imfxeXetag ovar/g ne(ji dgttijg iöCu nal drjfxoaCa v>«u-, 
fux^sig X. T. X. Das Vorli ergehende zum Schhiss führend. JCen. 
M. I, 1, 5 : ÖtjXop ovr. I, 2, 8 : noSg uv oh 6 roiovrog dpTjg öiatp-deigot 
■ tovg ftovc; 1,2,43: TTurric, oau ap to y.(jurovp rrjg TroXeoig ßov- 
Xf-vadjuevoi) , << XQV ^^o*^**'» yi^dxp'Q, Wftog HaXuTai. Kul uv rvQarvog 
ovv r.Qat(3p tilg noXtcog ygdtpn toTg noXitatg, u nouiv^ Koi xavta 
fOfiog iatl; Ebd. 63. Schluss aus dem Vorhergehenden: n<täg oh 
hoxog UP ef^ tf ygan; II, 6. 26. HI, 6, 3. III, 6, 18: ti oh. 
. ivi&vfitZg B'dlfQfuiuXp X. V. k. Imct* Pgr. 187; ahovg oZv xqt} aw- 
dtog&t: Dem» Ol. I, 6: vx^* oh iyrmdtag ^jt&g — 
X. T. X. Die beiden letzten Stellen enthalten Folgertingen ans dem 
Vorhergehenden. ^ 
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Namentli Ii hervorzoheben ist die Partikelverbindnng ju«y ovt, 
wo inaa ia die nähere Ausführung, die genauere Entwick- 
lung eines zuvor ausgesprochenen Gedankens eingeht, so 
dass das Folgende als m dem VoraogebeDden enthalten , mit , 
ihm zusammenstimmend, lUv, das erste Gliej der Entwicklung be- 
zeichnet. Haofig steht so ng^top /ih oiv, 

.OdXIII, 120—126: ix Öe m^fuit ihtgav, a ol ^a&ptes dyavol 

mnaaav otxaÖ* ioptt Önt jtuyd'&vpiov ^j^&r^tifv. 

(tvTot A* avr* ohor^f. nnXtv ytnr. XV, 36lft 
AißBCh, From. 824£[.: otto)? »5' uv elÖ^ fitj ftarrrt! nlvovact ^wv, 

« ngiv i^ioXrTv öevg* ^y.iii^ino^fpfjaav, qigaaoa, 
r£y.,ut'jgiot' tovT* avTo Öovc uvx^arr iuä)V. 
SjXov utp ovp tov TiXf-Tatot {'Xlf-iipco Xoyon, 
ngog d' avto 6' tifn JtQfA.u a(Sp TjXavr^iuxroiv, 

Indem sich Ptemethens zn der eingehenden Hede anschickt, beginnt 
er die Entwicklung mit o^. 

Vil c. Th. 615 : doxcff /uii> o^r enpe pafik ngoaßaXsTp itvXaig, 
Sur. Bacch. 449 : ttqwtop imh ovv /not Xi^w, Barts ^ fhoQ» ., 
Or. 1258: eyo» ^t\p ovv tQ^ßov rofH^ inqtvXt'^o}. 
Phoen. 947 : Al^ovog ^ilt ya/xoi aq)ay(xs unEtQyowr\ 
Bestimmtere Entwicklung des*vorangehenden Gedankens. 

Iph. A. 923 ; etJTtt fiev ovv, tp* rjöv fii] XCa-p q>Q0VEip x. r. X. 
1371 : TOV ufT OVP ^iro'P dfy.ntov ahtaiu ngo^viiias. 
Nach der Ankiindignn^ thixy.avrrftrE t(ov Mjcor Avird mit top (aIp ovf 
^hov die näliere Krörtening begonnen. Plato A\). 18 Br ÜQ^rof 
fikv OVP ÖLKUWQ elfiH ditoXoyijGi((T-}}ai. 19 A: ßovXotjin^p //f.»- ovf uv 
zovto ovTO) ytraa^ai. Ephr. 1 2 D : "Oga 8tj ro f.itta zovto. el yaQ 
negog t6 itnof to9 ittHniov, öbi tj^iäg , ws eoiKty , i^svgtif t6 notof 
fiigog äf ef^ to0 dtxtxCov rh Stnof, d ^ fie r^yoStas ti twp t0f 

^ X. T. A. Offenbar beginnt mit d lih oh die genauere Erörterung 
der .vorgelegten Frage. Xen, bist gr. Tf , 3 , 6 IUimuov pAt oh ^ 
' ' beginnt eine eingebende Erörterung. Mem. I, 1,2; Nachdem Xe- 
nophon die Anklage gegen Sokrates angegeben hat, geht. er in die 
■ Erörterung derselben mit den Worten ein: TJgfSTov ßlf oh^ <»s oht. 
ivom^BP ovg Tj noXig vo/ji^h Oeovgy nol(^ not ixQijaapro rexiitrjguof 
I, 2, 4 : IdXXa fit-p xai tov tJWfiatog avtog ts ovx ^(.laXn , ror^ t' 
XovvTix^ ovx in^vH. Hierauf zu näherer Entwicklung eingehend: ro 
pikp OVP viTBgea&iotra vntgnoruv aTTf-Öoxt'ua^a, to Öe , oaa y* TjSe<ag ij 
\pvj[Tj öt^^Tat , tavra Ixanag mnovtXv tÖoxiuat^. — Isocr. Pgl*. 18: 
Isqkrates hatte zuvor erinnert, wer die Uelleoen zu einer gemein- 
samen Unternehmung wider Persien auffordere , müsse vor Allem 
dahin wirken, dass die beiden Hauptmächte Griechenlands ihre 
gegenseitige Eifersücht aufgeben und ihre AnsprSche gegen einan- 
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der ausgleichen. Dann, iu die genauere Auseinandersetzunef ein- 
gehend, fährt er fort: t^p ^ti-f ovv r)iiure(jav ttoXlp Quöioy tni tuvra 
nQoayayBif, yiaxeöaif^tonoi Öe pvp f.itv ttt övonttaKos t^ovai. Aehnlich 
§. 19, Ferner, indem der Redner von den Thaten Athens gegen die 
Barbara 211 sprecbeo beginnt, sagt er §. 66: eeactnas ^1«- 

nttgdaoiMtn — dtMilp. Dann weiter noter den Kriegen nnterseheU 

dend §. 68 : ^Eaa^mitnatoq fth ovp r<op noXifum 6 n^gaixos yi^oifWt 
' ov n^i> iXätroi) ttxft^gta tu nuXaui ToJr tQycop iajt , wobei dann ver- 
weilt wird. — Klar ist auch der gleiche Gebrauch bei I}enk08thene9 
Ol I, 2. 16. 19. II, 3. ö. 

4) Ans dem nnter 3) erwähnten Gebrauch der Partikel znin 
Anedmck für eine innerliche Entwicklung and einen inneren Zu- 
sammenhang bildete sich durch nnmerkiiche Abstufungen eine wei- 
UxBp allgemeinere Yerwendang} nm überhaupt einen Zusam- 

mepbang zwischen dem Vorangehenden und dem Folgen- 
den zu bezeichueu. Dieser ist, wie bei dem Deutschen nun, oft 
nur ein äusserlicher. Indessen geht dieser Gebrauch doch nicht so 
weit, dass das Folgende im Gegensatz und Widerspruch zu dem 
Vorhergegangenen stehen könnte. Es muss Folge und Zusammen- 
haug iiiimeihin als mit dem Vorhergehenden zusammeoätimmeod 
betrachtet .^erdeu können. «. 

Schon bei Homer ist 0^ für diese leichte Fortleitung* wodurch 
die weitere Bede und Handlung als Folge ans und nach 
dem Früheren dargestellt wird, in sehr häufigem Gebrauch* 
tTzel ovf: 

Ä I, 54 : öexdtf^ ö' dyooi^pös KaXtaaato Xaot ^AjpXXtvg — 
57 : 0/ Ö' intl ovp rjysQ&t'p ofujyeghg x iyipovto h. r. A. 
So wenig diess als Folgerung oder innere Entwicklung verstanden 
werden kann, so wenig ferner eine Wiederaufnahme des bereits Ge- 
sagten vorliegt (denn der erste Satz spricht nur von einer Berufung, 
der andre von einer Versammlung derAchäer), so ist docli eiue Be- 
ziehung oder Zusauimenstimmnng des Zweiten mit dem Ersten nicht 
zu verkennen. Eine leichte Folgerung und Fortleituiig liegt in IL 
XVIIT, 333 : »C» 6* intl ovp, ndt()OKXe, aav vategos vno yalap x.t. X, 
Denn es würde lächerlich lauten, wollten wir den Achill eine eigent^ 
liehe logische Folgerung aussprechen laasen. Aeusserlieher, scheint 
dieVerknüpfhng i7. XV, 363, Od. XYU, 226, XXI,67/al^ auch 
hier steht die folgen de Handlung mit der vorangehenden im Ein- 
klang. — Dasselbe gilt Ton 
(OS ovp: 

H» III, 19 — 21: — — — nQOKaXt^to ndrtag ^iatov^ '. 

&prißwp ßaj^etraa&at ev ah ff Örfiorfftt. 
TOP d* <ag OVP ifuiiQtf agtitdpiko^ MspiXaog x, v. X. 
l^U. 30. 154. XIV, 440. . 
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So stobt auch Soph. 46 : t^f ovf naqorta nifi^op tlg Kataaxornjvf 
wmn es auch nicbt Folgeraog sein kann, docb im Einklang und 
^ ZnsiBinnieiibAng mit der suTor geäusserteD Besoigoiss und Gewiss- 
lieit, dass'Philoktet in der Nähe sei. Wenn ebd. 100: 

noch ein mehr innerlicher Zusammenhang mit dein Vorangegangenen 
2a liegen scheint, so ist dagegen 110. 121. 298. 305 der Zusam- 
menhang mehr äusserlich. Auch in den folgenden Stellen wird man 
€8 bestätigt finden, dass ovf nicht bloss in den unter 1. 2. 3. aufge- 
führten präciseren Bedeutungen , sondern auch da gebraucht wird, 
wo nur überhaupt das Folgende in einstimmigem Zusammenhang 
mit dem Vorhergehenden erscheinen soll: Sopk. El. 15: yvr ovt 
ßovXtvaov. 20: nQlv ovv, 1260 f.: tis ovv a*. i34«i: j(^vci{Jov<nt ovw 
XQvtovnf ; 

1339: xieniS&w tlat^ru ftoix 

Ear, Phoen. 425: äg' aitvjptte eSw tote ydfiotg ^ övatvxsJßi 
Die Frage steht swar in ebstimmigem Znsammenbang mit den vor^ 
angebenden Worten des Polyneikes: K^diani y ipHt ävo ävotv nd" 

ndast aber ov9 ist auf keine der drei ersten präciseren Gebrauchs- 
weisen zurückzuführen. Ferner ebd. 508. 737. 997: tos ovt ibf 
eidijT. Or. 623. 627: o5? ovv ih üdflQ. 770: ndjg af ovv dQ<ftl9i 
779: Xiyani^v ow — : Tph. T. 22. oi, 98. Iph. A. 1425: oS/oiT» 
a-r f r'Afcr- — Häufig findet sich cor hei ITerodot, nur um überhaupt 
den einstimmigen Zasammenliang der folgenden mit der vorher- 
gehenden Handlung zu bezeichnen: I, 46, 2. I, 56, 1. T, 68, 1. 
I, 69, 1. I, 96, 2. I, 97, 2. Und so wird in der attischen Prosa 
ovf vielfach, mit Abschwächuog seiner urspriinglichen Bedeutung, 
nur dam gebrancbt, nm ein Weiteres einznf&hren, das mit dem 
Vorangehenden in einstimmigem Znsammenbang oder docb nicht 
im Widetsprneb erscbeinea, die Erzäblnng oder Darstellnng weiter 
leiten solL PUUo Prot. 310 D: t£ 9h — $ 311 D. E. 313 A: u ^ 
ovt\ was nun? wie nun? d. i. was folgt nun weiter? 314 C. 316 A. 
B: ttüvv, 318 A. und 336 B: vnoXaßm ovf. 318 B. 321 B. 322 
C 326 E. 330 C. D. E. Enthyphro 3 D. 4 C. D. 6 G. 6 A. 10 
D. IIB. 12 A. 13 D. Ap. 19 A: amXdßmiBr ovp. B. 20 C. 21 
A. C. D. E. 34 D. 35 A. 36 B. D. 37 A. D. E 40 B. JCen, Cyr. 
I, 3, 17. I, 5, 13: Tt ovv iarip — dinmotf^ov — ; VIII, 1 , 47. 
Mem. 1, 2, I7n. 19: fowg ovv, 52. 65. II, 1, 7: tl oh; 10. Isoer. 
Pgr. 16. 32. 

Auch fitf ovv dient vielfach mit allmähliger Abschwächnng ans 
* dem nnter 2. nnd 3, erwähnten Gebrancb nnr als Uebergangsformel, 
om ein erstes Glied einer folgenden Entwicklnng zn beseicbnen: 
Muir. El, 126B: Btwai pth oh eiai. 1270 folgt 9^ dB. 1280: Uvld- 
Sr^g fuv oir, dann 1284: uv d*. Bacch. 43. Iph.'T. 943: oaca ulv 
yjaito K. t. A. Pboen. 438: nukm fih 9^^itn^. 466. 864: 
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ßaaiXevs fih oh ßefi/pu» Or. 591 : not ttg $t* tpvyot ; Hieher 
gehört wohl aueh Fl. Ephr. 3 D. Prot 313 E: ^«f o'^ rvf- 
336 C. 342 A. .Z«n. M. II, 1, 2. Isoer. Fgr. 54, 

71.86.100. 

5) Die Bedeutuncf der Uebereinstinimung, der Zustimmung 
und Gleichheit eikeuneii wir auch in den Formein: Bit ovv — «fr«, 
ovt ovv — ovt6y tii^r' ovf — /lifre, sowie in der Anhäuguug der 
Partikel an relative Wörter, \ro für den Sprechenden verschiedene 
Anaahmen gleichen Werth nnd gleiche Giltigkeit habeo, so dass er 
einverstanden ist, welche derselben stattfinden oder vorgezogen 
werden mag. 

a) «f«* oÄ' — &t6, , . V 
Aieseh. Ag. 489 ff. : Tax* daoßaa&a Xapataikaw tpaBo^oQW 

<p^r€stQti&p Hai nvQog itaqtiAXecfiiQt 

tXt* ovv dXrj&tZs,. efft^-i^^kfOffa-p (pgevag. 

wir werden das eine ebensowohl wie das andre erfahren. Der nn- . 

mittelbare Eindruck, den dieses ovfy sowie wenn es relativen 
Wörtern angehängt wifa, macht, ist, dass für den Sprechenden die 
verschiedenen mügUchen Fälle gleich sind. Man kann nun, wie in 
der eben erwähnten Stelle, die Bedeutung der Partikel eben auf 
diese gleiche Geltung der Sätze unter sich beziehen , oder auf ihre 
Gleichgiltigkeit hinsichtlich einer aufgestellten Behauptung, oder 
ihre Gleichgiltigkeit für den Sprechenden hinsichtlich des Vuizugs, 
den andre der einen oder andern Annahme geben wollen. 0ie 
.Gleichgiltigkeit in Beziehung aaf eine dritte Behauptung liegt x. B. 
vor Jiwsk, Ag. 841 ff.: iJtoto^ d* XiHwatvQ^ Baneg ovx exivf .IvAsi» 

ux davof roe 4rs xai fiStros ni^ 

XeyoD. . ' 

Choeph« 683 ff.: att* ow wöitßjMf do|a vtH^aet <)?Aa>v, 

eXt ovf nBxovKOJy is to nup äei ^evoPy 

Soph» 0. K. 1047 fl»: Eativ Tta' viimp tmv nageatcotcDy nikagt 
- , oang yAcrotös top ßotfjo*, or et reTiUy 

«IT ovp tn ay{)(x)P, tue Hufi/ao «KTiotUT; 
mag er ihn nun auf dem Lande oder hier gesehen haben; iui den 
einen wie fdr den andern. Fall gilt meine Frage. 
EL 5Ö8 ff,: — iratega qpgg KTeipat. tig äf 

tovtov Xoyog yivwi* äv aUrilm hi, 
tfr *• oh dour/fl^, «fr« /nji 
Die Behaaptong: oidels tovtov X6roe tulaiSm bleibt in GiltIgkeH» 
wie es sioh anch mit dem nam^a tp^g ntiXfat verhalten mag« 

PL Ephr. 3 Df ^v/io vftots «f^* qtMm, <6s o^ layBiSy dtt ik* 
d^AAo tt. Ap, 27 0 : o^ko^w imßona /li» ^tf |ia mtl w^Äß» wX ^ 
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9tiiniM, ih* iMriMc «fe« wäkttid, Ei $ßh dien Ar da« Zngeständ- 
msB gleich nod JSokrates kann es seinein Gegner flberlaseen-, daa 
Eine oder Andre anaunehmen* Ap. 34 £ : twto to^fia ixona, 
«fr* 9^ dhj^eg , «fr* o^i» i^do$* ilXA* Moyidvov ye iati thif ' 
ngdti} Öia<p€()f.tv tttl To3r noXX(5v dp^QOJirwv. Prot. 333 C: *AXV p^- 

»«fr« 

b) Oj^t' ori» — ovTfi und htt* ovt — itrrti. 

liicber ist vielleicht die unter ,S) angeführte Stelle Od. II» 
199 fi'. zu ziehen. Jedenfalls gehört hitlM r Od, XI, 197 ff.; 

ovx tfjit'.y Ip /Äf/ufjotGit tv(T>ionog ioif ui{ja 
ols dyafoie ßtXuaaiv iTroiy^oftevt] Hattntfpvtf, 
O^T« ng olf fim 9ov(Ji>i inrjXv&ap* 
Die Stellui}g dea aZt im aweiten Satae achlieBat die Annahme, daaa 
die beiden negativen Sätae najr .ala Entwicklang dea Hanptgedankena - 
197 betrachtet werden sollen, ana. Der Gedanke iat: Krankheit 
abensawenig als ein schneller (von- der Artemis gesendeter) Tod 
hat meinem Leben ein Ende gemacht. — Auch Od. XVII, 401 1 
aann fOit ov» fuji^g £ju//F aCtv ro ye fttjte rtf aAAov 

duomf — nicht eigentlich als Folgerunj? nnd Entwicklung 
aus 400: öog nt ^Xcop betrachtet werden, sondern nur als eine wei- 
tere Aufforderung, welche mit der vorhergeheaden in einstimmigeip 
Zusammenhang steht. - ^ ■ . . 

Aesch, Ag. 357 Ö.: ijr inl T{)olas tivqjoiq tßaXeg 

ateymoi' SixrvoVy 00$ ju'/Tß iiiyat 

(jLijt* ovf veagdjv ttv vneQtaXiüM 

fjiBya SovXeiag " * . ' 

472 ff.: /K^* «V «ToAiir^^d^ fiaft* oh oMg £ko^ iW* JüiXMf- 

ßi'ov y.cct{ÖotfÄi, 

Eom. 410 ff.: v^ag ^* oßoütg ovdsfi airagtdSf yhti, 
ovt iv &BaT(n irgog ÜEoSf oQiafUwg, 
OVT* ovf ßQottiOig ifitpegets fAOfjffxaixamr. 

Her, IX, 26, 9 : Oureo aj* ly/if'«? Sinatov ^xhf to ttegov xegast ^neg 
^A-d-T]paiovc' o-ii yitQ a(pt fort i(j/a ohtTitg rffilv xarsQyacrftsfa , ovt* 
Kaim ovtt nukaid ebensowenig in neuerer, wie in älterer Zeit. In . 
Beziehung auf die Behauptung : ov ydg (T(p{ iart tpya ofdmg ^ftiv 
natagyaofieva stehen sich die beiden i aiie , weicheu mau auch an- 
nehmen mag, gleich. 

c) In demaelb«! Sinn, am anandeuten, daas ea dem Sprechen- 
den gleicfagiltig aei, and daaa eine Behanptnng Giltigkeit habe, waa 
man anch annehme, wird den Belativen oh angehängt, und indem 
hiemit andern die Wahl freigelassen Wild, irgend welchen unter den 
Begriff dea Belatba geh(^readen Fall anaonehm^n, dient ohp daa 
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Relativ selbst za verallgemeioerD. Da die oben erWäbate Abhand- 
Inng von Most gerade auf diesen Grebrancli vornehmlich die aofge« 
stefite Grandbedentnog „in der Wirklichkeit, wirklich» in 
Wahrheit** stutzt, so scheint es angemessen-, ihr gegenfiber nach* 
znweisen, wie sich aus der in gegen^v artigen Untersuchungen dnreh- 
geföhrten Grundbedeutung der Partikel ovv anch die scheinbar ver- 
aUgemcinernde^Bedeutong erklären lässt, welche das an Relativa 
angehängte out annimmt. Rost äussert sich S. 2 also: „Diese 
Bedeutung" (in Wirklichkeit u. s. w.) „tritt klar und ungeschminkt 
hervor erstens in den zahh'eichen Fällen, wo ovp sich den c^enTrell 
relativen und iudireet frageuden Pronominen und x\dvfM-bi( n zuge- 
sellt, um die Beziehung derselben auf alle in der Wirklichkeit (in 
der objectiven Weit) vorkommende Fälle anzudeuten, worin ich 
desshalb die ganz eigentliche und ut;sprüugliche Gebrauchsart des 
Wortes erkenne.^ Hier drängt sich aber die Einwendung auf: was 
bei dem den relativen - Wörtern angehängten o^ das Wesentliche 
Und Hervortretende ist, die Beziehotag aaf alle Fälle »liegt nicht in 
der voransgesetKten Grandbedentung in W^^^li^hkeit, und diese» 
hinwiederum liegt nicht in dem angehängten ^ie einzelnen 
Belegstellen sollen diess beweisen* Dagegen lässt sich aus dem 
Gebrauch der Partikel nach efr« — «r«, ovt6 — ovtt begreifen , wie 
sich aus der Grundbedeutung der Zusammenstimmang und Gleich- 
heit der Gebrauch bilden konnte, da verschiedene Fälle in Bezie- 
hung auf eine dritte Aussage oder für den Sprechenden gleichen 
Werth haben, und er andern die Wahl (der er mithin beistimmt) 
lässt, welchen der möglichen Fälle sie annehmen wollen. Jedenfalls 
düi'fte diess den Eindruck, welchen unwillküliilich die durch ein ov9 
verstärkten Relativa machen, richtiger wiedergeben. 

Anat. Nub. 344 und Plut. 385 ist o^' &tto^ = auch nicht, 
WM es immer sein mag, auch nicht im Mindesten« JS&r. I, 199» 5: 
vd dh äQyvQt99 fUfa^ie i<fti 6ao9&9 die Summe kann eine beliebige . 
sein (so gross oder klein sie immerhin sein mag). Annahme niid • 
Bestimmung der Summe ist beliebiger Wahl anheimgestellt. Wie 
man sie bestimmen mag , so streitet der Geschichtschreiber nicht 
darüber. Thuc. I, 77, 2: ol Äe d^iQßhoi irgog ^fiäg dno rov iaov 
0|U<A«t>, rjp n 7zaof\ to ptr} oTscr&ai xQ^ff^*- V YV(OftJi Övmjuet dtoc 
. T^r f'^oyrj» K«t onoGovv eXaaatßdöyfJiv, ov zov 7zXe<ypos /i/j) (JTBQimof^itfoi 
Xcc(Jiv b^ovdvp K.t. A. wofern sie wider Vermuthen auch nur im Min- 
desten (wie es immer sein mag) in Nachtheil gebracht sind. Die 
Behauptung ov — x'^Q'-^ &xovaiv liat ihre GiUigkeit, welchen iSacli- 
theil mai; immer annehmen möge. IV, 16,3r d* «St to^m naga" 
ßtthvmf iitdfBQOi tud itwfff, IV, 23 , 1 : iof Ktä itwSf nagaßa&'Qy 
X«Ayod<H f «6 «nwfduQ. Der Vertrag sei gebrochen, wenn er auoh 
pur in irgend einem Punkt (gtoii^iltig in welchem) gbertitttflil 
werde. IV, 37: W.iurl:^sro(iofo0f. VI, 5^ 3 : hi wtü ^oaoiüih, VII, . 
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48, 6: y.ir} ouovf. Ylf, 60, 3 und VIII, 90, 3: oTroxjotTy. PI Wphr. 
6 E: oaricfovp. Phaedo 78 D; ^ifovp.- Phaedo 81 C und Phaedr. 
258 C: OTTcoatiovf. Ferner ovö* ottovp: Xen. Cyr. I, 6, 12. III, 1, 
2i. 22. Vm, 3, 40; ^i/ö' onovy, IH, 1, 19. ferner VIII, 2, 3: uIg- 
tmw^. (— Wenn , um die Ausdehnung auf jeden denkbaren Fall 
noch stärker auszudrücken» weitere Partikeln : dijnote, %(, beigegeben 
werden, so erhalten diese ihre Stelhing zwischen dem Reiativnm 
und 01^. 

6) Zum Schluss seien noch ( iuige Steilen erörtert, die, wenn 
auch auf keine der bisher erwaluiten besonderen Gebrauchsweisen, 
doch auf die vorausgesetzte Grundbedeutung zurückgeführt oder aas 
ihi:> erklärt werden können. ^ • ^ ^ 

H, II, 360 : q)i]fii yaq nucuxnStmt intQixtvia Kgov^wa 
scheint sich oh auf die zuvor geäusseite Hoffnung vonTroja's Sturz- 
zu beziehen. 

Aeaeh, Ag. 524 f.: äXX* ev np aanäaaadt, nak yaq oh ttQinu, 

TqoCav xaraanä^amec n, t. X. 
In xal yaQ oh n^in» liegt Bestätigung , wie Begründung der Auf* 

forderung. 

Ag. 606 f.: yvvatxce mcrrrjv Ao/^of^ Bvgoi ßoX<at, 

oXatnBQ ovf lltiTTt , d. i. so eben , wie er sie zurück* 
liess. Das tvQElp soll mit dem Xtinttv zusammenstimmen. 

Ag. 1170 f.: äxoq ö' ovöf-f ^7ii](jy.faap (sc. al ■dvaiai) to f^irj irSXtv 
fih S<meQ ovv PjEi, naOtlv die Opfer gewährten keinen Schutz, dass 
nicht Troja das erfuhr, wie es nun steht. Wenn hier die i2o«^'sche 
Auffassung: in Wirklichkeit, in Wahrheit, anwendbar ist, so 
Hegt diess doch weniger in der Partikel o^v, als in ämtQ Ix^i, Uifd 
man übersehe nicht, dass, während der Begriff j||n Wirklichkeit, 
in Wahrheit, ebenso in der ersten Aussage, mit der die Rede be- 
ginnt, wie im weiteren Verlauf derselben seine Stelle haben kann, 
ovv dagegen nie im ersten Satz , nie ohne zustimmende Beziehung 
auf das Vorangegangene steht. 

Choeph. 96; a/ «"7' «Tt/fo^s, maneQ ovv dTtojXBto ' 

die Stille des Opfers entspräche ynd stimmte zu der stillen Heim- 
lichkeit des Todes. 

888: öoXoiq 6Xovii6^\ Scnte^ ovf iHttifafiev die Ermordung der 
KJytämnestra stimmt zu ihrer Ermordung Agamemnons. — Aeho-, 
. lieh: «ooirs^ oh oh olöa, ovdh oiofuu PL Ap. 2J D. 
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1^ DOv, 1. 2. 

, ro0v. 

1. Schon obeo, wo von / ovr in zustimmenden Antworten die 
Kede war, haben wir uns überzeugt, dass in allen Fällen, wo yi und 
ov* je ihre besondere Bedeutung behalten, besser / ovt> geschrieben 
wird. Auch hier sollen zuerst diejenigen Beispiele aufgeführt wer- 
den, in welchen die beiden Elemente noch getrennt zu nehmen sind. 

II, V, 2^T'f.: tovr0 d* 0^ näXtp a^is änohetov eSxee^ tnnoi 
ä(i(pa) «qp' ^ßH(üi>f et y ttt{)6s (pvyr^atv, . 

So sebreiben nach dem cod. Yen. seit Spitmer mit Recht die Nene* 
reo. Offenbar wird ü durch yi hervorgehoben» lat zogebeud. 

A.ri8t Y.(\. 87: löov y ay.oarop' TiBfji notov y* o^r iott 90i\ 

Da auf den Vorschlag dos Nikias, Stierblot zu trinken, Demosthenea 
geantwortet hatte: 4^* «^^' uxgatov ohoVy so soll natürlich die 

Entgegnung des Is'ikias ttoxov hervorheben, und ovv bezeichnet die 
Folgerung aus dem Vorhergehenden: um einen Trunk denn (also) 
ist es dir zu tliun? PI. Prot. 324 B: dnornnrjTq y of; 'hit-y.a y.oXd- 
^eu Unstreitig ist die^s Folgerung aus dem Vorhergehenuen und ys 
dient, um (xrrorooTrfjg hervorzuheben. Ap. 21 D: xirövitvai /if* yag 
TjfidSf oi'ÖEttQog ovöav y.aXop xdyuOov döivai^ d)X ovzos (Xtv ohrai tt 
eiöifai oix elöojg, iyof de, o^uTitg ovv ovk oM« , ovöl otofiai. ^otKoi y 
oif tovtav ya afUHQ(S tm et^r^ TOiftip aoiptitegog ehai^ ou ä fir^ olöa, , 
oM ofonai üdifoi. Da deutlich eine Folgerung vorliegt, so Ist 
f 0^ zu schreiben. — JSen, hhu gr. IV, 4» 12: I^achdem erzählt 
war: ol Öe /iaxadatfioviot ^d^ovp, tlva dnojtzafpoMf , und diesa 
durch TO yuQ tyiHgia&ijfm avtoTs TTokafuuf» nX^^oe vtqioß^fUvo-p — 
eis ^£ TO uTToXXvadai ndnas ndtra vtfifQito^natg , so kann in rota.f 
ovt) ovTcog iv 6Xiy(>)^kXol anaaov nur die vorangehende Schilderung 
durch ovp zusammengefasst sein und tot« durch hervorgehoben 
werden. Ein bestätigender, scMagender Beleg für eine ^afgestellte 
Behauptung liegt nicht vor. 

2. Doch entsteht aus dem Zusammentreffen der beiden Ele- 
mente yi und OVP, deren erstes einen Punkt, *ausgescbieden von 

' dem Uebrigeu und von allem Andern abgesehen hervorhebt, wäh- 
rend ovv im Allgemeinen dient, das Vorangehende zu bestätigen, 

der Gehrauch des aus beiden Elementen verwachsenen yovr, zn Be- 
stätigung des Vorangehenden einen besonders treffenden Beleg zu 
geben, oder einen Beleg, in welchem jedenfalls und wenigstens 
die vorangehende Aussage sich bewährt. 

A£8Ch, Ag. 1424 1,; — Eav öe rovunakiv KQalvri -deo?, 

yvQJGei öiÖa)[^&üs oipe yovv %o aü)qp()oretJ'. Du 

Wirst JedenfallB, wenn auch erst spät, besonnene Mässigung lernen. 

JEW. Or.774: IL Bmw9 yo9f ^ ndVoof ^iifst ..Jedenfalls wirst 
du ao rfthmlicher sterben. 
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D(>. 4eatQva yovf yiftut* 1612: lfo9f äfyote x^^- 

Iph* T. 73: aifjiärmt yovp |«W ^« ^«ßi/Nü^juaTa. Mai) künnte 
hier, wie Or. 774 in ovr, die Zustinimang zu der vorhergehenden 
Behauptung anei kennen. Tpli. T. 1168: *OaiüjTHjor yovt ^t(S ni- 
amet ät das Vorhergehende durch ein weiteres Moment bestätigehd. 

Phoen. 619: II, MqitQ, dXXu iaoi av jiui(jfi. Ion. Xa(jtä yovt 

mit Ironie das x^^'^k^ bestätigend. 1454: roaoröt yoip rv^fj^ x^^' 
toff nargcSag einfach = wenigstens. Her. I, 31, 1: öoxaojv ndyxy 
dtvteQtia ydS* tXüw^m = jedenfalls, wenigstens. Time* I, 2, 2: 
Zu der Behauptung : fidUtna 91 tr^s yfig i] d{>C(jtri tag piBtaßoXaQ 
fiffy olit^6ffco9 tlx»f bildet x^t *Amii^ in to0 inl nkUorof d*a to 
XMntoytmw uütaqtautoir ovaap äfBgtonot <Snovf o( tt^fol <lc2 einen be- 
stätigenden Beleg: jedenfalls war Attika vegen seines maf^eren 
Bodens stets von den gleirlim Menschen bewohnt. T, 10, 5: aXkm 
yovp — ovK inviqa^ jedenfalls (wenigstens) hat er andrer nicht ge- 
dacht. I, 20, 2. I, 74, 3: ore yovp i]fAf;v ixt a<Soi, ov TraQtyf^ta-^e. 
I, 76, 1. T, 77, 3: vtto yov» rov Mjföov ÖBip6ri(ja tovimf ndoxontg 
r-viixovxo bestätigender Beleg zu dSmovßtpot ol äp^gmnoi ßaXXov 
6(jyiConiit y ßiu^ofitpoi. So steht auch Tkiic. I, 144, 5 und VIII, 
87, 3 yovv als bestätigender Beleg. Jr'l. Ap. 20 B — C: Kai iyca 
E^h^POf ifuatd()K7a^ el cot dXrj-ddjg txBi tavrrfV t\y TtiPTjp x«l oZteag. 
dtifithSs Mxmut. yovp n«l «Me iKttlkvfdfupp xb nal ^ßt^viopirif 
&9f üt ^lardfuif xa^ta: ich ^wenigstens w&rde mir viel darauf zn 
Gate thon. Prot. 314 D: wydtwevc» di dta xa nX^^og xiSt aoipiat»9 
i[jl^e(T&ai ToTg gionoSaiv dg t^p olxutf* inetÖ^ yovp inQOVQapav t^p 
gap y dvoi'^ag xal iÖmi> tjta^' ta , tcfitj ^ Goq^iGtui tireg' ov (TX^^^l o^vtcj. 
Mit intiöri yovp x. r. A. wird zu der vorher geäusserten Vermuthung 
ein bestätigender Beleg ansgesprochen. p. 334 E: ^Axi^xoa yovp. 
341 B: ovÖBis^ yovp Xcy^i jedentälls drückt sich niemand so ans. 
^en. Cyt. 1, 3, 10: tot* y<\o ö/) i^ycoye xal ngtStop Kate/uiax^op , ort 
tovT dg* tj'p t) i(7t]yo(jic( o viitig rar inointe' ovötnott yovr iaiamäre. 
I, 5, 8: ol ngoyopot ;(tt'(>o*'«? (xip r,fxrdp ovdip iyepofto' dcmovptes yovip 
xaniCpoi, ÖmiXkaat. H, 12. Bist. gr. VI, 3, 11 : xat vfitp dl iycoya 
^040 9iä tft uyiüjj.t6v(os ngayfiipta iaxtv fkt na\ no'^Xa ^anCwna yiyro" 
ftmm' cSf i^ir Kol 4 ntttahiii^tim if ©ijßatg KaSfAtCa' f99 yü^% ^ 
iamovÖttmxti a^ot^^oiv tag n6Xete /mWai, nmaeu ndXiP, iMÜ ^Öuef' 
0ifaa9 oi QtißaXoi in* inmotg ytfvftifxm, 

Zogegeben dlkg werden, dass auch nnter den zn*2. angeführten 
Belegen das eine oder andre Beispiel von yo^Hp sich in y* oh auf» 
lösen lasst. 
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190 J* «vv. 1. 2. 

Die BedeatoDg jedenfalls liegt auch bei ovr zu Grande, 
welche Partikelverbindang überhaupt 1) da gebraucht wird , wo im 
Gegensatz za dem vorher 'Angegebenen dasjenige aofgeführt wird, 
waj immerhin sein kann, oder gewiss ist, insbesondre aber 2) wenn 
das Vorherige n! gebrochen wird, dahingestellt und unentschieden 
bleibt, odor nicht vollständig durchgeführt werden poil, um auf das- 
jenige überzugehen , was jedeufalls gewiss ist^ wie es sich auch mit 
dem vorher Erwähnten verhalten mag. 

Für 1) mögen tulgemle lielege dienen. 
. AßioK, Ag. 34 f.: yh^ao <5' olv {.{oXoptos tt)rfiXfj x^Q^ 

224 f.: bzXa 6' ovf x}vtI(j ytvfO'dai dvyar^jos er scheute sich aber 
jedentalls nicht etc. 255: ntXoizo ovß rdni toviuiaiv tvji(ja^tg. 

1042: fci ovv ävuyKii xf^ad' imaginoi tvxrjs- 
' wenn aber nun jedenfalls die Nothwendigkeit dahin f&hrt 1566: 
iyoj d*.oh ich aber will jedenfalls. Prem. 935 : od* oh itm- 
«%a>* nw9ta naoaÖoKrjtä puu er mOge es immerhin thnn. VII c, Tb. 
810 : ßa^da ofimg fftgatraf so schwer es immer sein mag, sag*' . 
es doch. 

£ur. El. 507 : ^Avofr^d^ ' ofimg Ö* ovp tovro y ovx ijveaxonrjv. 
Vergeblich. Dennoch konnte ich (wie dem auch sein mochte) mich 

.nicht enthalten. 

Or. 1 149 : i}i> ö' ovp tof Elf 11^1^ fttj natdaiQäiJiBv (f^ovov 
wenn nun aber doch der Mord der Helena uns nicht gelingt. 

ArisL Ach. 186: ol 6' ovv ßoojnojp sie mögen inmierhin schreien. 
Thtic lf 3, 4. I, 10, 7. PL Prot. 359 Ii: i]i}6fHjp 6* ovp rovtot. 
JTen, Mem. II, I, 34 : aol ^ 0^ a^of, 

2) Soph, Ant. 1251 ; ovn olö' ifiol Ö* ovv t] t uyap aiyt} ßuQv 

6oH€t iiQOQtliiai X'] fJiutrfP noXXij ßoi^. 

EL 577: Ö* 0^ nttpov ^iXonp ini^xpikf^aai tavt* tÖQa wenn 
er nun aber jedenfalls es that, aus welchen Motiven es auch sein 
mochte. 891: 0^ oh Uy — wie sich's daVnit verhalten mag, 
sprich jedeofoUst 

JEut, Or. 14 f : — — t/ täeg^' ^bfütßergi^Gaaeai fie 9äii 

iöatQB OVP nv tältf dnoxtBipag ^AtQbVQ. 
Abbrechend geht Elektra auf das über, was jedenfalls gewiss ist.. 

ArisU Eq. 423 : y.iu ravta öqöjv kXuvdavop y\ et 6' ovi> löoi ät^ 
t<5v — aTrmjiirvv. Das Xav&äi^Btf wird nicht unbedingt behauptet; 
Bi ovf cöoi Tig: wie dem auch sein mag, jedenfalls schwur ich es 
ab. Herod. VIF, 9, 9: Mardonios, nachdem er den Krieg gegen 
Hellas aus maucherlei Gründen empfohlen hat, saßt am Schluss: ' 
loTOj d' (of firibiv anti^jjitop, wie dem auch üniii mag, jüdeiiiaiis woiien 
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wir es versuchen. Thuc. I, 63, 1 : ^irogrjae onoragmati diaxitdv' 
veva-Q xüjgijaasy rj tm rijs VXvr-dov Tj tlg tvfv Uonöatar' töo^e d' o\rp 
nach der richtigen Verbesserung von Poppo und Krüger statt yovp, 
Thuc. VIII, 87, 5: Ö' ovp xijv^'AantvÖov ^itn Öt) yvojß^ 6 Tidaa- 
q)ti)Pfjg u(ftKrtiTatt in welcher Absicht es auch geschehen sein mag, 
jedenfalls kam Tissaphernes nach Aspendos, Plato Ap. zu Anfang: 
0 Tt fih vfttis, o) ihögeg ^AOrjUtToi, ntnovüaTt vno t(^v fßcöv xarrjyo- 
(>Q)F, ovH otöu' iytD Ö* ovr xat avrog vn avrajp oXiyov ifiavtov tntXa' 
ÖOßijF. p. 34 D: et öjf ng Vßdov ovtms txft — ovx u^ko ßh yag 
tyoiye' tl ö' oh (wenn nun aber doch, was ich dahingestellt sein 
lasse) tmtixT] av fioi ÖoxcÜ ngog tovjov Xtynv Xoyof. p. 34 E: uXX* 
ei ßh ^aggaXemg tyoj tyico ngog ^unzrov ^ ßij , uXXog Xoyog , ngog 6* 
OVP Öo^up — ov jiioi doxti xakop thai. Die Frage: et da{}{jixXt(og ex<a 
n(jog ^uturop lässt Sokrates unentschieden und geht auf das über, 
was ihm jedenfalls gewiss scheint, p. 36 H : nnärui d' ovv ptoi. 
Prot. 315 D — E: vtop u tri fjutgaxior, (og eyaJjtK«, xaXov te xitya-dop 
n]v (fivmp, t^v (5' ov? lötap ttupv xaXog. Auch tiXA' ovp steht in dem 
gleichen Sinn, wie Ö' ovp. Prot. 310 A: xai xuqip ye ttaoßai, eäp 
dxovijTe. Ex. Kai nrjp xal ^ßttg ffot , iap Xeyrig. S. JinXtj up tlrj 
X^Q^i' «AX' OVP dxovtxe , den Wettstreit der Artigkeit abbrechend : 
(wie dem auch sein mag, so) hört mir jedenfalls zu. JLen. bist. gr. 
III, 6, 19: onoitga fxtp ovp, ehe Xa^opreg top Avaapögop entntaor 
avToJ, etre Kai ula&opLtPog ngoaiopzag cjg XQarjjaojp VTtaßSPtp, äörjXof' 
tovro 6' OVP aa(peg x. r. X. IV, 3, 8. VI, 47, 8: ol ßtr Ötj upeg Xe- 
yovrnvy ojg ravra nurta Teipudßura rojp TTQOtatrjxotmv. elg Ö' ov9 
tt]P ßuxfjp tolg ßtp AaxtönipLon'oig ndpta tupuptiu iyiyiexo. Ob die 
erwähnten für Theben günstigen Anzeichen wirklich nur Kunstgriffe 
der Lenker des Staates waren , lässt Xenophon unentschieden und 
geht zu dem über, was jedenfalls gewiss ist. Isoer. Pgr. 19. 69 — 
70: ov ydg dp nod^" ol Xoyoi negi avröxp roaovrop xQ^'^ot öießtipap, el 
ßT] xal td TiQax&ePxa noXv xd^p dXXojp Önjpeyxtt. Xeyexat d' ovv negl 
ßkp ^Aßa^opojp cog x<Zp ßtp bX'&ovacop ovöeßia ndXip dnijX&ev x. t. X. 



Miov siehe bei den Negationen. 

Ovxovv und Odxovv. 

Die Frage, ob und wann ovxovv, wann ovxovr zu schreiben sei, 
scheint in neuerer Zeit allgemein nach den Grundsätzen entschieden 
zu sein, welche G. Hermann aufgestellt hat. Derselbe sagt zu Vi- 
ger (4. Aufl. S. 793): „Erit igitur ovxovp idem quod ovx ovp, i. e. 
1) non ergo, 2) non sane, 3) nonne ergo? 4) nonne?" — 
„OvKovf — ergo significat sine interrogatione, licet haec ipsa signi- 
■ficatio ex interrogatione orta sit." 
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Es scheiot jedoch, nachdem Kühner in dem dritten Excars 20 
seiner Ausgabe von Xenophons Meroorabilien (p. 489-~495) der 
Frage eine eingehende nnd sorgfHltise Erörterung gewidmet hat, 
nicht üherflüssig, diese Grandsätze ira Allgemeinen nacli derUeber- 
lieferung der alten Grammatili>er, im Kinselnea nach dem factischen 
Gebrauch zu prüfen. 

Aus Fhrynichos ist uns in dem lexikalischen Verzeichnisse 
pBekker Anecd, I, p. 57) Folgendes aufbewahrt. „Ovxovr* nsgi- 
anojfitioi' /ufc*» ovXkoytauKtjv öidvoiccp «jjci, nago^vponevov Öe 6in<Ss 
naga totg ^Anatals hüi»fißd9»t4üj norh fth arü to0 ftdhg in* än^d' 

o^.*** Femer aus der Schrift, des Alexandriners Apollonios n^gi 
pwdiüttm (Bekicer Anecd. II, p. 525): ^X) tyvKOvv xaXaTtiu ngog 
ifhtf imXoiyuittHog , ttqoq [6* ht{)(ov'\ äfmuBtpuXaKüTtutoq [na&'\6 inl 
tdXovQ ijw [ntgummfif rifp] ov inaxanv 7re9t<oy.e tqSp xaXov» 
fiimp avXXoytattKÖSf, Satt yt in* avtov tovto ttigtjaaiy oje ote utp Sx** 
tr^f ov dnocpamv iynf ifthrr rai y.ara to dtj'kovfutovy nuQanXriQmpiattx^ 
KtXQTitai Tüj ovPy ote Öf. to ovv bx^i Hin ÖtjXovittvcD , oiV f^y/i TJjV ov 
a7io(iamr t^tt-" So Bekker; man scheint lesen zu mü&>eu: ort öe 
TO ov* i^ft f f örjXov^spco , ovK ax^i irjn ov uTzoqaair, c). i. wann die 
Bedeutung von ovy in ihm liegt {t^tt tyxeifÄ.ivrfp) ^ (Jann liege die ^<e- 
gation ov nicht in ihm. Es folgt non weiter: ^naQ-Qxovpto t^p 
intHgatwcv to9 imggiqßatoQ xal ^ ßagtta wxta tekog nintu* dnatgä- 
9US yä{) t£0at(a dfti t^g dnotpäoemg,' nagä äh r^v toif avfdiffßüv 
ini tikove fox<« t6f diopta tottpf to^f cntföiafiov, nal lt«xa ye to^ tot- 
ovtov arjfiMDffaito ä-p tig t^-p inl teXove ßag^op, td ydg ftigri w0 
k6yov , f.itp TS d^koZ idf f« nal na()tXy.ri , tov a^ov topov eatl naya- 
OTtttatu, tlnt^ ovp nagiXxtTai 6 ovp avpöaaputg fieru t^g ov dno(pa- 
atoDg nagaXafißapofievos, ov öeovrojs top topor jufiT«Tt'djyot- tavtri yodv 
Kai ri firi dnayoQtvai^ \^avv]tattoßipt] xm ovv xal dtjXovaiK unayootvmv^ 
oiöep f^aXXdrraBi tov to^ov. (pajtut' yo^j ovtcoq' iirj ovp nagdotat; 
xai iv 7i(J0(Jzu^at' fii] ovp yguq>e, fi.^ ovv ÖiaXf yov. Hai to toiovtov 
ndXiv nijoq tivmt ß(t(jv ntm.^ Obwohl die letztere Hälfte zu Anfang 
kaum zu restituiren sein düifie, so ist doch der Sinn der Stelle 
nicht zu Terkennen. Sie setzt als herrscjhendeii Gebrauch voraus, 
dass, wo 'die Bedeutung des ov hervortritt, das bedeutungslos 
angehängt werde nnd tonlos sei (die in)oo(üd(a ßagtia habe). Apol- 
lonios tadelt diess ans dem Grund, weil in andern Fällen der Ton 
der Conjunctionen derselbe bleibe, sie mögen ihre Bedcutang be- 
halten oder verlieren , bestätigt aber eben damit, dass beide Parti- 
keln als ein Wort betrachtet wurden und dass, wo die Bedeutung 
der Kegatlon vorwaltete, die des aber zurücktrat, letzteres sei-" . 
nen Ton verlor. 

Wir werden aus diesem Grunde uns wohl bedenken müssen, 
o^K ovf zu trennen , oder doch die Trennung nur in den Fällen an- 
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"wenden können , wo die eine wie die andre Partikel io ihrer vollen 
Geltung bleibt. Die Einheit des Accentes ist eine sichere üeber- 
. lieferuDg; sie bezeugt die Eijihoit des Wortes. Da aber bei der 
Verknüpfung zweier Wörter zu Eiuem Wort nur eines von beiden 
den Hauptbegrift" enthalten und somit betont sein kann, Bedeutung 
und Ton des andern zurücktreten, beziehungsweise erlöschen muss, 
60 rechtfertigt sich der von den Grammatikern angegebene Unter- 
schied, ovKovf ZU sprechen und Zü schreiben, wo die folgernde Kraft 
des oh, dagegen ovkovj», Wo die Negation vorherrscht. Ich kann 
darum «nfch den Hesultaten niclit beii^icbten, mit weldien Kühner, 
stünen Ezcurs schliesst „particnla oAtovf acribeuda est o^x<»tii*, M 
ajgniflcat I) nonne ergo» vel nonne igitnr? 2) ergo (sciUcet,. 
nempe doch wohl), S) ovxovf vel o^x oSr non ergo, 4) nfSttow 
ubi sigoificat noQ aane, non profecto, nequaquam." Diese 
AufsteUnngen widersprechen ebensowohl der Natar der Sache, irie 
der grammatischen Üeberlieferung. Bei nonne ergo und non 
ergo ist offenbar die Negation betont und Hauptbegriff, und wenn 
man der üeberlieferung gemäss die Partikeln als ein Wort schrei- 
ben muss, so fällt der Ton nothwendii: auf ovx. Indessen soll hier 
sclion ausdrücklich erklärt werden , dass auch oi)xov-j> in der Fra|;e 
staken kann, aber mit erloschener Negation. . 

' r" • ■ ' ' ' ■■ , " • • •■ ,•.•••'-■.••«. 

• V ' " ' • . ~ ' . r- ^ ^- : \i •>■■>. 

:; ' 1. Znnftchst solten einige SteHen bebandeÜ werden , in detaea 
ittän' (jQemtaitn, Kühner, £e griechischen Wdrterbficher) dem 
avHovf (wie man es dann gewahnlich schreibt) die Bedeutung ^non 
sane, non profecto, f&rwabr nicht, in der That nicht, gewiss nicht, . 
freilich nicht" beilegt. Dass jedoch ovv ebensowenig schlechthin 
in die Reihe der Partikeln, die eine subjective Versicherung und 
Betheuerung ausdrücken, wie unter die Partikeln der objectiven 
Gewissheit zu setzen und durch „in Wirklichkeit, in Wahrheit" 
wiederzugeben ist, ergibt sich aus der Beobachtung , dass ovi» nie 
in dem ersten Satz einer Rede stehen kann, was doch bei allen 
Partikelu der subjectiven und der objectiven Gewissheit natürlich 
der Fall ist. Das afBrmirende Element, das in ovv liegt, steht 
nie absolut, sondern immer in Bezug auf einen schon geäusserten 
Gedanken; Zustimmung, Bestätigung, Uebereinstimmong, Gleiche 
heit wird darch o^ aosgedrttckt, nicht eine freie Verstchemng. 

Odxovf kann, je nachdem der Znsammenhang es gibt, die 
Zustimmung zn einem affirmjitiven Gedanken yerneinen, 
oder auch zu einer vorausgehenden Verneinung znstim» 
men. Sofem hier ebensowohl oh wie die Negation ihre volle Be- 
' deututtg hat, konnte man ohne Widerspruch gegen die Ueberliefe> 
rong der Grammatiker, io diesen nicht sehr häofigen Fällen oilh 
oIp schreiben. In Antworten findet sich o^xovf ; 
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0. OvHovv Ip oTq yB Sgag. 
Die ZiistimmiiDg wird hinsichtlich der Handlungen negirt: in dei- 
nen Haiidluncpn jedenfalls nicht. Ebenso wird die ZostimmoDg 
verweigert: lä8Ö: «f». X)lfii juc, yt/^rwax» a«, tolod^ tols koyoig. 

iV. Ovnov» ey(oye. 

Soph. Ant. 992: T. 'Eym Öiöd^co, xal uv pinnei ni'&ov' 

K(}. OvKovv nagog ye arfg dntüiutovv (pQefaS' 
Ich habe ja auch früher deinem Käthe fiiicii geiiigt. 

JbrisU PI. 888 f.: ovk in aya&(^ yug fv^dd* iaro-p ovdsvi. ' 

' Xq. Mit top zlC OVKOVV Tcü ya (7c5, aa(jp' t(T&* ort. 
Zustimmang zu der vorausgehenden Vemeinnng. 

£q. 465 ioW O^ow h "Jgyit ota ngdttn Xaw^dm. 
die üeberefnfttiminnug mit Kreon'e Worten 461 : tiiM na xiiv Jif-. 
>i7T^(c PL ovx ikä-f^of^ ansdracken. 

Pliüo Polit. 283 A — B : S. ti ^itvw ovp ovx 9i0^s itmxqvpdiu^ 
nk&txn^ thtu naomie xa« tmi^wog v^mnat^t^ vXkct, ntQvqk&oiABf h 
Kf^Kk/ta näfijtoXka dtOQiünfvo^ ndriyp; N. S. Ovxovp Sfioiya^ c3 |£fe, 
fidttpf ovdh t(Sp Qrjdhffoy "öol« Qr^ü^mt. Verweigerung der Zustim- 
mung« 291 C: iV. Z. 'AXku ßi)p tovxo y9 0i3x dpereov. a. Ovnovf 
yttTa yf. Tr<v f!/ii;V Zustimmung zu der vorangehenden Verneinung. 
Ebenso Phaedr. 258 C. Xen. Oec. I, 9 und Anab.!!!, 6, 6; Ovxow 
ifiokyt doHii* Zuötimmung zur Verneinung. 

2. Zu den Fällen, wo die Bedeutung von oiv unterge- 
ordnet ist, gegen die Negation minder. herirortritt» aber 
immerhin noch f&hlbar ist, dürften za rechnen sein: 

, Sopli £1. 795: OHitovf X)QBatii9 nal av navmttyf tä9ß» 
Uebereinetimmend mit der Aenssernng der Elektra: 9§9 fitg B^tih 
jfl^a tvyxdfBig, Allerdings werdet ihr mein Gluck nicht stCren. 

Mir. El. 1004; Ovxovv iyoS' also ich nicht (sc. Xi^tpofiai tfjs offs 
X^Qoq)' So hat richtig Kirchhof interpnngirt, während Fix u. a. 
Ovy.ovv mit Xdßmftiu constmirt haben, wofür ft^ kaßtufuu zu erwar- 
ten wäre. 

Or. 1616 f.: M/'OaTtg Öt n/nu jurjrfQ*; X)q. EvÖaifiiov e^v. 
M. OvKovv fjv y du also nicht. 

Iph. A. 9 : OVXOVP (p&oyyog y ovr ofju'ücoy ovte &aKda(rqQ, 
1431 : OVKOVV idaco a dcpgo'Jvrri afj davtXv. 

Iph. T. 589: OVKOVV d(xaiov, 1190. — Thuc. I, 10, 4: Ovkovv 
iMtatttS» ÜHOS Folgerang ant dem Vorhergehenden and zurückwei- 
send auf den Anfang des Capitels : o^x dxQißet äf tts aijfjiai'io x(>^* 
|ul?o$ äntatof^, Ph Ap. 36. G: o^ovy xQ^ Vß^s i&tSuv vitäe 
into(iH6T9, o^d'* vßi[g i^^Oat. FolgeruDg ans dem Vorhergehen- 
den. Phaedr. 258 G. Xen. Mem. I, 2, 10. Gyr. V, 6, 41 ; o<x 
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nvßwf doKoiifif. Ich vflrde also (daram) nielit recht Uran n. s. w. 
Vil, 5, 73. In der Stelle Anab. YI, 6, 14: o^mw da oika ifh^ 
dfdghe hata ovtB Itvotf ^ftSe fo^tf äkXovg t^g lElXddOQ dettB%99dm be- 
zeichnet o^xovr deutlich dne Folgerang ans dem Vorhergehenden. 

3. Da die Bedeutung de« einfachen ovv in manchen Fällen 
sich so abgeschwächt hat, dass es im üebergang auf ein Weiteres 
nur eben überhaupt einen (einstimmigen) Zusammenhang anzeigt, 
so darf es nicht auffallen, wenn auch ovnovv %o sich gebraucht fin- 
det, dass die Bedeutung des ovv erloschen scheint. In diesen Stel- 
len o^Kom' fdr non sane sa nehmen, verbietet uns nicht nur die 
Ueberzeugung, dass nicht überhaupt Partikel der.Versiehenmg 
und Bethenemng ist, sondern auch die Beschaffenheit der einzelnen 
Ställen,' die eine emphatische Yerneinung nicht verlangen, noch 
znlassen. 

Auch» Prem. 320 ff.: cf^ d* oMnm taituvdg, o^* afxat« xmtots 

8. V. a. l/ioty* o\n- öidaaxäXco xgo^iiepos ovh — ixtevetg wenn du nun 

meinem Rathe folgen willst u. s. w. Ovr hat hier weder recapitu- 
lirende noch t'olfiprnde Bedeutung; andrerseits ist die Rede so ob- 
jectiv und ruhig gehalten, dass an eine Betheuerung nicht zu denken 
ist. Sopk. Ph. 873: omow Idtgeldat toüt* etXrjaay s. v. a. ^ATgtiöai 
ovv OVH trhjaav, Ärist* Ran. 488. Merod, 1, 11, 4. Ovnm 
mtiOa., I, Ö9, 4. 

4. Es steht o^ovy femer in der Frage = nicht also oder 
also nicht? nonne igitur? Häufig hat oui* seine Bedeatang bei- 
nahe verloren, und steht wsx wie ein schwaches nnn, nm einen 

Zusammenhang der Rede anzudeuten. 

.'Aeaoh> Prom. 52 : Omow insi^et öeanä 1^9% negtßaXOf ~| 
377; OvKovpy ngofifj^Bv^ Tovto'ftymaKmß, Ztt 
oQyijs ^aovoTjg ehlv latgol Xoyoi; 
SophyFhiL 628 ff.: OiKovt räd\ co naT, dmvä, tav Aa^Qttov 

$fi ^Xnhai not uf koyot^ inaX^axoTs 
• öeT^ai ytojs äyovt tn ^(jytioiQ fxeaotQi 

Oed. R. 973: Ovxovv iyo) aot tavjc. ji^jovkEyov näXai; 
Oed. R. 676: Ovhovv /a* ddaeiL; kuhtos d willst du micli denn 
nicht verlassen ? wie Aesch. Prom. 52 im Sinne eines Befehls. Dess- 
gleichen: 

Oed. Col. 897 : OAiovy tig dfo^Kdan k. t. A. 
AJ. 79: öhovf yiktie ^dtafog ds ix^Qovs ytUb^ 

IS» 
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' . Sur, Or. 1239: O^wv-y opeiöri tude xXvcop QV<rjß 

rexpa; Kirchhoff: (JvVjj nach dea HaodsGfar* QOd 
das Ganze richtig als lebendige Frage fassend. 

Iph.,T. 1164: Ovxovv ip tgyco XBQnßtg ^i<pog ta (top; 

1 170: Ovxovp Tigo^ ((vtop vaov fXTriTTtti xAvdoöf ; 
Herod. IV, 118, 2: C)vxa)P noitjatte tadxa; Dindorf: Ovh cJf. 
PL Pliaedo 82 A : OvKovy , ^ os, Öf-Xa tdXXuj oi äp hdatr} tot 
Kaja tag avtcui onotoTT-TaQ tfjg f^teXttJjg; dijXop , 6<pif. n<5^ Ö* ov; 
OvKovv f.vÖaiij.of8ütuzot f tqpjj, Kai tovrojv elaL 2^en. Hiero I, 21. 

Da aber auch io der Frage ganz die Form der Bt^hauptung 
beibehalten werden kann, so das« die Frage nur in dem Ton liegt» 
so kommt ^hnowf auch in der Frage mit negativem Sinne vor« 
' ßoph. Ei. 630 f. : ovttovf iäatis ovit wf* «lu^i^/ubv ßaifQ 

da wHIst mich also , weil ich dir gestattet habe , dich frei ansxa« 
sprechen, nicht einmal in (feierlicher) Stille opfern lassen? 

U V K 0 V V. ■ ' , 

Es pbt, wie schon die alten Grammatiker anerkannten, nicht 
. wenige Fälle, in welchen die Bedeutung der Negation erloschen ist, 
und durch ovhovp einfach aus dem Vorhergehenden eine Folgerung 
abgeleitet wird. Von ovr unterscheidet es sich nur darin, dass 
ersteres nach dem betonten Wort, ovnovf am AiiicAiige des Satzes 
steht. Dass aber ursprünglich die Negation ihre Bedeutung gehabt 
hahen rnnss, ist natürlich. Wo jetzt o^o9f mit erloschener Ne- 
gatipn angenommen wird, Ist ursprünglich, wie schon die Stelliing 
▼on o^ nach o^, bnd die VoransteHnng des o^«oO an die Spitze 
des Satzes beweist, oihtow = nicht also (= folgt nun nicht?)* als 
selbständige Frage za denken , und es würde für Sinn nnd Tendenz 
des Gedankens im Allgemeinen gleichgiltig sein, ob man owovt 
als Frage oder ovxovp im Znsammenhang mit der folgenden Be- 
hauptung schriebe. Dagegen würde die Frage ovxovv; dem Satz 
eine Lebendigkeit und ein Pathos verleihen , das häufig mit der 
ruhigen Entwicklung, in welcher es gebraucht wird, im Wider- 
spruch stunde. 

Weil aber die Form des Behauptnngssatzes einfach nur durch 
Veränderung des 'Jons zur Frage werden kann, so kaun die mit 
ovxovv ausgesprochene affirmative 1 olgerung (wie die negative mit 
oÜKovf) auch in Frage gestellt werden = nun folgt? — Aus dem 
Gesagten erhellt, daSs in vielen Stellen nur ans dem Ton der gan- 
zen Rede entschieden werden kann, ob avnow; oder ovzo^ als - 
Behaaptong oder als Furage za schreü>en ist. 
ScpK EL 797 ff.: KJu UoXX&f ^ ^nm, ^ W> ä^os tvxOif, 

sl trjvS' enavaag rrg n oXvyXojaäov ßo^s. 
Ih Ovxovy diroauiiiHii '&f, ä fad* nvQtt 
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So geh* ich denn. Weder ovv.ovy\ noch ovnom in der Frnge ist 
zulässig. Es ist eine ruhige, aus den Worten der Klytämuestra 
sich ergebende Entschliessuiig. So liaben wir auch in den nach- 
genannten Stellen eine einfache, ohne Frage ausgesprochene afür- 
natlve Folgerang. Sm* Or. 772: 17. ovxoC^ «oli>vo KfjtXaaov ^ fxefttv, 

Phoeo. 982: O^Sr ae (pQdluv etn^s, innoveh ifid* 
• 1655: OvHo&f ISStoxJi tvxti t&f Ikttfiofo» — * 1692, 

Iph. A. 525 : Oi$xöv> dowH ptf ctdri it *A^9(o»e ftiaoti 

EI. 237 : Ovxovp ofjag fiov ngdSrov tog ^rjgof Öd/iae, 
355. 357. 661. Plato Ephr. lliB: Ovkovv ^egantia ye näwvavTop 
dtair^atTsrai. 15 C : Ovxovf ägn ov xaXoyg (üptoXoyovfiev, ^ bI tote 
naXmg , vvf ovn 6(jdrog tfdsfje&a. Beide Male ruhig zum Ziel fort- 
srhreitPiide Folgerungen. Ap. 27 C: ta&' otyrig dai/aona /jh pouC' 
Ifi nyuyfÄat ^h'<n, Sniuotag 6h ov i'OjK?'t^<: Ovn e(TTti>. 'flg (ofrjaug, 
Ott fioyig aTTtxuiifo vno rovrojrl ui>uyKal6t.itP0g. ovkovv öuifjona /iIp 
qt'jßg /w« Kul yoiniCiip xal öiöucTKHf. Eine Frage, es sei mit ovxovv 
oder mit ovhov*', ist, da das Zugeständniss des Mtletos schon vor- 
liegt, unangeme.<sen. £s ist vielmi?br ruhige Feststellung des ge- 
wonnenen Resultates. Ap. 27 D. Phaedo p. 81 A: Ovxoihr^o^ 
fih l^ovott <4f TO B/iOiOV avrf^ to dttdhs ^4gx9tm, r6 M6f vs xol 
d^dftetw 7mX ipgoniiop tu t* L -StaUbaium z* d.St. ^Kesumkoi^ per 
o^xovjr abraptbm orationis fitum.** Prot. 312 C— D : "Eyco ^ufV, jj (f 
Saneg toifOßa Xeyfi, tovrov (sc. to» Goqttariip) thai top ttav 
ooq}(ßf imcrttjiuiopa. Ovxovv ^ ijf d* iyoi, tovxo iJiep a^eari Xayft-p xal 
ffBQl ^ojyod^mv xal negl textopmvy on ovtoC iiaiv oi rcSp aoq^dSf imati^- 
fto-peg' dXX' et ug egotro ^/ua^, tcSp tt coqKSp tiaiv ol ^a)ygd(jpot imati^- 
fiOPBg, dnniuev fih dv nov avt(o , ort tdjp ngog rr^p dntgyaaiav trjv 
t(Sp elxopoLiv , nal tdXXa ovtcoo. ft öe rtg ixfipo egotto' '0 Öb aoq^KJtrjg 
toSf ti ffocpöjp iati; tl d» diroxgipuißi'&u uvtcü; Hier könnte wohl 
an sich die Folgerung als Frage ausgesprochen sein: ovxovi^ tovto 
eiaan Xiytip x. n. C kann man nun nicht das Gleiche von den Ma- 
lern sagen? Indessen da sich die Einwendung nicht darauf be- 
schränkt» sondern die Periode sich in zwei Oedanken gliedert, deren 
erster die Definition als zn weit bezeichnet, der zweite: l dl ao- 
^av^s Hh tiatMpSp iau (inm^fjuov) nachweist, woran es fehlt, so 
ist das zn der ganzen Periode gehörige, den Einwqrf einleitende 
ovKovf nicht als o^xovw anfzofassen. Ebensowenig aber passt es, 
die ganze Dedaction als Frage za nehmen. — JTen. Gyr. I, 4, 19: 

dXX^ ovv itWligoC yB (pairo^BVoi — Kynvjiv ^{jkSv td jugi^pLata, ovxovv 
XQTl iXavvetv tifdg rifimv in avtovg, Mem. III, 6, 6. 8. .Apab. III, 

.2, 19. Tsocr. Pgr. 184. Nach einer Reihe von Fragen, gegen wel- 
chen Feiud ein Krieg am natürlichsten wäre, und welche Eigen- 
schaften einen solchen am meisten rechtfertigen , schliesst Isokra- 
tes : ovKovv exeifoi (die Ferscr) näai tovtoig ho^Oi %vyjiifovQi.v ovtte» 
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län fragendes o^xoiür ist anzderkeDnen i% Ftot. 330 D: 
"Bot» üqa fOioOtor ^ damoavfti^ ttto* dixatop thea, ipai^ ot iymye 

foi^o ^/uas ^ocfo* OvHovv xat ooiot^a «9« ^a/u^f itpm^ qmiXfaif 

' ay y cog eyä)f.ic(i. Nal , r 6' og. Omovv cpate'xal tovto ngäyyLa ti thai; 
332 A— B.C. E. 33313. 360 B.C. 353 E. 354 A.C. 360 A.B. CD. 
In diesen Stellen zeigt der ganze Gang der Rede, dass Folgerungen 
in Form von Behauptungssätzen, aber fragweise (ob der Andre bei- 
stimme) ausgesprochen sind. Enthyphro 7 B.C. E. 9 E. 10 A. C. 
14 C. AV/i. Cyr. I, 6,4. 11, 4, 15: Kai 6 Kva^dQrji; tlns' Kai iymy 
B(pr} , gXni^<a ixBiPovg iX'df ir nQog cre fxuXXov rj nfjog i^iL ffxovo) yvcQ 
ori y.al avp&Tjotvxdg ufag toj*' naiöcov aoi yeiftox^ai avjov' war' luwg 
äp Kai nuhp ak&ot&p ngog ai' vno)ittQi<ov öl y&foft&mf avtcjp nana 
ngaidttri vif ^ ripitXg ßovXoftf^ou O^ovf mn don^, fyrj 6 Kvi^o^, 
itvjxdpoQOf that.th Xah^hm 4i^Lä^ ta^a ß&vXtvwtaa V« 2, 26* -2$. 
Mem. I«^2, 37: UEUii %Mi toi ae diti%BQ6«xi^ d^jinei, i Enxgatt^, 
%mf mmimf im\ tfSh tantofm med räf j(ahi£w ^ Oi^xol^» Iq^i^ ^ £a>- 
H()äti}Q nal tw atCfUfmv tovtoig jov tc öixatov xal tov oa/ov xal ««Sf . 
äXXoDv t<o^v toiovtajv; Nal fiä , iq>r] 6 XaQixXrjg. Es ist natür- 
lich eine Frage, die Sokrates an Kritias und Charikles lichtete 

- II, 1, 2. 4. 5 kann man schwanken, ob das lebhafter fragende 
ovxovt oder das ruhigere ovxovt mehr am Platze ist. Dass es 
Fragen sind , zeigt die Unterredung selbst. Es dürfte aber die 
ruhige Folgerung, wenn gleich mit dem Ton der Frage, ob ejs die. 
Meinung der Andern sei, ausgesprochen, schicklicher sein, ^ . r. 



Es kann nicht wohl einem Zweifel nnterliegen, dass ir«^ ety- 
mologisch mit niqa^ negavy negasy negäoay ntgahcoy nreiJpOD und dem 
lateinischen per verwandt ist. Es scheint diesen Wörtern das Ge- 
meinsame zu Grunde zu liegen, dass durch ein in der Mitte Liegen- 
des hindurch nnd hinüber ein Gränzpunkt und Ziel erreicht wird* 
Daher kann auch in der zu Grunde liegenden Wurzel theils der 
Grenzpunkt selbst, theiis die Vollständigkeit bezeichnet werden. 

Mit diesem der Wurzel TIKP zukommenden Begriff stimmt es 
überein, wenn wir als Grundbedeutung von ntg in den homeri- 
schen Gedichten die Bedeutung: durchaus, allerdings, jeden- 
falls, wenigstens anerkennen müssen. Der Satz, dem nig bei- 
gegeben wird, erhält durch diese Partikel die stärkste, objective 
Giltigjkeit DemgemAss steht die Partikel, wie die folgenden Bei- 
spiele bestätigen werden, theils mit img, theils mit 7« in naher 
Yeiwandtschaft nnd Berflhnmg. Die folgenden Beispiele werden 
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den Beweis liefern, dass auch in der Verbindung mit Participien 
n6Q vielfach in dieser Grundbedeutung (nicht in dei Bedeutung 
von obgleich) za fassen ist 

1. iZ. I, 211: dAV ^TOi inBtnp fih ovsiötGOf, mg eaatm neg. 
Mit Worten traun magst du ihm vorwerfen , wie es allerdings kom- 
men wird 

Da du raicb (durchaDs) allerdings zii kurzem Dasein geboren hast, 
so sollte mir Zeus jedenfalls (durchaus) Ehre verleihen. Dieselben 
Gedanken kehren wieder: 

I, 416 : ine£fv !to$ alaa ^fvr&a neg, Qvtt nuXa di^v. 
Da dein Leben allerdings nur kurz dauert 1,-508: aiS nig fuf «Tcrof 
dn jedenfalls ebre ihn. II, 236 sagt Tbersites : ofsada mg avf f^vai 
n^fAidu wir wollen allerdings (jeden ßiUs) heimkehren. 

ÜC. III , 201 ; % tgd^ it öijficü l^äioji xgccfo^ mg iovaqs 
in Ithaka , das durchaus felsig ist. 

VI, 476 f.: Zev iXXoi re ^eoiy ÖotB dj} ml t6v6t ytvia&oUf 

nai6* i/iop, (og xai iya» mg, dgiTiQBnia Tgoieaaiv, 
SO sich auszeichnend unter den Troern, wie ja allerdings ich (mich 
auszeichne). 

VIT, 204 : £1 de mllEKroQd neg fiXhtg mi xi^Ssai avtov wenn du 
auÄ allerdings Hektor liebst. Vlll, 242: tode mg'fioi imT<grjr;i'ov 
iekömg diesen Wunsch jedenfalls erfülle niir. XI, 789: 6 öe nei- 
attnt Big aya^ov neg allerdings zum Guten. XI, 796: oAAu ae neg 
ngoatoj so lasse er jedenfalls (wenigstens) dich ziehen. 

Od, XVII , 12 f.: ijnh ov ttqi? iattv anavxag 

dfifuQ)7Tovg ävijBa'&ai ßjfovtd neg uXyea &vu(^. 
Da ich ja so sohweren Kummer habe. 

46 f.: — — — /Lof fiot yoov oQfV^, firjÖe pLOi ?]to^ 
h at^Mmf igif£ (fivyo'm ntg aMv ila^Qf, 
Da ich ja dem Verderben allerdings entronnen bin* Auch hier ist 
ein adversatives Verhältniss: obgle^h ich entronnen bin, nn? 
denkbar. 

XX, 7 und 167: ndgog neg jedenfalls früher. 181 : av »bq 
ov xard xoanov aiti^etg da dn jedenfalls nicht in der Ordnung bet- 
telst. 199: yhoiTo toi k neg oTziaao) oXßog dir möge (durchaus, 
jedenfalls) wenigstens für die Zukunft Gluck zu Theii werden. 
282: ßoTgav — fory , mg avtoi neg eXdyxavo'v 

XXI, 79: rot) TroTn ^eßinjaea^tti otofiai h neg ovelgti^ jedenfalls 
(wenigstens) im Traume. ' * 

212: (jK^ixä'V (5' (ag taerai neg , dXi]^e.{Tjy xatceXe^oHf 
wie i?. I, 211. — JPind. ISeni. III, 140; oipt neg allerdings spät 
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Es wild aber ferner neq dem Neben s atze oder dessen Ver- 
kürzung:, dem Particip, beigegeben, um die in ilim enthaltene 
Aussage zu bestätigen und'zu verstärken, oder als etwas 
Sicheres, Bekanntes zu b'ezeichnen. Dabei kommen ver- 
schiedene Grade der at&rkeren oder schwächeren Bedeutung in Be- 
tracht 

2. Das grösste Gewicht verleiht ntg der in einem Particip 
enthaltonen Aussage, wo diese gegenüber einer widersprechenden 
"Wahrheit, welche dieselbe aufzuheben scheint, bestätigt, als den- 
noch wahr und statthabend bezeichnet werden soll. Es wird also 
niq dem Particip beigegeben, wo dasselbe in adversa- 
tivem (mit: obgleich, so sehr auch und dergl. auszudrücken- 
den) V erhältniss zu dem Hauptsatz steht, damit die in dem 
Particip enthaltene Aussage nicht aufg(*faobeo erscheine, sondern 
ausdrQcklich bestätigt werde. Beispiele sind zahlreich. 

J7. I, 241 f.: — — — TOTfi ov Tt övvijGtai djn^vv^tioq n&Q 

XQaiauBvPi • Dann, wirst du , so sehr dn dich gräm^t^ 
sieht. helfen können. So auch 588. 686: dväaxto Kijdoijeinfj ne^. 

nal pLuXa xet^o/uefo/ so sehr wir auch bedrängt 

▼erden. 

360: iJLij fii nd^tC^EXhriy (ptXeovaä mg, obgleich du mich liebst 
(wie sehr du mich lieben magst). VII, 1 10. XI, 554. XXIV, 563. ' 

Od. I, 6: äXX* ovÖ* o3s itägovg eQQvaato Ufiavog ntq so sehr er 
«oeh darnach strebtei 236: intA ks ^opoth mg «od* eataioCyü^t 
selbst wenn er gestorben wäre. . 

288: 4 ** ^ tQvxoftwos ntg Ifi tXa^ imut^. 309. 316.. IL 
219. IV, 104. X. 474. XVII, 147. XXI, 250, 

Die Partikel nig ist eben so häoflg nicht dem Particip, son- 
dern andern Wörtern angehängt, die hervorgehoben werden sollen; 
und es findet diess namentlich (doch nicht aHein) statt vor dem in- 
haltiosen Particip ütv* 

IL I, 131 und 276: äya^dg mg ^«»» obgleich du so tflchtig bist 
I, 217: Kai fidXa nag -dvfA^ xexpXmfihof. 646: j^aXaitoi toi iaon* 
aAo'x» neg ioviir. 687: iptk^ nag iovaav. II, 246: Xtyvg izeg eow 
«^0^'^ III , 159: rofv neg iov(r\ XI, 418. 721. - Od. Uv 200 : 
fAaXa ireg «oXvftv^ov io-Ha. 249 : fxdXa mg xateovaa. 

UI, 97: <of Sq)eXoif 

vatuf — 0 dass ich, wenn auch nur den dritten Theil 
besitzend, ruhi^ wohnte. 

IX, 67. X, 441. XI, 88: nvKivov 71BQ di^voay* 350 : (xdka ntg 
' yoaroio xarl^w. XIII, 280. 294: o^^' h ai nto imr yaifi, XI V> 
464. XX, 131. 271. 274. 
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Noch hex Aeschylos wird neg in ähnlicher Constraction, wie 
bei Homer, im Sioae von: wenn gleich, so sehr auch ge~ 
braucht. - • ' 

VIL C« Th. 1037 f. : täqtof yag a-^t^ xal nttTa(Txa<pag 

. yvnj ntQ ovaa , t<^ÖB liijx^rrjtsofiOL 

Agi 140: tdüof n$g ivqi()<ap, 

1084: fiitii TO 0tTof öovJJ^ n*Q iw ^QBfC 
1570 f.; tdÖB fih Qtiitjwf dvathjftd neg Sfta. Sappl. 54: ätXmä 
n$g opta. 

Die Bedeutang der Partikel koonte verstärkt werden durch 

Hinzutritt von tfinijQf o/ia)g, nm. 

Durch t^TTiQ. HfTTas: IL IX, 6J8: ynrf'nvmTTfg ifinrjs. XV» 399: 
jjxxiovti ntiJ t(xTii/S. Od. XV, 361 : lattovaü TttiJ fitnrjQ. 

II. XIV, 1 : Nlu70ü(x d' OVK tXu^tv h^xh ^^*'OI>tu rrfo ^.urrr^. 
98: tniK^jixjtovüi' ntij b^tTTr/s. O^. XVIII, 165: djitidoßhoiai mg 
innr^g. XIX, 356: oXiyrjnf.Xiovau neg tfinrtg. Pind, Fyth. IV, 423; 

Dorch ofjiQJs und na£: 

Bmof. Cr. 673 : nvcjfta <r* UnoHnai , na\ fvni mg o^ir' ^i»4P6« 
Am häufigsten wird ntq durch em binzatretendes ml ss aneh 
sogar verstärkt, in welchem Fall bei Homer, noch bei Aeechy- 
los xai vor und niQ nach dem betonten WOrte steht» 

H I, 577 : tirijql d* «/«j nafjdqrnu , xat avrf foeovcru. 
Y, 135: xal jr^/y neg fiefia(os Tgmaoi puziea-dai. XVII, 104: nal 
vgos daifio-pä neg selbst allerdings gegen eine Gottheit. 

0<i. XVII, 654f.: fuetaXXrjaai ti e ^vfios 

ufjKpi noaei lUktttu xal tajöt« fre(^ nen«^^ 
• zumal da sie so viel gelitten hat. 

Namentlich im Sinne von obgleich, wenn auch steht xal 
• — jiig: 

II. VIII, 125 und 3l7: r6i> ^uv tutu tlaae huI a^vv^evog ntg 
Stalgov, IX, 247: xal ^ipi jrs^ wenn auch spät 627: utal ovx* 
d^/adof ntg iSrree, X, 70: xal «ito£ fUQ ifofi9»fu0a. 
XII ,~ 410: dgyaXeo9 äa tioHati nal Itfi&fpim niQ idm, 
XV, 30. 195. XVI, 660. 617. XXIV, 423. 670. 609. 
Od. IV, 733. V, 73. X, 441. XIV, 165: nal fidX« neg mi^fi. 
XVIII, 385. XIX, 511. XX, 271. XXT, 370. XXIV, 499. 
So erscheint auch bei Aeschylos xixl — nig getrennt. 
Ag. 1 203 : iimu H«i ^eog ntg ifiegco nenXrjyfievos » 
, Ausnahmsweise stehen xort neg bei Homer beisammen : Od. VII, 
224 : xaineg noXXä 7ia-&6rta obgleich ich vieles erduldet habe = ob- 
wohl nach \'ielen Leiden. • 

Im Attischen ward, da nt{) an Kraft verloren hatte, das ver- 
stärkte na(mQ rait Particip in demselben Sinne üblich, in Wilchem 
Homer das einfache ntg mit Particip gebraucht hatte, um den 
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OoDceenmt« . einer «dvemtiven Periode zn Inldeii. Sobon bei 
Aie9chyU9 evscbeiat mUvtQ gew5hoUch so eiDem Worte veibna-' 
den. Prom. 167: iftoit wdiuQ «pors^al^c h yvtwti^iuQ abulfifuföit 

307 f.: — — — — me^onfMtt« fi am, 
907 f.: i it^t 6T» Z$vs, mhuQ otv^dSti ipQOp4S9t 

"VIL c. Th. 712; nti^it yvfmil wdntQ ctigyc^v Ojuca?. Euro. 
395: Kaineg vno x&ova ta^tt exovaa. — Von da findet es sich 
&ii88erst häufig. Soph, Phil. 377 : Kainag ov Övaogyog Sv. Aj. 122: 
KaiTtf.g Svta ivafurff. Eur. Iph. T. 1312: nalnEQ ovn imuerotg. 
14 J6: xaineg ov napfat. El. 1030: xalntg ^öiKtjfÄtrT]. Herod. l, 
^ 45, 2. I, 86, 3. Thuc.l, 140, 1. V, 46, l. P/. Ap. 18 B. 
Prot. 318 B. JCeyi. Cyr. IV, 5, 32. V, 1, 4. 

Dem na{7reg conespondirt das negative ovö/neg und firiSe ttigi 
Aesch. Choeph. 504: ovrm yug ov tedrrjxag ovöineg ^afmv. 
Suppl. 398 f. : ovK dnv öiiiov rdöe ngu^ai^' ät, ovdensg nganSv, 
JEur. Phoen. 1625 f.: — — — — t6 yug iftov not evytptg 

OVK ngoöoir^v ovöintg ngdaaoiv Kandis, 
Ar ist. Ach. 221 flf. : — Öt<x>KT8og 6i' yag iyxarQ notk 

fit^Öentg yigortas ortag ^xgpv/ojt ^Axagviag, 

3«' Den Bedingnngspartikeln gibt das angehängte ir^ 
mehr oder weniger Nachdruck: wenn allerdings, wenn anders, 

wenn sogar, und schwächer: wofern nämlich uncl dergl. Die 
Betonung der Bedingungspartlkel kann nicht nur einen 
Zweifel ob, sondern auch die Yoraassetzang, dast etwas 
stattfindet, in sich schiiesben. « 

i7. I, 81 : ituEg ydg t« ;joAoy ye xai avr^fiag xaranex^/ji, 
denn wofern er anders fBr den Augenblick seinen Groll unter- 
drückt. Ohne besonderen ISachdruck steht es I, 680 und II, 123. 

III, 25 f.: fiäXa ydg rs xattaüiei, Ein&g dv avtof 

(jEV(ovtai taxBeg ts xv)>f:g ^aXegoi t' altrjot. 
Der Löwe frisst das Wild auf, wenn selbst Hunde und Jäger ihn 
verfolgen. VII, 117: tXmg döurig t iau wenn er sogar keine 
Furcht kennt. ' ' , . 

Od, I, 166 f.: ovda ris i}/**> 

^aXnoDQi^, eXtteq tig iiiii&otimv di^g(an<of 
(f'QOii' tAfeV(j6fft^«t. — 188: tin&g te yigovi ttgijcu 
^ wofern da nämlich fragst. Od. II, 246 : wenn sogar. IX, 35 : wenn 
nämlich. XX, 42: titweg ydg x'u(tatfu wenn ich andere (nämlich) 
iOdten voUte. 49: tlktBQ tnwwipt&fta Xoxoi — fdX m^iofofty ▼ena 
seihst n, 8. w* 
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Ae8ch,FrQm,Wfi ÖBtiovy etneQ oh-du wenn da anders es weisst. 
Ohoeph. 622 : ^hmt 9\ «Ik«^ ohd'\ ifiol ^awp tdd», 

Ag. 29: ^ef Tieg 3X/ov noXts idkmuv in CansalbedentuDg über- 
gebend: da ja. d34: efir«^ ne wenn fiberbanpt jemand, venn je 
einer (|^ habe ich etc.). Soph. £1. 312 : ju^ Sokh fi ^neg Jjf niXa^, 
&v()aTor olx^th. 315 beide Male ohne besonderen Flachdruck. 
604 : tfntQ ta^tpov wofern ich anders (wenn ich nur) die Kraft dazu 
gehabt hätte. 1117 und 1 1 19 ohne merklichen Nachdruck. Phil. 21 : 
«fff€^ frjTt ooJi» wenn die Quelle anders noch erhalten ist. — Tait. 
Or, 121.'^: tinfQ evrvx)''7nuev wenn es anders uns gelin^jen wird. 
1242. Phoen. 525 f.: untg yuQ nÖiKtiv jjgij, TvguftiÖos Jtdgji mk- 
Xiazov dötMip. 726. 

EiTTBQ G(f)aXe{g yt ötvQO (JOi-dt^in ndXit 
unter der Bedingung , dass etc. — Iph. A. 888 : 

946. 1 553.. £1. 40.7: ^ntg Mt, donoHatv, evytvBis* 556: 
^ntg M hu ^ AriH. Ach. 307: %Xit6Q ianetam / cEflral wenn aller- 
dings (übersehend in) ^ da ja. 

405: vnaHovaoy y eineg monot* dpOgmimv titC, 

Herod, I, 68, 2; 9ineg elöesy tomg iyoj wrnn dti nrirah'ch gesehen 
hättest , was ich gesehen ha^e. Tkuc. I, 69, 2 : ttnag xal t^p 
a>a*y Tt/ff äget^g aos iXev&egoif r^v^EXXdöa ipigtratf zumal wenn. I, 
77, 4: eiireg — vntösi^ar? wofern nämÜcli. PI Ephr. 7 D: T' Sp; 
Ol ^eol — ovx EiTTt^j ri Öiaqt'goprai, Öl avtä tavTu ÖKzqe^oift dp; 
wofern sIp anders (wenn sie je, überhaupt) in Streit gerathen. 
15 D: otüOic yug tirrtQ ttg uXXog wenn es überhaupt jemand weiss. 
Ap. 21 C. : <üs htavüa, untg nov, eXey^m'. 27 D. Prot. 319 A: 
xaXov — tixPTifAa äga nixtijucu, tXntg xixti^aai. 24 E. ^eru M. III, 
6,3: ttneg ttfiäa0a$ ßovXat wofern da anders geehrt werden willst 
So auch Cyr. II, 2, 23. V, 3. 11. Isoer. Pgr. 14. 170: ixQV^ 7*^9 
a^oiSs, fXntq äSiOt t^g nago^ofjs 96itig» Dem. Ol. I, 2. 6. 
n, 13, 

Da iUQ in der Verbindung mit <i vielfach abgeschwächt er- 
schien, so ward, um die Bedingung heryorsaheben, zaweilen noch 

- yi hinzugefügt, z. B. : 

ßoph. £1. 1215 f. : t>ß. — tovto & ovxl (tov. 

'HX, EiTtpg y X)gi<jtov (nSfia ßaatd^oa tode. 
Doch (geht es mich an), wenn anders ich hier Orestes trage. 

Eur. Iph. T. 1 1 74 : Etneg ys Xf]Xlg eßuXe nr /nrjrgoxtovos. 
Da ja. Phoen. 1654. PL Prot. 312 A: top Jia , cw EfoxgaTBq, 
ttneg ye , 5 öiavoov^ai , xg^ X^yttv. Ja, bei Zeus (ich schäme mich), 
wenn ich anders sagen soll, was ich denke, p. 330B. 333 B.: frco^ 
yäg äf avfädotef, tXmg ye dväyxrj ifi fxh h fi4w9 ivaiptüf «fim* 
Dass mit dneg ya das Angegebene keineswegs überhaupt bezweifelt 
irerden soll, sondern d^ss der darin enthaltene Ged&nke vielmehr 
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als wahr vorausgesptzt wird, zeigt nicht nur Eut. Iph. T. 1174, 
sondern auch I^'l. Ap. 41 C: xal rjörj top Xoittop ^(^ovop addfatoi 
Biaipy tlittQ ye xa ktyofiera dXr^Oij iativ. Ferner 2Cen, Aoab. J, 7, 9. 
Mein. I, 4, 4. Symp. V, 6: tlntq ya tov oaqiQahtadat hvM9 ktodi» - 

Die gleiche Wirkang übt niq, wenn es zo <f «äff ior, 4' binza- 
^gefUgt wird, 

IL VII, 386 £ : iivi^px Flgiafio^ tt nal äXKot T^eg tq^avol 

wofero e» nSmlicb euch lieb ist. . 

AmcK Fers. 529 : nal natä\ idfjr%Q öbvq* ifiov ngoa^Rv ßokjj^ 

nafjTjyogttxe. — Soph. El. 693: euwusQ luA 
. Uyns» JSkf, Med. 722 : ivcvneg tlg ifiovg eXdris ö6iiovg. Pboeo. 776 : 

fjpiTBQ xgati^crQ tdfiu, Iph. T. 9^5 f.: r/^co de y\ ^PTreg xavrog sp- 
ravOoi TTtüdö. PI. Ephr. 4 C : idpTTcg 6 xTBCrag (jvviatioq aot nai 
OfÄOTydnf-log |[, selbst in dem Falle, ^venn u. s. w. 6 C: idpneg ßovXn 
weuD du anders es willst. 9 B — C: idvnf.ü dxovfxxjl yi'^ov Xfyov- 
toq. — ^AXV dKovao'Ptan, idmeg Öok^s Xiyup. Ap. 26 B. 28 A. 
Prot. 'd2^E. : ' , • 

4. Auch an Zeitpartikeln wird irie angebängt, nm auf 
eine bekannte Sache hinznweisen. 

* 

H, y, 802: xa(Q ote'itBQ fuw ifv^ ntoXBfiCSur o^x cfotmo», 
anch damals, als ich nämlich etc. auf eine bekannte Begebenheit 
verweiBend. Thuc, 1,8,2: xtQ als nämlich. Soph, £1. 386: 
St€ef ntQ wann nämlich. 

^ntl 9iQ Aesch. Ag. 854: 

vUri 6' ind nag eanet ifjinidcos fuvoi' 

Soph. Ph. 545. ~~"Eoyg ntg PI Ap. 29 D. 

Namentlich wo die Zeitpartikeln causaie Bedeutung annehmen, 
wird ihnen öfter das auf eine bekannte und unbestrittene Thatsache 
hinweisende nig beigefügt. "Entlmg Aesch. Ag. 822, Soph. Kl. 8üÜ. 

Eur, Iph. T. 683 f, : ovtog ö\ inei neg noXig dpayxd^ei tdöe, 

Pboen. 736 : Mtj dtjta ' ßovXB^ov imi neg $1 ao<p6i, 
da dn ja so weise bist. PI, Ephr. 13 E: iHpiov ydg, 8u oJoda, 
ijUiS^ nsQ td ^tSa m^Mta ip^e aÜtifM ^af^qtinm* Ap. 27 D: 
in^t^ nig y» deUptofOQ ^^luu. Cyr. I, 5, 11. 

6. Ebensowohl am häufif^Tsten als Verhältnis s massig am 
schwächsten erscheint das an adjectivische oder adverbiale Rela- 
tive angehängte Tieg, durch welches das Relativnm vrrallgemeinert, 
meist aber auf etwas Sicheres, Bekanntes liirj^f \\ ieseu wird. Schon 
bei Homer ist dieser abgeschwächte Gebrauch der Partikel üblich, 
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wenn ancfa in manchen Stellen neg noch seine ursprüngliche , die 
Aussage auch gegenüber einer andern bekräftigende Bedeutung be- 
hält. Es erweist sich aber neg dadurch als dem ganzen Satze 
(nicht speziell dem Relativ) angehürig, weil es auch eine andre 
Stellung, als unmittelbar hinter dem Relativ einnehmen kann. So 
würde II. I, 211 und Od. XXT, 2i2: a'g iaetai' Jieg attisch gelautet 
haben: GjnnfQ lärm ü, 258 o!>ci yv nt^ (joSb. 

IL 11, 286; ovöb tot ixxikt.üvüiv vjioaji&aiv j ^vnt^j vii&atav 
hddd* in ataixorteg. 
Das Verspmlien, daa sie doch, . als aie ans Argoa bieher zogen, 
geleutet bauen. 2d3: Svk^q welchen nämlich. 3J8: Sanag equpsf 
der die Schlange ja hatte erscheiDen laeaeo. VI, 100: ovjtBa q^aal 
^Mtc S| iftfufiu, den man doch den Sohn einer Göttin nennt. 146 : 

292 : TTjv 6ö6i , i]p 'EXenjv mg dr^yayev evTiarfgaiav. 
379 und 384: ip&auBQ, 398: %omiuq ^dt^^ dessen Tochter 
bekanntlich. 

VII, 114; 0 lun aio noXkot dfuCtm der doch viel tüchtiger iat 
als du. 

286: dgj^itco' avtag iy(a fidXcc nalao^ai, ^iteg av ovtog Cscagiiß) 
wie immer er (anfängt) vorangeht. Aus der Odyssee vergleiche man : 
'tlpSa nti^ 1, 128. 210. IX, 543. X, 285. XIIT, 284. Ferner: 
Ii, 156: Q^gßTjfav <5' dva &v^6v, dntg t&Xim-&ai tyikXkof. 

was sie denn (allerdiogs) auch ansföhren sollten. II, 305: wQxh 
ndgoq Tieg. II, 332 f.: tilg S* oU* et n» xai avtog luvt aoA^ff M vi^os 

Von Odyssens wird diess als bekannte, unbestreitbare Tbatsaehe 
vorausgesetzt. III, 103. 279* 370: tjtt^tfv niQ i<nn ^%dm welche 

Göttin du immerhin sein magst. 

XUI, 248 f,: «Oi, |fct>', '/daxj;^ xai k TgoCrit Svoft' tm, 
"rrimeg ri^Xov (paatt jix(J^iiÖog ißfiBVM airjq. 
Das doch, wie man sagt, fem von Acbj^a ist XIV, 415. XXi, 
134. 243. . 

Äesch. Pers. 423; oaaimg ^aav soviel ihrer immer (nämlich) 
waren. 441: HiQQ^f oooimg iaaf dufiaioi q^vjif soviel ihrer immer 
waren. 610. 

Ag. 1046: t^tig jiug^ ^/icü? oluTteg rofjii^ttat, 

SopL EL 75. 404. 763. 946: oaofntg soviel immer. 1375: e<roi- 
mQ alle n&mlich, welche. 1495: '*Shm€Q EU 277. 533, 650. 'Ef^a 
w<« El. 1495. — £ur. Or. 347 nnd 638: &rie- önd 1167: 
ciir<^. Inh. T. 600: BoTtsg, 7S6: h ohmg. 1057: iititg. Iph. A. 
1204: o«ir<^. 1219: oittg» ArisL Eq. 213: tavt aiteg itoul^, 
ndu tbue, was da ja auch (was du nämlich) thust. Berod» 1, 30, 6: 
l^fcifri» avtov, tf^ncQ Sneae. I, 14, 3: tf^oneg. Tkuc. I, 3, 3 : 
o?«re^ ml ]r|f«5fo*'^Ü9f«fi ^aa» die allerdings auch die ersten Hel- 
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lenen waren. 1, 14, 3. I; 140, 2. — PL Ap. 17 C. 18 A. 20 A. 
D. 26 D. 27 A. 29 D. 35 A. 36 A. B. 37 C. 40 A. 41 ^3. . 
Eathyphro 3 D: iyao Öe qtoßovfiatf fi^ wr6 (piXav^gtaTTiag ÖoxiS a^toie 
0 ti iisQ l;fa) f*KKP;]fv«/»'Q>5 nattl cipÖQi was ich immer habe (was 
ich nämlich habe), p. 5 D: ^ ov ravtop iatvp Iv ndaji ngd^ei to 
otTiov avto avT(D , xal to dpoaiov av rov uf>v ouiov nai>Tos ipartioVj 
avto öe ttVTcJ ofjioiop y.iu s^op fiiap riva iÖtav xatu trjv uvoaioTtjta 
näfy o tt Tieg dp jueXATj dpoaiov shat ; Hier ist o ti neg: (was näm- 
lich) = vorausgesetzt nämlich, dass es uvoaiov ist s. v. a. «ffr«i^ 
ftiXXji Mtnof »tfm. So steht auch 4 D: omg nal iifä&w =b 
was denn anch der Fall war, neg in selir schwacher/ kftdm* MUfantr 
Bedeatnog. Mao Tgl. Doöh ebd. 6 0. 7 E. 12 G: tm iteQ schwäch t 
Wo immer, wo nämlich, wo anders, wie vorher S^a 7« #«00 13 'A.'0. 
— JTen, M. I, 1, II. 17. I, 2, 8. 16. 47. II, 1, 21. Cyr. I, 6, a 
I, 5, 13. Iweri Fgt. 21. 25. 28. 38. 66. 71. 81. 106. 164 Dem. 
Ol. I, 8. 1 1. — Wie man in diesen Stellen , wenn anch zaweilen 
nig noch mit stärkerer Bedeutung steht, doch eine fortschreitende 
Abschwächung der Partikel in ihrer Verbindung mit dem Relativum 
beobachten wird, so dürfte diess ganz besonders durch die vielen 
Beispiele von Sansg seine Bestätigung finden, da dieses, wenn es 
auch nie zu der Bedeutung eines einfachen cog herabsinkt, doch ins- 
gemein einem schwachen: wie bekanntlich, wie nämlich gleich- 
kommt. Man vgl. Thuc. I, 6, 1: ndaa ydg y^EXXdg iatdrjgoqiogei 
dtä tag ucpgdittovs tt obt^ütiq nai ovh datpaXeiQ nadakkrfXovq ^q>6dovs 
not ^fvi&i] t^v (fiamn fiM&* tigXmP iaot^aavw, mmU^ yoi ßdgßago* 
wie bekanntlicfa <wie nämlich) die Barbaren 1, 7$, iCOi^. 

fache Zorückweisang aaf das eben Gesagte. £b4 O; D. 18 D. 22 

A. E. Ephr. 2 A. C. D. 3 D. JTm. M. 1 , 1, 4. 15. I, 2, 16. 19; 
24. 29. 46. Cyr. 1, 3, 11. 14. Itaer. Pgr. 11 : Saneg o/iotW Ssof 
ducpotigovg ^xeiv gerade wie wenn sich beide gleich verhalten ~ 

müssten. 22: d^iovat de itjv riy^fioputv sx^ip mcrrreg äXXo tt yegasy 
auch hier nei^ in ganz abgeschwächter Bedeutung. §. 32. 53. 121. 
170. 179. Dem. Ol. I, 15: ÖeÖoixa jujy to*- ixirov tgonov, mcmsg 01 
Öavet^oftevoi gitöimg inl toTg fjLtydkotg roxoig f^nxgof evnogi^aavteg xgo- 
vop varsgop xal tdüp dg^aiojv dnBaxrjoav II in Weisung auf eine be- 
kannte Erfahrung. Mit ganz schwacher Bedeutung steht ühju&q. 
auch Ol. II, 8; ^antg ovp öid. tovtm ^g^ fiiyag x. f. X, - ^ 



Je grössere Schwierigkeit der Yersnch darbietet, den herr- 
ichenden Gebrauch dieser Partikel, wie er voa M>m$r «a flblioh 
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ist, mit dem speziellen Gebrauche der Epiker zu vereinigen , und 
ajjs einer Grundbedeutung alle Arten des Gebrauchs auf eine 
völlig befriedigende Weise abzuleiten, um so mehr fühlt man sich 
darauf hingeführt, die verschiedenen Versuche, die zu diesem Be- 
huf gemacht worden sind, einer sorgRiltigen Prüfung zu unterwerfen, 
und um ein unbefangenes Urtheil möglich zu machen, wenigstens, 
ihre Resultate in kurzer Uebersicht darzulegen. 

Wir beginnen mit G. Hermann , dem Philologen , der für die 
neuere Zeit Führer zu einer rationellen Behandlung der griechischen 
Grammatik geworden ist. In den Anmerkungen zu Elmsleya 
Medea Lips. 1822 p. 331 und 334 erklärt Hermann: ^Kal parti- 
cula est conjunctiva; t« adjunctiva," „notum esse putamus — par- 
ticulam re usurpari, ubi quid adnectitur, quod ad rem, de qua sermo 
est, non pertinet neque cum ea cohaeret." Wir werden die Behaup- 
tung gerade umkehren müssen. Auch die späteren Modificationen 
sind unhaltbar. In den Anmerkungen zur 4. Ausgabe Vigers äussert 
Heitmann S. 833: „Multum difierunt xai et te, quarum particularum 
prior proprie est et, altera autem que, quae proprie non copulat, 
sed rem reddit incertam, ut fere nostro etwa respondeat. JElinc 
oore, olog te , cSaT«, tr&a re et quae reliqua sunt hujus modi, expli- 
cari debent. Itaque rh etiam alio modo, quam xai copulat. Kam 
quum integra orationis merabra per re adnectuntur, ita hoc fieri 
solet, ut eo modo addantur, quae tamquam non necessaria praece- 
dentibus accedunt." — „Latine ferme dicas, referens ad id, quod 
solet fieri. Ideo singula facta incerta." In ähnlicher Weise spricht 
er sich in den libri IV. de particula ur p. 10 und 11 aus : „fortuitis 
et probabilibus (destinatae sunt) particulae äv sive xh et re." — 
„Probabilia denique per particulam ra exprimuntur, quae Germanice 
plerumque per ja encliticam exprimi potest, Latina in lingua fere 
vel nimirum non prorsus alienae sunt, sed aliquante tamen fortiores. 
Dass keine dieser Modificationen dem gewöhnlichen oder auch dem 
epischen Gebrauch der Partikel entspricht, wird sich in den folgen- 
den Erörterungen ergeben. 

Käher trifit das Wesen der Partikel die Auffassung von Hand 
in den beiden Dissertationen de particula TE. Lips. 1823 und 1824^ 
Sie ist p. 7 der früheren Dissertation mit den Worten ausgesprochen: 
„xa^ copulandi vim habet simplicem" — „In vocabulo re autem non 
primitiva inest significatio copulandi sed vis aequandi sive com- 
parandi, qua duas res aequali ratione inter se cohaerere indicantur. 
Eo enim duae notiones aut duae enuntiationes ita conjunguntur , ut 
res altera sive temporis, sive caussae, sive alius generis aequali- 
tate cum altera re componatur et in utriusque partis nexu appareat 
comparationis vinculum. Quare ea" fügt er gegen Hermxtnn hinzu 
„quae hoc modo, quem relativum nominaverim, nectuntur, non 
fortuita esse possunt, sed habent certam necessitudinem." Das 
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Wesentliche jedoch, was in diesen Bestimmungen dem wirklichen 
Gebrauch der Partikel entspricht, die innere Verwandtschaft (oder' 
Zusammengehörigkeit) ist mit der vis aeqiiandi s. comparandi nicÄt* 
ausgesprochen, noch gegeben. Wenn zum Beweise zunächst p. 10 
auf den Wechsel von re und ?/ hingewiesen wird, so kann hierin • 
ebensowenig ein Beweis gefunden werden, als in dem Wechsel von* 
^lev — te oder re — öa und dergl. (d. i. in einem Wechsel oder einer 
Verbindung zweier an sich möglicher Verknüpfungsweisen) ein Be- 
weis für die Verwandtschaft von nev oder Öt mit t6 liegt. Ebenso-- 
wenig kann für den angenommenen Grundbegriflf der Gleichsetzung 
(zweite Diss. p. 4) die Anhängung der Partikel an ojg, ovrojg, zeugen, 
da diese auf andre Weise ihre Erklärung findet, und die Partikel- 
re auch an andre Wörter angehängt wird, denen der Begriflf der 
Vergleichung fern liegt. Es ist indessen nicht möglich, in eine 
spezielle Prüfung der verschiedenen Ansichten hier einzugehen, wir 
müssen uns auf eine kurze üebersicht beschränken , und eine in- 
directe Widerlegung , durch eine selbständig durchgeführte Ansicht, * 
ausserdem durch Bemerkungen zu den einzelnen Belegstellen zu' 
geben suchen. Fr. Thiersch erklärt in der dritten Auflage seiner 
Griechischen Grammatik (1826) §. 312. 4. und in der vierten 
(1855) §. 227. 1. re als Ausdruck einfacher Anreihung, wobei er. - 
re als „zum Stamme re, aus tfitVo), Teraojg" gehörig betrachtet „mit 
dem Begriffe des Spannens, des Anschlusses" (in der dritten Auf-.* 
lage: „sein ursprünglicher Begriff ist also der der Spanne, der* 
Klammer, die eingesetzt wird , also der Verbindung"). Diese 
verknüpfende Kraft liege aoch zu Grunde, wo re an Relativa, aa 
ore, »W, ei, ine^, an rig, «v, ydg, ^ angehängt werde. 

Hatte schon Sand in seiner zweiten Dissertation p. 4 in re eine 
„vis quaedam demonstrativa" anerkannt, so ist von Härtung Par-s : 
tikellehre I, S. 58ff. namentlich S. 64 die Ableitung aus dem de- 
monstrativen Stamm weiter ausgeführt, und re „für einen Casus ; 
des Demonstrativums to" erklärt aber unentschieden gelassen wor- 
den , ob die Partikel „aus r^r oder r^ abgekürzt ist." S. 65. „Te 
scheint einem geschwächten enklitischen so gleichgeachtet werden 
zu müssen." Weiterhin S. 67 äussert sich Härtung offenbar unter 
dem Einfluss von Hands Ansicht: „Als das allgemeinste Zeichen 
des Gleichmaasses und Einklangs der Glieder (so — wie) pflegt 
re fast alle sätzevermittelnden Partikeln in der präparativen sowohl 
als in der responsiven Function zu begleiten, und dieselben, die 
sämmtlich ursprüngliche Adverbia sind, in ihrem Amte als Coa- 
junctionen zu unterstützen. So sind z. B. jucV zwar und Öe andrer- 
seits zwar freilich schon durch ihre Bedeutung zum Wechselbezuge 
unter sich geschickt und befähigt; aber die Begleitung des re dient 
nicht blos dazu, die Zusammenwirkung der Glieder als ein äusseres 
Zeichen desto deutlicher zu beurkunden, sondern auch auf die 
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innere Harmonie de« Inhaltes, auf das gegeot«itige Skiisprecben 

nnd das Gleichmaass der Erscheinangen binzudeuten. " „Die andere 
Seite des Gebrauchs befaast die gewöhnlichen Erscheinaogeo and 
das Amt der Copalation, welches davon ausgeht, dass «•».wie jedes 

andre Correlativum, allein für sich stehend, durch zweiüialigen 
Gebrauch, den Einklang der zur Verbindung strebenden Glieder 
aasdrückt, und somit ihre Verbindung bezeichnet: wobei es denn 
auch geschieht, dass der Exponent im demonstrativen Gliede weg- 
bleibt, indem die Coi\juncCion des relativen Gliedes auf jenes 
zurückwirkt." 

Yon einer wesentlich verschiedenen Ansicht geht Klotz aus 
p.739 «eines Werkes Uber die grieclüsehen Partikeln: „xe particula ^ 
— f jqre Builtis es %o\ particala enata esse visa est. Ac prima qd- 
'4tm m.^nsparticnlae, nt fere idem, qndd ttX particala, quanquam 
pa^UIo lenios, exprimat, ab Attids scriptonbus non est retenta oist 
in quibasdam formulis, uti in nnde ^e, et &tt mansit, 
oUatiy mata. — l^fficit autem th particula .in ejns modi locis nihil 
-aliud nisi ut universft magis relativa vis» qnae est in pronomine, 
«sse videatur, ut cum sit nt, Säte proprie sit at qaodam 
modo. Quod tamen non ita dictum existumari volo, quasi ego 
putem tarn gravem esse vim particulae te, qaam Latinae vocis 
qnodam modo: — sed si retineas e Latina voce significationem 
vocis quo dam modo, infringas autem ejus vim ac penitus adsamas 
ad ipsam vim pronominis og, fere nactus eris id, quod valet in bis 
locis Graeca vox te, ut G. Ilermannam non vituperandum, sed 
Jld^andum existomem, qui Latinam particulam fere assimulavit, 
qosiiiqoMp . e», ipsa gravier etiam est quam Graeca voz. Hnie 
pnjtnae potestati particulae proznma ea accedit, qua per eam 
fl^culam aliquid priore loco inducitnr, cui deineeps aliud per 
»afapiiÄ partt<inlf|nLa^^ tk particulam a^nngatur.^ 

JMftfilgäid^ ins Einzelne gehende Erörterung wird genügende 
JÜP^Iffte zur Beurtkeilung , d. i. Zurückweisung einer Ansicht dar^ 
bieten, die den ganzen Gebrauch der Partikel aus einem abge- 
schwächten Tot' abzuleiten antemimmt; nur das dürfte allerdings 
zu erwägen bleiben , ob nicht euizelne Gebrauchsweisen eine natür- 
lichere Erklärung in toi finden. 

Eine aasfuhrlichere Untersuchung „über den Gebrauch der 
Partikel ta bei Homer" haben wir in dem Glogauer Programm des 
Jahrs 1847 von Dir. Wentzel erhalten. Auch nach WenUel hat 
Partikel „ursprünglich eine hinzeigende (d. i. demonstrative) 
Bedeutung, und kann grösstentheils mit unserem hinweisenden 
ijifiii^ Tergiichen werden.** ■ — „Einzelnen Wdrtem gibt ti — de- 
■nionstntive Bedentung». z. B. olifc t' d/u, ich hin ein solcher, dass 
.Utk ILS.W. — * ferner das. folgernde Sau und i<p* ^ jmißt der 
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Bedingung u. s. w." Demnach ist „ore ursprünglich: zu welchßr 
Zeit da, d. i. wann da", tote „zu der Zeit da, d. i. dann da", 
nota „zu welcher Zeit da?" äXXote „ein andermal da". „Homer" 
setzte daher zu ore und äXXote niöht selten ein zweites re, wenn 
die Natur des auszudrückenden Gedankens noch eine besondre Hin- 
zeigung nöthig machte oder zuliess." So wird denn überall in ts 
eine hinzeigende Kraft (= da) angenommen, dieser aber ein so 
ausgedehntes Gebiet angewiesen, dass sich kaum Sätze denken 
lassen, in welchen nicht aus dem einen oder andern Grunde eine 
Hinweisung anwendbar scheint. „Sie zeigt entweder auf ein ein- 
zelnes, besonderes Ereigniss hin, welches allgemein oder wenigstens 
dem Redenden und Angeredeten bekannt ist, oder welches der 
Sprechende eben wahrgenommen hat, oder auf eine allgemeine, 
durch die Erfahrung gewonnene und bestätigte Wahrheit, auf 
wiederholte oder allbekannte Erscheinungen in der Natur, in dem 
Leben der Menschen oder in der Thierwelt, oder auf allgemeine 
' Beschaffenheiten , die einer ganzen Gattung von Wesen zukommen, 
oder auf besondere Eigenschaften und Eigenthümlichkeiten eines 
Individuums oder eines einzelnen Gegenstandes, aus welchen eben 
der Charakter und das Wesen des Individuums oder des Gegen- 
standes — wenigstens nach einer Seite hin — bestimmt und er- 
kannt wird." Das wird denn in den Gattungen des Gebrauchs, 
die nun unterschieden werden, einfach in Anwendung gebracht; zu- . 
vor aber die Bemerkung vorangeschickt, dass auch „die sogenannte 
copulative Bedeutung des xe — die richtiger eine partitive oder 
distributive zu nennen ist — ebenfalls aus der hinzeigenden ent- 
standen ist." „Die mannigfaltigen Arten einer Gattung können 
neben einander gestellt werden, erstens ohne alle Verbindung — 
oder zweitens die einzelnen Arten werden zwar wieder aufgezählt, 
aber zugleich wird ihre äusserliche Getrenntheit bezeichnet. Wir 
sagen dann: die Winkel sind theils rechte, theils stumpfe, theils 
spitze U.S.W. Der Grieche setzt hier te — re — re und hat ur- 
sprünglich so gedacht: die Winkel sind rechte da, stumpfe da, 
spitze da, und bezeichnet dadurch eben ihr Getrenntsein in ihrer 
äusseren Erscheinung. Obgleich nun zwar die Erscheinung der ein- 
zelnen Arten äusserlich getrennt ist — so haben sie doch ihren 
Einigungspunkt in einem Ganzen , welches der Gattur)gsbegritf ist, 
dessen Theilvorstellungen sie sind, und geistig verbunden ma- 
chen sie eben das Ganze aus. Hier ist der Uebergangspunkt von 
der hinzeigenden und partitiven Bedeutung des te zu der copula- 
tiven zu suchen." 

In dem grösseren Rosfschen Wörterbuch ist die Bedeutung 
- der Partikel in einer Weise festgestellt, dass man die Elemente 
der JEfancTschen und Sartung' sehen Ansicht unschwer wieder er- 
kennen wird. „Tfi entsprechend dem lateinischen que ist eine 
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AdverbiaironD des ^wnneiiB t6, welches die demonstrative und 
^10 relative ßedeotang in sich Tereinigt , und kann mit demselben 
Beckte ale eine abgeechw&chte Form von tf betrachtet werden, 
wie ^ ans nnd pdf sne /i^ kervoigegangen ist. Ale Ornnd- 
bedentnng ist. demnach abzunehmen wie, da in dem ganzen Oe» 
branche des Wortes die relative Natnr rieh nnzweifelhafb za er- 
kennen gibt Seine eigentliche Bestimmung ist demnach, einen 
Begriff einem vorhergegangenen vergleichsweise anzureihen, nnd 
mit demselben gemeinsam auf ein Prädicat zu beziehen, dann aber 
auch ein Satzglied als mit einem andern in Einklang stehend zn 
bezeichnen." 

Beginnen wir nun unsre selbständige Untersuchung, so scheint 
es auch hier nicht dienlich, von etymologischen Wahrscheinlich- 
keiten auszugehen. So nahe die Vermuthung liegt, dass te zum 
Stamme des demonstrativen oder relativen Pronomens gehöre, so 
wenig ist doch damit gewonnen. Die Klutt ist viel zu gross, um 
von der demonstrativen Omndbedeatung aus zu dem Gebrauch zu 
gelangen, wie er von Homer an, nnd namentlich noch im Attischen, 
wenn Auch attmfthlig auf engere Grftnzen beschränkt, entschieden 
vorliegi Andrerseits lassen sieh bei einer so kurzen und flflch- 
t3gett.Pjftrt9Mil noch mancherlei Möglichkeiten denken, wie sie ent- 
ilAndi^,, Abgekürzt oder abgeschwächt worden ist Auch den be- 
«anfti|f«tr epischen und jonischen Gebrauch der Partikel znm 
'Ans(^ngspnnkt zu machen , scheint, da derselbe ein höheres Alter 
und grossere Ursprünglichkeit nicht anzusprechen hat, nicht noth- 
wendig , und da er offenbar die meisten Schwierigkeiten darbietet» 
nicht rathsam. 

Der sicherste Ausgangspunkt ist unstreitig derjenige 
Gebrauch, der »ich von Homer an, wenn auch mit verschie- 
denen Modilicationen und Beschränkungen durch die folgende 
griechische Literatur fortsetzt. Es besteht aber dieser darin, 
dass das einfache re innerlich und wesentlich Zusammen«» 
gehöriges anknüpft, das wiederholte mehrere's als* zu 
«inem Ganzen zusammengehörend wechselseitig ver- 
knjapftv 

I. Das einmal gesetzte te knüpft an vorangehende 
Begriffe und Gedanken solche an, die mit jenem entweder 
natürlich und nothwendig verwandt, und seine natürliche 
Ergänzung sind, oder die doch unter dem vorliegenden 
Gesichtspunkt als zusammengehörig aufgefasst werden 
sollen. Wir unterscheiden hier zunächst 1) einzelneBegriffe 
und Satztheile. 

Dieser Gebranch, häuüg bei Homer, ist wesentlich auf Dichter 
beschränkt. 

14» 
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"Was die Stellung des re betrifft, so wird es dem Begriff an- 
gehängt, der mit dem vorhergenannten zusammengehörig gedacht 
werden soll. Ist dieser aus mehreren Theilen, wie Substantiv und 
Adjectiv, oder Particip mit Object, Artikel und Präposition, zu- 
sammengesetzt, so steht re nach gewöhnlicher Regel hinter dem 
ersten Theile des zusammengesetzten Begriffes. Man vergleiche 
ILIy 4 f.: xvnaair oi(avoia( te ndmv {Od. III, 259: xvvaq te xai 
omvoi). Hunde und Raubvögel gehören zusammen als Thiere, 
welche Leichen verzehren. Wenn anderwärts xvvtQ und yviteg durch 
xai verbunden werden II. XVITI, 271. XXII, 42 oder durch ^ö« 
XXII, 335 so erklärt sich diess daraus, dass überall das Wort 
von weiterem Umfang für das von speziellerer Bedeutung eintreten 
kann. 37 f. 451 f. sind Xgvarjv und KiXXav als Cultusorte ApoUo's 
zusammengehörig durch te verbunden. 45: to^a und q)agerQTiv, 
66 : ligvdSp HPi'aris aiyojp te teXeicop. 99 : äyeiv iey^v ixatofjLßrjf 
zweite ergänzende Handlung zu 98: dno natgi Öofierat xovgrjv. 

1, 128: tginX-^ tetganXfi t. 159: ti\a]v dgpvfiETOi MepeXäm aoi te. 
255 : Ugiafiog flgtdfioio te naiöeg. 497 : ovgarov OvXvfjinov te. 
603 f.: (f)6giJ.iyyog Movadwp II, 120: roiovöe toaopöe te Xaov. 
293 : dbXXat ;u€//**j>t«* ogiPO^LtPi} te &dXaüaa. 377 : eyo^iP ^Ay/iXevg te 
fiaxTiad^ed^ eben als Hadernde hier zusammengehörend; ander- 
wärts ^öe II, 815. III, 456. Hl, 451: Tg(DO}p xXeirojt t emxovgmv 
oder VI, 14: Tgcoeg trjXexXeitoi t eirixovgoi. 227: xXeitoi t enC- 

\ xovgoi. VI, 327 f. : negl ntoXtv aiitv te tti^og fiagpdfitvoi. 476 und 
öfter: Ztv uXXoi ta &eol. — Im ersten Gesänge der Odyasee findet 
sich das einfache anknüpfende te nicht (obwohl das doppelte öfter). 
II, 300: aiyag dnefjtevovg mdXovg ^' evoptag ip avX'Q. 

* öd. IX, 74 f.: ep&a Övoj pvxtag övo t rjfmta avfexeg alei 

xe{fie^\ 

77 : tatovg otTjadfievoi dvd latia Xevx* igvaafteg. 

80: xvna goog te 97. XX, 121. 230. 231. 259. 364. XXI, 3. 72. 
97. 198. 215. 227. 228. — Pindar Ol. VI, 5S.: el ö' ettj ßhVXvfi- 
movCxag ßm/xco te fjiavteicp tafiiag Jiog ev TlCua (JvpotxiatTjg te täv 
xXeivdv Evgaxoauviv. 66: ^o^pav xatadr^xaneva xaXmda r* wenigstens 
in Beziehung auf den Zweck zusammengehörend. Innerlich zusam- 
mengehörig und verwandt : 74 f. : vno anXdyxvoDV vn (oöipog t. 90: 
gxoCp(o ßatCa t* iv dneigdtoj. 151: ngdotov ^lev^'Hgav flag-d-eviav 
xeXaöfjuat yv^vai t* (ineit statt der sondernden Partikel de (wie 6 ff.) 
te um yvoSvai als zu dem Vorhergehenden gehörig aus ihm sich er- 
gebend zu bezeichnen. 160: Adfiatga Xevxinitovte &vyatg6g eogtdv. 
1 75 ; tdSvöe xeivmv te. 

Solan 1, 7f. : lofjiev elg HaXafxXva^ naxriaofievoi negl vi^aov 

t/jiegt^g x^^Xenov t alaxog dnaxrofievoi. 

2, 6 f.: datol — öjjfiov ^* ^yejjLOvmv äöixog voog. 15: td yiyvofieva 



Ti. 1. 



213 



irjo T* icvtee, 19 : ardmv f/iqDvAoy noXfuov 25, 36. — II , 61 ; 

tov dh naxaTg rovaoiai xtxxov jifvov a(jyaXiaig te. 

Aesch. Prom. 12: Kgurog Bla te. Per?. 92. 222: aol tint^ tt. 
229. 273. 378 f.: — — — — . näg av^g kojttj/s «m| * 

404 f. 421: itivuti ' — jot^adsq r*. 425: itfaXvt mtonlß/f ^QavfMoh • 

iqtmkßf, 499: o^Qttwdru ngomtumSf, Ag. 10. 335 f. : ]ri;^ 
7*9» dQ6amf T*. 339. 509. 519; — Saph. Pbil. -15 £ : 

oHomTv &\ — Das vTrrjQBteTp besteht zunächst eben in dem 
OHonetv. 133 f.: 'Eg^fjg — Nty^t: r" \4x}um. 314: Idtgetdai — rj t* 
X)dvmfims ß^, ähnlich 321. 326: Mwtnrai — ^ EnaQtrj &\ 386 f.: 
nihi — näaa — orgatog r« avfiTiag. 468 f. — EL 10. 67 flf. : S 
natQ<^a yrl &6ol t iy^mgiot , av t TrargcSov Sdoua. 102: ahdog 
ointgcig tt ^aroftog, 104: At^'Iod ^QT^rcöf orvyeQwv zs yooDr. 326. 
650 f. 667. 726. 784. 8ö2. 962. 1183. 1365. 1377. 1459- - Eur, 
Or. 16 flf. : 'Atgtojg Öe — 'Aya^tf'iirojr e(f v M^veXemg f«. ähnlich 23 f. 
ferner 33. 86. 90: m fjeXtog, t) Texovad &\ 113. 115. 118. 126. • 

zwei sicli gegenseitig ergänzende, zum Wesen msammengehOrende 
Eigenschaften. 210. 239 f.: in&njito9 fif^e — ^wikkue t* ä9* 
*BXk£»a. 274. 458.. 539 f.: iA mjf t« ip^eu 607: aol t* 
615: Xiym (^gdodo tB ngdg. 623. 723. 937: ovyfofcif oe Tt« 
966. 1013. 1044. 1398. 1631. 1657. 1696. — 
""^^ris^ Ach. 353: — Sotb ßdXXeif xal ßoiif 

385v 1062 : bti^ yymi 'ort tov noXifiov t ovh d^(a. 

Lysistr. 770 f.: onotctT nrri^mm x^Xtdoreg — aTtoaxforrai ts (faXrj 
TooT. 802 : rga^vs — - iitXd^nvyog re tols ix&Qois dnaaif. Theoor» 
Yll, 8 und 136: «tVeoot nitXf at t&. 

In der Prosa kommt dieser Gebrauch des einf^iclien w zu 
Anknüpfung eines mit dem vorher genannten zusammengehörigen 
Begriffs ab, und findet sich nur in isohiteü Beispielen, vgl. Thac. 
I, 12, 3: 'Italktg de xal EmuXiag to nXeiatov IhXonovvTnjiot t^s w 
iXXrig ^Ua^o0 trm a x<sogCa (Jxitrie»). Dagegen findet es sich bei 
"SatK^erklirzongen (InfiniUr nnd Partieip) angehängt. 76« 2: 
i^tot n TOft/Jb^A« 0^*«« wesentlich zusammengehörend mit den zu-' 
.vor genannten Motiven zur Behauptung der Hegemonie : lünro 
fUfünmv nxr^Seneg — ovd* av ngmroi tov toiovtov vndgt<xvteg. JFbt. 
hist. gr. 1 >' 6 , 6 : Ovdeifog roXfi/iaartog dXXo ti elTteit ^ toTg ofxoi 
itM9ff&at itotsTv 9« if* & jjxei. Der zweite Infinitiv dient zur Ergän- 
zung und Erklärung von 7t6i'^e<T&at, 1» 6, 7: (pdax<of te als wesent- 
liche Ergänzung mit ogyiaSelg nal dnm zusammergebörend. Mem. 
I, 4« 6: ogn^vj« f# daoy6UJ<Saai, Anab. I, 9, 5: "^r&a KOqos 
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aldrjfioyiutatoQ fih ngmtof tiSf ^X&mnf iöOKet ehai totg t< TiQeaßvti- 
Qots necl fdSf iavro# ^oBuord^atv ftStMiof nMw&tu. III, 2, 16:. 
äneiQOi orug — t6 te sAfOoff äfUtQov Sgahng* 

2, Ti wifd ferner gebraucht, um an einen vörhergeliiBnden Ge* 
danken und Satz einen neuen als mit demselben znsaramen gehörend 
und verwandt anzuknüpfen, um einer zuvor genannten Handlung 
jlire natürliche Ergänzung oder Folge beizugeben. Die Stellung 
der Partikel ergibt sich aus der doppelten Eigenschaft, dass sie 
einerseits nur enklitisch stehen kann, andrerseits als satzverbin- . 
deode Conjunction möglichst am Anfange des Satzes stehen muss. 

H. ly 37 f. und 451 ; Sg Xqvotjv dfxfpißeßrjHag — TbvbSoio « Itpt 
äfdaaeiQ. 57: ol Ö' inBi ovv -^yeg&Bv ofirjyBQetQ r* fyhorto. 189 bis 
192 hnben wir zwei von fi^gurjQi^BV abhängif?«^ ITanptglieder ij — ^ ^^e, 
dem eisten ist unleigeuidoet rovg fiBV — AtQtiöijv öe , das z\\ ( ite 
rjt iü\oy Tiavüeisv tyr^Tvatie tt x^vfiof enthält zwei innerlich zusam- 
mengehörige, verwandte, ja wesentlich gleiche Gedanken. 218: 
og KB '&60ig imneldtitcUf fjuiXa t* bkXvo-p avtov vträuduite Cou- 
struction; der I^achsatz lautet, als wäre beabsichtigt gewesen: 
^Witß ng imitU&9fai , fidXa 'i Mvo* a^oü^ wie einer den Göttern 
geborcbt, so erbdren eie ihn. So bängt eicb 256 an xty yrj&ijdm 
IlQidno9 JlQtattoto tB miOSte die natttrlicbe Ergänzung an: äiXot n 
Tii4S^ tUya nev KExagoiato &vfu8, 273: mC&oft6 pLV^ nat&rlicbe 
Ergänzung zu ßovXeoav ^vvut* 333 : Byv<x> — gNDvi/osV ts er erkannte 
und sprach demgemäss. Das Zweite ist die nati^rlicbe Folge des 
Ersten. 467: tTiel navaamo novov tstvKOfto te datta das Zweite 
ist nur die genauere Angabe des Ersten. Ebenso ist 

509 1: o(pg* äv'Axaiol 

das Zweite mit dem Ersten identisch. — Od, I» S20 f. sind mit 

— — — — - — roT ^' fVf r^vfico 

fuevog xai ■äü^frog , vnsfimjadv ti 8 natQog 
fiäXXov bz" 7} TO nnpoiO^.v. 

zwei zusammengehörige Momente des Kinflusses angpffobcn , drn 
Athene auf Telemach übte. 392 gibt al\pu ti ol öc3 acpyeiot nikttca 
die mit ßaatXBvsfjiet unmittelbar verbundene Folge an. ^ 

Od» XXI, 97: rsvQTjp irtavvuBtv öioXaxBva&iv re (TtßrQov. 

218: o<pQa ]i fv yrmrov TrKrtw-drjtov t' i^i/kJ. 
222: TQj d' inel Biaiditvv cv % iq^gducra^To ^y.aura. 

Es mögen diese Stellen aus Homer genügen , um den voraus- 
gestellten Grundbegriff ausser Zweifel zu setzen. Aus Pindar ver- 
gleiche man: Ol. VI, 56 f.: og drögcop 'Agndöojp dvaoae 0ataaVa 

^* '■^9)«oj' oUbip und 105 f.; dvftqt^eyiixjo «^«w^g noTQM 
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ndjp^ ^ «tpof |f)Uo6 oxa^a TTttA««* ' 

vnaxoq te x<ö^«S Zev'e, o Hv^tog %* äfitf* 
5 12 ff.: VV9 ö' avt8 a«t9^Q la&i Känayconos 

äfa^ "Anokkov. tovs t dyoaviovq &eovs 
nartaq ngo$avdiiS ^ tof t ijjov tifido(f09 
'E^fiijrt cpHov xTjQVHay Ktjgvnm aißoß^ 
TjQQü^ tt TovQ TidfAipanas, 
Jedes weitere re gibt eina weitere Ergänzung der Aiiruftmg an« 
Soph. El. 619: 

uach dem Gesaog der Yügel ein weiteres Auzeicheu des anbrechen- 
den Tages. 421 : in dk toHÖ* ävw ßkaatelf — eakXof Folge von dem « 

JEm\ Or. 63 £: ^ yäg xat* ofxovff Siup*, tt* k Mu, 

1 066 £ : mgdjr^tkw — &«hffov t«. 

1135 ff.: cSf nangag htMf^ cSf aTn^Xeaw Wicya, 

oXoXvyfios eatai tivq t* dvä^ovai9 ^foSs* 
1628 ff.: vq}ant6 Siofiat — av t — ndtai&e. — 1651. 
li>S8 f*: ^^(w^trrß vvp exuatog oi TTQoatddaopLEV , 

ytUaq ta ötakvtia'&e. Das Letzte ist die natüriicbe 
Folge des Ersten. — Iph. T. 308 ff.: «pa> — w^xa^t 1426: 
wnoy te i^eg t6rö\ 1428 f. El. 306. 328. 610. 870. 1027. 1033. 
AriM, Ach. 85 f. : hlt i^ents nagitt^u ^* ^/luy okovg 

ix Kgißuyov (iovQ, • 
142: naX ötjTa qpika&ijvaios ^ vnt^^vdii 

äkri^s. Das Zweite ist identiscb mit 
dem Ersten. 347 1: iftiSLM oq* Smmfttc dpamU«» ßo^-^ , 

iXfyov t* iiä^htwp äpd^oMH Da(if^<noi, 
Lysistr. 793 C: oSm tag pmOitae ißdMjfin nttfosy vi^'k 

Kuskt selteD bedient sich Herodot, sehr häufig Thukydidea 
des um an die vorangehende Erzählung und Handlung eine wei- 
tere zu ihr gehörende, mit ihr verwandte oder identische oder aus 
ihr sicli ergebende Handlung anzuknüpfen. Her. T, 9. 3: ineap 
dno xov -dQovov Gtdxxi tj^t «v^t xata vmtov tt avTrjg yerij. Das 
Zweite ist mit dem Ersten gegeben. I, 16: Ovtos Öt IlQir]Vf.as tf 
dke ig MCkvitof te iaißaka, ini tov%ov tt xvQaviffiVovtoi UaQÖme 
KmiJitfJtoi — dmmato iq rrjv ^Amifif. \\ ahreud aFA« und iaeßaks A\ß 
zwei zusammengeliörende Gliüder durch r« — t« m einem Ganäen 
Texbnnden sind, ist mit im tcvtov t« — dainitcto eine weitere 
Handiung angel^upfl. die dazu dient» die Regierungsgesdbiehte 
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des Ardyö za ergänceik« Aebnlich wird I, 16, naeMem kvtt$dQfi 
tt — Koi Mifdoun nfther verknüpft sind, bb Oitos inoXifiriat ange- 
hftngt: KififtaQlovg fs — iSffXaoB, SfivQnjv te — <£U, it ^iubpin^ 
.t§ iüißaXB* Afon vergleiche femer I, 27, 6 (Acc. c. Inf.). I, 42, 2: 
noUtif Bliiti etot^og ta^Uf liatdä ra aov — n^ioadoKa tot dnovotneif' 
am l, 57, 3. I, 59, 5. I, 79, 4. Wie häufig dieses innerlieh ver«- 
knflpfeEde m von Thakydides gebraneht wird, um an das Vorange- 
gangene eine weitere damit verwandte, ergänzende oder daraus 
folgende Handlang anzuknüpfen, ergibt sich, wenn wir alle Fälle 
bis I, 20 incl. aufzählen. I, 2, 1 : tf/s yag iiinoomq ovx ovfrrjs ovif 
intfiiytv'PTsg döecog dXXijXoig ovra xatä yfjf ovrs Öui ^akdaatjg vsfiO' 
fjufoC Tfi ta avt(Sv tKacnni ofTov dnolxtv — tr? Tf xa^* ri^iigav ccvay- 
naCov tQOipfiS narzaxov rjyovfityoi emxQatup ov i^XmdSs dita- 
flcnarro. Drei zusammengehörige Momente, welche die Auswan- 
derung beförderten. I, 4: %6 te X^atiKofy cüg eUos, ku&'QQ6i sh tijg 
^ixXdaaijSt ergänzendes Moment zu der Schilderung von der See- 
macht des BlinoB.- I, 5, 3: wl ^iqi, tit^dsnoXka t^s 'EkXddos r(§ 
nakam tQoitia fcfietai naql rs Jühqo^ fo^tf Dfi^^tte wA'Mf^BS^/^ imX 
^AxaQvätag nul ijvrsi^oy. vo ta af6fjQo(poQBt9&€tt tovtot^ ttiHi 

^na^tStaic dn6 «ahiuäg X'^arUae iftfUfdffptgf. Hier wie I, 6, 3 : 
if^IxftUh^d» te und I, 9, 1 : *Ayanlnv<a9-ti ftot d<mT wird an eineä 
vollständig geschlossenen Satz ein Weiteres als zusammengehörend 
mit %ß (= auch) angeb&ngt I, 10, 2: mkoi T hlonoyvriuov t<Sv 
TthtR rtxQ dvo ßoiQag veßorrai^ tijs r« ^vfxndaTjs ^yovrrat beides Be- 
weise der Macht Sparta's, 1 , 13, 1 : vavtixd t« e^i/pTvaro 17 'EXXdg 
ein weiterer Beweis der fortschreitenden Machtentwicklung in Hel- 
las. I, 13, 3: vctvfiaxCa %e TiaXairdtTj iuyitv ylyvttai KoQit^lm 
iiQog Kegnvgatovs ein weiterer Beweis für den Satz: ngwroi de 
KoQif&toi M. T. X. Dann 4: jr^Tf^/am' tb övnatol TjCav ein weiterer 
Zug in der Schilderung von der Bluthe Korinths. Ebenso inetd^ w 
ot ^XXijftg fiaXke» inX<üi^ov , tag favg Ktijcrdfityot th AuotflldiHi«^^^'- 
Qow, Bann §. 5 wird zu wd 'teoa» ^ategov noX^ yfyfttat 9av^aww' 
ein entsprechender verwandter Zusats heigefögt: tfjg «tiue^*«in^ 
&a^imig — iHgart^ad* ufa xQ^^mf^ I, 14, 1.'2« 3^ ibl|e& ^i>iMfif 
tere Belege über die favtota tmp wJi:ivwf, l, 17, 1 iin^iiijghi te aiP 
«rt^nßr oMy egyov i4i6Xoyov wesentlich zosammengehSre&t zxi d^' 
vorangehenden Bemerknog , dass die Tyrannen in den griechischen 
Städten nur auf ihre peisönliche Sicherheit and ihre Privatmacht 
Bedacht nahmen. I, 18, 5. — Auch nach Thnkydides findet sich, 
obwohl viel seltener, das te zu Anknüpfung neuer mit den zuvor 
genannten zusammengehörigen Ilandlungen. Xm. Cyr. TT, 1, 13: 
xal vv-p , eifJ] , 01 IlfQrfai ntx^aüxutai vnh Kvgov noXv fW.XXov rja^i^ . 
aorrai rj v(p -^^iioy nagaxaXovfUPot, ug rs rovg optotifiove m^^imdfisvot 
ßaßaiotegfog aqjtaiv ^yijaovtai ex^iv rovro vno ßatnXimg Tf. Traidog nal 
vno Qt(iati)[yo9 yaroiAtfov. IT, 1, 19; xui ovtto daoygufjpovtai sdftag 
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opiXaßof T« tu onXa näfttg. Beides gehOrte zosaraiiieD. V, 2, 4: 
6 Kv(tos avtos fAh tif ifu ßovX6^tt>oq lÖBVr, «? nov etij atoeaifiov t6 
««rjoff — jre^ufAirvfa n«ni099, iti^a laivgotaga nana, ^ j 
f[Qoa^X&99, VerhftltnissflnäMif selten findet aicli dieses t4 bei Plato. 
De ie|>. IL p* 373 B. Naoh^^ Tenchiedene BernfiklasseD anfge- 
fohlt- sind, die nicht dem eigentlichen Bedfirfniss im Staate dieneot 
wird fortgefahraa : amitdb» u «ran odasreSr drjfuovgyoiy rcSr ts äXXm 
md tSf jttgl yvffttHtXof xoV/ior. werden also weitere den vor- 
hergenannten verwandte Besch&ftignngen hinzagefügt. Ebd. YU^ 
522 A: Sf rf> mTg Xoyoig EtEQa tovrojv' ddf-Xq a ätta exovaa (sc. fAOV^ 
(Ttxif) ist eiii ergänzender, verwandter Zusatz zu iSsm TrmSsvovaa 
TGvg q vXiKHc::: xarn te OLQuovinr f viy.ftufxrrdxv Ti»'« , ovn iniOTijfirjfy 
nayaöiöovua f xat nara ^v^uo; * l oviffitav, — Antipli. ar-r. vnnef, 
§. 26: jrcfe yaQ ov ßtaims dne^avt-v — os y ixiiXBip t^tXXtv ty. zrjg 
yffq tfjaös , nag« Te vfögl avtov q){X<o eiatiäto ; das einzige Beispiel 
in der Rede. ■ ^- .-..^ : -r. ■. 

IL TS wird jwei- oder mehrmals wiederholt, um die zn- 
sammengehörigen Glieder eines Ganzen unter sich zo 
verbinden» ond bei dem ersten Gliede schon anf die folgenden 
Ivnzaweisen. Auch hier sind die mit th — t4 verbondenen Be- 
griffe nnd Handlungen als innerlich zusammengehörige 
and sich gegenseitig ergänzende an&Qfassen. Ohne hier die 
Stellen« in weichen te — te nur einzebe Begriffe nnd diejenigen, 
in welchen es vollständige Sätze oder Satzverkörzungen verknöpft, 
zu sondern , müssen wir doch erinnern , dass auch das wiederholte 
te, gleich dem cinfnchen, hauptsächlich in der früheren Zeit und 
hei Dichtern sich tindet, späterhin nnd in der Prosa allmählich sich 
verliert, und nur in der Zusammensetzung mit ov und /uif, mit $1 
und iäf aaoh in der spätesten Zeit in häufigem Gebranch bleibt 

4 * 

3. Wir fuhren nun zunächst das allein nnd ohne Znsam- 
men setznng sich findende — td anf. 

Jh I» 13 nnd 372: XwdiupoQ Svyarga (f,eQwt* ian^^iaC SnwMtm 
20: «tti^a H^.ifiiol X9aal « <pCXf];f %d / änwnt de« 

70 : 8e 'qStj td idvta td % iaaSfiefa ng6 f * ^off«. 
157: o^^MK te muSefta ^dXaoad rs ruijEGua. 
Um: oXfyo^u^fte. 177. 196. 209. 339. 361. 443 469. 
487. 492. 544. Od. I, 28 nnd öfter: ncetfiQ dvdgm te ^em t%. 

"Wie hier, so sind auch in den übrigen Gesängen vorzugsweise ein- 
zehie Begriffe, doch auch Sätze als zusammengehtirend durch tl — ' 
re verbunden. Od. I, 145 (XX, 249): eto-vto xata ylta^tovs ^« ^Qo- 
rovs te. 152 : inoXnij t 6gxn^9 ^65. 242. 258. 266. 301. 310. 
367. U, 39. 5a 123. 145. . . 
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198: Ih ^ ti9ß4f»w ^ CN« fiodtmd ^ itpwQotj 
298: ahxj^ ihiQot «a umwup unof m n^o&m — 356. 

360 : dlkicc, nm^, avxo^ t* ftijdeo, ntC&to x SXhü, 
378: vMt^ imU 4* SfwUf tM f^Acvfqoiir m Sqkow* . 

Pa die Beispiele fttr die Yerknfipfiing eimelnev Begriifo enU 
achieden überwiegen , in der ersten Rliapsodte d^r Odyssee fiber- 
kftapt andre sieh nicht finden, so mögen noch einige weiteipe SieU 
len angeführt werden, in welchen durch w — xi Handlangen and 
Sätze verknüpft sind. Das häufige h x ä^a ol f 0 jgei^l inog r 
iq^ax* h r* dvoittatBv. II. VI, 253, 406. Od. II, 302 n. a, oder x«*^^ 
w fut xaxe()i^ev enog t' aq^ar m x ofOßatßv. JZ. VI, 486. VII, 
108 y. a. Bei Od. XXI, 84. 167 und 287: 

\4vxlvooQ fvinnav, enog x* aifax t' ovoftat^r. 
und 248 kaim man zweifeln, ob Äro$ t' 8<pat *x t' onofiat^if zwei' 
weitere, an das erste irhintv^ titntv angehängte Glieder sind, oder 
ob das zusammengehörige i^noQ x iqtax' h x ofoßa^v Erklärung 
(dantni ssyndetlsch beigegeben) von hinnw nnd tlnw ist. 

Mit it — T« sind auch untergeordnete Relativ- und Con- 
jnnctionalsätze mit den übergeordneten Hauptsätzen als zusammen- 
gehörige GHiedernnd zugleidb nrft einander gegeb^ bemiiehnet. 

H. III, 12: xoaoov xiq x imXtvaaBt, oaot r' f.nl Xäuv üicuy. 
jTZ. I, 81 f. : etneg yäg xe j(oXov ye nal avxijfiag xatani^yQ 

t$ Kol futonuT^sf ivH nttof, 
X, 225 f. nnd XXI, 191. 

3%ei>gni9 (Delectus ed. Scbneidewin) : 

45: dfiafo t« qt^eigovai, öinas t* d&Uüun d&Mavp* 
67; du« doAovtf-V äntttae «a ftoKvnhntiae %* iqttXijw» 
Seien II, 33 : Sfftol d* «Sds «o«0ft89 o/uSe dyndoQ %t nandi 
A€M^ Pers. 374 C: ol d' üUqims, dUii nt^^dgii^ q^gtati 

(Mmw € inoQffvfOftOf fuvßäxijs f' ip^Q 

490 f.: Ma ^ wX/Satoi ^dfot Iktpi «• Ai^ t\ 607 f.: äftv . 

9* dxJifidxm xhdfjs te. Dann als erklärende Apposition isQ 609 ' 
Xe«0 Vecs611f.: t* d^* — ^wAa fig^ t d9^}tw(tfv9 

Soph. El. 168 : 6 Sl Xdüexat m r* Snad-\ m «' döaxi. 249 fl; 1^ ^ 

t' f'/ aid(as ändvrmv x evaißem Spaxmp. ^ 

■ ifUlHt dQ<ßya X(ü X8 (piktdxm ßQox(^. 
554 f«: — * — xov x6&prjx6tog vn6(J 

Xd^aifx UP o^i^aJg trjg naaiyvijxrjg i>' O/tiov. 
^9: &i xe aoif — xov te avtvoiJiov. 1089: ao(f)d t dgCata 
mOi. Piifl. 185: h %* Mmig 6ßov hpu^ «* olHtgds- Bw, Or. 73; 
is4 fi waaCynixoQ u, adg, 859: «f( t a^got aov, «4^ ^ a/if)* *0^inifm» 
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1543; avyyovoif t ifiilf Uvhifftjt t«. 1646: KäazoQi w rioXvöev- 
KU t\ Photo. 96: it* afiTot 4cnfxov<Nx x 'Aqy^üov «a^a. 544. 763. 
Jpb, T. 302ff.: de et» ftroif 

966 f. 968: oqte^g te yäg änaXkdtatitn «f 

QvhmiUt' oTüovg ~ 1406—1409. u4ri*fc Ach. 370 
bis 377: tovs t« yäg tqonovs tovg toSt dygoCnoiyp otda — twf €t$ 
ytQonw otöcc ras ^iviag — avtoß t* tfMvtov vno Kkswut^ ^ff^OV» 
ittünajuiat. Theoer. VII, 28 f. 57 f. 68. 132—134. 

Von den Geschichtschreibern bedient sich Berodot zuweilen, 
Tlmlcydides etwas häufiger der wechselseitigen Verknüpfung durch. 
Tfc — T«. Herodot I, 15: Ovrog Sf. IjQifjVHtg rc tlXe fg MiXfjtof te 
iaeßaXtt. I, 50, 1 : Httfped te yccQ tä ■QvuLixa ndvta xQiajL^m t&vae^ 
nX^tag ra — Katixaif.. yivSoiat t« iräm ngotinR x. t. A. Hier sind 
grossere, iür bich vüll^täudi^e Sätze durch re — th — ti verbun- 
den. I, 54, 1: vneQjja^T] tr toiai jj^jyoriy^Jtotfft , ndyj^v tt iXnioag 
KfgtaXvffUf ri^ Kv{)Ov ßaaiXTjiTiv nefi\pag avtig ig nv0A Miq>ovg 
imgittm, mit der Freude Aber den Orakelsprach var sogleich die 
Boffonng, Kyrot xat besiegen, gegeben. 1, 64, 1. CorreftpODdirevdei - 
Glieder sind: oftfgov^ ta — Xaßwf xvtl i^efwcun^aag ig Nafop and 
nQOS if» Iri Tovtotai t^v f^QOP A^Xov xa^gagy so dasfi »ai xataan^aag 
nur die andre Ha.lfle des ersten Gliedes bildet. Thuc, I, 8, 3: 
itpU/iVfoi yäg tcov xeQÖiSh. ot tß ^ajjwe ^miuPQf rdjr xQHaaorm^ 
davXtUep, ot f0 6vvat(6teQoi negiovcrCag iiofieg itQoatnoiovvto vnTjxoovg 
tag iXdaüovg noXeig. I, 12, 2 sind 'drei selbständige Sätze oder 
Porioden: BoKotoC xt — fSmaay^ Jmgi^g ts — eaxov und fioXtg te — 
jy 'EXXdg — t^hf^ypff zn einem grosseren Ganzen verbunden. I, 
70, 2: TO dl vßtxtQov ttjg te övräiuo:)- hdeä ngä^aif tf^g te ytoi^joig 
fiTjdi toig ßf.ßaloig motevoat tmv tä ötmov fitjöeiiote otea&ai dnoXv- 
&^<Tf:(7^ai. II, 63, 2: tdxtaj dv rt. ttoXiv ot roiovroi itf.Qovg n- tth- 
aanei dnoXea&iay, II, 64, 2: (pigeip te ^^ji^ tu te daifiona amy- > 
naimg, td te dito toSv noXenlißV dfögeCmg' tuvta yuQ h idu «flÄa tj^ 
w6k»i nqoteQov te fjh tB h 4fiv^ imXv&f^. 3: finififi tB xata- ' 
Aa/V^mi 'Ekkiffwf u 1h»^XXr}veg^ nXeiSätm 9ti — nolnp u tnH^i 

nämp M^ogntdt^ na! fi^yhtffp (^HvactfUt, 6: igtBt^ fulKop — iff 
te TO mit&ieL II, 65, 3: Baop tt ya^ jifi^wf nQoiht^ t^g noXmti 
ikrif t9 6 itoXe^iog xateatTj X. t, X» 

Seltener findet eich — te bei ^enopkan. Bist. gr. VI, 3, 
18 bei Angabe der sassBimengehörigen , sich gegenseitig ergänzen^ 
den Friedensbedingungen : ix^^p^aairro xal ol AaxeöaipLonot öexea&cu 
tr}f elgijnpf, dip* ^ tovg te agfioarag ix tmv noXf.oav i^dynr, td te 
(TtgaTOTTf-^a diaXv&iv xal t« vavtiy.d xal rrr rrf-l^ixd, tag noXeig avto- 
vniiov; tüy. Cyr. I, 3, 10: ^EneXiXrjü'dt dt nartdnaGiy av te Ott 
ßaatXeys go^« Qi te 4Uo«, Ott ov ä^por. I, 5, 9: oi te k^m 
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n, 1, 17 sind zwei selbständige und vollständige Sätze durch rk — * 
t& verbunden. Mein. I, 1, 14 sind durch rh — t« die fiaivofievot und 
die 7t6()i tijs tdSv ndrtnov gjvfffüü, ^eQinv&rttq cioander gleichgestellt. ' . 
I, 2, 4: UUa piriv tnifutfoig €eh^ tt <tht i^jueXm fOi^e ^ äpL9- 

Bei andern Schriftstellern der klassischen Zeit findet sicli 
f8 ausser in den erwähnten Za8animensetznn|[en noch seltener« 
Ptaito de rep. n, 373 B : ofo» o? tt ^^«vrai naruq ot irs fitfK^faC 
ÄnÜph. acc. venef. §. 18: tä fiev aXXa litotQ^wQog of sfi? X^yoe negl 
« tüd dtiufw ifiol tk dniY'i<raadai vfuf t* Shtovaai. Das einzige Bei- 
spiel dieser Rede , während sich t« — xat häufig findet. Jäys. c. 
Phil. §. 19: ov fisftoi tovtof J9 diä iwitmv ddvfaiäecp die 
€og>eXij^fai , tote t* dqteXofuvov & sIxoVy vvv te SoKi^m^hta vtp* 
i&ftdSv. Oefter, "wenn auch nicht häufig, braucht Lysias te — xa/. 
— In dem Panegyrikus des Isokrates findet sich bis §. 134 kein 
Beispiel des doppelten te j dann, nachdem erwähnt ist, dass sowohl 
das Heer, das in Kypros belagert werde, als dasjenige, welches im 
Dienste der Perser Kypros belagere, ein griechisches sei, folgt 
§. 135: ot ta yaQ (Irpf.rrtdjtes ttqoq ri^äq te. oUaioog s^ovai xal Aam- 
öai^ovtoii a(f)äg ävtovg ii>öiö6acnv , tojv te fi&tu TiQißct^ov otQatevo- 
jiivm xal toü fcelo^ to lÜ^iaitM&teeiw in t<M« tovm rj&Qotmm 
wcd feMfttUfif nXäUno^ in* %üif(ai avpafinXtmu», Ohne Zweifel 
hat Isokrates das gewöhnliche im( darom verschmäht nnd das 
2Q seiner 'Zeit selten gewordene tk W yorgezogen, weil dweh 
letzteres die wechselseitige Beziehong der zwei znsammeogehörigen 
Glieder deutlicher hervortrat. Nachdem er aber einmal — t$ 
gehrancht hat» folgt es sofort §.137 ^^^eder: ti^r rs yä^ ^AaUmt Üim- 
ftoXopittti xed nag* ri^p aal nagä AoMtäainovinv ßaatXifos ehaty tag 
te rroX^fg rag *FAh;r{öag ovt(o xv^mg nttQetXr^<p8T. Es sind diess aber 
in dem ganzen Panegyrikus die einzigen Beispiele von — ts , in- 
dem von §. 137 bis zum Schluss §. 169 diese Verknüpfung eben 
80 wenig mehr gebraucht ist, als vor §. 136. 

Zum Schluss dieses Gebrauchs noch eine Anmerkung. Die • 
Grundform der ausdrücklichen Gb icbstellung beider Glieder durch 

t6 — te lässt verschiedene Modificationeu zu. 

a) Es bleibt das er&te Glied unbezeichnet» obwohl ein zweites . 

folgen muss. 

Theogmi Slf.: oinvfq toX/uSev 6fi6q)Qova &vfidv l^owstf 

laov t(ßT dya-^mr tcop te xaxdSv (letey/tr. 
Es ist klar, dass bei lauf tm. dya^f schon an das. zweite . 
Glied gedacht war. 

b) Es fehlt das zweite tL Afsrh. Pers. 482. Bei h te Bona- 
• t4i9 jifiof( WM ein entsprechendes zweites Glied beabsichtigt. . * 
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c) Eft^ folgt te nach i»^, cU i es findet ein« Mucbnog statt 
«08 Iii? — U imä th^tl Pmd. Ol. VI» 5ff. und 151. 

Or. 493ir.: 

XQijv avTOf int&eTvai fisp aifjiatOQ düepf 
Map dtmtoift* iKßakBi9 «a d9»iukm9 

d) Häufiger findet der Fall statt, da«?? das zweite t« mit de 
vertauscht, also die begonnpne Gleichstellung beider Glieder ver- 
wechgelt wird mit einer EatgegensteUung oder liervorbebung des 
aweiten. 

Ä VU, 417 f. (420) — — — — , f 67iX{totto fjuiX'i&m 

Barch etegoi ward zugleich auch de herbeigeführt. 

Aesch, Pers. 623 fi^: ßcuriXeta yvvai, jiQ^rrßoQ Uegaats 

av ta nefine xoag ^akunovs vjro yffe 
Pixels 9* vfivoiq aitijaone&a 

eüipQOvag shat nata yaCag» 
8opK Kl« 1098£: Uq\ w yvfaSit$Gi ogM T* BimptovaafiBf, 

h(i&ße d' oiomogQVfiev f Ma xi^i^^f^i 

tt/tpQ^t» — äi»a Ith na^ fi&ru KtQnvgaimf, Pläto de rep. Ilf 
367 C a tcSw re diroßtmonmw cbr* avttSf Sntia äita WHt^a&ai, wok^ 
dh fiäXXof aitä avtmv. Mau sieht namentlich in den beiden letzten 
Stellen, wie durch die Vertaoachnng mit dk anf den Satz ein grOa 
aeree Gkwicht gelegt wird. 



O^r« oilt9 md n'qta*^ fAiq%9 mit deren Modiflfiationen. 

Sind die znsammengehdrigen zn einem Ganzen ver- 
bundenen Glieder negativer Art, so steht ovre — ovte oder 
/iiyta — />ijftt = weder — noch, natürlich vor den Sätzen und 

Satzgliedern, die negirt werden sollen. Da die ^iechiscbe Sprache 
für die negative wechselseitige Verknüpfung nur diesen Ausdruck 
hatte, so begreift sich, dass er durcii die ganze Entwicklung der- 
selben blieb, und es bedart keiner Belegstellen. Denn dass, was 
man früher behauptet hatte, ovöl — oM nicht zu wechselseitiger 
Verknüpfung dient, dass vielmehr jedes ov8t (gleich 6i) nur auf ein 
vorhergehendes, nie auf ein folgendes? Glied hinweist, ist nun allge- 
mein anerkannt Dagegen sollen für die verschiedenen Modito»- 
tiönetty die bier mOgli^ ^nd« Belege gegeben werden. 



222 Oute — ovte, /iijte — fi^ts* 

1) Ea kann das erste Glied gaaK iiiibesei)Khnjet 
bleiben. 

Ae9eh» Ag, 532: — TldQt^y&q o^cs ovmAi^tf ir^W 

statt ovT« /7a^(.^ ot>T£ (svntlli^t m^Aiff. 
iS^oi^A. Phil. 770ff.: — — — ^ 

Es kann aber auch nur das verkDÜpfende te tehieo, die Nega- 
tion dagegen stehen. Theognis 1 25 f. : 

ov yai) dv elÖetfjg tuÖ^o^' vüov ovts 'fVfaiKog. 
743 ff. : Kai tovt, dd-uvÜKüv ßamXeVy ndSg iati ötnaioVf 
Sg^onf ocftis dfTjQ intos ecoy ddCxioVt 

<iU.fr $iuiuos i<of ix^ td _(t6ma $ 
JBur, Iph. A. 977: nüSg &t <f ixatiriümfu f»^ Ua9 X&feiQ 

änoleaai/M %r}'p xdqivi das von den Hdschr. dargebotene störende 
liri zwischen iföt^ nnd tovd' ist wohl aus Missverständnise der Coli* 
straction, die man gleich ^ntoe foi änoXiaaipn nahm, entstaodeii« 

2) Es fehlt das ;Eweite xL Bwr. Or. 10S6ff.: 

aJ^id fjLOv df.^atxo xdqnißov nl8ov, ' • 
. kaßTZQog ai-&ijQ , et a iya 7r{) oöovg aote 
iXBV&eQoiaas tovßov dnoXlnoißi Qf. 

3) Das erste Glied ist negativ, das zweite affirmativ, d.i. es 
correspondiren sich ovr« — -r«, juTfre — tt. 

Soph, Ei. 349 f.: ifiov Ö& tiutqI nut>m uficoQovfisrrjg 

ovte ^vvegdeis tB ÖQiDaav ixtgeneig. 

li^ ßUnm ko^ Tkac» % 5, 2, I, 73, 1 : a^A^o»» efe eiffi 
wiwi ijipi*»», ä Ktxr^fta^a, ^ w ii6h9 ^pu&f ^(a Xoyov iot^p, JNaio 
Ap. 20 C: ^ nmtdntta( fu o^ts avtov vo^Cteiv deo««, vovg te 
Sikavs tafftit Mä<nun9, Symp. 223 C : ovte ydg «l ap^fs naga- 
fBHO^ai vTtoTvard^eiv te. Prot. 360 D: Ovxert inav-&a ovr im- 
9»9attt ^iXijaev iaiya fa. 361 E. ^en. M. I, 2». 47: oxite ydg avtotg 
aXXmg ^q8(Txbv , ff tp. rrgorreXd^oisv — tIx^ottö. — Ja es findet- sich 
im zweiten Gliede statt 4es regelmäs8i.C!:en t^' auch xat. 
£kir, Iph. T. 679 f.: — d ydg, (og loixag, ovte Övfryfivrig 

xal tag Mvni^mg oh^a xovg xdyw i^dk(a, 
Beispiele von ovr^ — o'Ste — t« sind Eur. El. 381 ff.: 
oitog yu(j dp^Q ovr* h ^Agy^toig ^syag, 
ov% av öoxiqatt, dmixuxiiiv nüyKOJfjLhoSf 
h tultg t% nolXoXg wv äqimog cv^a^. 



Digitized by Google 



Kirchhof hat ohne Noib das hdschr. ta in di corrigirt. Sero- 

XiKflv 6^ sTfi^ooiofratf Uhu, c4tt t6 ßo4lM<f9ag mxga, nokXui^ x« 
taxof ifumn^ l, 59, T. FUOo Polit. 271 E. 

j^isidele von /xiyta — %i sind : Eur. Iph. T. 992 £: 
Ußq o^, yevoit* av «Sott ^nf^* ^/^ag dunTv 
Xa^äh ^' £ /}ovAo|tfo>»a; — JJ^od I, 63, 2. I, 99. 2: • 
p(n iaUfM (diesem entgegengestellt de) — ogaa^aC te — nQ^e t» 
wköim, Tkuc. I, 17, 2, I, 70, 5. I, 141, 6. JDem, Ol. I, 10. ' 

4) Durrh eine Vermischung des Verhältnisses zusammenge- 
höriger und verwandter Glieder mit dem Verhältnisse der entgegen- 
gesetzten geschieht es, dass ovn — ovöe, und indem das zweite 
Glied affirmativ ist, ovte — 8i stehen kann. Das zweite Glied tritt 
dadurch vor dem ersten hervor — weder — uod eben so wenig. 
J^l. Ap. 19 D: ^a() ovts tüvtcoj ovdiv icrciv ^ ovöe y tl nros^ 

daapioatt x. r. A. Phil. 22 £: mcl xcnu tovtov tof Xoyov ovz ai> iQjf 

ikeMmiiii & d.St. bat ii^ ans d^A Hdselir. und daceli ähnliche , 
Steilen genügend gesclitktst \l1e aber Torber so dient das 
Bweite Glied ikaMMift«ddtHAr 1iei!von^ Pbil. 42B. Weitere 
Belege bietet SUMaurn zn Pbil. 22 E. — 

' - ^ 04n — de haben wir z, B. R VIT, 433 : - - * • ' ^ 



SXtb 9X99 nnd iav%9 — iav%9. 

Ein weiteres Gebiet, wo sich das verknöpfende re dnrch alle 
Perioden der griechischen Sprache geiialteu hat, ist iu der Zusam- 
mensetzung mit den Bedmgungspartikeln bI und i^. Es bedarf 
dämm aadh bier kebier Belege; nnr mag erinnert Verden, daSS 
dnreb «fr« — - tXn sei es dass -^,od«r (sei es) dass etc. iwei oder 
mebiere Begriffe und S&tse in Beziebnng auf ^e Ham{)taossage sieb 
gleicb gestellt, als keinen ünterscbied begründend behandelt wer- 
den, während el pAoß %i Ifa die beiden Bedingnngss&tze in ihrer 
Verschiedenbeit anffasst nnd einander gegenüber stellt. So iZ.XII« 
238 ff.: — — — — ovu futatgiffoit üvd' dkgfiiBf, 
eit* iiil Öe^C tcocn ngog ^<d r ^eXior te, 
ffr' /rr* dgunegä toiye notl locpop ritQo^rra. 
Thi Fhig gegen Osten und gegen Westen hat für Hektor gleich 
wenig Bedeutung. Aesch. Ag. ^^^f.: 

«fr* ovv -dtxrovtos ePtB xai ^oSyros nigt 

XBy<o. — tSapLEL 199 f.: dt* oiw &66g, ehe ßgotiöp 6 tavta 
ngdaaoof. 
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9^ p^tttC 

66SfL: — — — nwrifia Ktehai' ttgd» 

tovtov Xoyos yi9M* fdayüov hi, 
tit* ovv ÖLKaio:)?, ttte /nif; — 605 flf. Oed. R. 1049. 
Merod. I, 19, 2. I, 86, 2: beide Male wird es dem Leser über- 
lassen, was er annehmen will. PL Euthyphro 3 D: &Vfiovreait itt - 
ovp (fi^ovw — ftT« dl' äkXo u. Beide Annahmen bleiben dahin ge- 
stellt und sind sich hinsichtlich der jedenfalls gütigen Behauptung: 
^fiovnM gleich. JCen, h. gr. 6, 5. Jsoar. Pgr. 177. Z>m. 

01. I, 18. 

Ausserdem steht tht — tita m der mdirecten Frage: ob — 
oder. 

il. I, 64 f.: Ss n* «firoi, S ft t^aoof ijjioato ^Mßoe *Jn41iXm9, 

Öd. m, 89— 91. Ä<jj?Ä.PlL22£: 

^ — o?/« ofipm» bU* 

XßQtif ftghe aiMf tofH y, etr* uXkfi xv^at. 
JP2. Prot. 313 A: nokXa neguGW^ tilt* initgentiov , «Im Ott- 
eben so B ; dann : ovöe cvfißovXi^f jto eZ, efts ffi^ imtgeneif aavtbf 
«vrf , eite tirj. 361 C. Euthyphro 4 B. JTen. Mem. U, 1, 2L II, 

2, 2. Aach hier treten Ähnliche Modificationen ein » wie \m ofo 
. ovte. 

1) T« steht nur im zweiten Gliedc. Yielleicht ^«cÄ. Ag.261 : 

av d* ehe nedvoi dtt ixr- nknvtTfjUft]. 
G. Hermann spricht für die Coiyectur: et u neötot, 1403: 
' av d* aiveXv eUa xpeyeiv ^tXet$. • 

2) Im zweiten Gliede ist te mit Öa vertauscht. PlatoAp. 33 D. 
40 D. Dem ttt£ ötj fir/defita aiaCijtj'g ii uv correspondirt E: ti 6* av 
eTof dtto&tjfäjaa^ iottf S ^dmiog. Nach der doppelten Annahme 
Uber ilen Tod 40 C. sollte folgen, daee in jedem Fall mOge man 
das Eine oder das Andre annehmoD , der Tod .eine Wohltbat sei 
Daher sollte der ersten Annahme mit dt9 eine andre gleichgesetste 
mit «ff» folgen. Indessen die längeren ZvisohensäUe itlhren eine 
Aenderong der Construction and ^e Entgegenstellnng mit s2 d' 
herbei, ^en. Mem. II, 1, 28 folgt nach seohsmaligem tha das ent> 
gegenstellende nnd hervorhebende «I da. 



schon bei Homer hänög, nnd zur Verknüpfnng sowohl ganzer Sätze 
wie einzeluer Begritfe oder Satzverkürzangen gebraucht, tritt mit 
allmähliger Verdrängung von £ — ti ganz an dessen Stelle. Man 
könnte ans den lanüichai Verhältnissen , da ti tonlos, lelehter und 
flOchtiger, ntU betont nnd voller ist,' vennnthent dass in der Ter- 
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biütiung T8 — Hat das grossere Gewicht auf xa^ falle, und diese An- 
nahme kdnnte doreb die Bemerknng unterstfitzt werden, dass liber- , 
haupt dfter dem xweiten Gliede der grössere Nachdraek zofällt, wie 
im Verbältnieee yoa fih and 9a ^ oder wo an die Stelle dee zweiten 
n em di tritt. Wenn sieb nnn ancb in einzelnen Fällen > wie bei 
' üVirng tB HtU» td xe äXXa Kat und dergleichen zu bestätigen scbemt, 
dass das grössere Gewicht dem Gliede mit ua£ zukommt , so läset 
es sich doch im Allgemeinen keineswegs behaupten. Auch mügen 
gleich die ersten Beispiele der Ilias den Beweis liefern , dass.das 
zweite mit y.ai bezeichnete Glied nicht vor dem ersten bervoige-r 
hoben werden soll. 

I, 7: \4t(}HÖTjs Tfi äv(t^ m'ÖQOJv Kai ÖTnq 'AxiXXtvg. 
TTt ^AtQf'iäai te Kai uXXoi tvHrf^ßiöi^ Ayaiou 
2 J : ulötXa&at ItQtju Kai dyXaa Ötxi^<fi änoiva. 
Ueberdiess steht jeuer Annahme die Beobachtung entgegen, 
dass allmählig die Verbindung mit xk — ti ganz durch th — xa» 
verdrängt wird. Vielmehr liegt in diesem ftberbanpt eine'Glei^sb^ 
Stellung mehrerer Glieder = sowohl, als ancb. Indessen dieser 
deatscbe Ansdnick ist doch in doppelter Hinsiebt hinwiederum von 
%k — xat verschieden. Nicht nur ist er um vieles schwerfälliger, 
auffallender und nachdrücklicher als das griechische re — ' xa/, das 
durch seine Leichtigkeit einen weit häufigeren Gebrauch verstattete, 
sondern der deutsche Ausdruck hält die beiden Glieder, die er 
gleichstellt, zugleich auch nuseinauder, während der griechische sie 
nur verknüpft. Daher kann rl — xat häufig eintreten, wo das ein- 
fache x«i genügte, und auch zu stehen pflegt. So findet sich y.ak6q 
TS xdyu'&og = KaXog xir/aüogy oder xara y\v re xat -t^uXartar , wo 
gewöhnlicher %& fehlL So steht Soph. EI. 417 f.: nat^iog xov aov 
%e xa/uov 6&vtE(jap ofitXiav, wie wenn es zwei Väter wären, statt 
to^cov Hai tiiov, 

' ' Es ist überflüssig, aus einzelnen Schriftstellern Belege anzu* 
fuhren. Nur um das Verhältniss zu charakterisiren , in welchem 
▼on Anfang an die Verknüpfung durcb tl — timI zu der mit tc — xi 
steht y sei erwähnt, dass in dem ersteif G^ang der Ilias sich gleich 
viele Beispiele von te. — xa^ wie von re — %i — nämlich je 16 — 
finden. Ausserdem bemerke man 263 

oTov TJtiQi^oov TB Jgvayxd te notfjiem Xamf 
Kama t' 'E^döior re Koi dani&tüv üokvqi^tAOf. 
339 f. : xe — xe — xa(. • . 

400 : ^Hqt] r r\bE noaeidämv xal nakkäg ^A^ij-Pt}. 
' 466 U. II, 428 f.; yJ.otvK'km x a^a xdXXa^ xai dfitp* ^ßeXotmv ^et^at 

^ntriodp te nei^iqiQaöeoDg , iQvaafto te ndvta» 
Weitere Belege , wie bei einer grösseren Beihe von Gliedern 
^ mit ta m(f n^e gewediselt wird, m(igen folgende sein: 

' BSmaUU/ffriMlu FnrUUla. IS 



\ 
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IL II, 371: Zev rt nurtQ xai yl{}rfraif] Kal^AnoXkof. VI, 239; 
T« — T« — tf> — KaL 283: rh — hui — rt. 310: th — nai - — 
K«t. VII, 288: t& — T£ — yMi. Od, I, 246: te — tt — xai, II, 1 17: 
tfi — Hat — T«. III, 413: viermal re, dann xaC IX, 24: t« — r« 

— »a^ XX, 365: Ti ~ na/— xai— wL 

ThoogwU 5 : tA — xa^— t«. 720 f. : nal — 'na(, xl — tL 722: 
tl — ««/. jRwrf. Kein. IV, 15: %l — wzl— xL 27: 

— xcr/ — Aeaeh, Pers. 29^32: nachdem dttrcb re an das Vor- 
hergehende angeknüpft ist, folgt k«' — t« — t« — re 36 — 40 nach 
ähnlichem ti: te — y.ai — te. 182 f.: th — — xai. 218 : # 

— xaC — na(—tL 485 und 629: th — xaC — ti. 871—900 
(re an das Vorhergehende anknüpfend, dann) mit Unterbrechung 
von asyndetisch zusammengestellten Namen: te — xat' — re — 

T€ TIÖB T« Kai TL T TjOt Tfi r?Af Tf X«t. £jUr, 

Phoen. 368f.: uf.hrdga xi^-i ßcoftovs ^sdiv yv^raaiä -ö"' olaif iveigdcprjry 
dtQKTjQ 'd* vdtüfj. 495: TO a(ßqiQor t ^Xaßer «r ttJq avftcpoQäg, xal 
tov Tofwv t viv fIxBt fiV(TP.ßi^g t' av ijv. — Auch in der Prosa finden 
wir bei Verbindung mehrerer Glieder wechselnd tt und xai ge- - 
braucht. Tkue. I, 2, 2: tl — xaC — ta — te, dann: BtadaUa^ 
Boumia, ntkoaovfifaov tcIt noXktt r^s fa äXhjs fiaa ^ ngätun« als. 
gleiche Glieder und Beweise der aufgestellten Behauptung aufge- 
führt ' I, 69, 1 : tk — me{ — te. 

Wenn das zweite Glied einerseits als dem ersten entsprechend 
und gleich angegeben, dabei aber besonders hervorLcliol en werden 
soll, so findet sich nach re — y.al xaL Herod. I, 1 , 1 : tf «« 
«XAj iaarnKtita^ai xai xal tq^Agya^» I, 1 , 3: yvfatxaq äXX(t$ rs 
noXXus xal ÖTi xat tov ßamXiog ^vyncrega. I, 29, 1. I, 51 , 5. I, 
75, 1 : T« KgouTog snifiSfKfiofievog rai Kvgco Ig ts rä xqtigtvokx eTTFinxej 
ft fjToaTfvvTai ini TligGaq xal btj xal dmxoinevov yi^gr^ufiov y.tßÖ^Xov — 
ioTQattvtto ig ttjf flfgatoyt' aoTgav. I, 82, 1 : re ^17 lag äXXaq 
^7T8fi7T8 avuiLtayias y.ai öt^ xal ig AaxsSaijuiova und denn namentlich 
auch nach Lakedäiiion. PL Ephr. 6 B — C : vtto tojv uya^m yga- 
<f(ia)f tä te äXXa iegä rjßTt xataTrenomXtai ^ xal xal toig fjieydXoi^ 
Ilawi^cnioiq 6 ninlog dmyttm. — Bieten nun auch die erwiAmten 
Stellen vor dem hervorhebenden necl örj xai grüsstenthiells iÖiXoq te, 
so bedarf es doch in den Formeln dfA^oi (HUm, älka) tt nai oder 
S te Aloe (9 uXXtf) xal — 01 re SüXm (jeS t« aAXcri, tt töAa) 
nat, äXXms tt nai iVM ti ^ xcrt kann auch mai — xal stehen) nicht 
oothwendig der Beifügung von xlr/, um das folgende hervorzu- 
heben. Der Umstand, dass man neben Anderem Eines speziell 
nahmhafl macht, kann zu dessen Hervorhebung genügen. 

-4«wA. Pers* Ö88 ff. : ~ — — — iarl ovx Evi^ofiop- 

äXXfsog te naptcog x^l xard x^ofos ^6oi 
Xaßetv diuhovg ehlv rj itf^^iivai. 

Soph, El. 1323 : elmt\ da ^hoi, äXkms te xai q>dgovte^. Her* 1, 14, 1 : 



Digitized by Google 



• . Ti — Kai. Episches t«. 227 

«W. J, 80, 1 : notafw!i ueä äkhn ml^^TViog, Thue, I, 10, 7: äKkmt 
tB naC 1, 13, 5 : ceUac t« t(Sf n/ou»» — nal TiifUttv, I, 16. 1, 70, 1 : 
ä%kv>s t» nat, I, 139, 4: alhn re noXkol ikeyw — ualnagA^v^ 
, ntgatklle n. r. A. PL Ap. 21 C:- äXXoig re. rroXkotg dr&Qmnoig xai fia- 
XiOTCc f nvTio. 26 E : «AXojg re xa(. 28 C : oi re aXXot xal 6 riff 
Oitidog vlos. 41 C: ra re äXXa xaC JCen.h.gr. VI, S, 10.. Isoer. 
P|}r. 57. 66. 106. l>e?n. Ol I, 5. 

Bemerkenswerth ist, dass auch aXXajg th allein im Sinne von 
«XAft>g Te xal = namentlich, besonders zu fstehon scheint. 
Wenn «aAcd^ re jEJur. Ipb. A. 487; ciAAco? t« ^tt' ^^^05 t/;s raKatn<a{iov 
xont]:: duriX^E etwa in dem Sinn = und auch (in andrer Weise) 
souöt, auch ausserdem genommen werden kann, so lässt es sich 
doch in andern Stellen nalr durch ein hinzugedachtes xa( erklären. 
P/. Phaedo 87 D: älXk yitq «9 tpairj ixuaztjw tiSf ypvx(Sf noika am- 
pLfna mtajQlßti», JfAAoiff ti tl xal noXkä hi] ßttarj. Jgjen» Mem. I, 2, 

ZaiB^Scfaluss möge die allgemeine Bemerkoog angefügt wer- 

Ifen, dass in der Prosa überhaupt re — xai in Vergleichung mit re — 
re sobön^bei Herodot and Thukydide» bei Weitem. überwiegt, bei 
Späteren, während re — re' eine immer seltenere und vereinzelte 

Erscheinung wird, tt — /«a' ausserortientüch häufig sich findet. In- 
dessen lässt sich doch auch hier ein 1 iiterschied des Styls beob- 
achten , ob ein Schriftsteller überhciii[ir ein*' gewisse W^ortfulle und 
wechselseitige Verbindung der Glieder hebt oder nicht. 



II. EpüKdies %H, 

» 

Gehen -wir nan anf den besondereo Gebrauch &ber, deo das 
Epos voD %i macht, nndverbiodeo damit die Beate, welche sich 
von diesem epischen Sprachgebrauch bei Betodot^ nnd die selte- 
neren, die sich bei den Attikero finden, so müssen wir die ein- 
zelnen Gattungen des 0« ! rauchs genauer von einander sondern. 

1) Wir finden also re zunächst nach allen relativen Wör- 
tern (mit Ausnahme von oarti-). Man kann hier allerdings geltend 
machen, dass jene adjectivisclien oder adverbialen Relativa, sotV rn 
ihre ursprüngliche Bedeutung die demonstrative ist, das re zu sich 
nehmen, um die verknüpfende, relative Kraft bestimmter darzu- 
stellen; indessen tl ist für die relative Bedeutung so wenig wesent- 
lich und nothwendig, dass der Fälle, wo das Relativ ohne an- 
gehängtes re' steht, weit fnehrere sind. Wir haben z.B. in 
dem ernten Gesang der lUm drei Bdsplele des Relativa mit ui 
86. 238. 279, während das Belativnm ohne n {ittpQ^ da ea ttberT 

, 15« 
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haupt das te verschmäht, nicht mitgerechnet j bich 27iiial vorfindet. 
Der erste Gesang der Odyssee bietet 7 Beispiele des Kelativs mit 
T«, dagegen 29 ohne rS, *T)&oftB Berod, VII, 100, 3. 

2) Eine zweite Klasse bilden die Conjunctioneo ia ab- 
hängigen Sätzen. Sie sind verliältnissmässig selten. 

oTf 7e: II. ir, 471. III, 189. X, 7 (t« von oxe durch niq getreont). 
Od. Xil, 257: ' ^ 

ef hbq te: IL X, 225: piovpog d* tX niq ts toijoTß. Od, I, J88: 
•f ire^ T£ ytQort* etg^M, I, 204 : itiQ tt otd^gaa ditr^act* fx&oi? 
— and tX fttQ yccQ «. IL l, 81 f. und IV, 160. Dorch ti — ti 
sind BedmgQngts^ti und Folgesatz als zaBammeDgehörige, corte- 
spopdirende Glieder bezeichnet. 

An rrffL schliesst sich re bei Momer in dem einen Beispiel 
IL Xil, 393 : avrtV tnu % iforjatv. Sonst steht das häufig von 
Momer gebrauchte irri-i allein. Bei Herodot findet sich inti te ge- 
wöhnlich. 1, 42, 2. ^ VI, 43, 2, VI, 91, 2. VI, 101, 2. VII, 66, 1. 
Vir, 59, 1. 

'"i^c tt findet sich in der Bedeutung wie: II. II, 289. III, 23. 
' 381. Od. I, 227. 308. Auch noch die Tragiker kennen diesen Ge- 
brauch von (uoTfi = oSi?. 

Aesch* Piuiu. 452: wax' ur^av^joi jj.v^]j.r^KEg. \1I c. Th. 62: «ore 
faog HBÖfos olaxoarQ6q:o£, Pers. 424. Ag. 628: Säte to^otmt. Enm. 
. 628: Sat"AtJLal:6feS' Bwr, Or. 1528. Im Sinne von M, also 
für einen objectiv aufgeführten Grund haben wir ^htt: Aeich, Ag. 
883 ff. Berod, I, 8, 1. 1,73,3: «ore 61 nolXov nouvfupog 
€t&tovs, natdäi oqn necQtdmxt x. «. A. VI, 44, 3. VI, 52, 3: Ovk 

WtP, VI, 94, 1: 6 ÖB IHqOI^ to ioaxnov inout (ßare anximiuin'axoT- 
fOtf'TS qiel toü ^eganofto^ fUfO^a&uifuf tm ^A&fpfaOof VIII, 118, 2* 

3) In ansgedehnterem Umfang findet sieh Te bei Homer den 
Coignnctionen des.coordinirten Verhältnisses beigegehen: »«c/, |itr, 
Ae, oMif akkd fdg, — Bebpiele von m sind: 

IL I, 521 : rsnaSniotlti jue' 4^170» iiuxjiTgnBooi» dgijfup, 

ni, 234 f.: fiff ^ älKovs fih navtaQ 'o^ SkimmaQ IdxatiovQ, '-^ 

ovff x«i» iv ypotrj-p y.al t* ovrofia fiv^aaiß^p, 
IX, 508 fl: Be /ueV t' aideattw HOV{)ag Jiog aaaoy l6ft9S, 

tot de fjUy* iSft]aay na( t* htkvor ci$j{ojue»oio. 
0«2. XXIII, 11 ff.: — — oite dvfarttu 

aqtQOta rroifjüai y.at ^nfcpQovd ireg fidV iorta 
Y.ai Te laXtqQOvioma aao(f QO(JvtT^g fT^ßraixr. 
Theorie 138 f.: noXkäm doymt -djjfTHr xaxop f'a-dXop i-&^xew. 

Hm re doncof üijdHP ia^OXav, t\h]Kf. y.axov. 
In allen diesen Stellen lässt sich die Bedeutung festhalten , die 
oben fÖr re angenommen ward, dass eä etwas zu dem Vorangeheii- 
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den GdiOriges , Verwandtes , ms Ihm sich Ergebendes bezeiebne. 
Vgl Näffel^aeh Anmerkungen xm Ilias 2. Aufl. S. 112. So Ver- 
den in der Stelle der Odyssee und des Theognis offenbar zwei Seiten 
eines Ganzen zusammengestellt, die nicht ohne einander gedacht 
werden sollen , und als Exponent dieses inneren Verhältnisses der 
Zusammengehörigkeit dient ce. Eine spätere Zeit jedocti hat die 
ausdrückliche Bezeichnung dieses Verhältnisses aufgegeben. 

Miv te: 11. II, 90: ort f.th t h&a aXii; nenon^ixtatj at Ö8 rs h&a. 

VI, 147 f.: qivkXa ra ua» % äfefio^ xututötQ xeu, i)iXu da ^* vkit 
rrjXf-doQjaa qivf.i. 
Während in diesen Stellen dem ein ö^: re correspondirt, 

entspricht IX, 508 f. (s. o.) dem jueV ta blosses de. Od, I, 215 
" ötelit fiav te — avtaQ, IV, 102; aXkote fie* tt — a\Xote «vre. 
Auch hier Iftsst sich ohne Schwierigkeit die dem ti zugewie- 
sene Bestimmung, Zusainniengehöriges zu verknüpfen, festhalten. 
Dass aber mit ti die Glieder als zu einem Ganzen zusammenge- 
hörende, dagegen mit fUv — tf« als unter sich Terschieden bezeich- 
net werden, kann nicht auffallen, dfa an sich beide Auffassungen 
niöglich sind, und sich eben so wenig gegenseitig ausschliessen, 
wie die von Homer und ^enopbon gebrauchte Verbindung von ntU 
nnd öl 

Häufiger steht öf. Ts, wo dem eben Gesagten entsprechend 
eine doppelte Auffassung' des Satzverliältnisses möglich ist, indem 
der folgende Satz einerseits als mit dem vorhergehenden zuisjunnipn- 
gehörig und verwandt , andrerseits als von demselben verschieden 
betrachtet werden kaiiü. 

21. i, 403 f.: op B(^idQt(i)v HUAeovat dtol, äfö{jfss öe te Tzupteg 

Mytt(w\ = ^Büi -fiip Te x. t. )L eine Vereinigung 
zweier Ausdmcksweisen: »Man nennt ihn sowohl Briareos als Ae- 
gäon** (die Namen gehören zusammen) und; „Die Götter nennen 
ihn Briareos, die Henschen aber Aegäon." 

II, 455 f«: Wr£ nvQ dtÖrjXop imqtki.yet u<mno9 vAi/v 

ovQSOs Iv xo(}vq)^St hia&fp de ta fpattetai avyri x. r. A. 
Der letzte Satz ist einerseits mit Öt nur als ein Weiteres, 
Neues aufgeführt, andrerseits mit ta als etwas an das Vorherige 
natürlich sich Ansclili* ssendes , daraus sich Ergebendes. Dasselbe 
gilt für II, 4(i3 : anu(juyei Öe te A«f^i> Ergänzung und Folge von 
H^ia/yTiÖov aQ0Ka^i£6n(ov. III, 10 f.: 

— - — — — ifilxXfjv 

TTOineoiP ov t^-fpihiPy vXintr^ öe te vvxtos dfieirm' 

wie der Nebel den Hirten nicht lieb ist, so (eben darum) ist er 
g&nstig fär die Absichten des Diebes. Die gleiche Anf&ssung ist 
in folgenden Stellen möglich. : 

Vn, 63 f.: 0117 Ök Zsq^^o*9 ixti^fito novtof im q^l^ 
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X, 226. XI, 156. Od. 1,53, IX, 124. X,305f.: 

fiüSkif 9e fU9 itaXiovfn ^W. x"^^^ ^ h^aüwr . 

316 f.: rt^it öi lioi xmuS y^vaeu dirnu, SqtQU nioifu, 

h 99 ^QiuxKOf $1«, xctxa (ffjoPBova in ^ju<ö. 

XI, 537. XX, 133. 262. XXI, 169. — Schwieriger wttrd« es 
»ein, ÄVI, L27: 

dvuri^mv de te naXdeg ipiw fiivBi dfxiooacm 
das lediglich als Gegensatz zum Vorhergehenden sich gibt, ti auf 
die genannte Weise zu crkl inn. Auch 0(7. II, 181; 
ofjpi'&tg da t£ noki^ol vn avydq ije^ibtp 
q oit<Sa\ ovöi Ti ndnfg evahtfiot. 
ist es schwer, den ersten Satz anders, denn als einfachen Gegen- 
satz zu iym -— piarrBVEdy^ai zu betrachten. Aehnlich Od. II, 277. 
OvÖt ze erklärt sich aub deiii affirmativen 6e 
IL I, 406: xttl vniSdwritP fiuna()Bi ^eo/, oM t* Hh^ixaf 
nnd banden ihn demnach nicht. 
X, 437 f. Jrc^fra 6* dno nXBv^iSf xß^a (gya^B?: o^8a iatnp 

DsB Zweite ergibt sich ans xQ^*^ egya'&ev, andrerseits bildet es 

dazn den Gegensatz. XV, 709: otdV' t' «kottoj*' ebensowenig 
andrerseits XVII, 42. XXIII, 622. XXIV, 62. Oci. II, 182: 
o^da re nd-vres haiaifioi ist schon in dem Vorangehenden mftent- 
halten, und gibt nur die natürliche Ergänzoog und Ausführung 
dazu. XI, 1 22 f. und XXÜI, 270: 

— — — — o? ovy. liTaai &dXa(T(Tap 
dvfQeg, ovöt \>' akmai uf uty^iepor elöuQ höovaif. 
'AXXd re. Zu den oben bei der Erörterung über ti — te ge- 
gebenen Beispielen von et ne(j te — «AA« tt ist noch hinzuzofügen : 
JL XIX, 164 f.: <f neg yäg &vfm ye fievoima noXtfii^eiv , 

dkXa tB hi^gri yvXa ßcfQVfttta, ' 
WO }die Znssmmengehirrigkeit der beiden Sätze nur dnrch ein ein^ 
fiiches, statt dnrch ein doppeltes ti angedeutet ist. 

'S re — ijf « = entweder oder läset sich in ähnlicher 
Weise erklären , wie die Sätze mit m and di «• Während die 
Glieder durch die Di^anction^ — ^ getrennt werden, sind sie 
durch ti — re als zDsammengenörige bezeichnet 
Tl. XI, 410 : — ? t' tßXr^t ^ t' e>V dXXop. 
XVII, 41 : dXX* ov fidv hl dT]Qdp ane'Qfiroq novog eatai 
ovöi T* ddT]QiroQ , T; t' dXKf-g ij re qioßoto. 
So lesen nach Nikanor und dem cod. Ven. Spitzner und Bekker. 
Siehe übrigens oben bei i und ij. — Selbst das comparative ij hat 
ti bei sich. 

Od, XTI, 216: xXaTov de Xtyiws, ^6if<ütBQ0Vj ^ t oUofoL 
DsM te' bei ydq steht, mag seine Erklärang in dem ümstande 
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' finden, cla8S,/«() eigentlich nur dem Satze angehört, iu welchem 

es steht, um die Behauptung als jedenfalls tje^^eben und unmittel- 
bar gewiss zu bezeichnen. Die Verknüpfung mit einem andern 
Satz schien also dureli eine besondre Partikel bezeichnet werden zu 
müssen, die ein inneres Verhäitniss zwischen zwei Sätzen an- 
deutete. 

IL I, 63 : f| Kul ofeiQOTToXov — xal ytxQ t ovuq /liog eorty — 

II, 480 f.: ^VTC ßovg ilytkT]qpt fiey ^t^X^S tnXeto nuvtoiv 

tav(Joq' 6 yd(J ri ßotaai juexan^sTrei ilyQo^uprfnv - - 

III, 25: ntivdfüf' fAtiXa te Kixredth'ei x.r.l. VI, 367: ov 

yd{j X oiö\ XV, 387. 
Od. I, 152; fioknij X 6(>xf}axvg xh' xa ydq % dm'^fiata Öutros, 
X, 217. XV, 400. XX, 75. 85. 

Wenn ts schon in den seither aufgeführten Fällen nicht selten 
etwas Auftauendes darum hatte, weil es entweder ohne eigene, be- 
merkbare Bedeutung überflftssig zu stehen schien, oder die erwiese- 
neir Masseo ihm zakommeode Bedeutung dem Verbältniss der Sätze 
Widerstrebte, so dürfte es noch schwieriger werden, n nach dem 
fragenden nnd indefiniten t(s, nach mSs, und dergl., nach dem 
versichernden ^ nnd nach od tu ganz befriedigend zu erkl&ren. 

Zwar eriLlärt TMerseh (Gr. Gr. 3; Aufl. §. 312. 5} t4 werde 
dnreh ti zum Fragwort, wie os zur Relation: „und w£r statt wer 
hat es gethan**y ferner: ^if könnte einen Satz ohne Beziehung auf 
den Vorhergehenden anfangen; .diese Beziehung gibt ihm re und f 
te steht also mit o$ re, oSor«, avxe, t('^ r« auf gleicher Linie , alle 
der griechischen Rede wesentlich und nothwendig, und erst 
später mit fa^^t dem ganzen urspr&nglichen Gepräge in ij, 05, fu?, 
tig abgeschiitfen oder abgegriffen." Aber es erlieben sich gegen 
diese Erklärungsweise niclit wenige Bedenken. Theils steht xa 
ebensowohl nach dem indefiniten t4, wie nach dem fragenden, 
theils finden sich ttg, ^ mit tf. verhältnissmässig selten gegenüber 
den häufigeren Fällen ohne t£, und es ist schwer einzusehen, wie 
sich diese Fälle von jenen hinsichtlich ihrer Bedeutung unterschei- 
den sollen. 

Auch Went^els Erklärungsweise gibt keine Gränze an zwi- 
schen der Bedeutung, die jene Wörter mit und die sie ohne ti 
haben., nnd kann darum nicht befriedigen. . Von dem cb in SAtien, 
(»welche eine Versicherung, eine Betheurung oder Drohung 
enthalten*'^ sagt derselbe §. 22, 26 : „der Redende deutet durch 
te auf etwas hin 1) vas wirklich geschehen ist, oder 2) was wirk* 
lieh ist, oder immer auf dieselbe Weise geschieht, oder 3) was 
nach seiner individuellen Ueberzeugung gewiss geschehen wird. • 
4) Auch hypothetische Satzforraen kommen hier vor, in denen 
ausgesagt wird, dass Etwas gewiss geschähe, wenn etwas Anderes 
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«Dgetx<et6D wäre n. s. w. Durch die Hindeutung mit r« gewinnt die 
Aussage an Gewissheit, iudem der Sprechende anzeigt, dass ihr 
InbBlt für ihn wenigsteDa Realität habe.'' — Es ist nicht nöthig, 
aoszuführen, wie es kaum einen Fall geben dürfte, in dem nicht 
nach der einen oder andern Hinsicht gesetzt werden könnte, dass 
inithiu die Gränzen seines Gebietes viel zn Tinbestimmt beschrieben 
sind. Jedenfalls würden diese Gründe mit ähnlichem Recht auch 
da geltend gemacht werden können, wo das einfache tJ steht. — 
In Fragesätzen behauptet Wmtzel §. 24,S. 30 i^t rt gesetzt, 
„entweder hindeutend auf eine be&tinmite einzelne Person, nach wel- 
cher eben gefragt wird, oder auf einen Vorgang, der im Vorher- 
-gebettden erzäblt worden Ist und die Frage veranlasst EodKcb 
gebraucht sie der Fragende aacb, wenn er durch dM* «i» 
Andrer von ibni verlangt, in Verlegenheit gekommen oder in eine 
gewisse Anfregnng versetzt worden ist.** Es lässt sich nach dieser 
Korm keine Frage denken , in welcher nicht ts anwendbar wftre. 

Indem wir nun auf die einzelnen Fälle des Gebrancbs, zu- 
nächst auf tig T£ eingehen, so kann zugegeben werden, dass in 
manchen Stellen durch re die Verknüpfnng und der Zusammenhang 
mit dem Vorangehenden angedeutet scheint. So IL III, 226: Tig 
T «(/ od tikkog; und wer ist der andre? XI, 666: TtTxrt t' t\>*^d* 
'AjiUvg oXocffVüttizt Viag 'i^«/öji'; 838: 7r<Sg % eoi raöe tfjya; 
XII, 409: Tt t' utj ü>(I>fi jAtOuTt; XIII, 307: ?rf ag jiUtwyasi 
XVIII, 6: ri t (CO* «VT« KXottoiTiti; 188: ndSg z ag to) \JLhxa ijloS' 
Xofi Od, I, 346: rt t a^a q}dotf.tigi III, 22: na'g % ixu fo); XIII,' 
417: xlnw t* oi!f o** lumg\ XXIII, 264: tl t* av ^it ju«T 
' ^r^vfovottixftlLsv«!« $ Indessen keine dieser Steilen ist von der Art^ 
dass wenn fehlte, irgend etwas vermisst wärde, oder dass eine 
Verknöpfong fttr den Sinn nothwendig erschiene. Dagegen ist 
gleich Im Anfang der Uiadc 1, 8: 

Ttg t' uq a(f)(o8 ^«(0^ egtSi ^vntjKe inäj^6(F&ai ; 
eine Verknüpfung mit dem Vorhergehenden sicherlich nicht am 
Platz. Die einleitende Inhaltsangabe ist mit V. 7 geschlossen; 
mit V. 8 hebt der Gesang von Kenpm an. Da sich dieses Verhält- 
niss von V. 8 zu V. 7 nicht verkennen lässt, so erscheint eine ver- ' 
knüpferide Partikel nur störend. S(^lbst NägeUhach, der auch in _ 
der zweiten Auflage seiner Anmerkungen annimmt: „Mit t« wird 
einfach fortgefahren", müsste, da er in 1 — 7 das Proöraium er- 
kennt, folgerichtig eine Verknüpfung als unangemessen bezeichnen,, 
Aneh II, 761 kann schwerlich verkannt werden, dass die Rede nen 
anhebt. Offenbar ist mit 

oilfoi äq* fifBfiofei Jawaoi Hai Ho^QOfoi fwf» 
das Vorangehende, der eigentliche Katalog, geschlossen, nnd mit 
der Bitte an die Mosen, anzogeben, wer nnter den Genannten der 
Tüchtigste war, bsginnt die Rede von Neuem, Ähnlich wie 484 
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mit Honett rih fiot Moifam, Eine Verknfipfoog mit dem Vorigen 

ist in der einen Stelle so wenig am Platze , ala in der andern. 

Naeb dem indefiniten j£g iässt sich re verschieden erlLlären* 
Ks kann in mehreren Stellen zn dem Zweck gesetzt scheinen , um 
eine Verknüpfung des Satzes mit dem ToraDgehenden oder folgen- 
den zu bezeichnen. Wie //. III, 12: 

t6(T<Tov rig t' f TTikevami , oao-v % InX \aav 7r]Ttv' 
das tt zu dem ganzen Satz gehört, und in Prosa zunächst nach 
toaaov stehen sollte, so ist XXIII, 845: oaaov r/c % nggiipi durch 
w mit 847: xoaoo» nanog aydiroi v7rt(tßake verknüpft. Wie III, 34; 

dii an t4 angehängte ti den Sats mit den drei folgeoden 
— — . '- hi6 T« T^o^os f^Kkußt yvtä; 

▼erbindel, so kann sich aoch iZ. II, 292 f. : 

Hai yuQ «/ff ^* tfa ^^va fnitojir dno uXoxoio 

daxaXäccj durch die Partikel eine Verbindung mit ^fttt d* 

295 bezeichnet sein, indem das zweite re mit 6e vertauscht wird. 

Auch XVII, 61 f.: *fls S* nrp t's tf. X^'fWD — ßovp uQTrda^ ge- 
hört T6 zum ganzen Satz, der mit 68 verbunden werden soll. 

An andern Steilen ist die Annahme, dass t« zur Verkoüptüog 
dieae, nicht mö^rüch. II. XIV, 90: 

ar/a , fiij tis t äXkos 'A^üno^f tovtov aKoi;c^ 

kann /ntj — dnova^ nur als Absichtssatz, nicbt als Fortsetzung 
des Imperativs betrachtet werden , da in diesem Fall firjös «ff akkog 
stehen wMe. Gleiches gilt von Od, XIX, 486. Ebensowenig 
/I. XVII, 132 f: AlaQ d* dßipl MtfoifMcdt} ^«^os «^(>^ ntdiwpas 

iavjHUf o>ff rie ra Xiwf nB()i olm tixtArmv, 

Die von Wentzel versuchte Erklärung ist um so werthloser, 
, je weniger sie auf Form und Bedeutong des Gedankens irgend wel- 
chen modificirenden Einfluss übt. 

Wenn nach dem fragenden t4', nach 7T7~ und dergl. das apo- 
strophirto t' ara natürlichsten und passendstt n im Sinne von toi 
genommen werden konnte, so muss, abgesehen von der Frage über 
die Möglichkeit der Elision des ot, die Unmöglichkeit, jenes t von 
dem tt nach dem indefiniten tig zu trennen, oder auch letzteres im 
Sinne von to{ und aus diesem entstanden zu nehmen, dagegen so 
gewichtige Bedenken erregen , dass auch dieser Erklärungsversuch 
sofort aufsngeben scheint 

Auch bei ^ wikrde der Ansdmck des Aifectes, den wir in tot 
ansnerkennen haben , and zwar in noch höherem Grade als bei tie, 
passend erscheinen; indessen es erheben sich hier ganz ähnliche 
Bedenken. Es können natürlich r und ^ « nicht von einander 
getrennt nnd verschieden erkliurt werden ; andrerseits erscheint es 
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* * • , 

gewagt» €106 AbMbwftcIntiig Ton W in m und t* anzoneliineiL Üm 
me befriedigende Erkläning diesea räthselhaften verlegen, kön- - 
•iien wir nar constadren, eiuerseits, dass in einer Reihe von Stellen 
toi in der Bedeutong» die wir im Folgenden demselben beilegen 
müssen, vollkommen angemessen wäre, andrerseito dass «a bier 
nicht eine Verknüpfung bezeichnen kann. 

IL III, 366 ft«: Z«v ndtt{) , ov ng nno d^ron oXomtegng dXXo^* . 

■i>vp Öi j.ioi t)> iblgtcjaiv uyf] ^i(pog. 
V, 201 : dkk' iyco ov nt^oarj-p' 7} t' av noXv x6(jÖiov ^ep, 
JDesbgl IL XXII, 103 und Od. IX, 228. 
fi85f.: dlXd fA* viti^fiixaf taxeeg nodsg' y re «e d^6f 

X,449f. XI/362f.: 

^A^« luaiAf. XI, 391. 763. Xm, 631 f.; 

Zei? ndteg , ij re ae (paai nigi (pgerag efifUfat &iXi09 
dvögiov r^ö'e v>6o3/' aeo in rdöe ndvxa niko9tau 

XVII, 236. XVm, 13: ^ t.iiUltvw Ukrwabr, ich hieee ihn 

doch u. 8. w. 

XIX9 205 f.; v^is ö* ig ß(jr,)Tv^' orQvverov. J; r av ayojye * 

vv'if fiep^ dvcayoi^i TJToXefii^tiP' via^ \4j(^cxiqjp. 
XXJt 683 ff.: ^ 6ij nov fidX' eoXnag in (^'Ot-.iyf, (f txt^tii \4jikkbV, 
rifjiatL TCÜÖ8 TToXtr nfganif T{)mmy uyeQa^coPf 
■prjnvtt 7] T kXL noXXd xtttv^trai aXye in* avt^. 
Od. XIII, 211 : Ol /u* eig äXXrjv yaiar dn^yayop' r] tt fi Icpapto 

ä^eif elg*I^dxfjv x.r.A. Sie sagten doch wahrhaftig. 
XX» 194: Svanogog' ^ tt Sotxe Öefia^ ßaaiX^ äpaitn. — Sfanlicli; 
XXIY, 311 : dvofioQOQ' { ti W ia^Xol htm ^^m^c« U9t\^ 
Er hatte doch färwahr glückliche Zeichen..— Ebd. 28: ' 
T* &Qtt xdi aol ngmra fiaQaar^a6&&m ifuJikw 
fioig' 6X01}, — Doch traf auch ihn das Verhängnis«. 
Wir wollen nnn noch ^nige Stellen anführen , da ti im Nach- , 
satze stehend etwa als Anadmck der Folge, des Ergebnisses. aas 
dem Vordersatze aufgefasst werden könnte. 

fiev yag xe ae vvp dnoXvuonfi' ve /ifi^oa/zß'r, 
^ Tf xal virtgo-p elad^a ^oag tm i'Tuxq ^'i^amf. 
Denn wenn wir dicii auch jetzt frei lassen, so wirst du doch auch 
-fernerhin zu den Schiffen der Achäer gehen. XII, 67 ff. * ' 
XVI, 686 f.: vrimog' el 8e eitog flTjXtj'idÖao (pvXa^ev, 

^ r dv VTTeH(f'vy8 Kifga xaxiip /xe^ufog '&apdtoto> 
XXII» 49 C: dkk* et l(6ovai fietu argat<S, ^ ici imma 

ptkno^ re xqvo^ t* dw^vooßt^*, . 
Od, I» 287 f.: d fu9 ntet^s ßüttw nal 96at09 dnova^^ 
it* ä9 tQv%6fi996^ ntQ in tkaitjc irtavt^. ' 



Digitized by Google 



£piscbes xi. Toi, -235 > 

XII, 137 f.: tas fuf n* dmfia^ iäag vStnov ts tii%at, 

Mao wifd sich aber ntchtodestoweDiger bedenken mfitsen, bter 
ein innerlieb verknüpfendes re anzonebmen, w6nn man ervägt, daas 
dem rersicberodeD ^ (s. oben) ein eolcbea sonst firemd ist, und dass ' 
einer natürlichen Auffassung der zuerst aogefKUirten Stellen die 
Verknüpfung entschieden widerstrebt. 

Auch in yv t kann «- nicht wohl eine Verknöpfong be- 
zeichnen. 

Od, I, 59 ff. : — — — — — — ovdi vv aol nsg 

34011.; ui/Tt(j i-firj, 11 t äga ifi&opi&tg t^üjijov äaiöov 
teqntiP, o^rjrfl ol foos 6f)vvtai; ov yv t dotdoi 
Atoi K. t, X. — lo beiden Stellen wird das Unan- 
' gemessene einer Verknüpfung jedem fühlbar sem. I, 60 ist eine 
-neu anhebende Frage; I, 347 enthält eine Erwiederung aiif den 
Tadel der Mutter* Dazn kommt, dass selbst jdie Stellung des m 
nach vv auffallend wäre, und dass, wo eine Verbindang mit 
dem Vorhergellenden beabsichtigt ist, ovde vv steht. Dagegen 
würde der Gemüthsbewegang, mit welcher beide Male vv % ans- . 
gesprochen ist, fo/ vollkommen augemessen sein. 



Tot. 

So weit bei den erneuten Forschungen über das Wesen der 
griechischen Partikeln die Ansichten über Ursprung und Bedeutung 
de9 «o^ auseloandergehen, so scheint doch ein Punkt gewonnen zu 
sein, in Betreff dessen man so liemlich einig ist Dieas ist die An« 

^ nähme eines doppelten vo/, des enklitlsclien und des am Anfang« 
des Satzes in ttnyäg, tmyä^toit totyagovv gebrauchten. 

Nachdem man längere Zeit yo^ aus dem Stamme des Demon- 
strativs abgeleitet und = r<0, darum, desshalb genommen hatte, 
wobei man ot als Rest einer älteren Formation, wie In ofxoi, oder 
genauer, als Form des Locativs orenommen hatte, ist seit Hartungs 
und Nfiaelhachs Untersuch aiigoii für das enklitische toC dieser 
Standpunkt so ziemlich verlassen. Härtung Partikellehre (II, 
S. 3.36 — 371) bekennt S. 338, dass er selbst längere Zeit ^Tot'för - 
den Dativ von rv — (tv hieit, und somit die Bedeutung einer zu- 
traulichen Versicherung gewann"*, welche Ansicht schon 

, Damm in seinem homerischen Lexikon geäussert hatta* Indessen 
l&ngere Beobaehfmig habe ihn viebnebc zu der UeberxeDgang ge- 
f&hrt, dass fo/ »trennender und anaschilessender Natnr Ist** 
(&3S6I.). 

♦ 
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Mit von Moarlmg selbst wieder aufgegebenen Ansiebt 
kommt Im, Wesentlioben Nä^Ubaeh ftbeiein. , Er nabm (Anmer- 
kungen zur Utes, 1. Anfl. II. Exenrs S. 175-^191) dss enkUtiscbe 
to{ seiner Gmndbedentong ni^h f&r einen ethischen Dattv = ao(, 
In weichem angegeben sei, für wen eine gewisse Behauptong aus- 
gesprochen sei, wem sie glaublich gemacht werden solle = sag* ich 
dir. Die 2. Aufl. bestätigte S. 281 — 283 diese Ansicht und unter- 
stützte sie mit weiteren Gründen. Einen andern Weg versucht 
Klotz (Adnott. TT, p. 735—738) das enklitische ..ro' est idera 
quod f<w vel, riwi, et signifi cat aliquo modo, nescio quo modo. 
Hoc autem nescio quo modo accepit vim adfirmationis, quia, si 
quid esse asseveramus, etiam si modnm, quo sit, di finire non possu- , 
mus, eo tainen rem in majorem modum adtirniare videmus, si dici- 
wus esse aliquid aliquo modo/* Krüger oitnait, ohne ein zwiefaches 
ro£ zvL unterscheiden, «o/ durchaus als Bekräftigung einer Versiche- 
rung. Die neueste Auflage des Pasm»tir-2&w^schen Wörterbuchs 
tritt Näffeibiu^ AnffassaDg bei 

Die folgende Untersuchung g^t von der (in der Scfanlgram- 
' matik §. 6jB4 noch niclit ^neikaonten) Verschiedenheit des enkli- 
tischen to^ und des voranstehenden aus. Die Verschiedenheit der 
Stellung an und für sich schon ist entscheidend. Dazu kommt die 
Verschiedenheit der Bedeutung.* Wenn in dem einfachen, enkli- 
tischen trot', in tjtoi , xai'tot, fiiftoi die versichernde Kraft nicht 
zu verkennen ist, so in toiyuQ, tmyccgroi, roiyagovt, tolwp nicht die 
folgernde. Das versichernde roC steht bei Homer und Späteren nie 
am Anfange des Satzes, während toi/u^ diese Steile regelmässig 
. einnimmt. 

Nägelsbach hat nicht nur aufmerksam gemacht, wie toi als 
ethischer (bezeichnender wohl, weil er nur in der familiären Eejde 
vorkommt, als iamiliärer) Dativ jenem versichernden vo/ so nahe 
stehe, dass es soweifen zweifelhaft sein könne, ob man es in Jenem* 
oder in diesem Sinne aufzufassen habe, sondern er hat auch die 
^ seheinbäre Schwierigkeit, dass toi auch in der Anrede an mehrere 
vorkomme, durch die Hinweisung auf die inte^eetional gebrauchten * 
Ii]q)eratiTe äyB, ipagB, Ufe beseitigt. 

Wenn man aber auch die Ableitung von dem familiären ao( 
und Toi in Zweifel ziehen wollte , wird man sich doch bei Verglei- 
chung der Partikel mit den gleichfalls versichernden rj und imriP dem 
Zugeständniss nicht entziehen können, dass, während ^ und /ir/y = 
gewiss und wahrhaftig, fürwahr einfach die üeberzeugung 
ausdrücken, und dem Gebiete des Denkens angehören, in toi 
vielmehr eine Stimmung des Gemüthes, ein Tra^og seinen 
Ausdruck findet. 1. So liegt denn- in lot, und zwar nach ver- 
schiedenen Graden, stärker oder auch schwächer ausgeprägt, bald . 
eine zutrauliche Insinuation =s sag' ioh dir, darfst dn 
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glauben , ein Bestreben , «ogekg entlieb eioe Wahrheii oder eine 
Bitte der ' Beachtung za emp&blen, bald der Aasdrnck eines 
Affectee, eines Unwillens, dass man an etwas zweifeln mOge» 
bald die zuTersichtliche Geitendroachnng einer nnbe- 
streitbaren Wahrheit, besonders im Gegensatz gegen einen 
Widersprach. Wenn sich ans den nun anzuführenden Belegstellen 
diese Bedeutung der Partikel ergeben wird, so wird zugleich daraus 
erhellen, dass, wenn auch zuweilen eine iolgerun? in toi liegen 
konnte, doch die überwiegende Anzahl von Steilen eine solche Be- 
deutung ausschliesst , namentlich diejenigen, in welchen auf eine 
unbestreitbare, allgemeine Wahrheit zurückgegangen wird, und der 
Satz eher an der Stelle eines Causalsatzes steht. 

IL If 419 f. : tovto Sa toi igiovau Swög Jtl tt^miUQavvc^ 

Es kann toi familiärer Dativ (0at commedi) sein, = so wie 
dn es wttnschest^ oder auch Ansdrnek der tbeilnebmenden » bemhi- 

genden Zusage. Ebenso: 

I, 426 : x(xi tot tneira toi ttpu dtog notl xaXKoßatBg d<S, 
• Auch 425: diodtmtfi öi %<» $i^g iXevaitcu OvXvfAifott^, 

II, 297 f.: — dXXu xai efinrjs 

alaiQOf tot drjQov tc ^dtstv, xßteov te rifxr&at. 
Mit Entrüstung macht Odysseus geltend : daran ist doch nicht zn 
zweifein, dass es schimpflich \st u. s. w. V, 801 : Tvöivg tot fUKQos 
fuv Stjp. 873 mit Unwillen : 

ulti zoi ^r/iara ^tol tafXf}ottg flinBf 

äXXi^Xtof iotritt. IX, 158: 'Aiör^g tot ä^lXiiog. IX, 654 f. mit 
trotziger Znversicht: 

a^Kfil ti tot t^ ifji^ nXtatu xal viji fisXatfri 
^EittoQa xal fupwäta lidj^ ffj^cracr^i» dfiD. 
X, 249 f.: Tvöt^t fn^* fu fiuX* afve« fi^te tt veim' 
döom you) toi tavxa /ut* \4^f^M^ ofOQOiSui, 
Was du sagst, das wissen ja doch alle. 

X, 316: og tot tldog fikf iip xauoe, uXXu nodojxijg. 
XII, 412: nlBormf 6if tot i^yor afutvof die Arbeit mehrerer ist 
ja doch besser und XIII, 115: dXX* ay.fcoue&a däaaov' oHeorai' rot 
cpghes io'dXüjrp. In beiden letzten Stellen wird mit Affect eine 
Wahrheit als solche, an der man nicht zweifeln könne, ausge- 
sprochen. XIII, 252 f.: ovÖB tot avtog ^a&ai tki nJuinr^ai XtXaiofiat, 
Xlil, 267: Kai roi ifuioi nagd te xXtat^ nai vijt ^eXatp^ 
noXX* Svaga Tgaam. 
Man darf m{to^ nicbt als zusanunengehOrig betrachten, daviel-t 
mebr uai (ancb) m itiol gehört 

XV, 45 : vitdq toi xal w(v<a s/oj naqaßvO^nmiiiis^ 
aber ancb ihm, kann ieh dir veirsicheni, will ieb aospreeheo. Aebn» 
lieh 69. 
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222: fih yuQ xq% ftuffoxoQ iffwrifatoc 

^ olx^tai Big aht dtat. 

XXI, 110: uAA' Sm tot ml ipiol ^nnog nal tfoijpa n^ttutiaj. 

Aber doch droht auch mir. 

XXUt 488: vcUl tot tovtco ye Tr&io? xal xr^A«' omaam 

ffTfTOTT. — Mit bewegteoi Gemütbe: immer wird er 
ja doch Noth und Sorgen haben. 

XXIII, 315: /ti/Tt tot dfjvtofxo^ lUf dixthoav i^e ßit^qnv. 
Durch Einsicht ist ja doch der Holzhauer klüger. 

Od. II, 88: akkä qiiktj fitjtrjQj ri tot iteQt Ke()Ö€a olötf. 
II, 276: navQoi yaQ tot itaidee oßotot natf)i niXonau 
Hier* wie VIII, 329: lajnhH tot ßijaövg (amSrmd 351 : Auktei m 
9ukj&f ye xcrt iyyvat iyymcta^m ist eine allgemeiae Wahrheit mit 
Afieot, mit dem Naehdraek einer unzweifelbafteD Sache vorge'* 
tragen. 

IX, 259 ff.: rjßEXq roi TqolifiBT — tIX&oijm wi^ sonst fro»: wie 
sind dir (kann ich dir sagen) von Troja gekommen. 
' XII, 118: ^ Öe tot ei3 ^f^fij» dkk* dd-ämtov xaKOf pjttiv. 

Sie ist, kann ich dir sagen, keine Sterbliofae. VieUeicbt «igent» 

lieber Dativ, nicht Partikel. 

XIII, 128ü'.4 Zev ndttg, ovnit eyooya ßtr d^avdrotai -deoiatP 
ttfiijeig eaoftm, ore fie ß(jotol ov u Tiovmf, 
0aCrjKeSy tot nig tot ift^g &^ tiat ysnE&Xijs. 
Die doch von mir abstammen. Es ist diess iuit Affect und Pathos, 
im Gegensatz zu ov tt tiovaiv geltend gemacht. 

XV, 72 f.: lüof tot Ktotov os t ovx idihona vSbo&m 

■ Atich hier dtlrfte toi Partikel sein, dnrch welche eine Wahrheit mit 
Lebhaftigkeit geltend gemacht wird. 

XV, 272: ovm toi nai iydjv ex natgiSos» sowie XV|, 187: ov 
TLQ Tot ^eog elfUy 207: avtdg tßi todt eQyop \4&r]fa^ijg and 263: 
ia&X(o tot tovtm y* dnafjtvnoge kann to/ einfach Dativ sein. 

XVII, 572 f.: etfMcta yäg tot Xvyg* ix<o' ola^a xai avroS' 
Mit Lebhaftigkeit ist eine bekannte Sache geltend gemacht. 

XVIII, 230: dXXä toi ov dvi^cciiai n&iTPVfum ndfta voi^uai. 
Telemach macht mit einigem Afiect geltend, was za seiner £nt* 
ßchuldigung spricht. 

XIX, 592 f.: cTTi ydg tot exd(jt<^ lAoigaf 8&fjmr x 

u&dpaTOi, 

Wi' erregterem Gemuih ist auf eine allgemeine Wahrheit hiage- 
iriesML ^ XX, 289. 

Der Gebnmch Pindan weicht nicht ab^ Vgl Ol. II, 164. IV, 
29£: 01$ ipavMT t»/£«> ^Lo^ov* ^mtQa tot ß^m9 SXeyxog* Lebluilbe 
CMtendmacbong einer onbestnitbareii Wahrheit VIII. 78: e^ 
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ngä^atg lirif^. IX, 33. XI, 104. Pyth. II, 131. 173: norlnaft^w 
di tot XmmÜfiw ttli^t, ZKuf9iiQ^9 oJßOQ, — Ans Astt^loa ver^ 
gleiche man Ag. 312. 

348: toiavttt rot yvpaat^ if i/M^ vlvotg. 

362: Jia toi tino9 lUfttf alBoHitau — 877. 903. 922: ^ot?$ tot 
tolade n/taX<psif x^eavv. Es wird diess mit lebhafter BSntscliiedeD- 
heit geltend gemacht. — Aach im Wonach e findet sich toi. 

974: ftikotdi toi aoi tiSh ntg op fiiXk^g ttXäip, — 1001. 1040. 

1047: üoitoi Xefowra mtvistai aa<p^ Xoyov, 

VII c. Tb. 716: tB^fuwp toi ft oiIk dvcetußXwets X6y<^, 

Pers. 245: dtivd tot kiyeis. 287 ff. 

506 : — — — — • £vrv)(j}g de roi 

oattg rdjiiattt nn vin* dm^i>ij^ei> ßiov. 

706: — dp^ytantia Ö' av rot nrjfiat* iftv^oi ß^ototg» 

795 : dXX^ evcrtaXij tot Aexroy aQovfUt ar^Xof* 

827: Ztvg TOI xolaoTTjg rdSf vntQKonm äytKV ' ' 

qfjOFr^udrojy tnto-nv. 
Dass toi Ausdruck einer lebhaft erregten Stimmung und des 
Affektes ist, lässt sieb n'^ineutlicU aus den Steiieu erlLenoen, wo 
toi auf das ae der Anrede lolgt. 

Sopk, Aj. 1226 ff*: er« öt] td öeivd (>r'a«T* dyytXXoval fiot 

öi totj GS rop tijq uiifiakwTiÖog Xfym, 
ri nov ti>aq)e\q dv ^r^{)0^ tvytvovq dno 
v\^ilX* i(f<upeis K.t.X» 

Es kdnnte scheinen, als ob to/ gleich dem wiederanibehmenden nnd 
folgernden oJf stehe; aber ▼eniger noch lässt sich der Affect ver- 
kennen, mit ▼elchem diese Worte gesprochen sind. 
£1. 682: $1 yäg nttf oiffu» ofAXot dft* äkXov, <f£ tot 

nfttkti ^dvoti ä», tl diwiq j» Wfxdfoi^ 
El. 624; Zv tot Xeysig nr, ovk iyta, 
- Et 1445; <j6 toi, at xQivw, val ae, tijt h tf ndgog 
XQov<o ^gaatitof x. A. ' 
Ear, Or. 678: av toi (pvtBvaas ^«ttQ*, fBQOf, ntat^f 
dnmXerrds ^te. 

ArisU Av. 274: oitog, m rot K.t,X. 406: to), Inrotp, ae toi 
xaAoüi. Plvi. 1099 f.: ai toi keyw, w Kagimv, dvdfieivov- Herod. I, 
41 , 2 : IlQOi öe tovtcü xai ae rot XQ^^^ ^'^'*'^* XaidnQvvEai 
total t{)yoan. PI. Prot. 316 B: UQOitayoQa, ixqoq ai toi ijX'&oiJiEf. 

Wir verfolgen den Gebrauch der Partikel weiter durch die 
attische Poesie und Prosa. Man wird sich aus dem Zasammen- 
bang der Stellen überzeugen, dass toi da steht, wo man mit*er- 
regtercm Gemflüi, mit Lebhaftigkeit nnd Affect etwas gellend 
macht oder verlangt. 



Digitized by Google 



240 ToL I. 1. 

i9«fift. EL 298: <SU* thovad -f äSlof &6k^, 

OVT* tvaaßttv TittQecruVy akk* if toi xanallg 
nokXfj 'at* dpayxT] y.amtijöevtiv xaxa. 

323 : nenoi^' ' inBi täv ov fiaaga? t^©? i-ftS, 

378 : dxy e|Ät>(0 tot tt«*. 404. 

416: key dXXu rovto' noXXvc tot (tilux^joI Xoym 
e(T<pijXut ijÖt] xat xaTflo^^tüa« r Hootovq. 

871 ; {>q>' ri8o pfj:; TOI, q^^iXtazt}, dioiKOftni. 
' 916 f.: dXX\ oj q>ikri, -dagawe. toTg avroTdt toi 
ov^ avtos ixEi öaijjiorojv TTafjaoTinti. 

928: Kui itov '(JHP ovtogi ^uvfiä toi fi vTtiyxBtat. 

945. 984. 1469. 
Phil. 81 : «SjÜL* i^d^ yd^ toi xtVfjia t^s vCx^q Xaßt^^ 
245 : *DJov t<n 6^ tofvt f» vavatoXS, 
So wiBse denn, dass ich jetzt von IHoa komme. 

475 f.: onmg de tXT}-&i' toiai ytvvaiotoi toi. 

TO t alaxQ^ ij^QOv xa\ to iQ^^ov evitkMg* 
Geltendmachung einer anerkannten Wahrheit. . 

480: Tx?'" 7)iiie(jag tot fi6i&oq ov^ oXr^g juid^. 
Zusprechend: die Last ja dauert kaum nur einen Tag. 801. 1252. ' 
1255. 

£ur. Or. 110 f.: 0(^'V>f05 f Xe^ag TTtCdo^ial re aot, xoQTjf 

Kßi TTtfnpojuep yf ^JvyateQ* ' 6V yaQ toi keyeiS" 

249; (f)(Xov toi tc5 vogovpti Öt^ncn. 

389: n^aJfi (f>i<iy (J0(jp6p tot th aa(f£g, ov to fi^ aaq)is. 

480: 'Eklnm^ toi i6v 6ti6&&v tiftih 539. 675. 1046. 1168. 

Phoen. 713 : Üotatiev tag* onka Kadiutm ndUt, 
Za wudlam ÖbX zastimmend und bestätigend. 

731 : ßa&vg yi tM ^tgnatog rntj^utgüt s^Qoe, 
Ebenso in zustimmender und bestätigender Antwort. 

Phoen. 1660 f.: Kq. Savtrjv dg* iyyvg x^Hb aw'^dxpets vengtS. 

*Aft. 'AXX* evxXees toi dvo (piXfo Mia&tu nika^ 

Iph, A. 306: dXX' evxXeis toi ötanotiSv ^rrioxtif vneQ. 

AriaU Eq. I78ff.: "ÄXX. — FAnl ^oi, nal tkSq 

dXXaPxoTKüXijg (DP dpTjg yti-rtynacci.; 
idilii. avTo yrti) Tot tovto xcu yi/pet fiiycig, 
OTirj novr^gog xu^ dyogäQ et xai ^gaavg. 
Av. 945; ^vns^ o tot Xtyw. 

Ach. 323 : X. Ovx dxovaofiea^a Öijta. Jtivd tdga nahof/au* 
655 : dXk\ vfieTs toi fiif not* itqi^B^* 
753: iU* toi, tdf jr, rjf oIUq nagi, 
Plnt. 1041. Berod. I, 39» 1. 2: qt^g toi (da sagst ja doch) «d 
Ifii^ ib* tUjfidlc üiSfiQhiQ ipanu iptk tÜMfvfauf* HI, 29 , I : dt dg 
toi iffuiey 01^ xtdgwtH )w3Udtib ipi» ^aeo>Oi. — Piato Ephr. SC: 
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Hat iftov ydg tot, otat tt keyto «V iKxXjjata mgi töJi- d^emv — nata- 
vf-lMair ms pLaivopLhov, — \4&rjfaioie yccQ rot — ov aqofioa uiXfi 
x.T.k. 6 C: K(xi ^yoj toi, (D q^ikB itatop, tk'.vti'. jr/tmixcoy fi(yJ}rri-g 
4mdi'ft(ö yf-vfaOai uos. I^utraulich; ich will ja eben iii die.ver Ui Ikt- 
zeugung dein Schüler werden. Ap. 29 A: to yäg rot Ounttov ötöi- 
«Wt, cü ufdgeSi ovöh akXo iaut ri SoxeTf (Toq>6v fhui ^it) onu. LeL- 
liafte Geltendmachung einer Wahrheit. Phaedo 63 A; Vitt roi. 
6917, 0 Kißm Xojovi ttvaq dra^svwa immer maclit doch der Kebes 
Einwürfe aasfiodig; mit irooiscbem Oowilleii. Symp. 219 A: fj ro* 
tijs dux9o(a^ itpts ägrxjneu 6^ ßkenw, ottt9 { ttSf dfifuutm t^s dxfi^g 
in^X^S^ vgl StaUbaum z. d. St. Prot. 310 C. 311 E. 314 £. 
335 B. 340 E: 3491). JCm, Mem. I, 1,8. I, 2, 36: dlhi tot av 

' y«, <D 2(»KßatC5, tia)&as elömSf ndSg «jj/it, tu nXetaia i(/(aTuv' tavta 
o^t fii eQ^ita* Es wird mit Lebhaftigkeit auf eine bekannte Sache 
hingewiesen : aber du hast ja die Gewohnheit etc. 46. I, 6, 11. II, 
1, 10 f.: ^ T<0y ISXXifyoM', iv ols xal avtog tt, notegoi aoi öoxovinw 
ijSiof, ot xoato^PTes rj 01 xgatov^itroi, t^r; Mit Lebhaftigkeit er- 
widert Aristlpp : vlXX iyoi tot uvöe tig t^j» ÖovXtuzt av Muivtbf 
tarrm. Aehnlich 13: tyco rot, eqriy, Iva /wr/ nuax<o tuütu, ovö* 

«ig itoXttf tav ipiavto» xaJar.ktL^ ^ aXXa ^tfog nitprainv tiiii. Tf, 2, 7. 
III, 6, 10: ''AXXa tot Tifoiye apvXaHijg tfjg j[(agug olö ou aot fitfiiXtixe: 
aber (lanilicr hast du doch (wie iiiaii unstreitig annehmen darf) 
nacligedachl. Ebenso 13: yiAA' ixbCnov yt. loi, 6<j[//^, otiS' ott ovx 
^fiiXrjxag, Cyr. 1, 5, 13 mit lebhafter Entschiedenheit: aXXa «uruvia 
tot» I, 6, 9 : *Akkd tot, tqjj,^ n«l, htd iattv, ä 01? ngbs äv&gcSnovs 
«KyoffOteaf. Hist. gr. II, 4, 13: ceAAa.vChr tot iragayiyeprjttatt oi 

^ ovtoi lih o^jiot9 ^ofto , ifute dk dtl 4^4fiedtt, Dem, Phil. I, 2 mit 
lebhafter Eotschiedeoheit: inst toi, tl ndf&^ ä ngoafjw »gattoftw 
ovfcoc tlxfv , ovd* äf iXmg i^p avtä ßtXti<o yiy^pea&at. §. 6. 

Ich. fahre zum Schlnss noch Beispiele von tot in negativen 
Sätzen an, sei es, dass toi von der litegation getrennt j oder mit 
derselben verbanden erscheint. 

IL I, 298: Z^ßtJi ßtf ov tot eymye ^axvioonat effsxtt Kovgrjg. 
II, 360f.: äXXd, apag, avro^ t tv ur.^M), netdeo T uXXfj^' 
ov rot t'cToßkiitov bTtog iaair.xm , otn xtp tinoi. 
Es wird ja doch kein verwirfliclier Rath s^^in , den ich gebe. 

III, 65: ov tot aTToßhir tau \}ti:op ioixvöia SoSga. 

Beide Male wird mit Entscliiedcnheit , nicht bowolil mit der 
Ruhe der Ueberzeugung , als mit lebhafter Theilnahmc des Ge- 
mQths, mit der Zuversicht des ^v/ios, eine Wahrheit geltend ge- 
macht. 

IV, 29 nnd XVI, 443: l^d*' o^tot ndn^ hiwifiofa» 9vA 
VI, 335 : ov tot iy^ TQfom foWov x'^^^ nfUcfn 
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VIII, 293 ff. — — ' — — fi6 (mi^dovra ml tcMn • 

otQVTEt^i 0^ f/ih TOI» omi 9wiapUs yt ndQBow, 

navofiai. ' 
In allen diesen Stellen wird mit grösserer oder eerin^orer 
Lebhaftigkeit eine Erklärung abgegeben oder eine unbeötreiLbare 
'Wahrheit, namentlich im Gegensatze zu einer Thatsache oder einer 
Meinung geltend gemacht. Gleiches gilt von den folgenden SteUen: 
Od, I, 203 : ov TOI tu Öi](j6v yt qiikijs uno natiJiöos alr^s 
eaaetat. 

IX, 27: — — — — — a^ttufyay^ 

riq yaitjs Svrafiai yXvKBgtiteQQV äkXo ISstF^ät» 

XVli, 17: 6^4 toi teit6e igvMo^&ai t»e9e«Cifei>. XVIH, 233: 
fih to«. XXI, 172 : ov ydg toi. 

Aeseh*Ag 338 — ^340: tl 8* ev aeßovn to^g nohoffovxovg ^ovff— 

0^ top iXofteg avOtg dv&aXotev äv, 
traun , dann dürften die Sieger nicht wieder besiegt werded* 

940 : ov toi yvpamog iattf Ifieigetv naxTig- 
Es ist ja doch sicbertich nicbt Saebe des Weibes, nach dem Kampf 
zu verlangen. 

i055 : ov tot ^ugaiav t^Ö' ifioi a^ok^ ndga 

Proiu. 436: Mij toi x^'^n ^oxtrw /tiyd' av\^aöia 
atyäf jut. 

625 : /iiif toi fit K^iJip/]^ TovO" oukij ßeXXoa naüup. 

Soph. El. 137 f.: ukk* ov toi top y ii *At^a nayvoCpov Xifivag nateg* 
ccPütdmig ovt6 yioKMf ovt ämatg, 153 :,av toi apl fiovra , texrov, 
äxog iq)dnj ßgotiSv:" 773. 791. 1182. 

Phil. 1252 f.: dkk' oM toi af ml^oiiai to dgäf 

Vd. 0^ täga Tgwtrhf dXku aol ftaxoiSfada. 
Wenn in der letzteren Stelle an und för sich toi zor Folgenmg 
gezogen werden könnte, so zeigt doch genauere Betrachtung der 
Stelle, dass das eine und das andre Mal to^ Ansdmck des Affectes 
ist, womit hier Rede und Gegenrede gesprochen wird. So wird 
man auch in den folgenden Stellen den Ansdmck des Affectes nicht 
verkennen. 

Ant. 523: Ov toi gvve^&siv, ilXXä avurfiXaTi> aapvv. 

Ö44: Mij toi xaaiyp'^trj, fxt] fi dti/jidarig to firj ov 
S-areif tR avv ooi top d^avovta ^* dypiaai. 
Eindringliche Bitte gegenüber dem Ekitscbluss der Antigene,: 
■ entehre mich doch nicht. 

£ur. Phoen. 553: — *Eni(Jx^g' ov toi to tajy tiiv öUr^p tiei. 

556 : ov toi td i^riyiat tdw luamtPtm ßgotoC 
Iph, A.5I3: i>9 tot x^h XCof ttmßtVf Bjköf, Iph. T. iI6. — JBerod. 
I, 32, 6: ov ydg toi. VÜ, 103, 4: inra/ toi «riUü^aff ff»Ql hte SKoatov 
' f996iu&a { xOuoi Unw imCfmf jUpts pkuUm. Eioe unbestidtbafe 
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Thatsache wird mit Lebhaftigkeit gf itend gemacht Thue* II, 41, 
2 : nv dij rot. Pinto Ephr. 2 B : Ov tot Öt) ^A^vaToC ye — Ötxrjf 
uvrrjp wxkovaiVt dkkä y^atpriv. Prot. 360 E. Ap. 25 C; oS 'rar, 
vinoKQmii, ovöh yaQ tot xaKtTiop ifiiat^. ^en. Cyr. VTII, 3, 42: 
^ toi i^v ioTi.ro t^ta j^imt« i&s dpuxQov th dnoßäikeiv, 

2. Toi m Verbindoog mit andern Partikeln. 

Wie Oberhaupt diejenigen griechisohen Partikeln, die f&r sich 
selbst nicht, an den Anfang eines Satzes treten können , gerne in 
einer verwandten Partikel , welche dem Satz voranzutreten pflegt, 
eine Stütee suchen, om mit dieser verbunden dem Satze, zu dem 
sie geboren, gleich von Anfang an ihr Gepräge oder das Verhält- 
aiss zu verleihen, das sie, in Conjunctionen i'ibergehend, ausdrücken 
sollen (z. B. yäg und niy nach naC, ^ijv n.ach r)), so schliesst sich 
das versichernde toi an die verwandte Partikel ij an , um an die 
Spitze des Satzes treten und diesen gleich von vorn herein ver- 
sichern zu können. — Wenn wir aber von dem einl'aclien rrn' zu- 
geben ninssten, dass seine charakteristische Bedeutung, wonach - 
es eine vom Gemüth ausgehende oder unter Betheiligung des Ge- 
müthes ausgesprochene Versicherung ii>t, ott schwächer und minder 
erkennbar hervortritt, so gilt diess besonders von ^xot. 

"»TO. 

«rscheint im Allgemeinen ruhiger und dient nicht so wie das ein- 
fache toi zu efFectvoller, selbst trotziger, Geltendmachung einer 
WaliiiieiL. KicJits desto weniger wird man meist, namentlich im 
Aureden, aus der Versicherung mit ^tot die Betheiligung des Ge^ 
müthes heraashfiren. Im Deutschen dttrfte am nächsten traun 
entsprechen. — Es steht aber ^rpi ebenso vobl in der an Mehrere 
wie an Einzelne gerichteten Anrede; ausserdem auch in der Ersähe 
Inng. — Häufig: %oi 3 / «3« s&r«Bf mi äg' Satt», vgl IL l, 68 
und 101, ferner: 11,76. VII, 354. 365. 0<i. U, 224. - 
IL I, 140: aAV 17x04 fih xavta fUWq/Q<ta6^£&u xat nvng' 
211: oXk* {jtoi insaip fih dvtlöiGov. III, 1()8 und 213: ijtoi ^e>, 
WO ein Gegensatz tbJgL III, 305: 970t iy^v tifu nQorl'liniv ^m- 

VI, 200 f.: dX)* ots dr] xai nuvog uTfi]i&tTO naai i>fiotaif, 

i'jtOl 6 HÜTT TTf^lOV TO IdhjlOV OIOQ dkÜTO, 

404; ijzoi 6 {.dp fif.{dt,<Jtf> iÖ(üP is 7rai(^a (TmTT^. 
414 : T^toL ya(i nartQ dfior dmmara ötog ^A^ikkevg. 

VII, 188. 191: 0) g/Ao< , I;tol nkifgos ifj-og. 
406: löai\ ijtoi fivüop 'Aiamt> avtoe dnevets* 
451 : roi? tf* ^toi Mos itnau 

Od, I, 155: ^01 6 ffOQtii^fOf dfBßdXhto naXov dd^^a. 
267 : ^X* r/roi tih Toüva 4M9 it ytwwu mßtm* 
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307 : ijttn fth taiha fika ip^wecjf dyüQBV$i^* 

394. 400. 413: Ev^vftax ^tm fitnoq airjoAtto nat^hq iiwto «.«X 

n» 235 : oAX* ^toi nvrjar^Qoe äy^oQas ov n pofmQffi 

SgÖBir I{iya ßuzia xay.oggaqti^di vooio. 

IX, 3. 43. X, 271. XTV, 171. XXI. 16, 9S. — Find, pi XII, 

. 10. Xm, 118. Pyth. XII, 23. 

Späterhin, namentlicli bei den iVttikcrn, wird rot dem dis- 
jonctiven ^ angehängt, um mit Lebhaftigkeit, Zuversicht oder Ent- 
rüstung und Trotz geltend zu machen, dass doch nothweudig das 
Eine oder Andre statt finden müsse. 

Aesch, Ag. 6üi Ü. : ly^a? yp. juey Öri ravv t aKifQatop aiwipog 

^eog f iff. — 849 : ^roi waneg ij refiottti, 
* Ghoeph. 497 f.: $«o< Öixriy talXa avujxaxov cfiCkat^ 

^ tag o/ioias d-n{9os ßXdßag laßtlr, 
Scph, El. 498 ff.: ^'tot itatttTm ßgotwp oiSx Blaif h du9vXg mU* 
^otg, ovd* if ^uqtdfotg, et todt ifiaxrftu vmaog ei mtaaxi^t** Es 
irird mit lebhaftem Afi^ect geltend geiDa l t, dass es entweder über- 
haupt keine göttliche^ OffeDharangen in Traumgesichten uod Göt- 
tereprüchen gebe, oder es müsse diese nächtliche Erscheinung wahr 
sein. Das zweite if ist mit d juiy vertauscht. Eur. Or. 1500: « Ö* 
ex ^aXKumr fyeif.TO ötango doofiarmr nqarroQ — Tjtot qpaQfidKoimp 
7] ^luymr ir/vaii ^ -^ffvir y^Xnnmg. Her od. 1 , 11,3: a}X ijTOi mttvov 
y& t(,v jir.vTtf liovXavüaPTa <'(^n) Xvijdai, rj at rov ifii yvijtvrjp &rpjad' 
Htvov y.ui TToi^aaTTu ov pfi^iCoui-t^it. VII, 10, 4: Kai öri (Tvn^-petne 
rjroi xaru yfjp iq mna -daXuaaup taam-^^vai , ^ y.ai xat aiJ,q>6tBQa, 
Thuc. II, 40, 2; Kui avtol i^toi y.QiPOfJth yf rj tpüvßovjje&a ogücüg 
tu n^dyt^ra. VI, 34, 2: ^toi xgvqa ye ij (parfQoSs. VI, 38, 1. VI, 
40, 1. Piato Prot. 331 B: ift» pilt yag avrog vTrig ye ifiiKm9 qiairjT 
U9 xal dtnmoaiSfijf ^dior etftu nal tijp 6at6ti^a i^aiw ual 
coü di, ttfu i(orig, tte^ä ih toXrta iatoTnonfoCiaiiff^ 2« tetdt^ y% 
ian ikmt^t^ omovffu ^ Qitmitmw* Offenbar Hegt in toi ein 

^ fast trotcigeB Bewnsstsein , Recht zu haben, p. 339 D : mau ftat 
t^ nQ6tiQ0f ^ varegov ovx 6q&(5s Xi/si.* 340 E. — 341 A: xipöwevu 

^ydg rot, cJ rigoorayoQa , t; Tlgobixov aotfiia &da tig ehat ndXaiy i^tOt 
dno Sificon'dov dg^afiipt}, ^ xat stt naXaiotega. 348 B mit lebhaftemr 
Affect : dXX* ijtoi dtaXtyi(T&(o , ^ üniw , ou ovx idiXH dtäXdyea^ai. 
JCen. Cyr. JV, 5, 22 : jjtoi fnxxwfUtovg /e ^ stBun^9ovg naqiatQ&tu, 
Mem. III, 12, 2. IV, 6, 13. 

Es kann auch, nachdem zuvor andre Möglichkeiten genannt 
sind, vxoi allein stehen — oder auch. PI. de rep. TIF, 400 C: 
xai Tovro)»- tiolv oJf.iai ra^ dyarjag tov nodog avTov ov;^ ^ttov xpeyfiv 
te xal invcivtir, ?J xovtf gv^fjiovs avTov$y rjroi ^vi'afjiqoregop rt. Offen- 
bar liegt in dem letzten Satz eine Steigerung. IV, 433 A: toütd 
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« 

K ä ( t 0 u 

DasB da» «lÜElitische vo/oiebt folgernde Kraft hat, zeigt sich 
deutlich in xa/toi. Mit dieser PartikelverbiddaDg wird flberhanpt 
ein Fortschritt der Rede (namentlich der logischen Entwick- 
lung) eine nene Behaaptnng eingeführt, and als etwas ün- 
bestrittenes geltend gemacht Theils tritt Hanoi in Gegen<* 
satz zu dem Vorhergehenden (= und doch), und zeigt dann 
am meisten seine ursprüngliche Bedeutung als Aeusserung des 
Affectes, theils leitet es (was besonders für die attische Prosa 
gilt) in Ari]:nmentationpn dem beabsichtigten Schloss entgegen: 
• und doch, freilich, nun aber. ' t ^ 

Bei Homer findet sich kein xatroi. In der einzigen Stelle , wo 

toi seine Stelle nach r.ai' hat, II. XUl, 267 (S. 237) ^^ehövt xai 
nicht — und zu dem ganzen Satze, sondern = auch nur zu ^uoL 
DaL'e<4pn tritt bei Pindar der V-iW ein, dass mit xaitoi eine neue 
BehauptuiJg als unbestreitbar eingeführt wird. Ol. VII, 87: xa^toi 
yuQ alüoiQag bioft&q G7i6(jß ilr^'ßap 9X0/05 pv. — Späterhin, nameot-- 
■ lieh bei den Attikern, wird KUizoi häufig gebraucht. 

Atsch. Prora. 98 fl;; qpev, (p&v^ to na^hv to t' ineuxontroy nijfAa 
ottväyo) , Tff TTOT« fiox^octv xQV teQßuta t<afö' imteikai. nuitoi u 
(^rjfjii; Und doch, was Sprech' ich ? 

437 ff,: — — — mrpvoiu Öe öaTTtOfiai Keag, 

ogmp Ifxavxof <^Ö6 ngovatXovuevop. ^ 

xaitoi ^f oiat totg v&oiq tovroiQ yf'(ja 

tig äXXog ij 'yoj nantkoog öiüjgiaer; 
641 ff.: aaq>6i 6b juv^w nur ontg ngocrxi^^^bte , 

ntStmr&t' naitoi Kai Xeyowr* tdoj^hüpMu ^ 

Tn allen diesen Stellen tritt ludto^ dem Vorhergehenden ent- 
gegen. ' - ' ' 

'Eiiktß, 848: xoc/roi yt fijjp av Tsd^ ifunf aoifwtega. 
Und unbestritten bist du weiser auch als ich. Es scheint nicht . 
^nOthig, den Vers, der in obiger Fassnng bestens bezeugt ist, mit 
G, Hermann zu streichen. 

Soph. El. 332 : ntdtot togovtdf f otöa xdnawjf * und 338 : 
mhoi to SUaw9, Beide Male tritt eine neue Behauptung, die 
nicht oline lebhaftere Erregung ausgesprochen wird, dein Vorher- 
gehenden entgegen: freilich bin ich selber mir bewusst u. s.w.; und 
338 zugestehend: freilich das Recht ist auf deiner Seite. Auch 
520 wird mit xcUttH naXkii n^o^ nolKovs n» Öij i^elaae im Gegen.* 
satz zu dem Vorangegangenen etwas zugegeben : freilich hast du 
oft vor vielen mich geschmäht. Oed. €ol. 1182: xatVot ti cpoDwoi 
sich selbst unterbrechend, wie AeMh, Prom. 101. Und doch — 
. was Sprech* ich? ■ 
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J?Mr. Or. 77: vjxkm artvoi yn rov Klvrmmr,ar{iriq ji6(>0f. 

Phoen. 696: den Aoftrag an einen Böten abbrechend nnd stt* 
rücknehmend 'sagt Eteokles: mvtw ntiMf ü4Sf ixojfivw inkvu tragth' 
Doch da erscheint er und enthebt dich deiner Mfih'. Med. 201« 

El. 928 f.* nuaip d* it^AoydoKjiv frKovf.q räSa' 

naCtot toö* «hxQov TTQoaratttp yt ÄoüturWf 
yvnttna. — Nun aber ist es schimpflich, dass im 
^ ' Haus ein Weib gebietet. Ebenso 1013. 

1077 ff.: Hovtjp dt Tiaaojv o7d* fya or' 'EXXrjriöojp , 

fi fth tu Tgmmp tvTv^oi, xf-yjtoiirvij-p , 
ti Ö 7|'o"(jo*'' Hfl, (Tvrt'tCfovfKcr nnuara. 

xcciTOt xizXcji yt ij(ü(f){fOvth nu^jH^ä oot' . 

AjnH* Ach, 2^7: naCxa guAiff yt t)]f ifirip xpviijf iyei. * 
369: d' vntQ /iiKHBÖatfiovün ä fiot öoiul 

*xa^rof d£0otm noXkä, Und doch (nun aber) hab' ich grosse 

Fnrcht 

466: iati^x'^nai' y.uiroi ri ÖQuao); 611. In allen Stellen Gegen- 
satz gegen das Vorhergehende; und doch. — Herod, VII, 49, 
1 — 2: OvTfi yag tijs ^«^affo^tf iati Xiur^i TooorTOff ovöixfio^t, Oig 
iym Bixäi<a, oaxtq iyeiQopihwv %BiitWffOQ Öt^ufUto^ atv tovro to ravti- ' 
Kov (^Pfi^yyvnc: hirrtxt Öuwojaai rag r^ag. y.anoi ovxi tnx xr mWov dte$ 
einxi TOI' Xt/Lttray dkku riKQn TTihiap tijv r^ntifjoy, muf 6t] xoitn'aHXi. 
Und doch inuss es nicht Liloss ein einziger Hafen sein. Geltend- 
machung einer unbestreitbaren Wahilieit im Gegensatz zu dem 
Vorangegangenen. Vlll, 68, 3. Nachdem Arteniisia erinnert hat, 
. dass sie nach der zuvor bewiesenen Tapferkoit billig ihre An- 
sicht ausspreche, fahrt sie fort: xunoi tdöt Xayio Und Folgen- 
des ist denn meine Anfleht. VII, 103^ 2 und doch, nun ab^. 
Vn, 104, 2. Thue.lf lU, 2: nahoi IltkiimofvijiTov nine tag 
4vo noiqas wfitmm nnd doch besitzen sie n. b.v. I, 69, ^: nattot 
iUfio&E nnd doch sagte man von ench* II,' 64, 4. Nachdem 
Perikles die umfassende Macht und Thati^keit Athens gerahmt, 
f&hrt er fort: xatroi tavta 6 an^dyponv j^tnupan" freilich (nun' 
aber) dürfte ein Unthätiger diess tadehi. PL Ephr. 3 C: xixl i^ov 
jaQ tot, ofttf tiXeyo) iv iHxkrjmu negi tdjp ^s/iwr, TtgoX&ycop fxvxois 
ea iJteXXovta, xcetayf.Xöjan' ^aifo^i-vov' xaltoi ovötv ort ovx dXfj-&tg 
etgrpia ngotinov. Und doch (nun aber) habe ich in allem nur 
die Wi^hrheit gesagt. — Einen Gegensatz gegen das Vorhergehende 
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(:= und doch) bildet natrot auch in folgenden Stellen. Ap. 17 A; 
Xtthot dXrj&Es ye, a^s ^^oe elnetr, o^ef eig^natn* 24, A: nattoi old^ 

(jjtöov, Zti teile ovtoiQ dntx&diofiut, freilich kann ich so ziemlich 
wiesen u. s. w. D: luUtot alaiQov aoi 8omZ ehm^i 27 A: 
wxttoi twit6 iau na^ionai:. Den Sehlnes bildend: das heust nun 
aber Späss machen. 41 D; kaitt» ov tavtr^ dioofola xatatptiip^joptd 
jnov dem Vorherigen entgegeogestellt : freilich war es nicht diese. 
Gesinnung, in welcher sie mich verurtheilten. Prot. 312 C: xatto« 
tovt itypof.Ts, ovÖe orca nagnÖLÖcos r^v i/rt;p/t, oIjOk. Nun aber 
weisst du, wenn dir diess unbekannt ist, auch nicht, wem du, deine 
Seele anvertraust 317 C. = und doch, nun aber. 339 D. zum 
Schluss leitend : xairni onnzE top ravta Xtyorttx rrvTcS ftFincpetai, 
dfjXor ou Hixl fi«vTo*' i^ituqtTat. Auch in den nachgenannten Stellen 
tritt die mit xatroi und doch, nun aber eingeleitete Behauptung 
dem Vorhergehenden gegenüber. J^cn. Cyr. 1,5,9: o n ^urtoi 
TtQoatKxriaano toiovroi opxeg tw rcöp IhyaoSp xootJ uyuOoi' ij avtoiSt 
tovt oini» ßvpa^iai IöbIp, ncUtoi iyoj olßai ovÖefiiaf vtQtt^p aOHsia^eu 
^* Af^Qtinm, (^s tiriOh nUü^ l^mt oi MXoi y6p<ifU90i t9h no- 
f^QiSf. 2. 17. m, 1, 38.. III, 3, 19. V, 4, 25. Mem. 1, 1, 5. 1, 2, 3. 
iiptfr. J^gr. II. Im Gegensatz zn dem Vorhergehenden heisst es; 
WBtfttH fi^f^- imu^m tviv koym tots mthg tove lömtae l^ovo» nal 
i6tat dMi]>iQiß<offBwic, -r- In den nachfolgenden 3tellen wird mit na(r 
toi mm Schlnss, zu der eigentlich beabsichtigten Behauptung hin^, 
gelettet: Pgr. 25: Huitoi xQV *PVC ^vXoyms fuya <pQ€90ifpms — 
toiavtrit Ttjp d()xtjP tov yhovs tjippraq q)aivBa&ai* Ferner: 31. 37. 
67. .96. 99. 127. 155. 162. Nachdem die für einen Krieg gegen 
Persieu günstigen Umstände, namentlich die Empörung der Pro- 
vinzen, erwähnt sind, kommt Isokrates zu dem Scliluss : xaitot 
toiovtwp 6()iüirjrj](ji(OP vTTixQ^dptojv , Kai todovrnv noXffxov xijP^Aaiav 
fttQKTtdrtos, tl Öti tcK (7viißr](Toiitva Xtap di'.(jiß(S^ t^ttu^f-ir; Ander- 
wärts ist mit KixiToi dem \'orhergeheaden gegenüber ein Zugeständ- 
niss oder eine Einwendung enthalten = freilich, nun aber. 
^,175: xaitot noSs ov j^q^ duxXveiv tuvtas rag ofioXoyiag x,t,X, §. 74: 
iitif^^ipi* ov XiXri^$9. 138: Kaitoi upI^ x^avfiäSown to fisyeOoQ tc59. 
^-^"^ nßayfjLätfov. -r i>m. Ol. II» 20: Nachdem Bemosthenea 
hat , , wie Philipp u seiner Umgebang Pdsseareisser lieber 
Ainrt er foit: nakoi (mm aber) fo^ta, H wBä'puxQd tt% iyiiSuu, ßt' 
ydXa^ t& äH^if^A^äSoi, Mytiatu tf^ ixtifov .f9<6ii^Qi, , j .. ./r 

-V ..-^v-:.-'-;' • .... , ,r 

M 8 9 t 'O U 

Die Partikel rot wird ferner dem versichernden jueV angehängt, 
um die Kraft dieser Partikel zu verstärken. In dem Grade näm- 
lich, wie fih seine versichernde Bedeutung verlor und fast nur zur 
Gliederung von Perioden und Sätzen verwendet ward, trat die 
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Nothwendigkeit ein, darch Beigabe einer sinnverwandten Partikel 
die Bedeutung der Versicherung zu vrrstärken , sei nun diese ab- 
solut gegeben — gewiss, wahrhaftig, doch, oder im Gegen- 
gatz zu dem Vorangegangenen = doch, jedoch. 

Wenn schon bei Homer fj^f und roi neben einander gestellt 
werden, so geschieht es doch nicht anders, als wie toi' auch andern 
Partikeln sich zugesellen kann, ohne dass sie zu einer Partikel 
verschmolzen sind. 

IL VIII, 294 f.: ov nh tot, oatj Övrccpiis ye naQtatif, navoßcct. 
Ich bin ja doch ftkrwahr nicht lässig. J«de Partikel steht in Ihrer 
BedeuUing. 

Od. IV , 41 i ; M*ag jueV toi ngiStor dgt&fii^ctt ml l!r«<m>, , 
WO man zweifeln kann, ob rdi nicht eigentlich der familiäre 'Da- 
tiv ist • , 

XIV, 160: fUf tot, t49t ndrta ttXutragt los ityoQ9vm» 

Füi 'v ihr, das wird dir (versichre ich dir) alles vollendet. 
XVUl, 233: ov (Ut xoi £«/fov yf y.iu *fuo%t /uruAoff Itv-jf^ 

Gegenüber der Vermuthtm?, welche Penelope au-gesprochen hatte, 
wird bemerkt: der Kampf zwischen dem Fremden und Iros ist 
jedoch (indessen) wie ich dir versichern kann, niclit nach dem 
Wunsche der Freier ausgefallen, vielmehr war jei>€r an Stärke 
überlegen. XXIV, 321 und XIV, 508 kann toi einfach der fami- 
liäre Dativ sein. 

Die Existenz einer aus zwei Elementen verwachsenen Partikel 
liinoi ist erst von da an zu datiren, da der Gebrauch des einfachen 
l»h für die Yersicherong , namentlich tm Gregensatz gegen das Vor- 
hergehende doch, jedoch) allmählig abkam. Namentlich in 
letzterem Sinn ward schon bei Herodot und besonders bei attischen 
Dichtem and Prosaikern partoi vorzugsweise gebraucht. Hatten 
fih und toi früher selbständig gedient, den Gegensatz gegen das 
Vorhergebende zu bezeichnen, aber allmählig die entgegensetzende 
Kraft verloren, so verbanden sich nun natnrgemäss beide Partikeln, 
um die verlorene Bedeutung wieder zu gewinnen. Obwohl aber 
dieser Gebranch von fihrai zur gegensätzlichen oder das Vorher- 
gehende beschränkenden Behauptung der herrschendere ist, so finden 
sich nichts desto weni<?f>r auch lielege für den Gebrauch in der zu- 
stimmenden oder gegensatzif s( II Versicherung. Die Beleprstelien 
für den letzteren , in der ursprünglichen Bedeqtung von (xtv und toi 
zunächst begründeten Gebrauch sollen zuerst angeführt werden. 

a) Es liegt die einfach (ohne Gegensatz) versichernde Kraft 
wohl am deutlichsten da vor, wo ^hxot in zuiitimmenden Ant- 
worten gebraucht wird. 

F%, Ephr. 4 A. B: yaQ olßai yt ttni' imtv%m99 sttat 
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, fienoi fTi z/t' 0) ZcüH^iaTiEg = Ganz gewiss, weit. Ap. 26 E: akV 

ßu JC ovö' onaiijTtovv (Nein tuiwahi , in keiner Weise). "Amatoi 
f <ö MiXr^tB, xui tavra nivioi^ qjs ifioi ÖOKtig^ cmvTop. Du findest 
keinen Glanben, und zwar» wie mir vorkommt, allerding» bei dir 
selbst Phaedo81D: EMs 

Allerdings (freilich) wahrscheinlich-. S2C: Q^ /«^ äf m^inoi^ ifij, 
Zeingategf oKißvs* Ov lUftoi pia Jla, ^ d' 2«. JTen, Mem. II, 

6, 2: (Hno^f auptHxlöv kuX tovtov; AcptKitov fd-ntn, aq»^* 
' * Ansserdem vergleiche man folgende Stellen : 

Ae/ich.Ag. 943 : t; f>ov* y.Qutoß ßinot niifjts y ixatf ifioi. Ohne vor- 
hergehendes rn^ov konnte fisnoi wie aXXu beim Imperativ als Gegen- 
satz pegen die Weigerung zu stehen scheinen. Nach m^ov ist es 
' nur als eindringliche Bitte: „lass willig mir don Sieg" aufzufassen, 
Soph. El. 961 na{)Ban d' viXytiv ig toaoföe tov xQOfOv ' 

äXexTQa yrfgäaxovmp avv^ivaid t6, 
KOA röjföt ßtnoi fiiixh' dknia^Q onoas. 

Das Vorhergelieude bestätigend: du darfst allerdings nicht hoffen, 
das je zu erreichen. Ev,r, Phoen. 272: nenoiOa iiinot fiTjj^tiy nov 

902: ßovXu av fuvroi, novyl ßovXrjaH rdya* 
Allerdings willst da das jetzt 

AnH. Ach« 644 : waX wiQta /tM'aP ev&itae xa&dhtBtB 

tgtaxocCag — Thuc. VI, 38^ 2: xut ^9- 
doMcK piiptot. PL Ap. 29 A : deirop fit ir up ett} es wäre in der That 
schlimm. 30 D: dnoKteipiiB ßirt dw Itms tödten könnte er mich 
allerdings. Prot. 331 D: dXka /Urtoi — nQocreotKa u öixatoavwii ' 
oaiotr/tt. JTen. Mem. III, 1 , 2: Altrxoov fiBPtot. Es ist doch (für- 
wahr, in der That) schmählich. III, 6, 13 — 14: Ir/f-i^, e(f)f] 6 Fkav- 
xoap , nixuuiyex^tg TTfjuy^ix, ti y& xin rojy roiovioau tnifieXtta'dat öe-^dei. 
'^XÄti ßivroi (iu der That), t(pr, 6 Eojy.Qurrjg , ov8* dp top eavtov nota 
oIkov YAxkfoq tiQ OiKijütitv ti ßrj ndpia fjih' tiOBzai H.r.X. — Für ein 
stärkeres intv steht i^ihroi J^en. M. II, 10, 4, wo ein Öe folgt. IV, 

7, 4: 'Exf'Aei;« xal datiJoXoyi'ag iixitEi'fjovg yiyp(,adat,^ xat juvxT]g 
Hamoi fiixQi tov x.t,X. Dem. Ol. I, 26: tm dto7f(otdT(ßv fiirr* dv 

'eftjt et ä v^ äfcucf S^hfntdfW o/ioDg hiXaUX, taSta övyri^&lg fit} 
VQd^et,, Das AUerungereimteste wäre es farwabr (in der That). 

b) Metro» steh^ besonders hänfig in der entgegengesetzten Be- 
hauptung, der Einwendung und Einschränkung doch, jedoch, 
indessen. 

AeseK VtOtß» 3l7ff.4 oqx"!^* 4p«t{pofiat Xiytip rade* 

i . roiaiha furtw tljQ äyav vtpijyogov 

yWao^tf, TlQOitni&nv f idnix^a yCyp^ttu (in- 
. ^ ^ dessen). 
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949 : Xtti taüta nsrtoi firjÖh aituttrjQ^iog 
964.1054. Ag. 644.866. 

' Ag. 937 £: KL Ifif fV9 t^f Äp^gmrewp atSeii&^s ^oyof^ 

Indessen (doch) mächtig ist die Nadirede. ' 

VII, c. Th. 716: mj/F yt itinot nal xax^v nfia 'Bto^, 

1044: tgaxve ye fihtoi öijßog iK(fvycü9 xoxa. 

Pers. 386. Eum. 591. Suppl. 346.. 

SopJi. Phil. 352: tn^txa ^ipvroi ycS Xoyog KfrXo? TTQfXj^p, 
Dazu kam jedoch u. s. w., d. i. e& war jenes nicht der einzige Be- 
. weggrund. 

525: dXA alaioä ^äptoi. Antig. 495. 

El. 398: xaXov ye fievtoi fiTj dßovXUxq ntatip, 
' JEtJir. Or. 106: ala^gov je lUnoi noofjnoXovQ (pifjtiv rctde. 

El. 659. 1011. Arüt. Ach. iG2. llerod. I, 13, 2: 'ArelXi re drj 
t6 yu^riarriQ^ot m\ ißaotktwn ov«» Fv/iys. toa6ißlit\ ftirto* dm t) 
Jlv&iijy COS *HfjaxXeiÖjiGi tt^aig ij^Ei fg tif niftnwp dndyofOf Fv^en». 
Soviel jedoch erklärte die Pythiä. I, 36, 4: Avdmv ye ßhroi Xtryd- 
dmg — ovpmiiiilw. Doch will ich mitseöden. I, 51 » 4: ov fUptoi 
jedoch nicht I, 78, 3. T, 80, 6: funot doch nicht. I, 102, 2: 
tdrt dh fffin fiBftovfmpuvoi /itv avuüaypnf ute dnf.areanmf, uXXiog 
fdptm iavtoSr' ev riKOPTeg. I, 104, 2. Thuc. 1, 3, 2; ov ikirtot nokXov 
ye xgopov ^9v9ato nal anaatf iwaalant. Doch konnte er lange nicht . 
für alle zusammen recht aufkommen, f, 71, 1. I, 142, 2: ov ^V« 
T04. Dessgl. TT, 47, 2. PI Prot. 309 A: naXog fih iq^mnro nrr>g 
fit«, dvfiQ iirrrm (indessen doch ein Mann) Zwk. Eha rirovro; ov 
av nerroi 'O^iJiQOV eTrmnrrjg sl — ; 309 B. ."^IS I) : "furog äp — dkridfj 
keyoifieVi ov ^ifrrni Ixarcog ye. Beschränktiid : doch nicht. 331 E. 
343 E: täv 6i dyad^n fitp, ov fjt.noi «Az/^al^. 359 E: *AXXtt ^irxoi 
naf ye rovrccrrtop iarCp. Ap. 17 B: ov fjitvtni 20 D. 26 C. ein- 
schränkend: doch nichL 29 C: inl toutu) ßiptoi einschränkend: 
unter der Bedingung jedoch. 32 0. 37 C: noU.^ iiM äp //e gpiXo- 
^pvxt'(x exot da mQsste mich jedoch grosse LIefte zum lieben beseelen. 
38 0: 0^ funoh 41 £: toaotSB fUrrot avt&f dec/icu. Kor ao 
▼iel jedoch erbitte ich mir von ihnen. Enthyphro 2 B: 0^ aMg 
udfv n ytywimtA tbf äfdgk' — i^ofiabwh fts'not aikot, (og iy<§fun, ■ 
MeXrjtof. SC: firj fUnot einschränkend. 7 A : ei ßfivtoi dXrj&tg ob 
es indessen (jedoch) wahr ist 14 B. Phaedo 62 B: Kai ydg op 
^(i^fitey, i(prj o SamQatjjgy ovtoj / ehat aXoyop' ov fufto* wAA* tcrcog 
eX^i tivä Xoyof wie sonst ov n^v ctXXd nichts desto weniger scheint 
es vielleicht seinen guten Grund zu haben, ^en. Cyr. I, 5, 8. V, 
5, 12: ravta fief our frvr roTz f^FoTg f.jnov rrcroortog düq'aXn'}:^ txei 
aoi' %o fjLtvxoi (TP vopii^HP vj' iiiov ui^ixtTadaiy zovto lyoj nthv j^«Ae- 
niog ^egiü. ] 3 : idv ydg n oe qtav^ nanor 7ienoit^K<»gy ofioXnyoj dötHelf ' 



Digitized by Google 



4 



Tbl, I, 2. Manot. Toi. IL Ihinn. 



251 



tuf f4iik'tot fitjdhp grfiVomta HtiKOl' TTtnotijxojs K. ^. A. <5*<?w. Mein. II, 
1, 14: Tovro fi^rroi rör; X^yng finpov TTuXaimta. TU, 5, 24. Dem, 

ÜL 11, 12: irK07Ttioi)t ßhroL tovro habt jedoch darauf Acht. 

Ein Gegensatz, eine Einwendung lipgt in n iifrrot. PI. Ap, 
•31 B: Hiü ti nsptoi ti dno tovkov unt/.uvov und wenn ich noch 
(wenn ich nur) einen Genuss davon hätte. Jien. Meni. II, 1, 11 — 12: 

di aQxfjs, ovt% dt« dovX«/a$« dlka 9i ikev&egiag, rinfQ fidXiOta 
ngoi €4datfMf(aw Sytt» l^A' il fUftot (wenn imr) , % o ZatKfjutrjg, 
mtJTteg otft« ^i* d^x''!^ dovXtUis i Sdog avTrj gp^^et, ovtms 

H^dt (k* ttf^OffiroDF» ftms<,ap ri Xiyoti, M. I, 3, 10: 0^ yag o^og, 

«jM?» i'^oXfiriGk TOP ylXxtßutSov vlop gp/X^aai, ona ^vjr^foaoynoTaTov ,' 

EinwendoDg: niui, wenn es nur das ist Q.8.W. 

T o'C n. 

Ein vei'üchiedenes tot', das als eine andre Schreibung lür t»J 
(TOI vor dem Archon Eukleides 403 in Staatsurkanden) zu be- 
trachten ist» erkennen wir in toüfvf, ttnyuQ, rotyccgroty jotyaqoih, 

Toi*V9. 

Bei rotfvp könnte der Umstand, dass diese Partikel nicht an 
den Anfang des Satzes treten kann (von Späteren abgesehen , die 
ja auch a^«, ^erovv voranstellen), einen Zweifel an dem Ursprung 
ans roj erwecken, aber der Grund dieser Er8cheinnn<r liegt ohne 
Zweifel nur in der schwächeren Bedeutung, welche dem toifvv im 
Untersohtede von zukommt Während xo) an den Anfang des 
Satzes tretend aus dem Yorhergeheiiden die strenge und bestimmte 
Folge zieht nnd mit vollem Gewicht aussagt: darum = aus die« 
sem Grande (vgl. M, II, 250. 254. 354 oder = dann, in sol- 
chem Fall (/;. II, 373. Od,y, 311), bezeichnet %qUvv nuf 
die leichte, flüchtige Folgerung, in welcher der Sprechende 
den Gedanken mit dem Vorhergehenden verknüpft. Es steht darum 
namentlich = so denn, wo man den Umständen gemäss sich zu 
etwas anschickt oder etwas verlangt, öfter auch bloss zu Weiter- 
Icitung der Hede und Anreihung eines Neuen. Der alten epischen 
Poi-sie ist zoUvv fremd. 

Piiul. Ol. VI, 45: ju^fi toCtvp nvXaq Vfmtp äfaniiffdpm avtale so 
muss man denn u. s. w. Pyth. V, 56 : exom %ohv9 ngdasi »Äp tof 

svepyhaf vTraptidaai drum ziemt es sich u. s. w. 

Aesoh» Prom. 757 ff.: 7<u. ^ yccg not' hrw ixneaBtp dgjplg d(a\ 
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7a). TJdjs Ö' üvx IXT, ^rtQ ex Jiog nd(Tx(o täde; 
TIq. ^Slq tovpw ^froiyv rrords aoi fia^tlt n(t(ja. 
Die Stelle ist ganz geeignet, den Unterschied von roJ oder toiya() 
Q. 6. w. fühlbar zu machen : dass dem nun also ist, vernimm von mir. 
. - YII c. TL 990: £d toifvf oh^ Aonre^. — Sappl. 459. 
Ghoeph. 910: Kk» *H Motga taitm , cSraxfoy, na^attÜL 
X)g. Ked t6fd9^ xoCnff Mo^q i7i6{)(rvf99 pi^j^of* 
niebt: darum bringt die Moira aach diesen Tod, soadem leicbter: 
auch diesen Tod nun (dann) bringt die .Moira. 

SopK'EL 1049 ff»: ^X. fläXai dtÖoKxm ta^ta xov remcrTi fiöt, 

XQ^'Antifu rou-vv. ovte yaQ uv tafi tnrj 

toXfias inaifelv, ovt iyca tovg tTovg TgoizoVQ, 
Ich gehe denn fort (da jedes weitere Gespräch vergeblich ist). 
. Aj. 125: (jOd.) ogo5 yao rfuäg ov^h ovrag aXXo tiXtjv 

eiÖQ}X\ oaoineQ ^(üjuev, ^ tiovqiriv axidv, 
*A0. Toiavra rni'pvp daogdSf vitigaonof 

^TjÖiv Hin tiTt-dg avtog Big •&sovg sTTog. 
Eur. Iph. A. 1 5H9 : ßiXXe, totpvp , dXXä qigd^ oaof rdj^og. 
So zaudre denn nicht. 

• £1. 1039 f.: inl totaSe toifvt, namtg ^Öinriiufri 
ein ^QtoiSpai9, 

Jr. Ach. 81 8 ff*: S* Ji/p^gwiB, iro9andsi M. xotgon^htc MeyaQiKos» 

S, ta xoiQ^öta toifvf iyw q,afii taÖl 
nok»/'^ xal tri. , 
So zeig* ich denn die Ferkeln an als Feindesgnt. 

Ach. 910 f.: Tavü r'yn: td (fogrC tW; JB. tmd' tßd 
ßf iß(x-&er, ttw Zavg* N» if^ ttUfW od« • 
0aifOi) TroXffiia nxvtayi. 
Beide Mate leicht: unter diesen Umständen , demgemäss. 
Eq. 30 f. : -Kgdntrta toiwf köv nagovrcoy irrrl rdaf 

^«flSy iorte ngoansotiv nov rroog ßghag. 
Herod. T, 57, 1 — 2: ti rovtoiai jtY.^ai,g6^tvov öeiXfyf-iv, «(rar ol 
IJkXaayol ßdgßagov yXüicrüaf Uvttg. hl tolvvv (aufnehmend) ?Jf nai 
itäv totovto TO lle.Xa(SyiY.6i\ to l^tTiy.ov advog tov n8Xa(Tyty.op uua 
fUtaßoX'Q ig "EXXj;t>as xal xi]» yXcoaaav {.ittf^iadt. PI. Ephr. 5 D: 
S. AiyB dij, tt gp^s ttsai Saiov nal ti to ttpomov; Aiyfo toirvr, 
Iki x.r.X. icb sage denn also (da du mieb fragst). Aehnlich 6 £: 
twSttpf tolfvf tu «1^9 (ti^af of töiof x. «. X* % lEün toCm %h ftef 
xoXq ^corff ngwnpAxQ' tawWf*to fiil ngocquXkQ äf6mo9. So ist 
denn = so behaupte ich denn, dass etc. ist 12E. 15£: Klait^^ 
toifvf. J^ma denn, ein andres Mal. Prot. 318 A: vBaviaxE, i(nat. 
voitw 001 es wird dir denn zn Tbeil werden (d. i. weil du mich 
Fragst, 80 erkläre ich dir denn etc.). 320 C: IIoXXol ovv avt^ 
vnaXaßov t(Sv nagaüA&ijfiitmv , oirorfgoog ßovXoito, ovt« du^ihai. 
JoKti toitvf fm, %wgUattQWf.titnuji^wß ifuf XifM. So halte 
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ich e» denn (da ihr mir die Wahl lasst) fiir feiner u. 6. w. 342 A: 
lEyoä Wfw, iji iyco, — netfjdaoßai vfitr ÖtelaX^eri'. 351 E. JTtm. ^ 
Cyr. I, 3, 6: yoi!^«* ov«<o yift^mMQ,-^ naX, oAAce x^«ce <^;(ot;, 
weno da denn bo denkst etc. leichte Folgernng. Ebenso Meni. 1« 2, 
34: ga^wMvaapuu fim nMtvdm tot^ foftotg, ,!lnmQ '9k 

jKi) dl uyfouKv Ti nagafOfi^oag , tovto ßovXofAat aa^g fut&ifif 
noQ* Vftii^* So wünsche ich denn (weil ihr mir za fragen verstat- ' 
tei) zu erfahren. ToCw? gehört -^a dem mit otkos beginnenden 
Bauptgedanken, dem nur das untergeordnete Glied vorausgeschickt 
ist. Alem. III, 6, 3; TIqoq ^eoiJr, tgpTj, firi xoCuv» änoKQv^. Dem. 
Ol. I, 1 : \4nu 7ToXX(ßf UF, (ü la-ÖDEg \4&i]paToi, ji^or; tiitt oyp vua^ eXerrdm 
rojiaCoi, fi cf uy£yoy ytvoito TO (jLtXKov avpot<7£ip noXei n€(ji ojv pvn 
(TKüTTtXth . 07^ rou vv, TOV^' OVt<ßQ ^X^l , HQOGr^y.H 1ZQ0&Vfl(O5 i-&tkbtP 

dy.ovuv Tu}* {jovKO(xh(DV avßßovXhvhiv §. 24. Ol. II, 2, 29: v^tXq 6>', 
oTtt»' fAv ttt n(jic/uuta u7ToßXti}jr,Tii qtavXoiS ^xofTu , tovg e(p&(Ttr]- 
xoTitg K(jifttty OTuf öl Öontg Xüyof tä^ dväyKag dxovatiie rautag, 
dqtute, n&fjUari xoivvv vfili' dXki^Xo*s i^i^iy xai Öiscndnu x. t. k. 

Ich hebe noch besonders den Gebraach von toi-pvf heraus, da 
es gleich oh nur steht, um entweder das 'Gesagte wiederao&n« 
nehmen, oder die Bede weiter zn leiten. . PI. £phr. 12C: ttnaO^ ' 
•of TO^Mf nal iiua As/wr ^Qwtm das Frühere wiederaofnehmend: 
So etwas nun meinte, ich auch mit meiner Frage. Prot. 353 .0. 
Xsocr. Pgr. 44: xotov'mf totpw uyaMv ^ t«S owp^vs ^juTt yiyvo- 
fUfOiP fasst das Vorhergehende zusammen. 

Eidfacl) weiter leitend ist toipwr PL Ap. 26 B: n()6g avtwf 
, ' rotWT , cü MfiXiyre, rovrwv r<Sp ^tca-r y.r.X. 33 E: uXXoi toipvf 
ovrot = ferner sind andre hier. Prot. 319 D, 326 B: btt tolvv9 
n()6g tovToig f-lg 7iiKi6()T(ji'ßov nt(jiitovaiv. 354 E. 2Cen. Cyr. T, 1, 2. 
I, 3, 16: nai xoipvv — inl yua Tiott öUri nXrjyue tXaßop terncr habe 
ich einmal Schläge bekommen. Mem. 1, 2, 47. II, 1, 9. Beson- 
ders von Isokrates wird rohv» häoüg nur zum üebergaug auf ein 
Weitercb gebiaiichL; z. 13. Pgr. §. 38. 41. 43. 47 u. a. 

. So wie tolvw hierin dem oh parallel geht, so aneh py toltwt 
dei{nj/Bi^ <^^^ £s dient nicht nar, um eine.Entwiekluog des Vor- 
lietgeh^ndeiil eiäjsnleiten , sondern überhanpt, um auf das erste 
Glied eiiies^ Q^Hxeiii Gedankens überzugehen, ^en, Mem. I, 2, 29: 
KQntSo» ßllä iä^^ i^&na x. t. A. eingehend anf den neu- 

angeregten Pibkt. Qierol, 7. So findet sich < fter ngdizop jue» 
Toipvp = TiQöStov fuf oh» SSetL M. II, 1, 10. III, 6, 9. Jsoct. 
Pgr. $. 38. . : r\ 

T o i y d Q. 

TotyaQy an den Anfang des Satzes tretend, spricht die auf 
da« Vorhergehende gestützte Folge mit entsclkiedeuerem Nach- 
druck aus, als das ioipht eiogeschoheue tohw. Die Partikel der 
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Polgcning TO«=:s«ip ist verstärkt durch yaq^ wodorch die Fo)ge 
hervorgehoben und aU et,was Entschiedenes und Katttrllches be- 
zeichnet wird. Bei Homer wird toiyaq nur gebraucht, wo sich 
jemand zu einer Rede oder aach zu einer Handlung anschickt, die 
durch eine vorherige Aufforderung und Bitte motivirt oder herbei-» 
• geführt ist. 

So /^r I, 74'ff.: ^^Ax^^v, y.fltaiue, du(piX8 , ftt^oaa&at 

firjtif ^Ano^iXmkos ixari-ßf-Xetao afaxtoQ' 
toiyag iymr agexn. — X. nacli der Aufforderung 
406: aXX* ecye not toÖe tink K(?j ('-TDiy.toji KutaXe^ov 
folgt 413 : tot/uü eyoj toi tavxa ^uk aioi-Ktoaq K«T«Xf |o). Dessgl. 427. 
Od. I, 174: xat not tr>vt dy6(je.vGot' itijTviJLO^, oqo' f v ttdo5, dann 
179: toi'/ay iy(6'toi tuvra fjiäX* dtgexeoag dyo()Eva(o. 
und so mit unwesentlichen Modiicationen 214 (vgl. 20(5). III, 254 
(vgl. 247;. IV, 383 (vgl. 379). 399. XIV , 192. XV, 266, 361 
XVI, 61. 113^226, 259. XVII, 108. XXII, 420. XXIII, 130s 
tQt/äe iywß iifi»j 9S ßoi dtnuS thtu .agtata, XXIV, 303. 

In einigen Stellen ist toiydq gebraucht, wo man sich in Folge 
einer vorangegangenen AufTorderung 'anschickt, etwas zu tbun. 
Kachdem Telemach IV, 601 ff. geäussert hat, dass er die Pferde, 
die Menelaos zum Geschenk ihm versprochen, nicht nach Ithaka 
mitnelimen könne, erklärt Menelaos : 

612: ToiyaQ iym rot tavxa iiBxaürr-fjm. So will ich denn deinen 
Aeusserungen eemäss die Geschenke ändern. 

VII, 22: w itnoq, ovx «I Lioi öofiov angog ^ytlaaio' 
jiXxivoov — } dann 
' 28: toiyaQ tym tot, ^eiv6 ndteg , ööftof, op jm8 xeXsvtig 
öfei'la). — So folgt nach der Aufforderung: 
• Vni, 396: EvQvaXog 8i i avtov dgeuada^io inetaaiv, dann 
402 : tovfv^g ife^ 09 ÜQicmiiat , caq ah kaWei^. 

Ae$eh, Pers. 605 ff»: to(a wmSf htsikriit/i hq>oßtX qtgevas. 

zotydq xiXtv&ov TJff^* ävev t 6x^ftdt»f — ■* 

In to{a — (pghac liegt der Beweggrund zu totfä^ SauAa-ämm ' 

hal c i Ii mich aufgemacht. , ' ■ 

'757 ff.: (At,) t Ollis" dpÖQ^Shf ofeiörj noXXdms xXv<dv Kax(Sv 
' ti^fö' dßovXevaev xeXev&or mxl iJtQdtevfi* iqi* ^EUAcedcc* 

d. Toiydg aqup iqy&f iatit i^Bi^aafufOf 

pLeyiütov. 

809 ff.: oi yfjf ^oXo ftfg ^EXXdö' ov Qtm ßf^itti 

v^öovpxo avXu» — 

totyäg xuKoS^ ÖQaaapTBs ovk iXdaaova 
nd(Txov(Tt. 

In beiden Stellen bezeichnet zutyaQ die natürliche, entschiedene^ 
nothwendige Folge aus dem Vorhergehenden. 
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8oph, EL Den von dem naidajfmyos ftnsgespro<}]i6neii Jtaiiiit6*p 
jrangen gemäss erklärt Orestes 29: totfä^ tu fth d^Sapta ^kfi^mcm: 
darum dehn will ich den Beschlass dir kund thnn. 

1164 f.: amok^aaq dfji\ J xaaiyvrjrov ndqtt. . 

roiyuQ av öiiai fi iq %6 oot toÖe ateyos. 

Etir. El. 4t9fl^: toiMf avaKta ÖoQinomv hanv avdQiSv, Tvtdagi,, 
ait Xex^a xaxoipQW. icoif^a. totyag ai nm* ovQan'öat mfitpowM ^md' 
foi$. Merod* III, 3, 2: toiydi^ toi, fi^eg, imäv iyn yevooinat dmjQ^ 
AtyvTrrov tk ^ih nio) xwTtt) 'Ornm , ra de xuna «roö. Darum (um 
deine Schmach zu rächen) will ich dir denn iu Aegypten das Oberste 
zu Unterst kehren. VIIl, 114, 3. — In der attischen Prosa tindet 
sich das einfache totyuQ nicht. Dagegen gebraucht dieselbe tot^dq» 
roi und xoiyaqovv, 

ToifäQtot, 

Toiyd^m vereinigt die beiden toi, das eine = f^tritt an den 

Anfang, das zweite hängt sich als encliticum an. Mmner kennt 
diese Verbindung nichts in der häufigen Formel toiyaQ iy<o «o« k««. A. 

ist to/ Dativ der zweiten Person. Aeech. Suppl. 655: totfdgw^ 
Ma0aQoX(Fi ßmfiotg &eovs dgioortai. Darum denn (weil sie so fronmi 
sich erweisen) werden sie a«f reinen Altären die Götter versöhnen. 
Ariat Ach. 641 ff.: 

ravta TTOii^Gag noXldSv dyu'&djv ixtnog vpuv yeye-prjtai, 
x«i tov$ öijjiiovg (V T«r? noXf-aw Öti^ag , cog örauongatovncu, 
rotydgroi vvv ix tcov noktwc ro^ (f.ogov vuIp (InayonTSS 
^^ovuLP , lÖtiv iitir^vuovrrtg tov noirjTrjp top uQiatov. 
Darum denn , weil sich der Dichter so grosse Verdienste erworbeu 
bat , wünschen ihn alle 2U sehen. Plato Phaedo 82 D : toiydgzot 
^oi$totg juey Snaaw — ixtStm — x^^Q^"^ Bhovttg ^ itata ta^ä 
ttoQtvoftat. Darum (ans den angeführten Gründen) geben denn 
jene alles auf und schlagen eine andre Bahn ein. De rep. III, 409 
A — B : Si6 xal sinjöetg vaoi oneg inuiHBts ^&w9tm nak siSs|a- 
ndrijttH -^6 ttSf ddhtmy att ovx txoms ip iawotß vaQodwfiMeta 
ofioionadij toig novj^goTg. Kai fih d)/, iqfi^,.agt6dga ye avto ndirffivoaf* 
Totydf^oiy r(p ö* f/oJ, ov peov y dXkd yigoimi Su top dytf&op Swtun^ 
tttfoi» VIII, .568 B. Gorg. 471 C. ironischer Schluss: xoiydgtm 
vvv, ate ßiyiata rjöixrixmg rdSv iv MaxeÖopia, äd^kmratd^ iau ndftnif 
MoKidotm X. t. A. Isoer* Antid. §. 126. 

T 0 i y u Q o V V. 

In toiyagovf wird durch das angehängte oif die folgernde 
Kraft verstärkt: = darum denn also. 

Soph, £1. 1256 f.: 'HA. MoXig ta^op pvv fikf.i''&eoav rjTona. 

X)q. £^vfjuf)^iu ndyio. totfagovv ooi^ov %6öe. 
Darum erhalte dir denn diess. 



Digitized by Google 



256 ToL IL Totyc^fovv. Negationen. 

Phil. 339 S. : iV. Olfiai ugnup aoi ye nal tä (t\ co tdhx^t 

0, Op^^ ekt^ag' xoiyaQOVV ühf (pgafJOf 
9dlv9 ftoi figäyfi , ^tto ifvßQtaa»* 
PL de legg. ni, 695 D: i^agetoe) xQVßaajtttl Ihtgeizts tov n^gtidh 
dfliM09 xgoattyofiBfOff^ mjwipovf avtm ra ngcntvfuxta ^€t* ivfoiag 
ngoaextfavto xesgag ovx iXdttovg natiXtne Kvgog. VII, 790 C. 
jten. Cyr. VIII, 8, 7» Anab. I, 1, 8f. : nnl yag 'ovp ^TrlartvoV fth 
aivf«0 al nokus inngntopitpai , enhtevof ol (höo^g. xal tt noki' 
fuog iyheto, arrsKTaj^ippov Kvgov iniareve fuiöh» a* naga rag anntUhs 
fUxt^tliß, toiyagovp intl Tiamcftgski BnoXefii](T8 , naaai al noXtig lnov- 

II, 6, 20: 

(urra dpHHP ngog to agx^^-Of f tr«t xal öohhp top ukp xaXäig noiOvfra 
BTiinrhi k' , top fih aöiKOvvta urj tnatpth'. toiyagovv «vtcu ot ithp y.aXoL 
te xaya&ol t(OP (WfOttwv tvpoi ^aur, ol udinoi frrft^ovXhvop mg 
BVfLiBtaxBigiatio opti. /j?0{T. Pgr. §. 136: aXXa rrf.ol uh> t<.>* KvkXuÖujp 
■ptjamp djLiq i(TfirjTnvutp ^ tooax'rug Sh to TrXijdog nokng xal iriXiKavtai 
td fiBysüog Övnifuig o'vTwg hh^ toJ ßagßdg<a Tragaöedojxa^iBf, toiyet* 
govt tä fih Sxtif tä Öh iiiXXeit tois d" intßovXtvei, Die Folge davon 
ut denn , dftM o. 8. w. 



Die Negationen« 

Ich liabe mir die Erörterung der griechischen Negationpn znra 
Schluss vorbehakeD, weil sie getrennt, ohne gegenseitige Yerglci- 
chuog uDci Bezugnahme, nicht gründlich behandelt werden können, 
^cb düTcb die notbwendige Rücksichtpah^iie auf die Modallt&t 
der Sätce jedenfalls eine Ansnabmeetellaog einnebmen.- - 

Es /würde ohne grosse Weitläufigkeit nicht möglich sein , 
▼ersebiedenen Geslditsponkte, nftter denen man seit Neubegrün- 
dung der griecbiscben Grammatik in Dentscbland den ÜDterschied 
xwiscben den Negationen and juf anfgefasst bat, mit jener Ge- 
nauigkeit', die Mtssverfttändnisse verbüten kann, darzulegen. Wenn 
an und für sich die An siebt, wonach od dte objective, fuj die sab- 
' jective N^ation bezeichnet, und die andre, vonticb ov den nnab- 
bftngigen» fuf den abhängigen Sätzen angehört, am bestimmtesten 
t sieb von einander scheiden würden , so ist doob , so viel mir be- 
kannt, weder die eine noch die andre Ansicht ganz rein aufgestellt 
und durchgeführt worden, vielmehr wurden in mannii^fachen Schwan- 
kungen und Modificationea beide Ansichten mit einander verbunden 
und vermischt. N 

Schon im Jahr 1838 habe ich (Archiv fQr Philologie S.299&) 
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spesiell gesenOber von Hartimg daran festgehalten, dass ov ob- 
' jectiv, ^9 subjektiv negire, und ich babe lUese Theorie in der 
Zeitschrift fllr die Alterthomswissencicl^ift 1047 Kro. 97—99 ab» 
weichend von der Hermangiw^ssn. Fassnng eonseqnect dnrchza- 
'föhren gesucht. Auch in den Toriiegenden üntersnchnngen kann 
ich nur die längst für mich sicher gestellten Resultate wiederholen» 
und zwar mit der Erinnerang, Dicht vermittelode Modificationen 
damit verwechseln zn wollen, wie sie z. B. von K. W. Krüger and 
)n dem grösseren i^o«^ sehen Wörterbuche aufgestellt sind. Ich 
fasse den wesentlichen Unterschied in folgenden Worten zusammen. 

Ov ist objective Negation. Sie wird da gebraucht, 
wo die Negation deirj Objecte selbst anhaftet, 
mit dem Objecte gegeben ist 
Ml? ist subjective Negation. Sie wird gebraucht,' 
wo die Negation von dem Subject aus, in sei- 
nem Willen oder in seiner Vorstellung voll- 
zogen wird. • • . . 
Die Darlegung des etezelnen Sprachgebrauchs wird diese all- ' 
gemeine Regel , ungeachtet 'einzelner Ausnahmen, durch alle Gat- 
tungen der Bede bestätigen und erklären, — Die Frage nach der 
Etymologie bleibt dabei als eine nutzlose,, die auf die Entscheidung 
keinen EinSuss haben kann , völlig bei Seite. Denn wenn das Be- 
d&rfniss , für diese doppelten Gebiete unterschiedene Verneinungen 
zn haben , auch im Grriechischen schon frühe hervortreten und be- 
stimmte Negationen hiefür ausprägen konnte, wie sich ein ähnliches 
Bedürfnis^ (ähnliche, nicht gleiche Gebiete der Verneinung zu 
unterscheiden) in dnm Lateinischen, deni Sanskrit, dem Hebräi- 
schen geltend maclite, so liegt auch schon in den ältesten griechi- 
schen Sprachdenkmälern der ani^egebeiie Unterschied so fest und 
präcis ausgeprägt vor, dasb wir keiner Etymologie, und stünde sie 
fester, als diess zu sein pflegt, irgend welchen Einfluss auf die 
Begrififsbestimmung gestatten dürfen. Glaubt aber jemand, diese 
Bestimmungen seien zu abstract, äls dass die angegebenen Bedeu- 
tungen all die ursprünglichen (die concreter genommen werden 
mfissten), gedacht werden könnten, so möge er vor allem bedenken, 
dass alle fiegriffebestunmungen diese dem Concreten abgewandte 
abstracto Natnr häben^ müssen, sofern es sich bei allen nicht so- 
wohl um das Moment handelt, von wo aus der Gebrauch und der 
Begriff sich entwickelt hat, als vielmehr um eine richtige Zusam- 
menfassung aller einzelnen Arten unter den höheren , gemeinsamsD 
Begriff, der durch Abstraction zu gewinnen ist, und möge dann nur. 
prüfen , ob unter den anfgesteUten Begriff alles Einzelne richtig 
sabsumtrt werden kann. 

Üebrigens war die Grundbedeutung von .ujf ohne Zweifel die 
des Verbots und von dieser prohibitiven Bedeutung aus hat sich 

B«uml«in, friecli. Fartikela. |f 
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dann deijenige Gebrauch entwickelt, wo die Negation in der Vor« 
stellnng vollzogen wird. Qenn ine wir mit WahrecheiaUchkeit an* 
. nehmen dOrfen, dass der Optativ, zunächst und nrBpranglich Ans^ 
dmck des reinen, sAbjecttven (vontaller Möglichkeit absehenden) 

Wonscbes von da aus zur Einräumung ond freien Fiotion verwendet 
ward, und in das Gebiet der reinen Vorstellung übertrat (vgl. meine 
Untersachongen über die griechischep Modi S. 42. 252. 254), so 
kann auch ft^ aus der Sphäre des Willens überp:egangcn sein in die 
der reinen upd freien (auf dem Willen des Sabjects berohendenX . 
Vorstellung. 

Od. 

Gehen wir nan zuerst anf die verschiedenen Gebranchsweisen 
der Negation 01$ ein, und erwägen die Satzarten, in welchen diese 
Negation angewendet wird , so begreift sich aus dem festgestellten 
Begriff sofort, wesshaib ov nicht nur in allen Formen der un- 
abhängigen Behauptung, sondern auch in der abhängigen 
Bebauptn ni? und in den (durch Infinitiv und Particip) verkürz- 
ten Bebauptungssätzen gebraucht wird. lu allen diesfii Fäl- 
len hattet die Negation dem Object selbst an; es liegt in derlsatur 
der Sache, dass wo etwas behauptet werden soll als nicht seiend, 
wu die Isichtexistenz als vom Subject unabhängig, als gegeben er- 
scheinen soll, die objective Negation ov gewählt wird. 

1. Fassen wir zunächst die unabhängige Behauptung in's 
Auge, und scheiden hier zwischen objectiver und subjectiver Be- 
hauptung:, wobei wir unter der ersten diejenige Behauptung ver- 
stehen, die von einer raöglichün Diüerenz zwischen Sein und Vor- 
stellung absieht, und nicht daran denkt, dass es anders sein konnte, 
als es erscheint, unter der letzten diejenige Behauptung, welche 
diesen Unterschied in das Bewusstsein aulgenomniea hat, und etwas 
nur als eigene Ansicht behauptet, so ist derGebrauchvonov 
in der ersten, der objectiyen Behauptung aus dem vorange- 
stellten Begriff ohne Weiteres begreiflich. Bei der snb« 
jectiven Behauptung, welche ftr die Gegenwart und Znknnft 
dnreh den Optativ mit &f (Kev)» für die Vergangenheit durch den 
'Indicativ der historischen Tempora mit äf (xaV) ausgedrückt wird, 
kdnnte, wenn doch //if subjective Verneinung sein soll, die Fk'age 
sich erbeben , warum nicht pt^ stehe. — Indessen wir erinnern an 
die nähere Bestimmung, die wir dem Namen objective, subjective 
Negation beigefügt haben. Wenn ^u?/ da gebraucht wird wo die 
Negation von dem Subject ausgeht, von diesem, seinem Willen 
oder semer Vorstellung vollzogen wird, so kann diepp Negation 
nicht in den Fällen zur Anwendung kommen, wo es die Absicht ist, 
etwas als negativ gegeben auszusagen, wo mithin, weil die Nega- 
tion dem übjtict anhaftet, ov seine Stelle hat. Ueberhaupt aber 
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darf nicht übersehen werdeit , dass , um die verschiedenen Modalt-, 
täten der Aussage auszudrücken, Mischungen objeotiver und sub- 
jectiver Elemente vorii^oiniiien können. So wenig der bloeee Optativ 
(obne ««# and äv) im nnabhäugigen Satse irgend znlässt, eben 
well er lediglich Acte freier Sabjectivität bezeichnet, so tritt doeb 
mit der Partikel oder tu», durch .welche etwas aU wirklich 
gesetzt wird, za dem Optativ ein objectives Element, und diese 
Mischung dient eben zum Anudruck der siibjectiven Behauptmig; 
die zwar eine eigene Ansicht aufstellt, aber über etwas Gegebenes, 
das als positiv oder als negativ gegeben erscheinen soll. Durch 
eine etwas andre Mischung objectiver und subjectiver Elemente 
entsteht die «ubjective Ik'hauptung über Vergangenes. Hier kommt 
zu der reinen Objectivität, die in dem Indicativ de^ historischen 
Tempus liegt, durch die Zugabe von äv oder xeV, d. i. durch die 
Setzung (.Sumtion), dass etwas geschehen sei, ein subjectives 
Element. Indessen soleiü doch immer in der subjectiven Behaup- 
tung die Ansicht ausge.^prochen werden soll, das»- etwas wohl 
nicht war oder nicht geschah, sofern eben die Nichtexistenz 
mit B^cheidenheit behauptet wird, kann als N^ation nur dus mit 
dem Object gegebene ov gewählt werden. 

Fflr einen Sprachgebranch', der dareh alle Perioden der grie- « 
chisehen Sprache sich gleich geblieben ist, der in anzlhligen Be- 
legen zu Tage liegt, wird es nicht npthig seb, Belege aufzuführeUa 
wenigstens nicht für die objective Behauptung. Für die snbjective 
Behauptung mit Optativ nnd äv (Uw) vergleiche man: 

IL I, 27 J t.: H6tfoiat d* af ov xiq — ficcxioiro, 301 : t(Sv ovx äf 
rt qiBQoig. IT, 250: toJ ovx äf ßaaiX-^ag äfä öto/£* ej^mr txyon^.voig, 
IL lU, 52. 22:1 IV, 223. 429. 639. V, 466. XU. 68. XXIV, 
263. Od. VI, 57. VII, 22. . 

Aesch. Prom. 6.3 : 7iXi)v tov8* äf ov^ats iföUmg fUfJLijHxito ptot. 

Ö20: Tovt' ovxix dy nvOoio. 

Pers. 429 f.: — — — — ovÖ' är et Öen rjijiuta . - 

' CTotxfjyoQoitjVy ovK äv ixTzkijaaißi aoi. — 

Eum. 888. 

Soph, Traoh. 196 vo yäg wo^o^f watnog h/taMv 

II, 41 , 2. n, 47. Fl, Ap. 17 C: oM r^q äf d^nov nqinot t^jh 
ff vi}Wa. 23 D: vin m i^iXouv lifttf. 30 Qi ifd ju^yac^ 9^^f 
äf ßXä^ltmf ovTt MfXrjtog ovte^'Arutos* — Jltn, Cjr. I, 2, 14 : xai 
^^4SftBs fi'ev ovx äv ä^idTj^dBiav. Mem. I» 5, 5. Itoer* Dem. l : ra? 
t^v dTTOvdatayv (ftXi'ac ovd' äf 6 nag 2lß090£ ^faAc/^MfiV» adv. ^opA* 1 : 
t{ß yu(> ovx äv fitorjaBiiv — ; 

Bemerkenswerth ist, dastf nach mSß 99 mit Optativ, obwohl 

, 17* 
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ieO * Kegatknea. L Ov. 1. 2. 

sonst der Regel gemäss ov gebraucht wird, Sapli, EI. 257 f. Igoi^, 
Ant. §. 208 , zuweilen //tJ steht. Plato Crat. 429 D ; IMq ya() är, 
(ö ücjKQares, XiyoDP ye ttg tovxo o Xfyn, pirf to Of Xeyoti JCen. Mem. 

III, 1 , 10: Tt ovf «f OHonovfiey, tcf j}, ndii af €i^tfSt fi^ diafkaqtApo^ 
ftip; Isoer, PbiL 8: anontMatt nifs &9 ^ firj eni'&vfu^aetB, Aot. 6: 
in&vfioviutqv , TToStf d^Xohmfu — nal ft^ nt^dtn/u» In den leisten 
Stelle^ könnte dadarcb herbeigeflihrt sein^ dass ftäte von 
onottOf abb&ngt und der Oedanke des YeihiiMns so Gtonde liegt. 

Bei Homer bat ancb der ia deir Bebanptnng atebende Fatnral- 
conjimctiv, eo wie der Conjonctiy mit xeV nnd ^ als Negaticm öv 
bei sich. 

IL I, 262: ov yccQ mo toiovg fdof drigce^, oM tlkttf&u» 

VII, 197: ov yuQ tili fiiR ßiT[i ys i>i(09 aexofta ^i^m» 

XV,349ff. Od. VI, 201. XVI, 437. 

II. II, 468: ftk^&v9 d* OVK UP iyoo fiv^i^aofiat , ovö' anofi'qvco. 
nnd in den nur wenig veränderten Stellen Od. IV, 2^0:, n«rra fih 
n. r:X. XI, 328 and 517. IL Ul, 54: ovx u9 t<» x^a/<iytg iu0aQtff 
und XI, 387. 

Belege, dass in der subjectiven Behauptung über Ver- 
gangenes (Indic. der histor. Tempp. mit (h) namentlich auch wo 
der Satz in eine Andeutung der Nichtwirklichkeit übergeht, als 
Negation ov gebraucht wird, sind: II. V, 22: ovde yd^ ovSe ut 
avzos vjrß'xqpvye Kij^a fieXattar. VHI, 369. 455. XI, 504. XII, 290. 
XVI» -6313: ovd* ttw hl q^QadfjKßit^ ney up7]q SaQnijödva 6tov Syfoo. 
Od, XXIV, 61 f.: Ma o^tw dötcHQvtow f horiaas^Ai^ytCfop* . 

.^McA. Prem. 244 : if^ ya{j ovr* «toidery ca^c ^Xi^U^of* d83; 
ck yäg ngooiiväm odn «f. PL Ap. 37 D: ovv* o? ^tkifav 
ov8iv , ojlt äv ifiavt6v. 38 B : oMt yitg ißXäßrj-p. JCen. h. gr. 

IV, 4, 12: "Eömxev 6 d'ehg avtoiQ igfOPy olov ovd' ev^avto not «f. 
X}€m. Pilil. I, 1: yuQ bx tov nafjtXtjXv&otog j^^gotov rä deovta 
o$toi crvfeßovXsvaaf ^ ovöh ^ptäs tvv iSei ßovkevfa^m. 2: imi 
TO» ndv&' ä 7T(jo(jfjnt TTgarrortm ovrojg tlx^Vy ovÖ* äp iXnlg ijr 
avra ßektm y$fda&M, 5. ia Mid. 35 : ovdh &f ngoaddu tovöa 

fO/AOV. 

^ 2. O^stebt in abhängigen Behanptdogssfttceo, die mit 
iß, Iki, odo^sHa eingeleitet, sind, a) In objeetiven Bebanp- 
tongen mit dem blossen Indicativ. fld,,lV, 376 f.: ix fih tot 
igem — mg eym ov n ixmv xareQvxoftat. Soph.(M»tl^ 1271 : ^ofhuue, 

1369 f.: i&g nh rad* o^^ oSd' tat äoiat* dQya(Tßiva, 

l4 ixÖLÖaffXB. — Phil. 70. El. 560 f. : Afi'|a> de aot, mg 

diitQ y' ixteifag. 949. Berod. YU, 168, 2: (p^d^ovreg , mg 
ffqti nBQtontsa iarl i} ^EXkäg djtoXXvfxifij. Thuc. I, 73, 1 : driXmaah 
mg ovrp d7rf ixnrm<; bxontv a xtxrrißt&a. I, 77, 2. I, 86, 1 : ovöafiov 
^•iaop ms ovH äStKovm, l, 102, 2 : ein6fteg (f tu ovdkf ngoodiopta* 
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avtwhi. 1, 120, 1. 1,132,6. 1,143. 5. PZ. de rep. I, 331 C 
näe äf «rov «fjroi «f ttg Xäßoi nu{)ä cpikw wÖ(^6s (T(oq){)opomos ovhx, 
el ftoftls dnwxot^ ort ov xi^') tOiuSta dxoMofOi, o^r« d&uuo6 äf 
dfi o dffoiMw^, 345 A. B. 0. E. 346 £: toiho ijdij ö^Xop, ^t» 
aid%t»lu xbX9i] ovd« il^j^ c^«A«/ao9 ftoQaaxwätfii' 348 A4 

BovXßt ovf avtov mi'&dißt» — (u^ ovk aXtidfl Xtyni 351 E. 362 B« 
n. 378 C. IV, 438 A. V. 457 D. 476 D. E. JTen. Cyr. I, 2. 8; 

ot3 7ra(}ä fJirjtgl oitovftai oi naXötQ, I, 3, 11. I, 4, 5. 6. I, 5, 8* 
I, 6, 11. 12. 25. leoer, ?gv. I. 78. 10 i. 166: <^tfof<6» wu ßam- 
Xevs ovx iK6vt<üv aQx^^' 189: ip&viiov^iivov^ ort roTs fuyäXa vm- 
oxiiovuhoig ov ngfutt tti^I urxoa Öiatfjißeir. Dem. Ol. II, 8: rj 
nag6Xi>G}f ttg ifioi näXXof äk vfu* ösi^äto}, a>£ ovh äk^&ff tavtw 
' Vfiif keyco. 

Auffallend ist Soph. Aut 685 f. : 

iy<o d* onmg ai) Xiyeig oq^mq ru8e^ 
ovt ap övpaifiipj /u?/t' emaTutfirjif ktytiy. 

b) Beispiele der subjectiven Behauptang, und zwar des 
Optativs mit ^ siod : Thue, 1, 38, 2 : xai (t^kot on, 9I totg wUwm 
dQtmortis idfitft tolGd* «9 ßofots ovh oodoSg unageaKOi/itf 0^* im» 
otQawSopuip ixüQsjtßs fjui/nai dfuaptpoptm n lidiHOv/iMfOu. I, 40, 1 : 
«0 tf* OVH «9 dtHaioäe avto^s dexotadt pia^tXt XQV* ^* ^^P* 
330 A: Ijci 0 avtoi ^oyos, 011 ovt ap 6 imeat^s ndifv tt gadlutg 
ytjgag fj,tra asvütg iveynoi , ov&'' 6 iTrttixrj^ TtXovtrjaaq tVKoXog not* 
dv iavj<S yifoiro, p. 331 C. ü, 378 11 III. 394 C. IV, 420 B. 
V, 473 E. ^en. Cyr. I, ij 3: «v sidons, ou ovö' dp iöouv. I, 6, 
10: dt&* ol6' oti noXXanXaatav äXXiyp ovk at öi^mo. laocr. Aut, 
125. 212: toXfmm kdyup, oiff ovöh d» dkkijkov^ ngos inrnKausf 

■ avßgytt^aaijÄ&p. 

c) Beispiele des Indicativs der historischen Tempora 
mit UP sind: Plato de rep. I, 330 A. (GB^uotoHkf^g l!t(ji(fito)) antxgi- 
vato , oTi ovt' äp avT f,g 2.'6Qi(f iog cap oto^iaozog iyipito , ovt* exEtPog 
y^^>»/i^a^os^ III, JL) : OiJü' Ott ovh ap fiifiriGig r^f. Isocr. Aiit. 17. 

d) Endlich haben aach diejenigen abhängigen Behaup- 
tangssfttze» welche: darch den. Optativ etwas anedrttck» 
lieh aU fremde Ansieht nnd Aeaeserang bezeichnen, ab 
Negation regelm&ssig bei eich. Es erklärt sich diese daraus, 
dass nur von dem Berichtenden ans die Aussage als fremde An^ 
sieht anfgestellt wird (daher der Optativ) , im Sinne dessen aber, 
von dem die AossAge eigentlich ausging, das Nichtsein behauptet 
ward, also die Negation vom Object nicht zu trennen ist. 

jU^eh, Pers. 356 ff.: ik-diop ike^a natdl <n3 Segi^ xdäa, 

<og ei fiikaCptjg fvxtos It^tm xn^agt 
"EXXr]tig ov ßlpoitv. 

Soph. Phil. 345 1'.; kiyovtBg — ov üefiug ytypQi%\ Oed. K. 538. 

1271: avSm toiav&\ o&ovwx ovk o^ffoono nv. 
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262 NogftÜonML 1. oa, 2. 3, 

• Oed. Col. 944 f.: ij'Äjy ö\ odovvtK atö^ja Kut naiQoxtopof 

näfayvof ov ös^otat*, 
Bemd, I, 86, 7: imXeiäfisvof ^ mg «fi^ h Jhf&Qiiiföun 
Jh^paXBiDs 1^x0 V. Thue. I» 38, 1: XifonH» oi3i( M tß iatw0t 

%9i%i<xi9 a^ok ßwXivfiw cfi^. 1, 133. P2.> Ap. 22 0. Pirot. 335 A. 
Crat. 412 D. 413 C. E. Phaedr. 260 A. de rep. I. 330 A: X«>o»t#, 
OT» OV 6i avrov, uXXä Ötä noXiv kvöoxtpuot. 337 A. B. JCen. 
Cyr, I, 4. 7. I, 6, 6: X^y(ma dd (og ov &efiig ttij. II, 3, 6. 20: 
dtixgayof , oti ov o-(pA7i doKO^i^ .ffftiAi« «/f<u 6ik609f naüa&au II» 
4, 12. Anab. II, 3, 26. 

3. Es ist aus den voraus aufgestellten Sätzen begreiflich, 
dass aucli, wo der Behauptungssatz in einen Infinitiv ver- 
kürzt erscheint, als Negation ov gebraucht wird. Da eine Nicht- 
ezUteo^ aasgesagt werden eotl, so wird die Xvegatioo am natür- 
lichsten als dem Object anhafünd, von dem Snbjeet nnabbfing^ 
anfirafassen sein. Wenn aber andrerseits zwischen dem Infinitiv 
nnd dem Particip, wo sie von einem Verbnm ala dessen Ergänzung 
abhängig sind, der Unterschied besteht, dass das Partidp eintritt» 
wann dessen Handlang, oicht durch das regierende Yerbum be- 
dingt, fÖr sich besteht und grp:rbcn ist, so dass sich eben anf das 
Gegebene und Vorhandene das Verbum des regierenden Satzes be* 
. zieht, dagegen der Infinitiv eintreten muss, wenn dessen Handlung 
durch das regierende Verbum bedingt, ^\enn von diesem das zu 
Stande Konnnen, der Sache abhängig ist, so muss consequent der 
-von Verben der Aussage abhängige Infinitiv als von dem Aus- 
sagenden abhängig, mithin auch die Negation als von ihm abhängig 
autgefasst werden. Auf diese Weise entsteht gewibsernias-en eine 
GolUsion verschiedener Anschauungsweisen , dem auch im Allge- 
meinen der Gebrauch entspricht, sofern die in den Infinitiv ver- 
kürzten Behauptangssätze vorherrschend ov, zum Theil aber auch 
haben. 

Bas entschledenate Yeibom der Behaaptnng (der B^fahong 
oder Vemetttvng eines Seins) ist ^^m. NMsh diesem wkd man 
regelmässig o4 gebraucht findeki. 

/L^XYII, 174: ^Fra jut AUmm nekd^tow Äroj»«!!*«!. 

XXI» 316 f.: q»ifü ydy nvtä ß6jf %$i»io|iifoiBju«y, ovfs t» «lito^, 

Od. IV, 664 : f^pjn &i oi teXeBd&af, XXII, 31 : intui^ ^OBT 
01^ idiXona drÖQa umwattfai. (Die Stellen, wo e^ vor ^i^ßi ateht, 
Itommen natürlich hier nicht in Betracht.) 

Aesch. Pers. 734 — 36: j»ofci^ da MeQtH* 9Qfjß6f tpamt noXloh 

Choeph. 1027: Ktopt^ td tp^fu f^V^Q* ovh ätet ^icj^. 
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Soph. Phil. 1389: q^iitu ire fuMrMmf. Traeb. 125. JB(T<mK, 
YI, 86, 1: qoam^ dvo ag}«as iovtas ßaatXiag naga^iiT&äi nal ü4 • 
dtittuo^ t(S itBQio lehtv to^ ite^ov diroö^ovat* VI, 106, 3; O'vh 
^tUvtna&tu iq)€ura9, VI, 133, 2. VI, 135, 4. VII, 16, ^. VH, 
101, 4 VII, 149. 4. Vn, 168, 5. Huo. I, 37, 2: «pacri 
^i>/4<«;ijiai' ö<u TO a(Sq)gov ovötvog not de|<jf0^ai. I, 74, 3: corrre qra/iif 
ov;ij ^cra"oi» avtoi (o(f)£Xtj(jm vfucs ij tv^aip to^tov. I, 91, 4. PI, Prot. 
330 E. 331 A. D. 349 B. 352 D. 353 A. Ap. 29 C. 37 ß. 
Crito 61 C. 52 A. Ephr. 4 D. 8 C. Lysis 220 E. De rep. I, 
338 C. II, 359 B. 362 A. 365 B. III, 398 D. 407 D. IV, 439 C. 
V, 457C. 464 B. 476 D. 478 D. 479 E. 480 A. — Antiphon 
de caede Her. 39. 42. üocr, Aüt. 31 1 : qntfth ovökf dfm toiovxor. 
Dem. Phil. UI, 17. 

Neben diesem herrschenden Gebrauche kommen einzelne 
Abweichungen kaum in Betracht. Sie ticd* n fast durchaus ihre 
EikläiUDg und liechiiuiLiguDg in dem Zusammeiihäüg. So erklärt 
sich Soph, OR. 461 : 

— nav Xdßfii f* ^^«ua^uafof^ 

q>ä(meiv IpC rjdr] juamxQ nrjöh <pQOVt(tf. 
fKilj aos dem imperativisCh gebranefaten 'fpdanm PI, de rep. IV, 
419: idt %(e <n qt^ itätv n t^daCfiovas notth tövtovg tovg Sfitgae 
und Isoer. Axkt. 210: d roar fiev aco/jidrcov fiTjöfiv ovtias av (p^aaief 
drat qtavXov ist fi^ durch die Abhängigkeit von iäv und sl herbei- 
geführt. Eine wirkliche Abweichoog haben wir PI. de rep. III, 
407 C — E. anzuerkennen wo nach tpSfisv nal "AoitkipftMß zwar ovx 
imxnpth', dann aber tov furj öwäftspct h ff m^mtpwCa m^io^ 
ftij ohadat deiv ^eganEveiv folgt. 

Jf'yftv scheint häufifier ov, als juiy nach sicli za haben. Aus 
folgeiiden mit besonderer Rücksicht auf den Gebrauch durchge- 
gangenen Schriften, den vier ersten Büchern der Ilias und der 
Odyssee, dem l^hiloktet und König Oedipns von Sophokles, Eiiri- 
pides Hekuba, dem ersten Bache von Thukydidcö, den fünf ersten * 
Büohern von Piato's Republik , den 2wei ersten B&chem von Xeno- 
phon*s Kyropädie, endlich dem Panegyrikite des Isokrates un^ 
•deaeen Rede vom Vennögenatansch habe ich' mir fünf Fälle von 
oi, zwei von fgf nach Xsyn bemerkt. Von oi!: Thuo. I, 67, 2: 
Xeyo9t$e öin Bhm vtvtovoftoi nfxtä täs,anwddg. Ph de rep. I, 348 C: 
ineiS^ ys ml Xeym äBodw puf XvditaXalft diateufurivip d" o^. JSjm, Oyr. 
I, 6, 18. 22 : Mytis tftf, Iqpi/, ndxag, »h nu&onifovg Sxhp ovöht 
ehai dfvaifAmf9Qef to€ qiQonfimtRQov ÖOKtTv ehai tdSp dgioiMPW, II, 
l, 6» Dagegen findet sich ^tiif Thiuc. I, 139, 2: ngovXefOf — |» j 
dv yCyff^d^ai noXtfiof. PL de rep. I , .346 E : (xqh tktyov fjtjdim 
i&eXeiv ixona tzQX^^'"- Pl<^to wechselt Phaedo 101 B. zwischen yirj 
und ov OvY.ovv, Tj (5' oq , 7 a öfnu rmv oxtoö övetp nXeim tirai xai 
6tä tavtri» t^p ahiav vitegfidXXbif , (poßoio df Xiyw, dXkd lA kki&iu 



Digitized by Google 



264 >'egationeii. I. Ov. 3. '4. • 

xai diä to nXff^oe; nal to dimjxy to9 irqxvtf/bv i(fiAxe« ntXtßf thm. 

So findet Mk auch av nach Xoyoq (iatC). SopJu 00« 134, 
nach etver?: Sofih. Ant 755. nvf^w^an Soph, 'Snxib, 106. 
dgweipe<F&an Time, I, 28, 3. I, 145 selbst auch mmqtih (vgl. 
unter ^ weissaisen: Ipli. A. 93. iauwwi i% Phaedr. 259 £. 
Entschieden ist der (Jebranefa von ot^ in den AnsssgesAtsen 
' mit Aocnftativ ntid Infinitiv, wo dieser ohne unmittelbare Abhängig- 
keit von einem Verbnm declarandi steht. Her od. I, 24, 8: q)afiei><o9 
ds iKtiwf mg thj te adSs ^^'A IxaXtijp xat fiiv ev nyjjcycrona Xlitouy iw 
TuQom, imqtavffvtd aqu rov ^A^iova mune{} ex^r i^enijdTjaB' xal tovg 
ixTtXaystrtts ovx t^Btr tri iXeyxofiivovs uQvho&at. Thuc. I, 91 , 4: 

I, 136, 4. PI de rep. R, 359 D. Crat. 412 D; oaoi ya.Q vyovttai 
TO näv bhai h nofjsia , to ^uv tioXv avtov vnoXafißuvovoi roiovrow 
tt ehai , olov ovöh aXXo ij x^^Q^^'^t ^t«^ tovtov navtog ehac ri 
dte^iOTf öl ov Ttäfta ta yiypofinfa yiytta^ai. ihai Öe tdxiotov rovro 
Hai Xsiftotatot. ov yag ay dvvact&ai äXXcöq öiu rov iovtOQ lenxi nav- 
To's, ti fÄTj X&Tirotarop re jp — Kai ruxtotop. 413 C. E. Phaedr. 
260 A. Cyr. I, 4, 28. Mem. I, 1, 13. 14. UI, 9, 5. 7. 9. 
IsocTi Pgr. 22. Antid. 262. 300. Phil. 39. 

4. Eine (snbjective) Behauptung wird femer eingeleitet dorch 
die Yerba cXio&a* (zuversichtlich nnd zweifellos yoranssetsen, den- 
ken) ^yeXa&ai annehmen, glauben, 90fi{^eiv gelten lassen, annehmen, 
glauben , SoxaTp meinen. Auch hier wird der abhängige Infinitiv 
regelmässig mit ov negirt, fii^ steht da, wo die übrige Form des 
Satzes es Dothwendig macht; doch ist sie auch sonst. möglich. 
Oha^ai hat ov nach sich. 
iSo}>h, Oß. 1051: olfigci I^p ovÖti äXXoT, ij roy dyadov. 

1227 f.: olfjiai yag ovr' är^(TtQ0T ovtk ^doiv ut 
vXtlfat Ka-&aQiJL(^ n'pöt tifv ateyrjv. 
* Phil. 536 f. 1058. Thuc. I, 71, 1 : oha^e tijv riavjCav ov tovtotg t£T 
MQmnwM idtüiFfop «^^xetf; IH, lie rep. J, 329 £: otfuU oov tovs 
nolkovs, Sita» taüta Xeyißs, ovk «ffods^eo'^i, dXJC ^tiMalffä ^oiMiaQ 

X. I,336E. 345 G. n,3^9B: 
olfitu fih fäg: oiSk ^yof fyyof avt6 that. III, 400 C. 454 A^ 
Enthyphro 4 B. 8 B. Ap. 25 £. 28 B. 29 B. 30 A. Lysis 206 B. 
209 D. Phaedr. 2.S4 B. 23^ rotfro 8a oT^ai ov5' äp top 
ttttof na^eX-p ovyyQUipea. Crat. 398 A. 403 C. 413 B. 436 A. JTcn. 
Cyr. I^ 5, 9: Kanoi ey<o olf/Lai ovöefjti'av aget^f domSj^ac vn avS^gm- 
nnof <ög fifidev TiXtlop tx<o(jtt Ol eG&Xol yevoftsvoi t<av notr^nryir . I, 6, 8. 

II, 2, 4. n, 3, 6. 6. Mem. I, 1, 19. HI, 5, 23. Ages. XI, 2. Isoer. 
Phil. 160. Archid. 39. 72. 103. Ant 1. 19: olpiai ö' v^Aag o^k 
icpotX». 37.174.299.317. Bus. 25. i>m. Phil. I, 49. 

Pagegeo andet sich Th%ic. I, 20, 4: oi äUwtkXrrnQ 
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6q^(0S otortai, SßiTBg rovg re /iLXKfÖaciuon'rxiy ßamXias /4J^ /u<« t/^JJ(JP(p 
VQoaxi-dtadat iHÜtt^jor dXXä övüu\ Bei Plato de rep. IV, 435 E. 
ist lATi durch die Abhängigkeit von d olri^eii] herbeigeführt 

*Hfaa>»ai hat beim Infinitiv. Thue. 1, 39, 2: ittitd^ ^/ifaam 
iitäe iuQ*6ilfw&m, PZ. de rep» 1, 329 E. Prot. 317 A. 328 K 
335 9. 337 C. 6org.46] A. Ap. 18 0. J«o«r. Phil. 141. 151: 

Aixovra ^70^0«. Pgr. 38: 51. 95. 101. 133. Ant 3. 147. 261. 
274. 275. 

Dagegen findet sich juif naturgemäss nach dem ImperatiT* 
8aph, Oed. C. 278—281 : ^o^« de ßXtnm ixh — ^mif dl — 

()pv;^t tov /uJ^TTO} yfvia&at (poorog dfoalov ß()or<Sv. — Ausserdem 

habipn v ir ttv PI. Prot. 319 B: o^ty uvro riyovfiai ov dtöaKtof 
ihai /ijjd' vTz' dp^QariTdn'. Ap. 27 D : Tt's äv&Q<D7t(X)V &€(Sf jid-p 
fraidixs riyotto tipui , i)^tovg 8e /i?;; Isoer. ad. Nie. 36: dfirov riyov 

i^axTi , rovg Öt ßamXi^ag ptTj toXfxäv i^fjodai totg Intrvßtv^aüi rovrotQ, 
üjf ^(jjpttg tvÖoHif.ttlaovaiy. Offenbar ist diess nicht als Tiiatbaciie, 

sondern hypothetisch zu verstehen: wenn Fürsten nicht solche 

Lebensmazimen befolgen woUai n. s. 
* NofdSBt» hat den Infinitiv mit 0^. ^ 
JSoph, OR, 551 1: cf voi fOfi^ug Mqa avyytvfl tuotßg 

Tkae. I, 25, 3: vopUtomss oix waof iavtdh that trjif dnoat^a» ■ 
37 K»giWQa(m. I, 82, 4. I, 105, 4: iyojunaav avtol ixartgoi ovx 
ikaaaop ^uv h Igym. JTen. Cyr. II, 2, 19. Mem. I, 1,5. III, 
9, 4. And, de myst. ^. 32. Lys. de caede Er. 3. Jfiocr. Pgr. 97. 
Antid. 284. ad Nie. 26. Phil. 4. 8 : avtrja&elg 6e toTg rrsgl tf^s €lQi]vrjs 
\prj(pia^£iai xai to/niaag ov fnorof rmXv dXXd xai aoi xal toXg aXXoiq 
"EXXr^mp anam avvoiativ y..r. l. 10: Tavra f^cmorj&f iQ xat ro/uiaag 
ovStnrr txr kvgtd^ijrai yj.öXum ruvTr^g vnoih.oif ovök Koivotigav ovöe 
fidXXop unuoip rjixlti ^v/ui(fegovaav inriQ&rjV x. t. A. 

Ml] findet 8i>h nach tofitZ(o. And. myst. §. 70. 31^; unvop fin- 
det sic^li uacii >ü^4u> Isoer. Ant. 234 wegen des voriiergehenden 

Endlich ddxit> hat den Infinitiv mit 0^. 
JS^h, Phil. 959 f.: ^otot ip6fw dk ^6mwß thm tdloQ 

Tkue, I, 3, 2. i% de rep. 1, 329B: i/io» 9h IhnavoiP, J Sukga- 
tag , ovtoi ov to afttov ahtäff&at. 349 A. II, 368 A. III, 396 C. D. 

IV, 432 D E. 441 A—B. 445 A. V, 449 0. 471 C. Crat.384D. 
Phaedr. 228 0: <os fjtot SoxeTg uv ovSafi^g fie agpjy'o'eit. 234 D. £phr. 
3 D. J£en. Cyr. I, 2, 2. II, 3, 12. Mem. III, 5, 14. — Ein Bei- 
spiel, wie fiij und ovKäv nach tfewi«5 wechseln, bietet leocr. Ant. 60: 
«f^^^ra de nfios iftOQ avtavs, ^ox<0 fori? X6y9i^ dut^tiQWß 
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tovs fe(Of8Q0vg, dXXa ptTj nfjorg^wstt in doerrjr xai tovg vntQ tili • 
jroileo)^ Xivövvov^t ^ öixaLOJs uy Öovfat öUr^r vntfj tdov BiQijfiefOOV , dXK* 
^9 Xf^gtf Mßlaaa&at nag* vftwv ttjp lieytarr^v iU€,Ju Phü. 101. 
Ml] findet sich nach ÖoxbTv. 
Aesch, Prom. 740 f.: — — ov^ yuQ pvv dmjKoas Xoyovg 

ttfat öoxet aol ^T^Öenm V nQooifttoiq» . 
Vir. c Th..615. PL pMt ^2 0. Ephr. 12 B. 
Verwandt mit den bisher anfgeführteii Verbeo sind die nach- 
folgenden, bei welchen ebenfalls ot^ vorherrscht j sofern der negative 
Clwrakter des abhängigen Satzes am nalfirlichsten ab nnabhängig 
von dem Subject, als gegeben und dem Snbject vorliegend aufge- 
fhsst wird. So findet sich ov 

nach Iowa. Äesch» Prom. 984 : htnas o^dh x^i^ natifg, 

'VII. c Tb. -545 f.: ÄiB^ ^ iomiw ov xair^WaM» ftaji^, 

ftOKQag xekev^ov d* ov natatajvfäSv 

fg6gov. 

8aph» OB. .744 f.: Otnot.tdXas' toiy* e^tavtov elg dgäs 

dßivug Ttgoßakkotv dgt^cDg ovx elSivat. 
PL de rep. I, 344 E; TBotK«g, 6* tyoi, Ijtoii^fmp y» ovdiv loj^e« 
c&cu, ovde ti (pQovr^^sif lut.X. Crat. 423 D. ^ 

Nach vnoXafißdTf>tr. Xen. Mem. I, 1,3: ovrot ts yäg vnoXapL- 
ßdpovGtv ov rag oQfiÜag ovöh rovg dnavtmptag elöhixi rd (TVß(peg6rca 
toig flavtivoiiu vois. — Mit /liti steht vjioXafxßdi'eiy : Isoer. Phil. 137. 

Nach vnnroTTHv. Thuc. Ij öl, 1: tavtag ovy ngoiöovtf? ol 
Kogii^ioi yal vTTotonr^aafres an ^A&^vm tlmt, o^x iaigm uXXa 
nXaiovg, vnuvti^üQovr. 

Nach xti'öwcvW = scheinen. PI. de rep. T, 334 £: mvöv- 
' f£V0|U«»' ydg ovx oQ^oSg r6i> cfilXov mti rop ij(;&g6r S^ea^i^ai. Ephr. HA. 
Crito 44 A: mpövvEvtig f'p Kai^aT rm ovn iyetgai jiis. Crat. ,S90 D: 
uti^dvrtvf.i dga — i-hai ov qpavXot tj rov oroaaTOQ ^f-.ui^. 31)6 G. 

Auch iXnitttv und verwaudte Ausdrücke liabeü deü iaüüitiv 
mit ov bei sich. 

89pK Ant i246£: iknh» A ßdüKO/uu 

tinpov xXvovo'oy is nohf yoovg 
odit dStwntp (ove? M?). 
Isodr, Phil 23 : lUfOf IT mg iXnihvaw ov ßdwp <fh ml i^ n6Xt9 - 
$air /iO( xdgif, Bemerkenswerth Ist JOmu Phil. I» 7: ^ ^itih 
TÖjv i&eXi^aijte yevea^m xal 7iav(njü-&6 avtog nhf ovdhv mccatog not- ■ 
ijaetv iXnltoy» tof de nXrjatof ndv&' vntg avtov ngd^eiv. Ohne Zwei- 
fel. steht ovötp, weil (üe Thalsache an Gmnde liegt: während jeder 
seinerseits nichts thot. 

Bass aber hier anch /iif steht, ist bei der Bedeatung des Wor- 
tes und der Bedinn^theit der abhängigen Handlang dnrch die Sob- 
jectivität nicht unnatürlich. 
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Soph* Ant, 236 f.; t^,' !-Xni8ng yu(j ft^^^outti ÖadQayßefOQ 

TO /</; 7Ta\)i-Ti' <ic>' (tAAo rrA./)* zo (jLogmßov. 
Indem Sophokles nach seiner Keigung den Infinitiv mit Ar- 
tikel statt des einfachen Infinitivs gebrauchte, war damit auch die 
KegatioQ fir^ gegeben. JTm. Gyr. II, 4, 23: i^air' ikale vfmg fii) 
6<p^ivcu* Auch Cyr. II, 3, 5: ^ 9ta»<nTt€U laidh kaXh nafa66t 
notwf, & op ^iXkot dget-Q Hautn^dirnnf Tovrcoy hüpunQäff sieht 
li^tfey, weil das Particip hypothetisch anfziifassen ist. 

5. Es ist mit der vorangestellten allgemeinen Norm ganz im 
£iQktang, dass, wenn ein Particip als Verkürzung eines Ob- 
jectssatzes steht, eben weil dann immer das Nichtsein factisch 
vorliegt, und das ISiciitsein Gegenstand einer sinnlichen oder gei- 
stigen Erkenntniss, eines Aüectes und dergl. ist, regelmässig ov 
steht. Man vergleiche: 

X)()äv und löuf. SopL Phil. 98 f. 279 f.: 

OQCjfta fttr vavg , t^cov havatoXovr 
wdiTag ßtßmaus, «lö^j« ö' ovdiv htonov k. -r. A. 1256. 
' OR. 324: oqm ydq ot^s Goi to aov (pc^njiJL lOf 
ngi^g natgof» 
Aj. 126 : 6q(S yvcQ rffiäe oMp üftag «Xkü nk^ 

£lur, Hec; 314 : thf nm0a!9Wf6^* 6(MSft$s ov tiftcofufof x. t, h 
JSm, Cyr. I, 2, 8. I, 3, 6. . Isaer. Pgr. 48. 49, 156. Aotid. 8. 
26. 38. 14a 201. 217. Archid. 2. 36. 87. Phil. 116. 117. 

AMdwO'&m, Tkue, I, 73, 1 : ah&6fU90i naiaßa^t ovx <U%v 

EvQioKHj. Thuc. I, 80, I : «I^^o«t« m rotSe (tov noXefjiov) ne()l 
ov fvv ßovXevea&e o^x uf iXdxKJtov. Isoer. Dem. 45. Pgr. 26 — 27: 
ivQriüOf.tf^y yag avtrjr ov fiotov rrov rrpog top nokf-un-r xirdvf<at, dXXu 
xai ti:g vcXXrjs xataoytvfig — (T^^Öop a7Ta(Tt]g altiav ovaaf. Antid. 7. 
308. Phil. 9 : fVQiOxov ovdfriirtlg «» dXXrog avT^v tiovjiav dyovuav. 
97. 108. Archid. 104. Bei iSoph, 411 : ijv Ev^jB'&fjg 4' Ttfvd« fit] öi- 
naiog c»»; mnss ßij schon wegen der Abhängigkeit von der Be- 
dingung stehen. 

Dagegen ist Asidoc. in Ale, 37 : ovg noXXdiui iXtyjpnBq evQt' 
ome firjöh dSiko^nas das ftij aufTallend. 

Katofotir, THme, II, 3, 2: nfth^opng Ae nvig tavta nmtP^^auw 
oiS fpolkovs to^ Biißßiovg ^ftfl«. — KuttiiittMmtp Jten. üyr. 1, 1« 1. 

n^M^oxsw. TMic. I, 25, 1: rvdvttQ dk ol *Entddft9tot a^fnütw- 
a(piai-p dno K»Qit»gas upMQÜtf o^auf* I, 36» 1—2: ywmm ~^wkI 
&iut ov — ßovXiv6fi6vos» I, 102, 3. I, 124, 2: tl pmo^aofn^a 
^tXdofns fih ditvpto&at öf. o^ toXfuSftBg. — ^efL Cyr. U, 3, 3: 
^sf pyrcamtiit — <og ovöh MfWfW. Itaer* Ant 4. 

AQoh nach Mfm und seinen Compositis, «Qvie nach inünaa&w 
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hat das Particip , wo es veroeiot werden soll,, der Regel gemäss 
ov bei sich. Mau vergleiche 

iSoph, OR. 1014: l4g ohda 6^a ir(»o,' öi'xijg ovöef tgifiojv; 

Ant. 16. Tküe, I, 122, 3: t^f riQOw — fcrrca ovit äiXo n q>eQov-' 
wp i( äftut^ davUlof. J, 140, 1. Ifocr. Ant 203. 227. 250. 
FhiL 10. Archiv. 60: ^g^iAtW Saph. OG. 1028: i&e Ifotdä <n 

Svfei^Bfai. JEur, Med. 492 : inel ovroiadd y elg BfA OVX BVOQKOQ ^Sf» 
PL Ap. 22 D : ifjiavtd^ ^tjf^i? ovdh eniatafiino. JCen, Gyt, I, 6, 
4 : Ott (jvvetöifai ffavro) doxcr? ovniDJTOt d^sXijaaQ avT(Sf. 
^Enhtaa&au /sotr. PhU. 107: ^niatato ydg tovg fih'^XXtiPoe 

el'&iafjiefovg ^nofievitv rag pLovaqiiag-, tovg^ö* akXovg 01/ övvafihov^ 
dftv rffg toiavtjjg dvrauteiag dtoiKelf rov ß!or 70 p aqtregov avrdjt. 

Es verdient nun aber besondere Beachtung, dass eiöemi und 
imarau&ai manchmal mit dem Particip und /ii?, zuweilen auch mit 
dem Infinitiv und fiiq verbunden wird. In einigen Fällen lässt sich 
diesß aus der CoDstrnction , in welche das Particip verflochten ist, 
erklären , obwohl diese sonst keinen nothwendigen Einfiuga auäübt. 
Aesch, Prora. 624 : onaog u9 ctÖj iidtrif nXvovad fiov,^ 
431 f.: yuQ t6i^ fa&t, firjddfji t{tia^u fuä ' 

Fers. 436 f.: vfFy to^' fi79c, paidinm ptaaoih kok^. ' 
Eur* Andr. 716: täkk* Sftn taiB^ pe^Önw^Q ßektiovBe, Man dfirftb« 
unter Vergleichung von J^no, l, 122, 3, in den drei letzten Fäl- 
len, weil ein Factisches vorliegt, das Particip mit ov erwarten.' 

Ag. 932 : ypo^iJiijf fih la^t fi^ d*aq>^B()ovrt ifie. 
sei überzeugt, dass ich mejnen £ntschlu88 dicht aufgeben verde. 
Ferner bei Sophokles: 

Phil. 132d : xal navXap taOt tfjaöe i»^no% ittvx/ti» 

TO(Tov ßuytiag. 
OR. 1455 f.: HUttoi roaovrof y oMv? , dt fOOOf 

fitjt dXXo 7it{)(jai iii^Ötr. 
In den letzten Stellen lie»t nichts Factisches und Gegebenes 
vor, sondern da^s etwas» eintreten werde, ist nur Gegenstand der 
Ueberzeugung und subjectiven Gewissheit, und elöhaiy wenn es 
in die Bedeutung: Aber zeugt sein, erwartein fibergeht, kann 
wenigstens mit dem Inflnitir mit dem gleichen Bechte nach sioli 
haben, wie nmtiMm (s. u.) oder ^AlnS^«1^ Anch in den folgenden - 
Stellen. ans 8ophMe9 Iftsst sieh ein Grund denken, wessluilb juif 
vorgezogen ward. 

Oed. C. 656. — — — — o/d* iy(o ue fiij tifa 

if&ifd' dfrd^ovt* äfdga ngog ßCav ifiov. 
797: oUd m n9(0w, Ant 1064: xaW-Oi fi^ ttoAAov« .In 

Auch hier haudelt es sich nicht von einem Wissen des factisch 

's 

I 
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Gegebenen» sonderD um die üeberzeagung io Betreff eioer ooch zq * 
. erwartenden Sacbe, l$o lässt^sich aneh TÜbic. II, 17, 2: ngo^Öu 
in* dya&iS irof« 1x^6 mtoiwtfd^/jtnw nnd Isoer, Phil. 133 : £^ 
-d* fa^i fuidh äf fu tQvtm imietQ^aixftd oi erU&ren. Aneeer- 
dem kommen nicht in Betracht Stellen wie Antiph. de eher« §. 1 : 
eavt^ avfeiÖevM fi^h i^nfiaffrdwm, denn ans dem Zusammen- 
hang erhellt, dass es sich Dur um einen gedachten Fall handelt, 
oder J£gn. hist. gr. II, 3, 12: ot te akXoi oaoi avt^deiav eavtote juf 
Spteg ^oiovtoi ovötv ijx&orto , denn das Particip iftt nnter iaoi be-* 
griffen , das der Regel nach /ti/ zu sich nimmt. 

Schwieriger dürfte es seiOt M den nachgenannten Steilen 
zu erklären. 

jSoph, Phil. 79 f.: itoida xai qivaei ae ihtj neqivKOta 

Toiavta (p^vsTv , ^uT^Öf xa-päa^ai xaxa. 
OC. ijtiarauui, fa(j rijfÖe ttjv f.g raaÖe fjioi 

Thune* I, 76, 1 : na\ ü TOt« {Inofieiifanes ^ux narros dmiidria^i iv 

nifovß TOüB Svfi^äiot^, 

Sind nun diese Fälle geeignet, den Begriff, den wir von 
nnd ftf angestellt haben, als nnrichtig darzustellen? Wir würden 
diesa nnr in dem Falle zugeben müssen, wenn sic]i von andern Vor« 
aossetzungen aus dieses Schwanken in dem Gebrauch von und 
mif nach Verben des Wissens leichter erklären Hesse. Das ist 
keineswegs der Fall Unstreitig würden nach der Analogie der- 
jenigen Stellen, welche ov mit dem Particip haben, auch andre 
ganz verwandte ov annehmen können. Wir werden, abgesehen von 
den speziellen Momenten, weiche die Isegation firj rechtfertigen 
künneu, ein durch die Bedeutung von döhai veranlasstes Schwan- 
ken in der Constmction ohne Bedenken zugeben können. 

Noch sollen einige Fälle angereiht werden, wo mg mit Particip 
in der Abhängigkeit von tlöevai^ votip, trfP ypojfiiiv t^nv die X^egatiün 
fiijf zu sich nimmt 

Sepk, Phil. 253 : 'Sk «^oV M^it* 
415. Antig. 1063. JCen, Gyr. I, 6, 11 : Iß^ / iputv, $<fTj, fiijdenotB 
^fuXijgerroc TOtF f «^itifdfti« totg at^tttmtOfQ evjipLruavSa^ai fi^t h 
^lA/Sp ^ 9ek»fda o j»f06 ti^ fnSpe^* l)enn ^ mit Particip, 
wenn es anck nnr me Vorstellung Über ein Niehtseiendes angibt, 
nimmt, wie wir uns unten flberzeugen werden, sonst ov zu sich, so 
dass demnach fuf nur ans dem Einflnss von unddergL so 

erldären ist 

Endlich ist aneh nach Verben melden, zeigen, offenbar sein, 
sowie nach Verben der Aftecte das Particip (oder der Intinitiv) als 
Verkürzung eines Beliauptungssatses 2n betrachten, und nimmt 
daher als JNegation ov zu sich.- 
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• Soph. OB, 9b5: — — ntetiga tbt ah ^^fj^Mf 

0^ |7* Stt« fJoXvßov, cSU* llBiX^a. 
1008 : traf, wMg tff;Lotf «M» f/ d^io«. ' 

Thue. 1 , 2 , 1 : <&a/ma» yaQ ^ fih %JUiig wtXovfjUyrj rtaXai ßt' 
ßaCoig oIkov^ppt], PI, Qtht. 891 A : qtaCfatai ir«wf^ &fÖ()og 

(that), 413 D: ^aiVci — o^x a^oo^c^itr^eif. . In diesen Fällen 
könnte jedoch ab speziell £a dem Begriff, vor dem es steht,, 
gehörig betrachtet werden. JTm, M. IV, 1,2: q^avegog tiüf 
tä tKOfiara ngog m^ap , dXXa tcov rag xjjvxccg ngo^ OQet^ mtpvnO' 
tmv i(pieii6Vog. Isaer» Pgr. 145 : xai yaQ ixhlpoi (pape(jiSg enedtlx'dTjacef 
vno t(öv KvQco avtanxfidftw o^kt ßeXtCovg opteg tmv inl ^aXartf}.^ 
Ant. 64. 70 : (papijaotiixi — ov — ^egantiSm. Beraerkenswerth ist 
der üebergang von ov in fn^ §. 144: unoqiatPBig yaQ toiSg t9 Xoyovg 
ovg yfyoix<p(rq ov ^i^iirpta^^ aXXa laoitnq rrj^ /nfyiarrjC a^invg onag, 
f(\yv te ntnki]aia}LOx<DV aoi tovg yihv ovöh rjÖiHffHoiag ovö' JT/itaQTtjKora;:, 
rov^ Öf- «Sf' düETTfv VTTO TTj-g TToXfmc; i(TrfCf (xv<oiiiivovg, td tt ynJV tjfie^av 
OVTCO Koaßi(x>s mal ttzayßtvbjg ßtßtiDHora (lavto'p wg ovk oiÖ* «f rtg 
äXXog T(üv noXirmv , «rt fia juj^re Öeöixaaiuvov jurjötA iiijte necpevyota 
nXr}f nt{)(, dktiöoaeojg, pLi^iy eregoig oviUj/ioviafiepop fiijra jtiefjuXQtvgr}' 
KOta, /ii}t' äXXo ntnoi^ota ^tßep, h olg anarttg oi noXitsvofitPot 

IdyaraxTBiv mit ov PI. de rep. I, 329 A. ijötaüai iniUov und Par- 
ticip JCm. Cyr. I, 4, 16. 

,• ■ • * ' 

6. Steht es nadli dem bisher Angeführten fest, dass den Be- 
hanptangssätzen natnrgemäss die oljective Negation zokomint, 
80 ergibt sich daraus von selbst auch der Gebrauch dieser Negation 
in allen den Sätzen , welche eine Behauptung enthalten. • Diess 
kann bei Relativ- und Z eitbestimmungssätzen der Fall sein. 
Bei Oausalsätzen liegt es in der Natur der Sache, dass sie eine 
Behauptung aussprechen. Wie sie, haben auch die Folgesätze, 
welche eine Behauptnng aufstellen , als Negation oiJ bei sich. — 
Zunächst sollen Belege für die Relativsätze folgen, 

Ih I, 234 f.: to liih ovTTore (pvXXa xai o^ovg <pvoti. 289: u rip" 
ov ntiaeQ^i oA». II. 36. 132. 326. 338. Od. II, 118. III, 276. 
319.321.348.383. 

AsBch, Prom. 671 : h ovdk Katdupovta yala nd^u YII. c. Th. 
566 : Zg OVK idaet. Enm. 69. — Aus Sophokles Philoktet und König 
Oedipus seien zur Vergleichung mit den nachher anzuführenden 
Eigenthümlichkeiten dieses Dichters alle Stellen angeführt. 

PhiL 62. 62. 260: itmg yäg KutoiÖ* ov y ilöof ovdenoinote einen 
Causalsatz vertretend. 379. 443. 1010. 1030. 1101 ff,: d tXdfiMFt 
rXdimv ap' f yoi Mal ßQ^^^ Xmßat6£ 6^ f^Öti ftM* O^defO« VOVf^Of 
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1127. 1227. OR 1 18^.: Bf^oKovm y(fQ, nXrif ttk titf» oq (poßm (pv/oir 

394 ff.: ^AXii /««fw&rtf «jtt* 

o^t' iK ^bSv tw pwtof. 978. 

H63..1526.' Ansserdem Tra«h. 323 f. OC. 948. 998. 1402 f.: 

Sita&' 9taiQ<09 — wo anch fjn^h — iS^^feu stehen kdnnttft 
als Bezeichnaug der (jrattuDg : ein solches Ziel , me man es Über* 
hanpt Niemanden mittheilen kann; aber mit Rücksicht auf den oon^ 
creten Fall des Polyneikes ist die Form der negativen Behaaptong 
vorgezogen. Antig. 606. 1086. 1340. 

£1. 21 f. : Kaei<ptäfU9, 

Von dieser Stelle gilt das Gleiche, wie von OC. 1402 f. — El. 188. 
347—350. 876. Aj. 1144. —JSwr. Hec. 261. 254. 287. — Thue. 
I, 11, 2: QccÖüoQ äf KQaxovvteg tlXoHy ol ya nai ov^ u&gooi 

dXXä fieget ttS dsl nagatvxovti dvreixov» Der Relativsatz enthält 
einen Grund: da sie ja Widerstand leisteten. I, 20, 4. I, 23, 1. 
I, 28, 2. I, 115, 4. I, 130, 2. Plato Crito 46 A: ompeg ae ot-^t 
€a(D(TafiBv. Derep.I, 330 D. 340 A. 343 A. 344 A. 353 D. II, 373 B. 
375 D. III, 390 C. 394 0. 396 B. 405 D. IV, 428 E. 442 B. Xen. 
Cyr. I, 1, 4. I, 3, 10. Isoer. Pgr. 12. 57. 106. 123. 127. 136. 137. 
143. 146. 160. 162. 168. • — Einige Stellen, in welchen der Ge- 
brauch, es sei von ov oder von /«if, einem Zweifel unterliegen, oder 
als Abweichung von dem regelmässigen Sprachgebrauch erscheinen 
kann, sollen unten behandät werden, wo von dem Gebrauclider 
Negaüoo fiij in Relativsätzen zu sprechen ist 

Für die Relativsätze ist noch besonders hervorzuheben, dass 
sie oi3 haben, wo eine Negation (welche andi in einer Frage ent- 
halten sein kann) vorangeht, so dass dann der Begriff: jeder, 
alles, jedenfalls und dergl.' mit besonderem Naok^ck hervor** 
gehoboi wird. Oi3k lany Btnig oi$ JSar, He'e. 296. — O^eJ^ iatif 
oarts Isoer. Ant. 180. 207. 246. — Ovtte lo^* Se Soph. Aj. 
725. — OvÖHg 05 ov Soph. OR. 373. 862. — OMg o(jtte ov 
Xen. Cyr. I, 4, 25. Isoer. Pgr. 14. 98. — Ov^h» hw onoXov o^ 
Saph, AnU 4 f. — Ov)( ta&' onoXov oi Soph. Ant. 1166. — Mijöet — 
Ott — ovK Isoer. Ant. 210. — Ovn laxiv onfog (oder cos) ov Soph* 
OC. 97. El. 1479. Phil. 196. PL Ap. 40 C. Isow. Pgr. 174. Ant. 
130. 149. — Ov yCp>6tat ^;ra>? ov iSoph, OR. 1059. — Ovdirnro^ 
onmg ov PL de rep. II, 376 B. — Ueberhaupt mit vorausgehender 
Negation Soph. Trach. 439. Berod, VII, 46, 3. PL de rep. III, 
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416 D: oiiajaw utsd «Kjticelbf ^Abi4 »hm tout^w, eis o ov 'nug 
^ ßwXofietos dmau Daraus erklärt sich auoh Aeei^ Prom. 242 ff. i 

Ions, tfyofOf^Mfft aoSdw t^ffooiakä 
fiOx&oiS' — Der Gedanke ist = ovdele Stm^. 
Hit vorhergehender Frage : Soph. Ant. 2 ff. OR. 1490. PI. de 
wp. V, 453 & 455 C. 479 A. Jsoer. Pgr. 113. 185. Ant 218. 

7. Dass Zeitbestimmungen, sofern sie eine Bebauptuog 
in sich schlieaseD, 9h Negation ü m, «ich nehmen, zeigen fulgende 
Belege: 

8<^h. Phil« 8 f.: of^ ofo Xo$ß(ls ij^b^ o^« ^ßätm 

OR. 918: 5f' oif nagatpova ovöh ig nXeof tiomS iLt,L 

El. 954: »vf A' 'h' ovxit eorty, ae Öjy ßXe7i(o. 

Trach. 711. -Eur. Hec. 1214 (^iW). TAuc. <6e: I, 9, 2 I, 29, 3? 

1, 64, 2. I, 65, 1. I, 103, 1. I, 109, 2. — ineiö^: I, 74, 2. I, 102, 

2. 1, 131, 1. — J^en. Cyr. U, 1, 20 (iv 4). 

8. Cansalsätze können, da als Gmnd nnr das dienen kann, 
was objeefcive Geinsshelt hat, snr Negation nnr erhalten. 

'EmL J2L 1, 118f. Sip^a /d^ ofog 

*A(fytt(or dyiQaatos Sfo, intl ovöh (oixet. 
132: f -ra ov jiap^XevaBai ovdd yit ntcaeig. 153. 278. 416. 615. III, 
69. 214 f. 306. iv, 510. — Od. I, 226. 236. 297. II. 199. 27a 
282. 372. III, 133. IV, 64. 106. 362. 644. 

Aeachx Suppl. 910: Intl ovx dxovet^ o|v tmp ifiioh Xoytof. 
982. — Soph. Phil. 446. 948. 1037. — Bur. Suppl. 881: fVn'rot 
xovöh alxlu nokig. Fl. de rep. U, 359 B. {inti mit Infinitiv) 382 G. 
m, 395 A. Grat. 433 C. Ken, Oec. VII, 2. Dem. Phil. I, 2. 

"Ennöij Tlmc. I, 68, 1. II. 3, 1. PL de rep. I, 336 A. 360 E. 
II, 368 D. 369 B. III, 393 A. IV, 438 E. Phaedo 60 C. Grat. 
' 391 G. 407 E. Lys. adv. Sim. 46. laocr. Pgr. 96. Hei. 19. 20. 

t) = Ott öd. HI, 146. — t)w = Ott II. I, 244. 412. 

t>ci Thwi. 1, 64, 4. 1, 74, 2. J% de rep. I, 332 A. 341 K 343 A. 
346—347.. 347 D. UI, 397 E. Gfat.404A. 417 C. Xta. Gyr. I, 
4, 2, a Oec. I^ 17. IV, 15. VIII, 2. Jmot. Ant 116. Archid 19. 
Ihm, Phil. I, 3. 

J^tt I, 22, 2. I.7Y,1. 

Ovma IL I, HO f. — "O^ov^txa Soph, OR. 1016. 

^ (wie, und weil es ein Entsprechen zweier Fälle bezeichne^ 
in Gaasalbedeutnng übergebend sofern, da, denn. 
- Aem^ Prom. 1030: ngog tavja ßovXtv' qj^' ov mnXaatiifog 

,h noimoe. — VII. C Th. 651 : teg o^not* — 

' Pers* 842 : ^ tote ^avovai nkoHtos oMv oigpeAti. 
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Soph» Pbil. 212: wg ovk t^e.f>()og, nXX' trrojTos dri^o. 
914: 

■ OIL 66 f. : (og ovSfp aattv ovt& nvQ^og ovte vavg 

eyrjiwsdp^^oovpirj ^v-poiKovvtmvicFm. — 1528.1691. 
Trach. 11 20 f.: eljroiv 6 XQ'Ü^'^ ^^^o», it^g iy(o roao59 

Mktr. Hee. 398: «S^ tvad* hioOaa itead^s ov fie&ijaofim* 409. 

Tkue. 1, 124, 2: ^ oittin ifffsxmc PL de rep. I, 336 D. 337 B. 
m, 402B:^tk9^ demoMiKnaem (in dem GedaDken, dasi) als 
dftrfte man nicht auf sie achten. IV» 420 E. JTen, Ojt. I, 3, 18. 
1» 4, 5. 

Selbst nimmt od m Bich, Venn der Bedingungssatz die Be- 
deutung eines Causalsatzrs annimnit. Soph. El. 865 ff, Aj. 124 1 f. 
1268. Herod. Yll, 46, 2: icnjk^s ydg ßs kofttnitiefOf natouitätgat 
4og ßga^vg «iV/ 6 nag dp&Q(ontPog ßiog, et tovtojv y« i6in<av tooovtw 
cddtlg ig «KttTo«TTor hog Tre^ierrrai. ^en. Cyr. II , 2 , 3 ; rmde fief 
ovötf t(TOf iar/v , u jf dip iHiw f yf- toj;' iv /uffiro ot't:V<'U' ov^^nojs 
oplerac, mit Rücksicht auf die gegebene That^aciie, — ^avfud^, 
d — ov PI Phaedo 97 A, . 

Mit aller Entschiedenheit muss ich es als Erg bniss meiner in 
Betreff der Caasalj>iitze gemachten Wahnielirnuügeii aiissprechen, 
dass die gute Grkcität in diesen Sätzen nur ov gebraucht hat. Alle 
Distiuctionen , die man von Grammatikern hie and da gezogen fin- 
det, wo in Gansals&tsen o^, wo /xrj zn stehen habe, sind llhuorisdi» 
Bnt bei spftteren Scbnfbstellern findet sieh in diesen Sätzen 
Wie n&mlich die Kraft der Partikeln sich allmählig abschw&chte, 
iiltd man daher sn Verstärkungen seine Zuflucht nahm, so fing man 
aoch vielfach an , die nachdrücklichere , pathetischere Negation juif 
selbst da vorzuziehen» wo der Sprachgebrauch der guten Zeit in 
dem Gebranch von durchaus nicht schwankte. 

9. In den Folgesätzen zielit sich die Granze zwischen dem 
Gebrauch von ov und /ijf, wenn wir den herrschenden Spraclige- 
brauch berücksichtigen, mit hinlänglicher Bestimmtheit. "Sltne steht 
mit verschiedenen Formen der unabhängigen Behauptung (dem 
reinen Indicativ, dem Indlcativ der historischen Tempora mit ä9 
und dem Optativ mit ^y), wo der Redende ansdrttcklich etwas he-* 
haopten will In allen diesen Fällen wird naturgemfiss oi^ ge- . 
braucht. Dass der Behauptungssatz mit cSors von dem Vorher- 
gehenden oft sich mehr oder minder bestimmt abldst (i&ot6 = da- 
her) ist bekannt. In der Wahl von oi macht diess natflriich keine 
Aenderung. 

Dagegen steht der Infinitiv mit (wor« und mg, abgesehen, ob 
etwas factisch ist oder nicht, wofern die Folge entweder nur beab- 

B kam lein, gri«cta. FftrUk«la. . 1^ 
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sichtigt ist (also die Stelle eines Abstclitssatees vertritt, dann be- 
sonders (os), oder nur zur Nebenbestimroung des Baoptsats^s dient» 
nm deo Grad einer Handlung ao ihren (möglichen oder wirklichen) 
Folgen m bemessen» In diesem FaH« findet sieh durchaus itf^ Auch 
findet sich ^ b« iSg mit dem Indicativ der historisehen Ten^ra» 
▼0 damit eine nnerfaUbare Folge ausgedrfickt vird. . 

Indem wir die Belege fiir ftif der ErOrterang dieser Kegation 
vorbehalten, geben wir Beispiele von ov. 
' JShph» OH. 65 nnd 857 vom Vorhergehenden sich ablösend. 
OB. 4101.: ov yäg u aol ü& da0XoQ, dUä yio£^ 

<oat* Kgaoftos ngoatätov yeygdtlfoiMm» 
OL 270 ff. : — — xa^roi nmg iyoj xanos qivmr 

oatis nadwv juh aftdögiav , ^at d (^af(Ö9 , 

666 : wfJTfi ^hov y ov^iv oy& mantQ ov vv^f 
vntxtijanoiiuLtjV f^iij ov (Tvpexaoo^etT. — 573. 
Aj. 1342: mar* ovx ui> höUms y' dtiixäCono aoi 
von dem Voikergehendeu als neuer, selbständiger Satz sich ab- 
lesend. Wir begegnen übrigens auch auf diesem Gebiete einem 
vop der Hegel abweichenden Gebranch bei Sophokles. 
Trach. 57ö flP.: — — lowi tpgtfos ffo* tofho k^Xi^'^io? 
t^TigmüLgUeg^ «Sora iiif W tl<n9^ 
ateg^ti yvfc^äm nuSfOß änl aoii jrXeor. 
PI. de rep. II, 374 C: dacrre — nttttvnxog — ovö* uv tlq yhotta. , 
IV, 420 A. V, 451 A— B. JCen. Cyr. I, 1, 4; cw^' 6 2ätv^ 
— äXXov ß69 ovöevog dvvait af Sdtovg indfj^ai. I, 2, 10: ooffTfi 
gadtov, I, 4, 6. 1, 6, 17. II, 2, 15. Lys. adv. Sim. 26. Isoer. 
Ant. 89. 103: ma%' oin aw fjgttßgav, 143. 174. 206. 321. Hei. 52. * 
Bus. 33. i>em. Phil. I, 47. 

10. Od steht Ibmer bei Parti<»pien, Qberhaupt blei NominibiM» 
wofern diese Verkfirzungen aus NebensJttsen sind, dte e^ haben * 
mtkftsten, wo sie also eine Behaoptnog in sich sobUessen. ^ In man* 
eben Stellen, mag es aweifelhaft sein, ob sie nicht, unter di^enigen 
FAUe gehören» £i durch wi ein Begriff in sein Gegentheil verwan- 
delt wird. 

Od, II, 50: laiugt ßot finjirffigte inexQccof ovx idtXovari. während 
(da) sie selbst es nicht wünschte. IV, 634: to* d* ovx a^doV oAad^oF 

uvtjyaye ohne dnss er es ahnte. 

IV, 818: njmos, ovxb nopoar ev ^löojg , ovt dyogd(op. 

Soph. Phil, 2. 221. 375. 545. 684: ovt ig^ag iLi ovte voaqtidäg 
ohne sich an Jemand vergangen zu haben. 691. 856. 953. 955. 
1014. 1108. 1463. OR. 16 f. 31. 37. 398. 485 f. 565. 1150 f. 
1353. 1484. OC. 134. 914. 929. 115G. Antig. 860f.: lai öUiakog, 
oih* ir ßgototmr, ovt* h fingotaif lUtovnoiy ov jjßaif, ov ^fo^Qir, 
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Die ich weder unter Sterbiichen noch unter Todtea heimisch bin, 
nicht anter Lebenden, nicht unter Todten. £1. 868. 1129. ^ur. 
Hec 102. 117. aSO. 956. 562* 695. 729. 774. 903. 941 f.: 
— — — — xaüia fth f / d«y 

Tht£. I, 2, 1. I, 5. 1. 2. I, 10. 3, 7. I. 12, 3. 1, 1,9. 1,26,3. 
PL de rep, I, 330 Cl ovdtf i&eXovtig inaiVkXv rj rov nXovtor da sie 
nichts loben wollen, als den ReichtbuiD. Ii, 35713. 363 A. 364 A. 
374 C. 376 A : ovöl.y 6^ xanov nijonsnovdojg obgleich du nichts 
fahren hast. III, 388 D. 419—20. 420 C. IV, 444 B; ov ngos- 
^Kov obgleich es sich nicht gebührt. JCen. Cyr. I, 1, 3. 5. I, 2, 13, 
I, 3, 10. I, 4, 4. 18. 21. 24. I, 5, 7, I, 6, 1. 9. 32. 40. 44. II, 8, 
9: ovöe ^a&ovta ohne es gelernt zu haben. Isoer* Pgr. 3. 24. 53. ' 
65. 72. 80. 81. 8ö. 91. 93. 149. 156. 

Bemerkenswerth sind folgende Aasnahmen. Soph, Phil. 169; 
o&T£t^o> nv fc/ü)/ onix)i /irj tov Kißofjuvov ßyorejp fH^Se avriQocpov o^fi 
dv&tavosy fAovog dti, voott filt f6<rof d/^tof. Ebd. 1006: 

OB.: xäkm ?4x^«^ ^»ßdjSiteu längst wundre ich mich, dm 
er nicht da ist, Th^e* I, 118; oi Amdmttoviot ^ iaviatw 
t6 nkiop tov 2^ofOV> ovtiq filv nal ngo tov fitj taxstg. 

Speziell wollen wir noch diejenigen Participien hervorheben, 
welche mit vortretender Partikel »g, äte, natneg deutlicher sich als 
verkürzte Causalsätze oder als Concessivsätze ankündigen. 

Das mit dem Particip verbundene <ds führt bekanntlich etwas 
als Vorstellung, Gedanke, Beweggrund, kurz als subjcctiv existi- 
stirend (aus der Seele eines Andern) an, und kann verschiedentlich 
durch: in dem Gedanken (der Voraussetzung) dass, oder: 
weil, wie wenn, als ob und dergl. übersetzt werden. Es hat 
regelmässig ov bei sich, aus ähnlichem Grund wie da, wo die ne- 
gative Behauptung eines Andern referirt wird, beim Optativ ov steht. 
Sapk, PhiL 884 f. : o^ht St' htog yag ta avftßdXaut ooi 

n()de fjR6 nfiQ9vamg ivnqioQag iqtoiftto, 
AI- 680ffir: « %^ 

«if etlh e» fUPiffta, OG. 1651 1 
Berod, VII, 99, 1 : TfSr fABv fvp dlÜMf na(*anifiin]fiat ea|ia^* . 
Xi^v, (ag ovx dfayna^ofitfog. Thuc. I, 2, 3: wg 0^% Uav^g o%laijs 
t^g 'Attings in dem Gedanken, dass (weil) Attika nicht ausreichend 
sei. 1,5,2. I, 28, 1 : mg fietbv avtoTg ^ntÖapLvov weil sie kein 
Recht auf Epidamnos hätten. I, 68, 3: ^iSaaxtxXi'ixg up 00g ovn 
€iö6üi iTt^oottfe*. I, 90, 2: ojj rov ßnoflayov ^ ti avd^tg inik&ott 
ovn uf kioviog ktz i-fVQov noih.-y — oQfjuloöai. PI. de rep. I, 345 E: 
ovdtlg i^iXu u()xRiv Uojf, uAkä fiiaübv altovaif^ cog ov^l avtotmp 
^iipiktiav dooiuvr^i/ in der Voraussetzung, dass (weil) sie selbst 

18» - 
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keinen Nutzen davoü iiaben werdeu. II, 360 C. 380 C. lU, 386 C. 
387 B. 402 B. 407 E.' IV, 427 E. 436 D. 437 A. V,461C. 463 D. 
470 E. Phaedr. 229 C: i0^ihu€o <oi 6^ oh im&Pfidw Ai/w. 235 A: 

Xen, Cyr. I, 3, 16. I, 6, 1. Oec. VI, L 

ISlaneQ wie wenn Jboor. Pgr. 11. 53. 170. Ast 89. 

"Jin imt Particip hat, da es von dem objeetiven, thatsäcfalicben 
Gnmd steht, natürlich ov bei sich. PL de rep. II, 362 A : r(S Sm 
ySkg gn^ffövai top ädir.oT, ata inirrßf vovta ngay^a dXi]^eiag ij^ofievov 
xttl ov ngog 
409 B. D. 41 1 D. 

Kalwtq mit Particip hat, weil dieses ia eine Behauptoog anftu- 
lOsenist, ebenfalls ov bei sieb. 

Aesch. VII. c. Th. 712: nei&ov ywat^l KaCjreg ov megym ofm^, 

JSoph» Phil. 37.7 f.: 6 ö' iv&aö' ^kqj?, nalneg ov Övaogyos <of, 

Örjx^'^*^^ ^g^Q oi^ijxovatp QDÖ' ^ueixparo' 

Ewr. Hec. 513; eine mlntg ov Xe^m q/tXa» Iph. T. 1312: mineg 
ovK iwnevoQ. 2Lm. Anab. V, 5, 17. 

11. Wir reihen hieran diejenigen F&lle, da o4 einem Nomen 
mit Artikel hetgegehen wird, wenn voä einem eoncreten'ne- 
gativen Fall die Rede ist, oder sich die in dem Nomen enthal- 
tene negative Aussage auf vorliegende Thatsacben, anf be- 
stimmte Personen bezieht» während /ii; mit Artikel nnd Particip 
oder überhaupt Nomen immer bei einer Gattmig von Personen nnd 
Fällen steht. 

^Opft. Phil. 357 f. : — — — — — o^irv^rf-:; ^Ikntw 

tot ovKst mta ^oijrr' 'A-^ilKhc naXiv. 
Sie schwuren, sie sähen den nicht mehr lebenden Achill leibhaft 
vor sich. 

OR. 653 gilt tov ovte nglf rijmov von der bestimmten Person 
des Kreon. 

Trach. 773 : Afxtt» t69 Mhw aXnop taS m9 xoko^ 
' behanptend: welcher keine Schnld hat JE^. Phoen. 1325: od 
tidviK^a wegen spezieller Beziehung auf Jokaste nnd Kreon. Ale. 
416: '«^9 Movaav ovd' ogwrccf behauptend: ich hdre und sehe 
nicht melur. Ale. 333 hat Kirchhoff: dXX* avtU* h tots fi^Kn* 
ö^i JJSonai. Die Handschr, schwanken ; ovndt hat G. Letzteres 
wäre gesetzt, weil der Sinn ist: avtix ovndt iaofiai. — ThuM^ lf 
74, 3 : i^^tig de dno te Tfjs ovx ovnrjq (sc. itoXtms) eti 'oginofifvot. Be- 
sonders beachtenswerth sind bei Thukydidos folgende Fälle, wo ein 
Snbstantiv mit Artikel ov zu sich nimmt. I, 137, 4: ygdipag tijv 
ix £aXafjttfoe ngody/tXmy trjg ttPixx<ogij(T6(OQ ital trjV tcov y&^pvgoiff t}w 
ipÄvffco? ftgomnot^uato y rore öi avxby ov öiuXvatf. III, 95, 2: <&g 
ov ngoatöi^avto ölu tilg JtvHaÖog tijv ov negiteixt(Ttv als sie das 
nicht annahmen wegen der Nichtbelagerung von Leukas. VII, 34, ö: 
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öia ttjv tojM KoQiv^i<üp ovKhu enavayayyr^y. Es ist unverkennbar, äass 
in diesen Stellen gewählt ist, weil auf bestimmte Thatsachen 
Bexng genommen wird. — Andre Beispiele, in weichen mit Be-t 
zog auf bestimmte Personen und gegebene Fälle gewälilt 
ist, sind: Jntiph, de ober. 26: <m <xl«i4»/icyoi wl quimio^ttg d^- . 

de myst. 9 : äy.ofxcav tdSv ov ßovXofievmv tavra ovroag exetv mit Be- 
ziehung auf eine bestimmte Partei. 61 : tove ovÖBPog ahiovg die 
Behauptung involvirend: sie, die keine Schuld. haben. PI. de rep. 
IV, 427 E: Ovy.ovv, o n av fvQoyutv ir avrv , t6 vnoXomov Sarai 
TO ovi tvQf]fAhof nämlich das Bestimmte, die Gerechtigkeit, die 
wir nach der vorangegangenen Bemerkung noch nicht gefunden ha- 
ben. V, 476 0 — D haben wir zuerst: '0 ovp k«a« fxh 7T{)uy(Aara 
vof.ut'Xiy , OLvto dl TO }iaKXo<s f.ivr(<. vo^ilt'xypr ^tV'^s, äv tig rjyijTai, im tt^v 
yfäioiv avtov SvfdfiBrog tntad^ai, otaq rj vnuQ ÖoHet öo* ^jj*; Nachher: * 

Öe ; 6 tojartla tovtm ri^oviievos t« tt ix^6 KtrX^v xal ftvrdpafOQ 
na0oa&9 nai «^6 nal ta ineivcv ^letexorta nctl trötB «a iibtiiovta 
ofo üt^h tä tMtBjpmtt i§/ovVcfOS, vnuQ ^ ovag nttl wtag , 
doxeroro« öjfi Es könnte ohne Zweifel ancb das zweite Mal ^^fe 
— paitB stehen als Ansdrnck einer Gattung; erklären läset sich 
aber ovra — ovrs daraus < dass- in dwdjupog na0oQäv die weitere 
Behauptung begründet ist, dass ein solcher die Erscheinungen der 
Idee nicht mit dieser selbst verwechseln wird. Auch 478 £: 'Enatto 
^ XtCitott äp ^fjut evQeiff toß IdHxe, t^ uptq^otegoat fxixixoft tov thai 
re y.at iir; flvai, xa\ ovditfQov dXixQivf^ oQ^dUs civ ngoaayoQivo^tvof 
ist or gewählt, weil der Sinn ist : das desshalb keines von beiden 
ganz rein (unvermischt) genannt werden kann. — i. r. Pgr. 12; 
tovQ ovölt dnoöeiofifivovg mass mit Beziehung auf besüinuite Per- 
sonen gesagt sein. Wenigstens liegt sonst bei Isokrates , wo das 
Particip mit Artikel die Negation ov hat, die Beziehung auf Facti- 
tehes, objectiv Gegebenes zu Grunde. Pgr. 110. 115: Kttl fArj? 
Mk'iBi^^«tQd'94ncf algijvtjv, ovök t^f a^wponüxf tttiQ noXntitiiQ 
f»h o^H if69au9 (bestimmt behauptend : sie findet sieh in Wiikliohn 
kelt nicht) «V de toü; (nffd^ttaiQ d^ay^ygapLiUviff, Antid. 6. 62. 112: 

Jlin dt€t^9Qd'ntog inawtXif imxMgS tov ovöh nf^Jirrotegof t4!9 äXXmv 
ÄaTOjr^«y/iejroy mit bestimmter Beziehung auf Timotheos : der, wie 
, sich nun zeigt, nichts Besonderes gethan hat. 165. 202. 215. 269 1 

Tartj ^avfiaronoiiaiq raTg ovöh /atv (oqiBXovaais nicht f^i^ — derar- 
tii^^en Gaukelkünsten, welche nichts nützen, als ob die unnützen von 
den nützlichen unterschieden werden sollten, sondern hehauptends 
.^eq Gaukeleien, die keinen Nutzen haben. ^ . . ..^^ n ■ 

12. Der fl&r oi» aufgestellte Begriff einer Ivegation , die dem 
Object anhafte, mit diesem gegeben sei, bewShrt sich endlich auch 
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da, wo durch das voranstehende ov ein Begriff in sein Gegentheü 
verwandelt wird. Ich führe bei der Menge von Belegen nur die^ ■ 
jenigen Fälle auf, welche die Sache am schlagendsten bestätigen 
So nimmt ov qiumt die Bedeutong verneinen an, om ISf die Be- 
deutung verbieten, ovx a^tlF.ir abgeneigt sein, ovnäfv durch- 
aus nicht. In Constructioneu , welche sonst regelmässig jujf er- 
fordern würden, steht, wo der Begriff in sein Gegentheil verwandelt 
werden soll , o^. Man vergleiche - 

IL III, 288 f.; «t ö' tt* ifjtoi ttfi^p IlQia^OQ UiJidfAOio re naTSas 

thtiy ovn l^iXwnt, wofern sie aber abgeneigt sind. 

IV, 55: ttnBQ — ovk etoS ^taniQaai' 57; ovk uxiKuszot nach jjgif- 
160: tint{i — ovK irdkiGGay. 300. 

oq>Qa Kai ovk i'&eXmv tig ihftyHixiri noXtixC^Oi' 

• Od. II, 274: d 6' ov k^Cpov y* (cI. i. eines Andern) iaal -^otos- 
XIII, 143 f.: tXitBQ Ti, Gt — ov u tUi. — Soph. OC. 1201 folgt 
ovx iniataa&M nach ov xaXof. Aj. 1131 : mI icvg ^afiftaq üiK i<xs 
^tanw nagdv, 1241 f. 1268. 2%ttc. I, 120, 2 ist ov^ ^cjtjof von 
, 21^, 140, 2 von htixvuu abhängig, während diese unpersöolichea 
Ausdrücke regelmässig den Infinitiv mit fn; nscb sich haben. I, 
120, 4: HMfhi9 Of «ft/, d ot fih iwAwr iv§ifiaxoi — ovx dnegovaat, 
2Cen. Cyr. II, 1, 15: tt ^fiif irpooi^xei ddh xtlgoya^ ifi^v 

ixetf- §. lös ntUeif öfvaei qvöh qtvXattofievovs. Isoer* Ant. 203: 
ovx tt^ptofiäXfog nach x9^* Paneg. 175: ovh eneix&fjvcii nach ä^iov. 
Man bemerke ferner ov nach ofjioXoyfTj, das sonst den Infinitiv mit 
fiij hat. PL de rep, I, 340 D. V, 479 D. und nach Gvyx<^Qf^^ de 
rep. V, 466 D. Isoer. Dem. 44; nai firj ■davfidaris, *t noXXd rtoit 
eiQi]fitv<»v ov n(jen&i ao* ngos triv vvt nagovouv TjXmav* — Ovx i&d- 
Xeiy = abgeneigt sein findet sich IL IV, 224. 300. Od. IT, 110. 
Är. Hec. 562. Serod. VH, 10, 15. PL de rep. I, 544 A. IV, 
425 t:. 

Hier ist auch der Unterschied zu berühren , welchen die Grie- 
chen zwischen 6 ovx cor und 6 fitj tSfy zwischen o oidstg und 6 fit}de{g 
nicht selten machen. Bei 6 ovx <uf haftet die Negation dem Object 
' selbst an, ist mit dem Object .gegeben, also 6 otSic Sf, 6 ovdei^, «il 
otk ^tra ist: der (das) nicht Existirende (= der — nicht ist) da^ . 
gegen 6fiii<of, 6 /it/dacc, tä wird vom Snbject ans negirt» 

das Sabject spricht ihm, wälirend es existirt, doch das wahre Bern 
ab was nicht — ist), erklärt es i&r ein Nichtiges. — Wir 
behandeln der Deutlichkeit wegen die FäUe mit oi^nnd |iif neben 
•kianden 

Es kann bieher von SapholdiB die oben angefahrte Stelle 
Phil. 350 f. gezogen wnden, feriier: Ant. 1324 f.: ^/mV ^xsrodtiy 
f^t o'ÖK orta fiäXXov ^ foidha der ich vielmehr gar nicht mehr 
(= todt) bin, als ein Kichts. 
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Aj« 767 f.: ^<ol& ju^ Hilf h pafih i3y 6^0^ 

Mit Hfiife der Götter kann wohl auch der, an dem DichtB ist, Sieg 
erlangen. 

El. 1000: rj^Zf d' dttQQq%t xaTri jui^öer tQxtxai, 

11 29 : vvv fiep ya(j ov6bv ovta ßurrta^i^y itQoXf, 
11 65 f.: totyuQ av öe^at pC ig to aof toÖa atiyo^ 

OC. 917f.t v.u( fiot. TToXii xharÖQov ij öovXrjv um 

Abweichend küinint bei Sophokles \oi Aj. 1231: 
ox' ovdtp cütp tov fir^dev avtecnrig vntQ 
als da (deiner Abkunft wegen) für nichts geachtet, den vertheidig- 
test, der nicht mehr am Leben war. JEkaripidea stimmt in einigen 
Stellen mit obiger Norm überem, in mehreren weicht e)c ab. üeber- 
«instimmend sind : Hec. 618: «p^ iff /t^dh $xo/iaf. 
£1. 370: ijdq yccQ eTöov dvd^a yevvalov narQog 

TO fATjöev Ofttt, iQiicfta ö* ex xanm' tf'xm* 
Iph. A. 943 f.: iy<o xaHiatos i]v a^* IdQyeCm dpijQ, 

iy(o TO firjöh. Dagegen sind folgende. 
Phoen. 599: xata avp TToXXoTmv ^Xüsg ttqos tov ovöef ig ptd^fpn 
Or. 710: nXiyp yvvaixog ovtexa or^aTj^katt^f 

rakX* o'^ÖBP X. t.X. 
Iph. A. 366: ßa^ßd^ovs tovg ovöf vae» Ei, 938: tä ovädv. 
Es ist das nichtig, von keinem Werth. 

Andr. 689 f.: atfipol ip aQialg ijutvoi xara ntoXiv 

<PQ090^ai dii /AOV ful£oVt orteg ovditeg da sie doch 

nichts sind. 

Auch Ärut £q. 158: iS 1^ /th eKt^ o^^iot vnegtjiyceQt ' 
stimmt za dem anfgestellten Unterschiede nichts — Bei JPZato Grat. 
421 B. bilden to Öe ov xai ^ oMa und naX to oi$x ^ Gegensätze. ' 
De rep. 476 E. bis 477 A.'erhalten wir wenigstens den Begriflf des 
nicht wahrhaft Seienden » das in der Mitte gedacht wird zwischen 
dein Seienden und dem nicht Seienden, t) ytfnatnmf yiyvioaxei tl ij 
ovSev; (TV o^v fioi vneg ineCvov dnoxgfvov. ^AnoxQivovuat , «qp?/ , ort 
yiyvcocTKH rt. Hotegov or ^ ovk ov; tjv' n<Sg yao av /ir; of ye tt 
ypoja^eCfjf ^Imipoag ovp tovto tyipfiev, nixp et nXeofu^^ (JKOTToifiev , on 
TO fitp TrofTeXwg op navTeXmc yi'Oöatov, itr ov ftjjöufi^ nuPTfi äypoa- , 
arov; 'Ixavojratix. Ehv' ei Öt. örj rt ovtw^ t^^f^i, 00g ehai re xal furj 
thaif ov fieta^v dv neoito tov elXiXQtrcog ovrog mzi rov av pii]dafi^ 
ovtogi M.eta^v. Ovkovp ei enl ^'tp tü5 ofxt ypojats y]*, dpoDoCa 
dfayxiie inl tw Spti , inl /lera^ f oi;f<p ftttaiv n nal iqtTjtiop 
dy9o£ae t8 nal iftuFT^urjg x. Hier hab» wir zuerst den vollen, 
cootn^iotorischen Gegensatz 'if und oiSn , dann ist Ar als 
Bedingmigaiatz zu betrachten, |ti^ h lafiaiii ist eben durch den 
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Znsatz fifi^api^ als dem ovx ov gleichbedeutend bezeichnet; anch 
pLT] that, durch die Abhängigkeit von o'? herbeigeführt, kann nicht 
missverstanden werden, obwohl ovk &hai und nachher ovdainov 
oftog ganz correct wäre. Soph. 237 B: S. ro firjdainoSs ov roXumßev^ 
nov (p^8yyB<j^ai\ 0. /7a>€ yuQ ov; Q: not xqti tov-po^u tTiKf/^^eiT 
tovto to /iirj 6v — ; 240 C: 6 7ToXvxe(paXos ao(f)t(n^g ^vujfHUGev i^fiäg 
to fi^ ov ovy^ ßKonag ofAoko^eiv thai Jtwg. 245 — 246. • 

13. In Fragen steht gewöhnlich, wo der Redende eine 
BejabaDg erwartet. Indem nämlich ein negativ Gegebenes in 
Frage gestellt wird, wird es rhetorisch veroeiott und die Vernein 

onng einer Verneinung hat die Wirkung einer nachdrücklichereo 

Bejahung. Es macht natürlich keinen Unterschied, ob die Frage 
einfach oder disjunctiv ist, ob sie auf das Prädicat oder einen ein- ' 
zeinen Begriff (wer, was, wie, warum und dergl.) sich bezieht. Die 
^ abhängige (intluecte) Frage behält die Form des unabhängigen 
Satzes, aus welchem sie hervorgieng, hat also ov, wo dieser ov 
hatte. jNur über die mit ei eiugeführten indirecten Fragen wird bei 
fiij besonders gesprochen werden müssen. 

Der Gebrauch geht von der ältesten Zeit herab bis in die 
spätesten« 

IL IV, 242: Hgy^ot lofKagoi, iXt/ji^üg, ov vv aeßsa^dA; 
Tragt ihr denn keine Sehen? d. i ihr fiolltet ench scheuen. 

Xy 166: e# 9v ntcl iäüiot &to» fwkBQOt vhs j4x^i<Sfi 
D, h es gibt ja Jfiogere, die da» than können. XXIV» 33 f.: oS f9 
no&* ^fup^Exrwi) tiV(jC ^xrje ßoojv k. t. X, Od. ^ 60. VII, 239 : 
ov öiy go^ff inl novtov aXoS/^evos h-&äd' tx/(jif>rf/ ; 

Aesch» Prem. 41 :. oi$ to^to öntiahtig nlt ov ; 255 f. 259 : w% o^ag^ 

SuilittQtßQt 966: ovH ix t(i5p6\ iym 

öiaaovg tvQavrovg sKnsaopjag '^a&ofurjf; 

987. VII. c. Th. 252. Pers. 798: ov yccQ mtv otQUTevfia ßuQ- 
ßagop ntQü t6v"EU.rjg noQ^ßov; Ag. 1623. Choeph, 349. Eum. 124. 

PI de \ ep. 334 B; o^x ovicotf lA«/««; 335 C. 338 C. 339 B. 
341 D. 342 D. E. u. a. 

J[^€n. Cyr. I, 6, 12: ov yäq fufiinjinat — ; III, 1, o8: Ov yuQ 
änixttivi'p avrov ovtog 6 inog nanjQ ; es hat ihn ja mein Vater ge- 
tfidtet VIII, 3, 46. 

^* 0^, natürlich in bej-ahendem^Sinn, indet aich z.B. Saph, 
EL 614. JS^. Iph. T. 665: i^^* a/o/yj J^* tyU Mi tlg (pQamtw ärf 
Hier steht dga für sich, ovx ist znsamnienznnehmen : Sind sie? 
sind sie nicht? PI Ephr. 7 D. 8 A. Prot. 354 A. 357 A: ^q' at 
0x1 358 B. 360 B. De rep. I, 333 E. 334 C. 335 B. 339 E. 
. 353 A. II, 374 E. 376 E. 382 C ^en. M. I, 2, 44. U, 1, 5. 16. 

Ti haben wir u. a. de rep. I, 338 C. 349 A: ti o5f ov 
warum nun nicht? 
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JEm. Cyt. II. 1, 4. III, 2, 26. IV, 1, 1 ] . V, 4, 37. , 

/7u5 od PL derep.r, 338 D. 349 CD. 361 B. 364 A. II, 369 C. 
373 C— D. 375 A. 376 B. E. 381 A. B. 

riotegov ov PL de rop. TT, 374 C. indirect, 

*fi ov /Z. II, 299 £ in inclirecter Frage: — — » ofga öaoojuay, 

i] irtov KdXxixg fiavtf verm, xai ovxL — DesSgL* 

II, 349: yvoSfjiiivui eitt \pf:vfiüg vnoajf^eaig , r/t xai ovm, 
. Od. I, 277 f.: ukX' ijtoi f-ui-' tuvra '&e<ov if yovvixai xeittu, 

I, 298: Ti oix aüiq directe Frage. Des^gleichen directe Frage: 
Od. IV, 632; \htlyo T] (Ja ri lÖfier irl qigtalv i^k xai ovxi x.t.X. 
Aeseh. VII. c. Th. 202: ^xovaag, ^ ovx ^Kovaas; PL de rep. I, 
333 A: mlYixQ ytmqyCa' n ov; NcU, 341 E. 342B. U,370D. 376E. 

14. Es verdient ooch bemerkt zü werden, dass mit dij, 9^ 
ti nw eine negative Behanptnng fragwcise so ausgesprochen wer- 
den kann, dass man den andern ausforscht, oh er uns wohl bei- 
stimme. Im Deutschen sind dergleichen Sätze schon durch ihre 
Construction , durch die Stellung des Verbums nach dem Suhject 
als eigentliche Behauptuugssätze erkenntlich, und von den Frag- 
ßätzen unterscliieden. 

8oph* Phil. 900: ov 8iq er« 8v(T)(^EgEia tov rna-'^naToq 

Es hat dich doch nicht das Widrige der Krankheit bestimmt u. s. w. ? 
Ebd. 1233: oü tlnov öovmt OeknQi da willst ihn doch nicht etwa 
hergeben ? 

ÜEW. Iph. A. 668: ov nov f.i ig aXXa öa^j^iar ohltf^ii nätaQi 
Hei. 135: ov nov m 'EXenjg aia^goy itjAtaep xXeoQi 
Jon. 11151'.* Otfiot uXi^&iSi ov tt nov XeX^fifia&a 
KQv<ipatov elg naXÖ* imoqitovaai, qioroy; 

Arist. Ran. 522: ov t/ nov (movÖi,v nom^ du machst doch nicht 
etwa Ernst? — Ebd. 52tii.: 3V Ö' totivi ov Öij nov n agjcA^Wa* 
diavoti äömxag avtog i 

ist seiner Grundbedeutung nach prohitiv; es drückt ufsprflnglicli 
aus, dass etwas nicht geschehen soll. Somit steht es vor Allem 
im Verbot, ferner bei negativen Anfforderungen und den mit diesen 
verwandten Fragen der Unschlüssigkeit, beim negativen Wunsch, 
im Absichtssatz nnd bei dem von Verben der Willenstbätigkeit ab- 
bängigen Infinitiv; es wird aber überhaupt da gebrandit, wo etwas 
vom Snbject aus, nacb seinem Belieben, nach seiner freien Fictio» 
negirt wird. Indem die Negation ^ ans dem Gebiete des Willois 
in das der snbjectiven, willkfihrliclien YoraLtellong fibergieng, ward 
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Bi6 in allen BediDgoagss&taeD , sowie in deije^ngeii SAtMn ge-«- 
brancht, welcli6,.ohne eigentliche Bedlogangssätze zu sein, doch 
ein hypothetisches Verhältpiss in sich schliessen , sowie in solchen 
Sätzen, die zur inneren und wesentlichen Bestimmung eines ab- 
stracten Begriflfs, einer Gattnng dienen. Auch wo i^o] beim Infinitiv 
oder Particip steht, wird die Vorstellung eines Concreten, That- 
sächlichen , eines gegebenen, objectiven Nichtseins ausgpsrhlossen, 
vielmehr ein nur in der Vorstellung Existirendes, in der Vorstellung 
Gesetztes bezeichoet. Die prohibitive Grundbedeutung zeigt sich 
auch in Schwüren und in Fragen. 

Wir belegen nun die einzelnen Gebrauchsweisen. 

• A. Ulf wird gebfancht, wo vom WtUon de«, Sabjocts aus 
negirt wird. 

1. Im Verbot. Wenn im Allgemeinen, nach dem im Atti- . 
sehen fixirten Gebrauch, als Regel gelten kann, dass jiv mit dem 
Imperativ dea Prübens steht, wo das Verbot phne Beschrän- 
kung auf einen emzelnen Fall allgemein und fOr die Baner aas* 
gesprochen wird, nnd dass hinwiedemm» wo sich das Verbot nnr 
anf einen speziellen Fall bezieht» taj mit dem. Ooiyanctiv des Aorista 
sich findet, der Imperativ des Aorists aber vermieden wird» so smd 
doch gewisse Einschränknngen dieser Regel nicht zn übersehen. — ^ 
Vor Allem ist zu erinnern, dass sich die Gränze zwischen dem 
Präsens und dem Aorist auch im Gebote keineswegs so sicher und 
bestimmt ziehen lässt, wie die Grammatiker gewöhnlich behaupten. 
Wo z. B. die Sprache überhaupt nur den Imperativ des Präsens 
im Gebrauch hat, wie loro), taÖi (Perf. = Präsens) g)«^«, «ya, 
XaTge, da wäre jeder Scharfsinn verschwendet, mit welchem man 
die Nothwendigkeit oder vorzugsweise Angemessenheit des Präsens 
darthun wollte; nnd anch ausserdem gibt es Fälle genug, wo man 
statt des iiDperatn s des Präsens den des xiorists, statt des Aorists 
das Präsens erwartet hätte (vergl. meine Untersuchungen über die 
griechischen Modi S. 171 f.). 

Für Homer zunächst lässt es sich nicht bestreiten, dass ^uij 
mit dem Imperativ des Präsens , wenn es auch mehrfach von einem 

• dauernden Verbot verstanden werden kann, doch «nderw&rts nmr 
anf einen einzelnen besthnmten Fall sich bezieht. 

Das Erste kann angenommen werden : 
n. IX, 344 f.: 9^9 ^* intl ix ^nodSv yeQas etÜLsco xa/jtt* difdvjmf 

X, 145 und XVI, 22: ^17 MfisV«. 
Anf den speziellen, vorliegenden Fall dagegen Werden am 
natOrlichsten beschr&nkt: 
n. I, 32: ikV r9i, M II* i^ieJSt, ^ 

r 
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131 f.: pir/ ö' ovrms dfa^og ne^ 60)»', ^eoeUtk' 'Ax^^iv, 
KKenza vom. 

210: dXk* äya Xijy igidog, fitjdh Itigpofi ekneo x^qL 
2W': /uiyr« tü(^ dya&og neg dii^t ditoafgBo kovq^p, 
277: pijtB crd IhfiLtdh}, l^aA* igiÜpufou ßaailffC. . 

ilMO^ intiXiteo p^^w/^ e^d^ffeit . 
550 : /Ulf T( ot^ cofta hmu dM^eo /ki^^A fMvaAA«. 

III, 414: juj? egei&», tfxßtXirj. 

IV, 404: ^Atgtlöijy imardfievog (rdqsa eiirt^, 

VI, 264: juif juoi ofi'o»' ««f()e. 360: fi^ /ta xd&tC' 

I, 363 und XVI, 19: e^avöa, fji^ Htv&a i>o<p, Ti^a •i(9o/[ie9 äix(pta. 
Od. I, 315. III, 96. XV, 93: fiif ^ — ««irta W(;«o. XVI, 

Auch der Conjunctiv des Aorists findet sich bei firj über- 
haupt, wo etwas abgewehrt, verhütet werden soll, theils mit hinzu- 
zudenkendem Begritf: nimm dich in Acht, siehe zu, in der 
Bedeutung eioer gemilderteu Behauptung, theilä auch geradehin im 
Verbot 

/L I, 26: /iif ae, yigov, xoAffo»» tj^ na^ä fijwA m%äin. 
(hüte dich) dass ich dich Dicht treffe etc. 

I, 28: fif fv tot igaloft^ oxf^v^ey siehe zu, dass es dir nicht 
— nichts hilft ^ es dürfte dir nichts helfen. 

IV, 37f, — ^ — — jti^ toift6 ye rBixog 6izCgg(o 

oo\ »tat ifioi fiey tgiapa f.itz' dfjKporegoKii ydt^rtUm 
Das möge künftig kein Gegenstand des Streites werden. 

Od. V, 466 ff.: el tih x Ip notaß^ dvaici^ia vvnta <pvXdaüm, 

ftjf fi df.tvSt'S (Jttfh] Tf xaxrj xai ^fjXvQ ff'oaii 
dXiyijntXifig Öa^dari x&xaifr^ora ^vfio^. 

Dass mich dann nur nicht überwältigt = dann dürfte mich über- 
wältigen. 

V, 684 : ll^JiajjLiÖTi , fi^ dri fte eXoog JavaoTmv ida^g 

xeia^at — lass mich nicht liegen.' 
Anch hei -Agsöhylua finden sich neben dem für das allgemein 
ausgesprochene Gebot stehenden Imperativ als Präsens Beispiele 
genag , wo der letztere «nf einen bestimmten vorliegenden Fall be^ 
zogen wird. Als Beispiele des Imp. Präs. für ein mibeschrllnktes, 
dauerndes Verbot sind anzuführen t 

Prom. 507 : Mr i v9 ßgoto^g ßh '^eku nm^oü nega. 
629: Mj] jiov n{)oyJj8ov ^luaaov tag ipipl yXvwi, 
1026: toiovöt ^oxOov tiQfM ftjj n n^oaHiüu ^ VieUeieht 
anch 44. 79. 271. 436. 776. 

Dagegen sind natürlicher auf den einzelnen Fall za beziehen: 

807: 

VII. c. Th. 246 : Mij 

262: £{pf<T0Vt w tdXaiva, ßij qiiXovs (poßet. 
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686: fiij.ti ae &vfionk^&^s doQiiJia(}ios ata (peghco. 698: ^j£kka 
UV fij^ *notQvfov. ■ 

Der Oonjaootiv des Aorists wit ftif fSkt das spezielle Ver- 
bot findet sich : 

Prom. 583: pttjdt fioi g>doirifo<g« tiiyixdtmv. 
Prom, 625 : ftif toi fu KQvijyQg rov^* oneg fiaXX<o naS^stv. 
651 : Gv Ö\ (u nat, ^ *nokaM9Üi^s JU^off* 718: ^ fug ntQaaf^^. 
VILcTb. 71f. 169. 

Wie sich in der attischen Rrdfi der Unterschied zwischen dem 
Imperativ des Präsens und dem Imperativ und Conjunctiv des Aorists 
fixirte, ersehen wir wohl am besten ans den Paränesen des Iso- 
hrates an Demonikos nnd I^ikokles; doch sind auch bei den übri- 
gen Schriftstellern von Sophokles an die Belege häufig. Mau vergl. 
an^ Soi/hokUsVliil. den Imper.: 1003. 1387. 1397. 470: jur/ >li7ruß,486: 
txj'i ^' ä^is, wie denn in diesem ganzen Abschnitt der Conjonctiir 
des Aorists der Regel gemäss steht Ferner 749. .789. $09. 933. 
967. 1054. 1275. 1286. 1300.' Aas Huripidef vergleiche man ftij 
tgeajig: H^. 249. 501. 558. ^i^ kaS^e: Her. 549. ^17 ihthfis'^ Her. 
1051. Plato Gorg. 449 B: oneQ ^tiiOffttt fijj tpsvaiß, uXXct i^eXrjaow 
uatä ß^xy t6 iQmmfU90f dnon^ipBtf&ttL 470 G : m{ ndfAtig. 488 A : 
fu} ^otnfld -— fiiiHett 9ov&9tijcr}s. Isoer. Dem. 15: juiyr« yiX<ßt9L 
nQWttil ategya, pajtB Xoyof fitxa ^Qaaovg dnoÖaxov, 16: fir^fimott 
firjdhf ahxQov not^aag eXm^e Xrjaiit, 19: tJi xatoxfei. 20: tdg it' 
tev^eig jirj noiov nvnvnQ rotg avtoig. Ferner: 22. 24. 26. 28. 37. 
39. ad. Nie. 12. i:i 2.H. 25. 26. 27. 28. 29.^30. 31. 39. 54. Die 
Formel tiri ^c^i'f^'^'yri^ lässt sicli öfter aus der Beschränkuns: der 
Handlung auf eiiitn einzelnen- Moment erklären: Plato T'haedr. 
274 A. Syiiip. 215 A; fitjäh dav/iwaas. Isoer. Dem. 44. i^iiil. 1. 
81. Büsir. 50. ' . _ 

Indessen findet sich der GonjuDCtiv des Aorists auch da ge- 
brancht» wo eb Verbot ganz allgemein fttr die Dauer ausgesprochen 
wird. . Thue, I, 42, 1 : ^toi$na ond eorrespondireod ^17 vofitari. I, 
140, 5; ^tuSv dk pa^Mß fofi/bf n»^ ßf^ajpoQ noXe/uiw, et t6 Ms- 
ftegearp %^i^q)i<jßa fifj neBdihttfUf, PI, Ap. 20 E : firj ^ogvßi^ai]^, 
während 21 A. und 300. ^ ^oQvßttts steht. Besonders ist diess 
doatUoh in Lcbensregeln: Isoer, ad Dem. 23: «ma .xßvitaww 
fjiTjdeva &e(09 ofioatig. 29: fjii^öevi aviJig)OQäv ofttdlarig. — Man ver- 
gleiche Bernhardy wissensch. Syntax iS. 393 und meiae Untei- 
suchunrrpn S. 169 — 173. 

Endlich ist sonst schon bemerkt worden , dass auch der Im- 
perativ des Aorists (besonders in der dritten Person), ja selbst 
der Conjunctiv des Präsens mit juif für das Verbot sich 
finde. {Bernhardy, a. a. O., meine Untersuch. S. 173 f.) II. IV, 
410: r<» pL^ ßot naxigag nod^ ofioifi Meo tt/if. Od. XXIV, 248: 
tfv de ^r^ x,6Xo9 tf&eo 0vn(ü. AH9i>ThBm. 870: ti^ t/zsAroy. Aeiicbin. 
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• in Tim. 193; — dnoaxijkpatt. Beispiele der dritten Person: 
Od* X VI, 30 1 : /xjj US dxov(nxtw. Aesch, Prom. 332 : tujöe aot fi&Xrj- 
udtm. Vn. e. Th. 10S6: firj ÖoKjjadnt «i»/. Soph, Aj. 1180 £; 
li^At m tunjadfi» ne, 1834: firid' ri ßta m ßffitm^Sc fvK^aaW Oed. 
B. 1449 : ß^of' ^lnod^. PL Ap, 17 C : foiMe n^oo^w^mtw, 
JÜH, Gyr. YH, 5, 73 und Yen» II, 2: f<»/iio«rfa>. Ag. X« 3: 

^ 9oniaär<o. Cyr. YIU , 9 , 26 : iwTdelß iAm». 

Den Coojanctiv des Präsens finden wir PL legg. IX, 
861 E: fiij olritai, Epin. 989 B: iiridelg ^fiug note mid^. 

Für das Yerbot kann auch /iij mit dem Indic. des Fatnrs - 
stehen. AescL VII. c. Th. 250, 

Soph, Aj. 671 £: luü idfud revxrj fjn^r* dymdgx^i rtfh 

f^vcrova \4iaioTq. — Ant. 84. Arist, PI. 487. 

Ov mit Futur ist im Gründe nur Behauptung, dass etwas nicht 
geschehen ^erde, welche Behaoptiiog xaweilen die Steile eines 
Verbots vertritt. 

2. stellt ferner bei verneinenden Aafforderangen snd 
den dftmlt yerwaddten Fragen der UnscblüsstglLeit. 

II, II, 435 f.: ft^ipmu f9f diT^* Xs/aB/is^, pafi hi ih/g^ 

djußaXhD/Mi^a HQyaw* — XII, 216: ibirj Xofiaf, Od, 
XIII, 296: CiXX dyf (jirjxeTt tavta XByoifjLBda. XVI, 355, 389. PL- 
Phaedr 245 B. 271 C. Prot. 311 A.. Jün. Gyt„U 6, 11. Anab* 
VII, I, 29. 

In der Frage der Unscblüssigkeit: PL de rep. I, 336 0. 

337 C: ^ndSs Xeyetsi fi^ unon^tm^ptai c5f nQOttmg fitjÖevi noregoVy 
<i5 ^avfidaie, firjö' tovrmv tt tvyidvu or, dXX' tttgop, ffTro? Tt toi? 
dXij'dovg; III, 417 B. AVn. M. I, 2, 36: Mröe^ dv n oJxu/^ua, {(pij, 
ijf wmXrj vemtegog tgtuKonu ixmv , t(j(oiuiai , onodov nioXeli M^d* 
dnongifotfjiai ovt, £9^, idf tts fu igmra vcog; . 

3. Aach bei dem Wnnsehe, mag er nnn als reiner Wunsch 
mit dem Optativ, oder snr Andeota&g der KichtwirlüicblLeit mit 
dem Indieativ eines histor Tempus ausgedrückt sein , wird aatnr- 
gemäss als Negation nur /ii; gebraucht. Wie der Wunsch in eine 
VerwQnschong und selbst in eine Concession übergehen kann, ist 
auch aus dem gleichen Ausdruck der deutschen Sprache begreiflich. 
Ich führe daher beiderlei Fälle ohne Unterschied hier aof, 

JL II, 268 ff.: £» H eti a dq^^utporta mxi^arofiaiy <ug vv n$g 
ftrjKat* BTisir OSvai/i y.afjr] cofiotdiv i^nehj, 
fjLtjÖ' hl Tr^Xe^Kx^oio naxTig xixXijfjiepog tir^v. 

III, 169 f.» dXXd Kai MS touj neg iovrr" vrjvai mWoo, 

firjö* rmtf tEKeeaai r' onioGio jTijßa Xinoito. 
407. VI, 57 ff. XVI, 30: ji4^ e/u«/ ol; ovz6; jb Äapiot xo^'f's- Od. 
I, 386. 403. IV, 684. 699: 0 liktotit k^ovliov, VII, 316: m4 
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«««ro ipÜ^ däntnQl yiwnol XV, 350. XTIU, 79. 141. 14t. XX, 
a44. AeMh. Prom. 526 ff. 893 ff. VII. 4s.Th. 5. 187. 426: «I fi^i 
wffohoi roptl 549; üit^ n^mim &t6gt Saph. !PhiL 509. 961. OB. 
644. OC. 864. Ew. Jon. 739 : S ftii yettMol 
Or. 1986: ftiy^* tdfiä nov de^no xd^mfiof neSov, 

fifj Xann^og al&i^Q. — HeracL 511 ; A pa^ ^^hlP* ^"^^ 
,Berod. YII, 11,3: ^4 7^9 ^^9^ Ja(jeiov. 

Beispiele des UDerftiUbaren Wunsches sind: 
IL IX , 698 : ju^ ocfeXes XhtTEa&ai äpivpiom l7riX6{ma \ 
Soph. Phil. 969: /^r/TroT mqiBXov Xinttv tij-p Shv^jov] Eur. Tph. A. 
1292: ßi not (SqiEiktv ror ufUfi ßowi ßovttokov T^a^cW oituaa* 

Sollte man auch in diesen Stellen <a(p6Xo'P als Behauptung auf- 
fassen und zu dem Infin, beziehen wollen (wie IL XVII, 686. XVIII, 
19: ij m4 <u9}£AAfi yevea&ait Od. VIII, 312), so sind dagegen die 
Beispiele mit <og ftij JBur, Iph. A. 70: ye not wptlkM9 Xaßttf 
(SsrMaß hat gegen die HdscÜ. a^a aiifgenommeD) und JCm, 
Cyr. IV» 6, 3: 4e fgf not* ^tSu» dorcbans nicht in Zweifel zu 
siehen. 

4. Wenn sich in den bisher angeführten unr\l)hängii]:en Sätzen 
fjiir ganz natürlich aus dem aufgestellten Orundbegritf erklärte, so 
schien dagegen das in Schwüren gebrauchte ^rj die Theorie, nach 
welcher ov ohjective, ^rj subjective Negation ist, uinzustossen. So- 
fern nämlich fuj nicht bloss da vorkoiiimt, wo man schwört, 
dass etwas nicht geschehen solle, sondern auch, wo man 
schwört, dass et\ras nicht geschehen sei, schien dieser Ge- 
braoch mit der Annahme, da^s inj subjectiv negire, unvereinbar. 
Die Einwürfe, webAe Basrtmg hieraas gegen die Arnumn'sdM 
Ansicht entlehnte, sind von nur m dem Archiv fttr Philni. ond 
Pftdag. Bd. V. Heft 2 widerlegt worden, nnd da flberhanpt die hier 
dargelegte Theorie von den Negationen wesentlich von der Hiet^ 
monn'Bchen abweicht, so erscheint ee ttberflnseig, anf dteae £D&rt»* 
mng nochmals einzugehen. 

Mif ist auch in Schwüren eine vom Subject ausgehende Nega- 
tion, sie hat wesentlich prohibitive Bedeutung, soll von dem Subject 
etwas abwehren. Während ov ohne Betbeiligung des Gemüth» 
ruhig und objectiv verneint (darum auch nicht accentuirt wird), liegt 
in /utJ die Bewegung des Gemüthes , die etwas nicht auf sich kom- 
men lassen, die nachdrücklich etwas von sich fern halten will. Die 
griechische. Anschauungsweise zu begreifen, wird uns hier sogar 
durch ähnliche Ausdrücke der deutschen ibprache nahe gelegt. Wir 
pflegen, selbst um Factisches mit Nachdruck za verneinen, die 
Formeln: bewahre I behüte! anch: das sei ferne, nimoief 
mehr! aamwenden, die Im Grande nichts Anderes besigen woUeo» 
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Negationeou II. itff. 4« 5. 287 

als der Himmel möge liiis vor der Sache bewahren , die also mit . 
/Entediiedenheit etwas tfbw-ehren. Wir geben mtn zaerst. Bei* 
q>iel6 von dem Schwor, dass etwas nicht geschehen solle. 
IL X, 330 : ft^ filf fo7ff imtoian th^g inoxiomitt £lAotf. - 
Od» V, 1 d4— 187 ; totm yl^ t6d€ Vapx nal O^gofig b^qvq vnM(f&99 — 

fi^ n üoi avrm n^pia xaxof ßovXevaifMtf ükka» 
AtUL Eecl. 999 f.: Ma xrjv 'Aq)(JoöiTijf, ^ fi Sia%B kX^Qovpiinf, 

X>fAtvfu mit Inf. und n/i findet sich z.B. IL XXI, 374 : /i// 770t* aXa- 
^i^auv. Andoc. myst. 90 : ptrr^mxaxr^miv , Ale. 3 bedarf aber als 
notliwendige Construction , wie aus dem Gebrauch von /u/ mit In- 
' finitiv überhaupt erhellt, keiner weiteren Belege. Nothwendiger 
sind dieae für den Gebrauch von (jti^y wo eine Be thearang, dass 
etwas nicht geschehen sei, vorliegt. 

//. XV, 41 f.: iJLJj Öl ^,uj}p iofiyt« lloo&iödaif homx&mf 

XIX| 258 — 262 : umo t vv Zivg 7i(j<^r(t — — 

fi^ fUP ey<a xovptj BgKjrjtdi x^'Q^ iTteretHcu 
o^t* tvvijg nqotpaaip xe^^rjuhoe ovt9 tw aXküV, 
XXLii, 685: Jjutv^«, firj fih ixoät t6 ipAt d6X<o aq^ta neÖ^aok 
* Pind, 01. n, 166: a^aonat ifogtaov X6yüf iXathSL ti^ uKätt |iif 
ti9* huct^ y» itiwß ii6h9 <p(K{HQ 'ofdga lulXKof thtqyim ngtofün» 

. £iuir, Or. 1524; X)ßO(jo'P — bI dt li^, xtefco ae — fi^ Xeyw9 ifi^v 
yfiqif. Schwöre, dass da (das Gesprochene) nicht sprichst nur mir 

- zu Gefallen. 

CycL264ff*: utkü^og*, ^ xaX'kKTtov , a) Kvy.X(JmoVf 
<o ötanoTKjy^ , «jj t« ff* i^oÖäp i^(o 
^ipoim iQTjixat . 

ArisL A\. 194 f.: /u« yrjv, ^ii] 'yw vojjfia noidXpotaQOP ijxovaci noj, 
Herod. II, 118, 2: Xtytiv — nai oynvvnzg nal dvayfwrl inrj (xtp 
l^X'^iv ^EktPiiP. Antiph, de chor. 16: örnfiouarto Öt ovroi fjiif uno- 
xtBttat fte Jtodotot ßovXtvaapta thp &dfatop , iy<o de jt*^ dnonntfeu • 
filmte x^^Q*^ d()dfAtpog fa]ze ßovkv^aag. Andoe. myst. 126.* «oTfiooiy 
^ ft^f fit} ihm (oi) vlof äXKov urfil ysfitf&ui n^nitw» JSm, Anab. 
yn, 6, 18: 6ßrlim yicQ i/tZf ^coi^ noftag kuI udaaq, ^* Ik ifiol % 
idCa vnsayeTo SivOijs, fxMf. Oec. IV, 24: ipafviii am M0Qii9^ 
, ItmniBQ v/iaiW, ßiiawiot» diägf^aat siqW UtgiSaau 

5. Gehen wir zu dem Gebrauch von uv in abhängigen Sätzen 
über, so erklärt sich in Absichtssätzen, mögen diese nun mit 
dem Conjunctiv und Futur, oder mit dem Optativ, oder mit dem 
Indicativ der historischen Tempora ausgedrückt sein, eben so in 
den von Verben der Besorgniss abhäugigen Sätzen der Gebrauch 
von /ti; unmittelbar aus dem probibitiven Grandbegriff der Partikel« 



\ 
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Oflenbar geht in diesen Sätzen die Negation von dem Willen 
desSubjectsaus. Beispiele sind durch alle Perioden der griechi« 
sehen litemtor sein häufig. Ich besefarSoke mich darom, hervor- 
sahehen, wie ft^, das sicherlich mnächst nur d^m Satze angehörte, 
in welchem es steht, schon bei Sümar anch als Conjanctioo, als 
negative AbsichtspartiiLel (mit ünterdrSeknng von Snwef im and 
dergt.) gebraucht worden ist Man vergleiche . ' . 
11, 1, 522 f.: dXXtt ov fth ¥h dmwmxB* W ^ iwf^v 

^eirofilrrp. ITT, 107. 
Hl, 414: Miq lp«^8, axttXitj,, ft^ ifaGaiuvii ac fw^eAo. 
VI, 265. XVI, 64Ö. XX, 300 f. 

Auch mit Optativ /Z. IV, 114. Xn,403. 0^£. F, 133. VI, 147. 

Namentlich aber hat /ut/ nach den Verben der Besorgniss die 
Bedeutnng einer Conjunctibn erhalten, so dass der Satz mit ii^ in 
Abhängigkeit von dem Verbum der Besorgniss erscheint. 

IL Ii 555 vvv 8* ahdig dtidoim mttt qtQifa, fi^ ira^«4nr)g 

Je'doixa kann nicht absolut, ohne eine Ergänzung, nach 
deutscher Auffassung nicht olme ein Object, gedacht werden. 
Wenn nun auch die Sätze mit ßi] keine Objectssätze sind, noch 
sein können (ObjectäSätze mit ou oder dem Inilu. sind nach Aus- 
drücken des BefÜrchtens selten), so können doch Hauptsatz und 
Iffebensats nicht ohne gegenseitige Beziehung gedacht werden , d. !• 
|i4 ist, wie in den Absichtssätzen, ans der ursprünglichen paratak* 
tischen Construction, wonach es nur etwas abwehrte, in eine hypo- 
taktische fibergegangen. Weitere Beispiele sind: /Z. IX, 244 f* 
XIII, 745. XIV, 44 : deCdm ft^ ^, fioi tekeari inos SßgtfiOQ'^BiimQ, 
XXI, 328 f.: "Be? de fäy äifm ntqtMt^wi 'Axtlrj'C, 

pei yuv dnoegaeie fieyas notafi6s ßct^öinig. 

£s gehören hieher auch IL X, 97 f.: oipQa töatßev, ^-/i tot — 
mfkyLTiQaoftau • Die Besojrgniss: „dass sie nur nicht schlafen" ist in 
ein abhängiges Verhältniss zu o(f)Qa idoj^uv „damit wir nachsehen" 
(uns überzeugen) getreten. So auch 100 f.: ovde rt tdfter, firf ncog 
nal öiix rvY.ta iiaroir^aojai ^ax^aüai. XV, 163 — 165: ^Qa^oüat^^ ßjj 
fi — takäaoTi fuXvai. — So bleibt denn auch weiterhin Con- 
jnnction im hypotaktischen Verhältniss (vgl. meine Untersuchungen 
über die griech. Modi S. III. 192.). 

Auffallend steht nach dedotna /itif statt des Conj., den man er- 
warten sollte, der Optativ (auch mit äv). Soph* Phil. 493: naXaC 
dv , otov Öedoix* iy^ nrj fioi ^eßr^Kot. Tracb» 630 ; öiHoma, ydq fi^ 
n(m kejfOig dv tor nö-iiov xof ifiov. 
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B. In andern Gattungen der abhängi)?en Sätze steht weil 
die Negation (nicht objectiv und factisch vorliegt, sondern nur) 
von der Vorste liung des Subjects vollzogen wird. Wenn 
. nämlich /jij zunächst prohibitiv ist, und eine von dem Willen des 
Subjects ausgehende Verneinung (dass etwas nicht sein soll) 
ausdr&ckt, so ergibt sieb doch von bter aas der üebergang stuft 
Gebrauph. in der freieo Annahme» der beliebigen Setsnng 
nnd Vorstellung von selbst und. ungezwungen. Denn die be- 
liebige Yorstellnng nnd Annalune ist im Gnindo ebenfalls ein Act 
der Willkfibr. 

6. Am deutlichöten liegt diess vor in den Bedingnngs- 
sfttzen. Es bedarf keiner Belege, die sich aus allen Periudeu der 
griechischen Literatur zahlreich finden. Dagegen soll der Unter- 
schied erürteit werden, der zwischen ti (xtj, et x6 ^ij, tuv fn} einer« 

' seits , und ti — ov andrerseits stattfindet. — Im ersten Falle hat 
die Annahme selbst einen negativen Charakter; bei «I oiH ist die 
Annalune an nnd flkr sich positiv» nnd o4 gehört nnr za einem ein- 
lelnen Begriff, der in sein Gegentheil verwandelt werden soll. 

Was äl ^ nnd iäv t4 betrtültt so erhellt das Znsammenge- 
hören der Bedingnngs- nnd der Verneinongspartiliel nicht nnr ans 
der Stelle, wel(£e juif mögfiehst (die Ausnahmen haboQ ihren be- 
sonderen Grand) nahe nach «I nnd ia9 annimmt, sondern am schla- 
gendsten daraus , dasS. der Gegensatz h&nfig bloss durch ü^foi 
ausgedrQckt wird. 

II. III, 374: bI fiii uQ* 6^^ v^ob SvytlttjQ *Aq)QodiTij, 
Od. IV, 364: bI ^ tiq fie ^edSr 6Xoq)VQato, 603. Thuc. I, 126, . 
1 : ^ iifj in iuaKovcaatv. jPi. de rep. I, 330 B: eyto 6e dyandoy tuy 
pai eXcefrot» nataXlnao xovtom, II , 365 B : iav fi^ nal öok£. D : «/ 

■ fiirj tlmv. 367 B : tl yag firj d(fiatQi^aeig. D : sl juirj (tv xeXevotg, 
E: aap ta XavddrQ edv te fit} ^eovg t« xal afßQmnovg. 368 A. 372 A. 
392 C. 406 E. Isoer, Pgr. 69: n ^rj xai ti\ rfoayßhta nolv tö5r 
äXXm diJ]i>Bp(f.p. 102: tl Ök ^ijxe tovto yeyore lij^^* oJov % iüti 
roaovtmv noXtm to nXfj-^og ngateiff ftij tig HoXct^Q tov^ i^a^agta- 
vonag. 139. Dem. 24. 25. — Beispiele von «t ßjj sind häufig. 
Thuc, I, 28, 2. I, 32, 1. PL de rep. II, 360 E. 375 C. III, 401 E. 
403 0. 412 D. 414 C. IV, 426 E. 434 D. 

Vergleicht man damit die oben (S. 278) angeführten Beispiele 
von ov nach so ist sofort klar, dass hier die I^^egatipn nicht cum 
Charakter des ganzen Gedankens gehört, sondern zu eii^em ein- 
zelnen Begrifif: So zeigt 21 TU, 288 f. die Stellung der Negatron 
weit hinter unmittelbar vor i^Hrnnr, dass sie nnr zu diesem 

^ Worte gehört. PL Ap. 25 B: ddp n av xal "Arvto^ oiS ^tt« ii^ 
«• q^r« =s mOgt ilir es nun verneinen oder bejahen. 

' BftmHUU, tilMk. MJMa 18 
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Nur mit Rücksicht auf die deotschfii Aafiksmac^veiie ist noch • 
besondere 20 erwäbneo , daas auch die Goaeessivs&tse mit x«^ bI, 
aed lUw Qod mit tt xat, twf die Negation piri zu sieh nehmen, 
mdgeo sie im 'Deutschen doreh aneh wenn oder du!>6h wenn 
jauch» obgleicii übersetst Verden^ Seihst wenn in ' dem Con« 
eessivsats etwas ab wirklich vorausgesetzt werden mnsa, bleibt 
er Bedingungssatz, der als solcher za sich nimmt. So sagt 
ß^h* GR. 302 Oedipus zu dem blinden Teiresias: et nai pr/ ßXaneis 
' obgleich du's nicht siebet, eben so gnt wie 305: xai fo} id««»« 
wenn da es aach nicht hörst . 

T. Relativsätze haben natürlich /ti^ bei sich, wenn sie 
eine Absicht oder eine Bedingung in sich schiiessen. Der 
üebergang von Relativsätzen in Absichtssätze ist noch am deut- 
lichsten sichtbar nach Verben der Sorge, der VtrliütuDg (s. Unter- 
suchungen über die Modi S. 113), wo ottojs ursprünglich als Rela- 
tivum galt Ausserdem vergl. man Thuc, I, 103, 1 ; i(p* c5« i^iaat¥ 
ex IleXort&ff^ov hUonvpB^ Kffl fUjiUwo/u iniß^ofttet ai?T/)s. I, 126, 
6: i<p* (pre firjöif nmi^f nmsfuovaw, Eioe^ Bedingung ipvolvirt der 
'fielatiTsatz»- z. B. Oi. IT« 164: . 

iroXXtt yäg äl^e iiatQ6e nat$ ol%OfUifO%o 

Iv fAfydQoiQf (o Iii] üikXöt doatnjtijQts h^avp* < 

JCeru Cyr. I, 6, 3: oau^ /ujf, on6t& tv unogots tti], rot» noXwu^ot» 
Ag. IV, 2. 

Von den Fällen, wo der Relativsatz in hypothetischem Sinn 
steht,, sind diejenigen schwer zu trennen, wo derselbe eine.Gat- 
tnngf Ten Personen, Sachen und FlQlen 'angibt, und wo er eine 
innerliche, wlssentlhsbe Bestimmung eines abstracten Begriffs ist 

Der durch Abstraction von dem Individuellen gebildete ,Gat^. 
tungsbegriff wird in der griechischen Sprache als ein bloss , in der 
yorstellnng des Sabjects Existirendes behandelt Es nimmt darum 
der' Relativsatz, wo er eine Gattnng anstückt, regelmassig als 
Negation t*4 sieb. Pahin gehören denn alle jene ConstnicUoneni - 
denen an und für sich eine solche Bedeutung zukommt, also* wo das 
' Relativum äw (xe) mit dem Confjunctiv (ausnahmsweise auch 4en 
Conj. ohne äf) hat, ferner der Relativsatz mit Optativ, wo er in 
der Erzählung aus der Vergangenheit eine Gattung (man sägt ge- 
wöhnlich minder rieht!!?: eine "Wiederholung) von Fällen zusammen- 
fasst, endlich auch meist die Sätze mit oang, ocoi. — Belege für 
fiTj bei orFTis , mnr^q, orro« werden , da sie das Regelmässige und . . 
Gewöhnliche sind, kaum nothig schf incu; dass auch oq, das mit 
dem Indicativ construirt, vorzugsweise auf das Individuelle, Con- . 
crete, i'actische geht, bei einer Gattung gebraucht wird, und dann 
• natürlich als Negation ^i'i hat, zeigen folgende Beispiele: - \ ' 
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. , IL II, '301 f.: ' iaü jriÄ-w« 

' Soph. Phil. Ö83: Xirofi ä fii dtt. 648. 909: ji^rW.>r & fo! ^ 
^r. OR. 296 : <u /iiy Vn ÖQdSnt xägßog, ovÖ* itfog u^oßtl. 

569. 1409. 1520. OC. 839: ViWcr' 5 /ur) k^otäTc 874. 1175, 
1186. 1442. 1626. 1641. 1666. Em\ Hec. 280: 

ov tüvg KQatovnttg xoa.ttlv « ///} ^(jt€oi\ 

SM : ro?.uä ^' ü firj xQV' PI de rep. II, 378 D. 379 B: ^A^i' oh 
o ftfj ßXußtQOP ßXdnttt; OvÖantog. "0 Öt fii] ßXdnrti xumv n Trotf^t; 
Ovöh tovTo. O Ö8 ye jUJyö«!' Hanoi noitl^ ovd* äf rtrog tXti xaKov iunov'^ 
379 D. Aai. Cyr. I, 2, 2. I, 3, 8. I, 6, 19. II, 2, 12. — Daher 
erHlt ancii Zti. ftij, oaof /ijf (= was nicht etwa ist) die Bedeutung 
fiiiBa^T. ßoph. OR. 347 f. PL de rep. III, 405 0. 410 B. 

H&nfig und feroer die negativen Relativsätze, welche zii 
innerer, wesentlicher Bestimmung eines Gattnngshe-, 
* griffs dienen. Bei Horner sind die relativen Nebensätze dieser 
Art noch nicht in ein so inneres VerBältniss zu dem Hauptsatze 
getreten , dass ' f^ie nur als immanente Bestimmungen eines ab- 
^ Straeten Begriffs behandelt werden, und pij zu sich nehmen, son- 
derü sie sind mehr äusserUch hinzutretende KelMsnbestimmnngen« 
and liaben als solche ov. 

Od» III, 348 f.: coo-t« rf v ^ Trance Tzufirrar ihufxovog navijuf^ov. 

Hier solltp der Relativsatz eigentlich eine wesentliche Bestim- 
mung von dftifÄü^o^ i,e ixtpiioov geben , und demgemuss iiacii der 
Regel des späteren Sprachgebrauchs haben. Aehnlich ist es 
Od, III, 382 f.: aol ö' «v ty(a Qe^oa ßovp ^nv, evQVfjieTioitot, 

döfÄijttjfy rjp oi im tvy^f riyaytv dv^q. 
Auch IL V, 302; ,o oi? 9vo y äf^qt tpigoitf wÖrde man nach 
dem späteren Sprachgebranch erwarten, däss der Relativsatz durch 
|U7 als immanente Bestimroong von fuya fyyop bezeichnet wäre. 

Dagegen ist ILll, I43:*flraaii netä nX^0v9, oaot ov ßwkll^ 
indxovaaf, weil oaot ov nur erläuternd zu dem an sich bestimmten 
nktj&vv hinzutritt, ov nothwendig. Auch ist 
. /(.hII, 337 f.: «S ffoaro», ^ natalf ioinotes dyoQdaa&a 

vrjmdxots, ot; ov rt ^fXst ftoXifir'i'n Hjyce, 
die Negation ov jedenfalls am Platze, da der Kelativsatz zu dem 
für sich genttgendeii und abgeschlossenen nmal rr^mdiots als er- 
läuternde selbständige Bestimmung hinzutritt. Auch Od. III, 321 f. : 
* neXayog uiya toTop^ o^e» -r« nä^ ovö" otun'ol avtottBg olxvtvQiv ist ov 
schon dadurch herbeigefülut, dass es ein bestimmtes Meer ist. 

Schon bei Herodot indessen finden wir in den bezeichneten 
Relativsätzen uri und im Attischen ist dieser Gebrauch ganz regel- 
. laässig gewordeo. 

\ 10» 



t 



Digitized by Google 



. 292 Negationen. II. Mf. 7. ^ 

. «dW /8 ikii Sari fifi^i der RelatWsaU ifiid luer als aothireDdige, 
iobirente Bestimmiuig von q^oq beteichnet 

Scph, OR. 316: 4^9^ t 9*^' ^^oveif «00 dmifWp Ma ^ tiXn 

Xvti ^QOfoiffTt — in solchen Fftllen, da die Ein- 
flicht nicht Tortheilhaft ist — Ebd. 817. 
1411 f..: — — — — ? &aXd(Tmo9 

iHQ{\pat* hda fii^not tiaotptad'* tri. 
an einen solchen Ort (oicht einen bestimmten)» WO ihr mich nie 
mehr sehen werdet. 

1426 ff.: tOiOfÖ' äyos, — TO ftrjf. yij 

fxiqt opißgog Ugog fcifr« <p(Sg nqooÖthTuu — 1436. 
Ant. 691 : koyoig toiovtoiQ, oh ffv /Jifj tiQxpu ylvcov. 696 f. El. 
379 f. 429. Aj. 659. 1074. 1094. Tracb. 800. PI de rep. II, 
370 E. III, 416 C. Ap. 35 C: /u/} ovv d^iovtt /tu, q> u^Ö(jtg 'A&ri- 
9aTot, foiavza Seif ttqos vp.äg ngdttm, a fiijtB ^yovfiai xaXet etteu 
fi^te (ttnata, ßtjtB oom. I$oer, Kic. 16: -totavtijs srejUrs/a^, — h * 
^ HI} 8iaXr]ati xyr^arog Sf, Pgr. 89: ßovXij&tig de' two^Off fifti^itXw 
Ttaftakmtütf o /ii; tf^g vcp&QVinhrig qnSamß iot». 189. Antid. 12. 128. 

Wir wollen nun aber noch mehrere Fälle von BelaClvsitten 
behandeln, wo der Gebranch der Negation von den aufgestellten 
^ Können abzuweichen scheint. Ein genaueres Eingehen wird in 
mehreren Stellen von dem regelrechten Gebrauch der Negation 
überzeugen« aber allerdings auch mehr Abweichungen anzuerkenneo 
haben. 

JSoph, Ei. 876 f.: jro&tv (h tv(jois tcSt finöSr av rrjjpuitm 

vcQr^iT, olg luatv ovx trsar lÖeTp', 
Man darf hier nicht etwa darum /w?; erwarten, weil durch den 
Relativsatz die Leiden und ihr Grad näher bestimmt werden. Kur 
dann wäre juj/ nothwendig, wenn die Leiden ein abstracter Begriff, 
nicht etwas Concretes, Bestimmtes wären. Soph. Trach. 144 ff.: 

TO yaQ reu^op iv toioTaöe ßvoHtrai 

Xfi^Qoig, IV avcdfortog oi ^äXnoQ 09oil 
Sfißgog , oM mevpmmr iM» idaif^. 
ist ov wohl darum gebraucht, weil der Belativsats als Behauptung 
aufgefasst werden soll. TTtue* I» 116, 4: tvSw'^h Safdm ^auif ydq 
wtg oi u/^i vnifumw, iXk' fyvyw, £s soll hier nicht eine Gattung 
geschildert werden» wie wenn der Sinn wäre: ^tmf totovtoi, woran f 
j«i folgen mfisste, sondern es soU behauptet werden : ovx vnipav^ 
«969, und nur um tmQ hervorzuheben, ist die Umschreibung mit 
ri(T(xv ydq Tif«6 gebraucht. Ganz ähnlich leocr, Ant. 46 : tlal ydq 
TtTEg, 0" T(üi» jrtf'j? TTQoetgrfi^ierQjr ovx anfiQOJs tiovai. Narh rfnovxof 
steht im Kelativsatz ov, wenn jenem eine Negation vorau-fjeht (v^!. 
S. 271) PJ. de rep. III, 416 D: triEiin (ötl) ohijaiv xal tapLuiof 
lAißtrl titm f.iT]Ötv roiovtov, sig o ov nug 0 ßovXoptefog ilaeim. Oder 
wenn eine Behauptung in dem Relativsatz liegt. Isoer. Pgr. 12: 

I, f » 
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i^aonaq iötip t* toiovtor h toTg ifioig, olov naga toiQ aXköig ovj^ . 
e^^aovfftv. Antid. 35 : Sat* avyj^oaQffmifit xarr/o^iu/xat irgoao- 

hSymf^tiSp Xvnoi$ft»9 ^ßäs töio^ns oSog oidiAt äKkos yeyovB, upX^ 
dp ducac^rc^of immc^g bTmu dmioifip 17 iqiMO&diiff, Es steht ofos ov* 
dAs äXKoqt-iieiX die Behauptang zu Grunde Hegt: kein Andrer is^ 

mir gleich gekommen. Gleiches gilt von Aat. 51: twovtm^ qlwQ 
v^tq äWoq. 106: toiovxos oXoi ^Mi^ äXkos* 107: xwtwitaQ — 
%ttt^ CvÖHti irfüitoxa» 129 : touovtoiq — oaotq ovSha ndnoxB, — PL 
de rep. V, 478—479: anonaivtadio 6 xQV^^s» 
xccl idhav wa avrov mXXovQ ßt^öffitup ijysltat dti xutu tuvra (öaavtüag 
tiovmxv , TtoXku 6t tu xaXa vofii^Bt ixetvos 6 q^iXodsä/Jimp y.al ovSa^rj 
dnxopLBvoq X. r. X, Hier ist zuerst richtig juif gesetzt, weil o %Qv,at6i 
ein GattuTigsbegriflf ist, der durch den Relativsatz näher bestimmt 
werde!) soll: nachdem aber noWu öl td xaA« poixl^u aus der rela- 
tiven Coustruction heraustritt, ist nachher ovöaft^ gebraucht. 

Erscheint in den bisher behandelten Stellen der Gebrauch von 
ov im EinklaiiL' mit dem rogelmässigen Sprachgebrauch, so sind 
nun andreri^eits aus /Sophokles mehrere Fälle zu erwähnen, in wel- 
chen der Relativsatz {.i^ hat, während nach dem ZusaramculKing 
ov eruartet werden sollte. So lautet Soph. Phil. 178 f.: m Övoiavu 
yhrj ßQozüjf, ol^ /u/) fjLttQtog atW*» als ob die yttr] ßijox^p durch den 
Relativsatz eine vesentlicbe Bestimmung erhalten sollten, wodurch 
sie von andern Gesichleelitern uotersdiieden Verden: ungluoK- 
lieh diejenigen Öeseblechter, deren Leben' kein Mass (iia Un^ 
glack) kennt Oder man konnte ot; (of im Sinne von tl ptsq nebmea . 
= wenn ibr Leben obneMass nnglfloklicb ist. Und dock sollen 
die Menschengeschlechter überhaupt als unselig beklagt werden, 
und der Relativsatz die neue Behauptung enthalten: das Leben 
der Sterblichen hat Leiden ohne Mass. Aehnlicb finden wir ftfi 
Phil« 254 f.: jroAA* iy^ fAOxOrjgoSf o» mxgog ^Boiß^ 
ov iurjöfi kk'^öiov (üÖ* b^oftog oixaÖe 
fitjd' 'EXXdöos yfjq fujÖafiov df^k-&6 nov. 

Der Relativsatz enthält die Angabe eines Factischen, Con- 
creten , und würde demgemäss ov erwarten lassen. Ebenso 713 f.: 

cj f.uX^a ^v'/a , ßrß* nhoxvxov it(6fiaxog rjüdi] dexitti XQO^^» An 
diese Fälle schliessen sich verwandte an. Oed. R. 8166'.; 

i%&go8a{yi(av pLuXXov dv yhon df^Qi 
fiTj ^hfüv a^eaxi ^rjö* dfrrwv rtm 
So^iotg df.xt(T&ai nt^ÖB SQoa qxoHtv tiva. 

Bei der deutlichen Beziehung auf den concreten Fall des Oedi- 
pus sollte man die Form der Behauptung, welche den Grund für 
die vorhergehende Frage en^elte» mithin o^, erwarten. Ganz 
ähnlich ist: ' 
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1353 f.: — — — — %{ yag Mbi f^t oQua, 
€t(o y 6g(aru firjder lÖth' yXvKv ; 
da ich doch nichts Erfreuliches zu sehen habe. Man lann injdev 
nicht etwa ans der Abhängigkeift Ten ^ erkl&ren ; denn eben die 
Möglichkeit soll verneint werden , und die Kegstion wird immer eU 
xnr Behauptung gehörig mit gegeben nnd vor die impereooelkn 
Aiisdrfteke fort» ^eofi q.b.w. gestellt. 'Phil. 407 ff.: 
iSotÖa ytt(i rif fntwt^i av Xoyov xauov 

fiTjötf dtKaiov is tikog /AtXXet noietv. 
Es iat minder schicklich, den Relativsats als innere Bestimm 
ninng von yXtiaotf und nccpov^yüt za betrachten , natürlicher würde ' 
der Satz als eigene Behauptung aufgefasst. Oed. Col. 1678: X 
Bßßrjx^t; ^An. fidXtat* up ei tto^m Xdßoig. tlydq, ^fwp ^qf*^^^, 
pa^tü noftog drrfy.vQatv k. r. X. Aiit. 696 ff. : 

r> riQ tor avt^^ uvr(z6tX(f or tp qtovaig 
TTfnrdjr* d&antov fii^&' vn (ojiTjarbip xxtinSf 
, iiaa oXto&ui fii^^' vn oiwoji' tivog, 
sie, die (= da sie) nicht unbeerdipt liess. 

El. 911: — — - — — fjy« aijÖR 7i{>og ^tovq 

i^mx dnXavatiii ti](JÖ' uTiourFftai (TTayrjs. 
Tradl* 817: Syy.op yug liXX^s oro^moq %{ ötü tgeipeif 

E« ist nidit 2a Terkennen, dass die obigen Relativsätze (mit 
' Ansnahme etwa von PbiU 407 ff.) einen gemeinsamen Charakter 
tssgen , imd wenn sie aach nicht als innere nnd wesentliche (im- 
manente) Bestimmungen eines im regierenden Satse enthaltenen ' 

Abstractams und Gattungsbegriffs zu betrachten sind, dennoch ahi ^ 
motivirende, Grund angebende Sätze in einer inneren Beziehung 
Haoptsatze gedacht werden können. Diess mag dann den Ge- 
brauch von /Ii; herbeigeführt haben. Indessen darf andrerseits nicht 
unbeachtet gelassen werden, dass in andern Stellen bei Sophokles 
der Rolativsatz, wo er die Be^jründung für die ITauptaussage ent- 
hält, ov zu sich nimmt. Alan vergleiche die oben (S. 270 f.) ange- 
führten Stellen: Phil. 260 (etwa auch 1030) 1103 f., wo ganz 
ähnlich, wie 178 f. 254 f. 713 ein Klagausruf dorch einen Heiativ- 
satz, aber mit ov, motivirt wird, femer El. 875 f. Ausserdem 
Hesse sich auch OH. El. 347 — 350 der Relativsatz, der ov 
hat, als wesentliche Bestimmung des Hauptsatzes aufTassen. Wir 
werden slso nicht umhin können, bei Sophokles ein Schwanken nnd • 
eine ünsicberheit'des Gebrauchs anzaerkennen. 

8. Zeitbestimmnngssätze, welche eine Bedingnng in 
sich schiiessen, oder in derErzählnng mit dem Optativ eine Gat- 
tung Yon Fällen angeben, ttehmen, wie sich ans den Torange-" 
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gangenetf BrOrlmiigieii ergibt» als Negstion ndtliwendff j«^ «| sieb» ' 
Etoe fiediiigiiDg liegl t, B. za Gnniiäe^ 
Ih Xin, 317 If«: oM oi imptm, fuiXa hbq fupanki iMä%9tt9mt 

" • vfjag inTrgtjaat, StB fi^ «vto^ ye Kqoftsuf ^' 

ifißaXm aid4ftt9Ö9 dak^w rjäinU ^ofonr. ' 
Od. XXIII, 184ff.: 

xal ßctX* imarauevca f ote /ii/ ^pos a^rhs iiuk&ü^ 
Qrji'öi'ojs i^ßXojv &eirj äXXiß in x^QV' 
PL de rep. I, 354 C : onote ytig to Öixaior n?) o?Äa, o cor«, crxoX'^ 
hiaofiai ehe dgetij ng ovaa fvyjjayci, «fr« xai ov. — Eine Gattung 
von Fällen oder eine Bedingung liegt iu folgenden Fällen vor: 
Thuc. II, 15, 1: xai onote ix '] ti deCtieiaVt ov ^vri^Eauv ßovXtvaoi-ievot, 
" cog tov ßaaiXia. PI. de rep. I, 332 A : ^Arcodoteov 81 ye ovö' orcoyatiovv 
tote, onote ti^ fi^ Ga)(pQ6v(üs dnaitoi; III, 402 A : "ilctneiJ aga 
ygaymoizm neQi tot« IxaydSs etxoftefj ota ta azoixtia fi^ Xav^dvoi ^iiäg, 

9. 041^ Particip oder irgend welche» Komeii nmu ^k. . 

Negation fjijj za sich nehmeD , wo es Bestandtheil eines iSatzes ist, 
der JU77 hat, oder wo es die Stelle eines Satses mit fiif vertritt, and 

in einen solchen erweitert werden kann. 

A08ch. Prom. 824 : oitaoq ö' av el6^ fit) ftdtrjf xXvovaä tiov. 
• ' YII»C.Th. 1 — 3: Kadfiov noXtrat, XQV X/yFtv ta y.n'rna, 

Oüttq (pvXda(TBi ngayog ir n^vf-ivri noXewg 
oiay.a rojfidjp , ßXtqfagd iJTj xoifjußv vfrwp. 
Ag. 906 f. : enßMV ctnrjvTjg tijaöe , ßj) ;(a^( u&etQ 

top aop noS\ ^tcc^ n.t.X. 
Das Particip ist iu der ersten Stelle Theil des Absiclitssatzes, 
• in der zweiten Bestimmung eines Gattungsbegriffs oari^ (pvXdaaeit 
in der dritten znr Fcurderung exßam gehörig. • ^ - 

8aph. Phil. 935: «Ss fudiiam fujna^' pg^ ndli9, wie ia der 
Absicht» oder wie einer, der nielit will. OlL 1389 2a einem Ab- 
sichtssätze geb(ärend: V iif tvipJjg n nal rXvm nafihi 

' OC. 1154: 6{daaxe /£« " . 

m fJ^ tlöot* avtof firjdy m av inffBäni. 
Thue, I, 35, 1: pa^UtUf^m' $rtfxq ^vpnidxovgy weil es abhängt von 
de^ofcero* ond dieses = ü ist. 1, 71, 1 : — * ^kol ^ it^ 

fi^ imrgexpoftes. 

Tnsbopondre hat das Particip b$i sich, WO es in einen Be- 
dingungssatz aufzulösen ist. 

Aeech. Prora. 504: ovötig, adtp* oUa, utj ßdttfp qtXvaai ^eX(üf, 
VII. C. Th. 427; x^eov ta ydg d^eXortog enni^am nohf 

v.ai fifj ^eXoftoq (pi]mv. 
= eha^ ^eXoi ^eog, dte nrj ^iXoi. Ag. 261. Eum. 301. 
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' Sopk^ Phü. 618f.: üü fovw, iwjgM 

, OÄ. 77, 1158. 1368: ^ ■ 

Da "wärest besser daran, wenn du nicht mehr am Leben wärest. 
.£ur, üec. 7^6 £>: Ov toi niapvna ^untg, tuarfi ßj] xXvW 

i^KTTOQ^aai aöjp oöov ßovXBvudToov. < 

Hec, 964 £f.: — — — — dXXd (TT'ualvtiv ot ^nf^v 

tt XQV '^^^ *^ 7T(jaaG0iTa iii] ngdaGoviTiv ev - 
qiiXots ina^Hüt'. Eütweder : bolchen, die nicht glück- 
lich sind, oder: wenn sie nicht glücklich sind. ThucJ, 32, 1: 
tovs fi^tt evBQytaCtts fuydXtjs juifre ^v/ifiaxias nQoxxp&iXofjivijs ijKortas. 
I, 35, 1 : ^ »ekfonn* PI* de^rep. I, 327 C: f xaa ^vmkio^* at 
iraüj« AuySonve wenn sie nicht hören, oder: solche, die nicht 
hören. a37£. 341 A. 353 B. H, 361 iu 368 D. III, 399 B: h 
fi^^^fixf tB ntd ft^ ßuuia (iQyaa(tf) in einem solchen Beraf, der nichts 
mit Gewaltthätigkeit *za thun hat. IV, 422 B. 430 B. V,.478B. 
Ißocr, Pgr. 130: tot ydg avtov XofOf ovi ofioüog ^noKofißäfW dtX, 
§iij itmt tifc ait^ dmfoiai keyc/MfOf* 170. 

10. Besondere Erwähnung verdient noch das Particip mit Ar- 
tikel, wo es eine Gattung bezeichnet. Als freier, subjectiver 
Begriff hat es zur Negation firj. 

JSoph. Phil. 902: dnarta dvoxegeicc, trjv avtov qivaiv 

otcc9 Xinmv ögii rd firj TT^oueraota, 

OR 269. 397: iy(a — 6 firiötv döios Oiötnovg, die Person des 
Oedipos wird identifieirt mit dem abstracteb Begriff 6 utidh dSdg. 632* 

1019 : xai n^s 6 (pvaag iaov t(3 foidsfi; 

JSur. Hec. 1228 f.: — — — ijiel td /i^ xaA« 

irgdaaeiv itoXfias, tX^i xal td,fiT} (pfXa» 

Tkaclf 22, 3: nal ig litv dxqoaaw tmaq to uri iAvd<5deg 
itftjmatiQov (pcoftXtat. I, 71 , 4: ol nrj ßoij^o^es. 1, 104, 2: d 
HB ivftatoatänte. PC de rep. 1, 330 A i^titXs dl /u^ »Aouö^«. 331 A. 
332E.334D. 336 A. 337 B. 339 D. 340 B. II, 375A: o /«^ ^t^o- 
tid^Q. III, 386 A. 397 A. und IV, 414 A: 6 firi totoiftog, 398 D. 
401 B.E. 406 C. 407 B. Isoer. Pgr. 17: dXXd ÖbT tot iiti ti6w9 
ilt£Sei^tv Tzotovßifov dXXd nai Öiangd^aTda' n ßovXoLn.rov iitUpovs 
W^g Xo^ovg ^rjteif x. t. X. 76 : dnelxotto wsntfj jf^^ tm ini^äkp #9009-' 
n^nm. 82. 105. 132. 183. 184. 

11. Der Infinitiv mit Artikel wird durchaus, was er jeden- 
falls gewöhnlich ist, als ab stracter Begriff behandelt, und hat 
darum nur die isegation fiij bei sicli. Es macht keinen Unter- 
schied, ob der Infinitiv als Nominativ oder Accusativ oder mit dner 
Prlposition steht. Für Soj^hokUt ist bemerkenswerth, dass er 
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iSftvr «Mi d«!i einfacben Infinitivs (s. naeUwr) ien Infinitiv mit 
ArtiM gebnuieht. Ans der Antigone allein sind namhaft zn ma- 
chen: 27. 219. 236. 263. 265. 443. 535. 778. Ancli bei Aetehy^ . 

loa findet sich dieser Gebrauch, wenn auch nicbt 60 häufig. Eam. 
690 fif. Soph. Phil. 197 f.: vov m ngmegw tM M Tqo£^ iBtftn 
ta ttfuij^ ßekr} wegen des nicht vorzeitigen Spannens der 
Geschosse, d. !. damit er nicht vorder Zeit seine Geschosse gfegen 
Troja richte. 299: nXijp to voatlv ifu, 

JEur. Hec. 376 : i6 yäg ö^i» ju^ naXcog fisyae itovos- Thuc. I, 32, 3. 
I, 42, 3: th yao iiij ddixelt. I, 45: tov Xvtiv tpem tag ojtowSdg, 

I, 71 y l: initdj ßii Xvmif. PI. de rep. 1 , 331 B. E. 339 C. 347 C. 

II, 361 0. 362C. 382D: äia tÖ ,0) E^demi zweimal. IV, 429 D. 
430 A. 433 A. 437 C: ro firj iüiketv. A>»i. Cyr. I, 3, 9: tov ixri 
XvattBXtXv damit es ihDeo nichts nätze. I, 4, 5. I, 6, 8 : ro xoiovioiq 
VTtoTTrfj^at xal firj i-diXetv. T, 6, 16: TO ya^) (iQXfji' l^Tj xctf^ireiv to 
atQazevßa tovtov aoi öti (liXtir. I, 6, 40. Ages. IV, 2: 'Ayijai'kaog 
da ov fiofov to dnodiöofcct ji^aQttas äöuiof wQivev , dXXä xai to tirj 
noXv ndlovs tov fiu^ övfäfietov, Iköor, Pgr. 28: vo0 firj ^guoddSs 

Beaebtenswerlb ist nun, dass t6 ftsj mit Infinitiv aneb von 
Factiscbem steht. Es lisst sich diess.kaom nndera erklären, als 
dass man von dem faänfigen Gebraiich in abstractem Sinn gewohnt» 
ancb da, wo sich der Lifinitiv mit Artikel anf Tbatsachen bezog, 

dennoch ihn nnr als Abstractum betrachtete* Tkuh/dides, der 
doch Substantiven mit Artikel, wo sie auf Thatsachen sich beziehen, 
die Negation ov beigibt, hat dennoch beim Infinitiv mit Artikel ^ir-. 
Vgl. Thno» If 3, 4: rr ur-fP ovöh ßagßaQove tTgr^xB dm th fxr^da 
lEXXriväg ?ro), ajg ifiol öoHtl, drtCnaXov etg tv ofofiia dnoxexgicr&at. 
I, 41 , 2: TO 81 ^fiug ThXonovvrimovg avtolg fitj ßori^aat. Antiph, 
de caede Her. 51 : dass to ^rj (fdaxBip von einer Thatsaclie ^teht, 
erhellt aus 6 ök i^agtog ijv. J^eti. Cyr. I, 5, 14: akXd fir^ti xuxetfo 
olfiai Vfiäg ^aQQtXVy to fiij nagrjfJuXrixoTa tc5f trjv i^oöov 

nouTa^ai. £s liegt unstreitig die Behauptung zu Grunde : ov ^ct^i;- 
ßiXijx^ß tdSf ^enSv-t^v a^oSov noiovfiau 

12. Betrachten wir nnn den Infinitiv ffir sich, ohne Ar* 
ükel, so ist znnfichst a) zn erwähnen, dass wo -derselbe Ziel nnd 
Zweck (noch ohne Unterschied, ob Absieht oder Folge) der Haupt- 
hapdiung angibt, fxij stehen mnss. Was erst beabsichtigt, oder 
nur ein Vorgestelltes ist, kann auch nicht als ein gegebenes Ne- 
gatives behandelt werden, also kein bei sich haben. Obwohl 
sich der blosse Infinitiv vorzugsweise in der epischen Sprache so 
gebraucht findet, und der später herrschende Sprachgebrauch ge- 
wöhnlich den Infinitiv mit mg und war« anwendet, ?o finden sich 
doch auch von jenem noch im Attischen Beispiele, J/lcUo de rep. UI, 
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405 C: dykodiPt '6(7<^äXX nwf nal äfuivof t6 nagcanaUfdiMt %6v ßlof 
ixvt<S urfih dtXü&at watäloptos ömaato^, Nin Leben in die Vef* 
fassnng zu bringen, dass es nicht bedarf. • 

Beispiele von Sota nnd «Sf sind : 
' AesoJi, Pers. 725: mif , niyas tt^ iX0a daC/mf, Stnv jic^ (pQmtw 
nakß^, Ag« 201 f.: &(n% — fMnqv wnwrffX». 357ff^: |t ini 
TqoUtQ ni^öiis ißvth^ ata/apov öiHtvof, lag paft9 fti/op, ft^' o^- 
9$aQ<ov rip* vneQttXiffai fiiya dovXewg yayyaftof, 
' 6^^t: tvxij 6e amtriQ favf atBXo^* iifiiisra, 

fji^t i^oxetXcci nQog ngataikBior jfiova. 
. 1380 f.: OVTO) ö' inga^a, xal rctd' ovx aQTi^(TOfuxif 

(og firjrf: q)evyetv ^ijt dfAVfea^ixt fWQOr. ' . * 

Eura. 36. 799. 895. — Soph. Aj. 1H39. 
Phii. 339 f.: Oluai dgxüp aoi yt y.in r« ö"', co t«Xof?, 
dXy7]iAa&\ mcrte firi ta züjv nekas crtitttv. • ' 
901. GR. 374 f. 1085. 1460. 1528. 

Ei. 755 f.; — .— — — — «Dore fjiijöha " ' • • 
ypiovai <pCX(af lödtt* äp ä&Xwp defiag. 

JSur, Hec. 248: mtXXä^f X^yw evg^nad'* Sate ^«nUhf.wm nicht 
zn sterben. 585. Thesm. 440-«-442. Tkue.l^ 12, 1. FL 

de rep. II, ^5 Bu^ nXMp'wKt^eg d&t^ fo} 9i9dftti nm nicht ge« 
straft ZQ werden. II, 382 G. III, 390 0. 391 A. 4050. 410B. 
IV, 420 D. 440 E. V, 457 B. 460 A. 461 E. 466 B. 475 A. Xm, 
Cyr. 1,1,5. I, 6 , 39. Isoer. Pgr. 4. 5. Sa 41. 44. 82. 96 (nnT 
nicht etc.) IIS. 140. 146. 181. 

Auch in den parenthetischen Einschiebunge n mit qj^ und dem 
Infinitiv wird als Negation gebraucht. PL de rep. III, 414 A: 

eV rvTroj), fiii öt än^tßtUs ti^^a^w. leocr. Pgr. 154: mg «brX^ 

Auffallend ist coatp — ov mit Inf. in einigen Stellen. 
JSur» Hei. 107 f.; 'EX. "Höij yag TjTtrai xal xareigyaana nvgi; 

T/'^l&t ovö' ip'og ye Ttijtmp thai aa<pig, 
Phoen. 1362 f.: — ov fiaxgnv yäg 'iuyi6<ßv mgmtvxait 

mar ovjj änavtd ff' elöefm tu 6g<a^Bya. 
Dagegen erlilären sich die beiden Fälle Thuc. V, 40, 2 und 
VIII, 76, 6, wie schon Poppo erinnert hat, aus der oratio obliqua, 
sofern in der oratio directa, ans weicher die Sätze mitcSfot' o^' 
verwandelt sind,, od stehen mOsste. Der gleiche Grand findet statt 
bei PL Ap. 26 B: &tnt pvn eldhau 

13. Ich gehe zu den Infinitiven über, weldhe zur Ergän- 
zung eines Vcrbalbegriffs dienen. Es sind diese Infinitive bald 
von VerbcTi d r Willensthätigkeit abhängig, nach weichen dielTand- 
luog.des luünitivs als etwas erscheint, das (nicht) geschehen soll. 
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baW von solchen Ausdrücken, deren ergänzende Handlung über- 
haupt nicht als ein Gegebenes, sondern nur als ein Vorgestelltes 
erscheint. So wenig ich natürlich Anspral;h darauf mache, in dem * 
. Folgenden Vollständigkeit KU erzielen , so soll und wird doch die 
Liste genügen, die griechische Anschanangsveise, die allerdings ^ 
▼OD der deutschen (nach onsrer gewöhnlichen Uebersetzong) za- 
weiten abweicht, dentücfa zn vergegenwArtigeo. Belegstelien kfin« 
nen natarKch nnr wenige angeführt werden. 

BoiSUtf&m. Saph, OR. 1057. Ant 757. Evr. Hec. 730. Tkue. 
44» 2. JTen, Cyr. 1, 4, 26. Itocr. Pgr. 40. 73. 

jE^Aeif. 8oph,OH, 1348 it4 uv mit Inf.) OC. 405 : ^t}^ von 0iha9 
abhängig (statt ovdi Z\k &eXtt y gi \\im\^) 1509. {p^-^tviraq 
Nebenbestiminung). Aj. 1379. Thaß* I> 144, 1. ' 

riodeiv. Soph. El. 1168. • 

%m^viAfiit. Isoer. Pgr. 80. 

TE^JG)? hri. ßoph. OC. 368. 

Ugo^vfieiadai. Fl. de rep. V. 461 C. ' ' 

AiQit(T&at. Soph. El. 346. Isoer. Arcb. 8. 
ngon^äj/. 8oph. Trach. 722. 

JoHiif beschliessen. Soph. Phü. 551 f. Tkuc. I, 125. And. niyst. 

56. 81. 89. PI. Ephr. 12 B. Phaedu ül A. 
^Prjcp^StG&at. Xen. Oec. VI, 7. 

Me^ftja&ttt sich entschliessen. PL Ap. 27 B. JCm. Cyr. I, 6,^10. 

'jEx«ff^«« /iooM^ff. Thue, I, 140, 1. 

Metay$ym(ntm den Beechlass findern. Thue, I, 44, 1. 

n9tQSa0ttt. Thue. I, 71» 4. J, 144, 5. JCm. Cyr. 1, 6, 17; IT, 4, 17. 

ToXn&p. PL de rep. II, 360 B. 

'Etot^os. aS^oixA. Phil. 90 f. 

^d^wvp für angemessen halten, sich entschliessen, verlangen. Thue. 
I, 43, 1. I. 74, 2. I, 90, 2. I, 95, 1. And. myst. 93. Isoer. 
' Ant 32. 51. 99. Dem. Phil. III, 3. 8. — lu gleichem Sinne; 

Jtxaioi'F. Soph. OK. 6. Thue. I, 140, 2. 

'£ar. P/. de rep. III, 394 R. Grat. 432 D. 

Jtöövcn zugeben, einräumen. PI. Phaedo 88 A. ' 

t)/4oAo/et>. PL Ephr. 6 B. Phaedo 94 C. de rep. 1,345 D. V,456B. 

477D. Xm. Cyr.II, 1,21. Oec. U, 9. Isoer. Plul.23.— 
'OfioXrjyi^uu. Fl. Phaedo 93 D. — Awo^oXoyup. pi. Phaedo 
103 C. 

. SvyiroQiff, Ä de rep. II, 383 A. 
Sml^<f&at sich verabreden, fibereinfcommen. And. In Ale. 18. Pi, 

dcrep. II, 369A. 
"Efyväifdat. PL Prot 336 B. 

^mnaQtvQih. PI Grat. 397 A. 

Üg)«A€m PI. de rep. I, 332 A. 

X(i^iu9 verlangen. Soph, OK. 1001. ^ 
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äOvdm bitten. TImg. l, 24, 4. I, 26, 2. Jnd. mpic 9 ia Ale. ^; 
JP2.d6repuI,338A; li^SaftC. III,387B. 388B.C. X^c. 
in Leoer. 16« - « 
MuMai. Soph. Oa 880. 
, JltieturBl^eai. PI. de rep. III, 386 0. 
AaGtrraai. Soph, El. 429. 

Evxeadat, Soph OU. 270. IsocrMnl 70. Dem. Phil. III, 33. 
i:vfAßovXtvtir. PI de rep. III, 390 E. laocr, Ant. 140. 268. 
Ilti&Uf. PituL Ol. I, 104. Eur, Hec. 131 ff. Thuc. I. 58, 1. Jn^. 

myst. 20. PL Ap. 30 A. JCen. M. I, 1, 20. Li/c. ia Leocr. 

20. — UemTd^ai überzeugt sein. PL Ap. 37 A.B. 
IJimtvHf. And. my.-t. 2. 3. -äTcn. Anab. I, 1, 8, Cyr. J, 5, 13.- 
^ÄTnattiv. Thuc. I, 10, 1. 
Au(fitaßrjreTf. PL de rep. VI, 501 D. 
KuTaQfeladcu. Soph. Ant. 442. 
"Affoya, IL IV, 302. /S'öpA. OK. 95 ff. 

KbUvup. 50pA. Phil. 865. TAuc. I, 82, 1. I, 90, 3. 1, 1H, 1. And. 

myst 22. JPI: de rep. III, 393 £. JOm. Gyr. I, 6, 31. 
lJ4XQaittXB^ea^(su, i«a<T* Pgr* 14* Archid. 110. 
JjQoofdttw. Butt. Sappl. 590 f. Xün. Cyr. T, 2, 2. 
jEmXUa^hu. PI. de rep. III, 393 E. 

'Ecjp/codai. Phil. 770. — \lt^>Uü^m. I^opk, Aj. 796. 

HgotmOif. Thuc. I, 45. Am. Cyr. IT, 4, 32. 
flQoafOQsveir. PL de rep. IV, 426 C. 

Kiigvaam, Soph» Ant. 447. — ^Etmii^i^aawß, ßoph, Ant. 204. 

*^^AW. ^?'r. Hec. 710. 
HijßuLvnv. Eur. Uec. 600 f. 
0urat heissen. Soph. OK. 656. 

Adym heissen, befehlen. Soph. OC. 856. Thuc. I, 78, 3. II, 5, 3. 
PL Eplir. 1 2 D. 

Einelf befehlen. Od. I, 37 ff. Thuc. I, 131 , 1. tiytito I, 139, 2. 

PL Phaedo 59 E. AVii. Cyr. II, 2, 8. 
'EmVwj' heissCD, befehlen. /5opA. OR. 350ff. - 
0ta9Bp9 gebieten. Soph, Aj. 1048. IJQo<f09nip Soph, Aj. 1089* 
Aoyoe a/^cr ratio evincit, jabet. i^.. de rep. IV, 440 B. 
KatQ^g naltt tempas jabet. Soph, PhU. 466 f. 
llQot^nup. liocr* Arck 6. 
UaQmftTf. Isoer. Ant. 71. 

*Afaieetp (ein Orakel) verkündigen. PL Ap. 21 A. 2Cen, Ap. Soor. 14.^ 
MansvBo&at. PL de rep. VI, 506 A. 

'Amyrntur. PL de rep. III, 391 D. 400 A. 40 IB. Grat 432 D. . 
^AiTixyoQaven'. JCen, Cyr. I, 4, 13. 14. 
Amvdäj. Soph. OR. 236—240. Aj. 742. ^ 
jiMwt9lf. Soph. OC. 1761. — \4nf(jc.Tf. Thua, I, 29, 2. — 'AbftCq^ 
fof. de rep. III, 396 B. 
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AlfOfainwdm to0 palj, Tkuc. I, 76, 3. 

'^atf^oi. Sifpk, OC. 1445. Ugd OC. 1385. - *End^atof. Thuc. 

II, 17, 1. 
KmkMfuu Th»e. I, 16. 

Juamkvm. -PI d« rep. II, 374 B. III, 401 a 
Jmftdxtc&at verwehren. PL de rep. II, 380 B. C. 

lEx^tT zarückhalten. Th nc. I, 73, 3. 
"Eirexeir. Soph. Phil. 349. EL 518. 
XaMzett. Tkuc, J, 1 7, 2. 
ETQyBtv. Eur. Hec. 861. P/. de rep. V, 465 B. 

jiq}iimi. PI. de rep. V, 451 B. • , , 

'jTtoXvBoaat. Thuc. I, 95, 3. I, 128, 2. 
'ATioktineiv. laocr. Ant. 122 {jov juiy). • 
<t>vXdttm. Soph. OC. 667. 

Tt&ifat setzen, annehmen. PI. PhaedQ 79 A. Isoer. Pgr. 145, 

MerazL&Eadai anders setzen. PI. de rep. I, 335 A 

lIouTp selbstthätig, frei schaffen und setzen, dichten, machen, be« 

virkea. Jn<f. myst 134. 13a JP?. de rep. II, 380. III, 393 C. 

407 G. y, 464 G. Grat 414 D. Isoer. AdL 62. 
UgoeieaBoi TOfwendeD, vorgeben, l^uc 1, 140, 6 Xpt^ mit Inf*). 
JuxpüäMai denken, hoffen. JSm» Gyr, II, 3, 5. 
MiUm. Xen. Cyr. II, 4, 25. 

Jtßdmtm. Thuc. VIII, 54, 1. Xen. Cyr. I, 6, 31 33 und Paes. dt- 
dd(yxeaaai. Soph. Phil. 1387. Ant. 728. El. 331. 

4fiXovv lehren. Änd. in AIc. 27,<« 
Mavddftiv. Thuc. I, 36, 3. 

^Eniütaadai sicli worauf verstehen, können. I^er, Ant, 27. 
Evta-di^ea^ai. Isoer. Ant. 265. 
Tlaottdiiyna. Thuc. I, 2, 3. 

'AfdyKti^ Thuc. I, 40, 3. PI. de rep. II, 370 B—C. TU, 404 B. Grat. 
' 439 D. Isoer. Pgr. 27. — 'AmyKalor. PI. Prot. 323 C. Xen. 
Cyr. I, 6,12. 

Jet. Soph. Phil. 50f. 588. Eur. Hec. 1167 flf. Thuc.l, 120, 3. 

PL de rep. II, 371 A. III, 395 C. III, 416 D. V, 459 D—E. 

Xen. Gyj. I, 6, 16. 17. Imer. Pgr. 80. 162. 164. 165. 
Xqi. Soph. Ph. 1363. OB. 823 ff. OG. 1640. Thue.li 39, 3. I; 
82, 4. I, 120, 2. I, 139, 4. And. in Ale. 2. PI de rep. II, 
371 D. Ikocr. Pgr. 19. 62. 176. 188. 
IleotnfHet. PL de rep. V, 474 B- C. Isocr. Pgr. 30. 
'IßtHi = licet Soj^. OG. 600. .fiar. Hec. 232 f. PL Grat 431 G. 

laocr. Pgr. 45. 
/7aVcTT<. /S^<>pÄ. Aj. 1010. 

*££efff4. And. niyst. 79. 86. A'^;?. Mem. iri, 9, 12. *F^6p. Soph. Aj. 

1328 f. PL Prot. 355 A. Isoer. Pgr. 94. Ant. 225. 289. 
Olof T* «W. PL de rep. IV, 426 D. V, 478 B. 
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*EyyCyv8tm» leoer. Pgr. 44. 
'ErSixBtM. Thuc. I, 124, 2. I, 142, 4. 
''TnuQXBi, es ist vorhanden. Soph, El. 1340. 
SvtißuhEi. PI. Prot. 351 A. laocr, Phil. 87. 136. 
*a*tes pflegt. Soph. Ant. 716. TAtir. I, 141, Ö. 
'E/x<ot)ei es geht an. 7^/. de rep. III, 403 E. 
Einos (fiOTi). TÄttC. I, Öl, 2. Jnd, myst. 7. 
^Atonov, Isoer, Pgr. 127. 

iVoiuo«. iÄ^r. Hec. 955^ P/. Ap.37A. de rep. V,457D. 468 B—C. 

. 471 B-C. ... 
JUawv («öTi). Thuc. I, 32, 1. I, 40, 2. (dtxcuot f iati). And. 
luyst. 3* -P2. ie rep. V, 469 B. Incr, Ant. 105» X^« In 
Leoer. 12. 
Vaifl9 (fatl). i% de rep. II, 368 C. . 
KaXof (JatO* Soph. £L 308. Thue, V, 69, 2. Isoer. PbiL 36. 
itf»0Z9Of Hau). Fi. Prot. 337 D. JTen. Cyr. I» 6, 8. Zn>0r. Pgr. 16a 

Ant. 20 ff. Dem. Phil I, 38. 
*^6iaTov (iati). Antiph. de chor. 1. 

Wenn nach den eben angeführten Ausdrücken dennoch ov folgt, 
so ist entweder ov als zu dem einzelnen Begriff, vor welchem es 
steht,' gehörig zu betrachten, oder es ist das vorausgehende Ver- 
bum zu ov zu wiederholen. 

So wird Thuc. T, 14(), 2: hdix^tai yuo r«? ^Vjuqpoßae rcof jrp<t- 
ypuxtaiv üvx ^aaov (ebensow * Iii) afJLa&üis ;rtü(ji/aa<, ^ xcri rag öiafoias 
70V lU'&fjoSnov zu ovjf tiügov hij^zugedacht iy^ex^Tat. Pinto de rep. 
V, 479 D: nQooj^wXo/tiaufiti> Öe ye, u rt roiovroi (/tmi7;, öo^aaior 
ctvTO, aXX* ov yroDorof 9titf Xiyea^ai d. i. ov;^ ^i^oXoyiqaayiBf. JCeiu 
Cyr. II, 1,16: fra^iv f ov6 ittanlovq öerjaet o^h q>vXnttofi6vovg ge* ' 
liOrt ovtfif (]pvA. eo^ zosainmei]. Ebenso Isoer. Ant. 104;: 2^ Ö» 
tüf'wtB^ iw(fov 'koyw dkX6TQto9 ßJfai fOfUit» tots «feorcotfs 
nfjäynaaip. Soph. 0G. 1203: ovk tmotaa^m. is^. Ant. 117.' hX- 
•fä^ evi.aakdSi üwtiif, 203: ow dmttaka^ 

14. Mff in Fragen, und zwar directen. 

Wie sich der zwischen ov und firi gezogene Unterschied in den 
Fragen mit ov bestätigt hat, so ist auch für ^u] sofort klar, dass 
die Fragsätze, welche piij (oder /iw») haben, sei es nun ein con- 
i nictivus deliberativus , oder seien es Behauptungssätze, welche in 
i>age gestellt sind, in der Tliat eine vom Sobject ausgehende Ver- 
neinung enthalten. Das Subject will die Frage verneint wissen, 
a) W o BehauptuugstiiUe in Frage gestellt sind, hat fiti bis zu den . 
späteren Schrii'tsteliern herab die Bedeutung: docii nicht etwa? 
doch, wohl nicht? doch nicht gar? Es kann aber diese Form 
der Frage, wie das deatsche: ich will eicht hoffcTs, auch da 
angewendet werden, wo man allerdings , za der im Satse aasge* 
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ft|ijrocbeDeo Anhahine befugt und genügt kt« aber^ um sich mcht 
etwa in einem vorschnellen Glaaben getänscht zn sehen, dieselbe 
vorerst von sich fern halten will. 

Bei Homer haben wir diesen Gebrauch des einfachen fiij in 
der negativen Frage noch, nicht j wohl aber findet sich hei ihm in 
dem gleichen Sinn ? «77; 

Od, "VI, 200: ^ fAij nov Ufa övaiiterecüv qpacr^' k^ßBvai dfÖQoSf; 

Od, IXy 405 f.: ij /xif tis <tbv (jLijXa ßootrZv uenoftog iXavfeti 

Es treibt doch nicht etwa Jemand deine Schafe fort? Es will dich 
doch nicht Jemand tödteo ? So üud^t sich auch bei den Attikero 

«€« f^n- * . / T , » . 

Aesüh, VII. C. Tb. 208 : Tl ovr; 0 tcnmjg aga jur/ *e nQmqav q)vy<ap 

TiQVfitrj&ep tv(ja iiiyiiaiiiv aoiTTjQias; 

ßoph, Ei. 446: • dga fx^ doxetg 

Avn^^i* trhfl Tciirf« toi qf^vov ip8Qei9; 
JPl de rep. III, 405 A. JOen, Mem. II, 6, 34. 

Das einfache /jj] aber findet' sich von Äeseh^las an, 
Aeeeh, Prom. 247: iiri nov u ngovßrjg ttSföt nal ire^aiW^a»; 
959 f. : /aif ti aoi 6oKd5 raQßtiPi 
Pers. 344 : urj aoi Soy.ovfav f^Ös Xetqi^^fai f(ax&> 
Ag. 682. Snppl. 295: fjtij Kai Xoyog rig Zifva fn^&ijmi ß()ot(3i 
J-*^. Ap. 25 A: \4XX* «^«, oa MiXritE, fu] 01 bp ixKXrjadtf ol «k- 
y.XTjmaarai , Öiaqidtigovai rovg jtojrfgov;; de rep. IV, 442 D. V, 
47i^ B. VI, 501 D. A>)i. Mem. III, 6, 4: 'AXXd /uti) itiijuxtimi rtfp.g; 

b) Mij mit dem deliberativen Conjunctiv findet sich z.B. 
Eur. Iph. A. 639: ovx oId\ ottoj^ q>d5 tovzo k«< fjii] gpoJ, texvof. Plato 
de rep. 335 C: ^Ar-^gfonoig öa, cj ItaTge, fiij ovjoj q^couBT ßXantOfie- 
'vovg f ig Ttjv upOgmTZ&Lui' dgtrrjv in'govg ytvtaOut; 337 B : (aj) dito- 
xuLf (xifica üjp ngoBtneg fAriSh ; III, 417 B: <pc3iJi6v — V l^f^^ VI, 501 E: 
BovXei ovv, ijf d' i^dS, fjijj ijzioy (fdjfuy avzovg dXXa Trixvzunaat TiQuovg 
' ytifo^hmi Pbaedr. 273^ D: nottgov XeyoDfAtf j ju?;; JCen, Mem. I, 2, 

15. In der aus /iif und ovv verwachsenen Partikel juoor zeigt 
sich ebensowohl die unter 14. a) dargelegte Bedeutung der^ega-- 
tion als die der Partikel ovp, etwas als in dem Vorhergehenden 
enthalten und mitbegriffen zu bezeichnen, aus dem Vorhergehenden 
zu folgern, oder als damit zusammenhängend zu entwickeln. Es 
wird demnach liidov gebraucht, wo man etwas, das aus dem Vorher-. . ' - ., 
gehenden sich zu ergeben, mit ilim in Einklang scheint, nicht an- . ' 
nehmen und glauben will. Mcov findet sich nur bei attischen Schrift- 
stellern, und selbst bei dleseii nicht ohne Unterschied, wie denn 
bei ^enophon, obwohl der Dialog mehrfache Veranlassung dazu 
bot, die Partikel nicht nachweisl)ar scheint. 
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Aesch, Ag. 1 202 f. : K. Mdm^ /i' ^AnoXlmf r<^d* ineatriusf teXei. 

Die Frage ndSf stimmt dneneits ra aer Rede der Kassandra; 
Ut eine Folgerung ans ihr, andrerseits will sieb der Chor diesem 
Glauben nicht, sofort hingeben: .doch nicht etwa von LiebesTsr- 
langeo getroffen? . 

Scph, Phil. T34: fmp äkp^ fo^^sie «fe na^BQtwnje 9^aw; - 

Neoptolemos schliesst aus den ScbmerzeDsrufen Philoktets, es 
möchten die Schmerzen seiner Wunde sieb eingestellt haben; doeh 
wünscht er aus Theil nähme für Philoktet diese Frage verneint. 
Phil. 1229: Tt /JovAcvft r^'o» ; 1266. 129Ö. Oa,1279. Aj.TÖl. 
1158. Är. Hec. 666. 737. 1238. 

Pboen. 713 f.: *Et.^^oi(Tteüv tag* onXa Kad^dvot noXet. 

, Kq. rioti fi(op vsa^mv ov;( ogag, a xQ^i ogav; 

Auch hier geht die Frage aus der Rede des Eteokles hervor, 
enthält aber andrerseits eine Yem^uthung, die JCreon von sich ab- 
wehrt und nicht sagen will. 

• Eur, El. 502 : Ti <5' al yfQaia, dtäßtJüxoy t6ff Sfjiu ex^tg; 

fidjv tufia ötä xQo^ov ö"' uvtfivijaav xaxce ; 
Ärist. Ach. 329 f.: fJuSv axBi tov natöiof i&9 nagottm h6ov tig^as 
418 f.; nota rgvx^; yL&f h oltf OiVuvs ISi 
6 ^anoTfiog yegcaog ^/wlitto i 
P2. Prot. 310 B: t£ oro«, ^ ö* roCffo; fidF? ti ce äStialt 
i7tp«9f 0)^(1001 356A.de rep. Y, 479 A.- 

Da aber in der Verschmelidng der beiden Partikeln die eine 
und die andre minder nachdr&oklieh hervortrat, so begreift sich, 
dass oh oder //^ noch besonders hinzutreten kann, namentlich 
wo man dieses oder jeneb besonders betonen wollte. So steht 

fi<Sf ovf 

Äesch. Choeph. 177: fuSv oh> Vgeatov ngvßda ddogor ^ rode^ 
Folgerung aus dem Vorhergehenden; //c5r ist hier zu der Bedeutung 
des einfachen /^tJ herabgedrückt PI Sopb. 250 D. 267 C. Wenn 
sich Aesch. Suppl. 417 ,f*o")r ov öoau ÖiZp qjgovtkdog ao3T7]Qi'ov findet, 
so gehört ov öoMi zusammen: da verwirfst doch nicht etwa die 
Ansicht? 

I^ojv fit] PI. Soph. 263 A: ptmv firi fiaxgos 6 Xoyosi die Isega- 
üon soll mit ISaclidiuck betont weideu. 

16L Dass die indirecten Fragen an nnd fllr sich die gleiehe 
Modalität haben, wie die directen, dass sie demgeniäss ov anneh- 
men, wo die entsprechende directe Frage ov hätte, und fiif, wo in 
der directen diese Negation stehen müsste, begreift sich aus deni 
ganzen Charakter der griechischen Sprache, die überhaupt das Ab- 
hängig-keitsverhältniss au und für sich nicht bezeichnet, und indem 
sie nur da, wo der Mebensats zu der gleichen Sp)iäre der Modalität 
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(speziell der Subjectivität) gehört, die Modalität des Hauptsatzes 
massgebend sein lässt, sonst dem abhängigen Satz seine freie, ihm 
angemessene Form gestattet. An und für sich ist hier ov voll- 
koiiiiinäii beiechligt; denn ein negativei" Gedanke (so dass mithin 
die Negation mit dem Gedanken gegeben ist) wird dar(^ «1 VOD 
eiaem Terbom declarandi oder Motimidi abhängig gemacht, und die 
Gewohnbeit, sonst in der indireoten Frage zu aetzen (vgL unter 
araaate «ach hier fftrdteae Negation snrechen. — Andrerseits 
r ist es eiUftrlichy dass «/> da es sonst ya^ zu sich nahm, auch in 
der Indireoten Frage, besonders wo die Natur des Verbums im 
Hauptsätze Einfluss üben konnte, die gleiche Negation haben 
honnte. Wir haben diesen Wechsel in einem und demselben Sats. 
Antiph. de caede Her. §• 14: <ooTa ov dei vfiäg ix t&v tov xatr^ogov 
Xoym rovg ro^ovg KaxapLCtv^dfBiv y ü xaXiDQ vfuf mTnat, ^ juif, aXX* 
in TCO/» roiKüv rovg tov Katrjyopov Xoyovg, fl oO'&Qjg xai vopiifi(og vfxüg 
Öiöä^ovm to TToäyßa rj ov. Man würde vermuthen können, es sei 
hier ^ ov gesetzt, weil es die Meinung des Redners sei, diess 
zu verneinen. Dem steht nur das Bedenken entgegen, dass mit 
rj ov ganz gewöhnlich der Gegensatz ohne alle Eücksicht auf die 
eigene Ansicht des Sprechenden angegeben wird. 

JSopJi. Aj. 6 f. : oiffxtg förig, eh* höof, ttt Mw. PL de-rep. I, 
353 A: N9f öij, olfiat, äfi$awf fid&otgy o uqu ^Qokmf nvfdw^ 
luiw* 01$ t99to hdmsw «S^ igjw K,t»X* 364 G: Mt9 fcep 
d^tmor ^ oUit, B iawi, o^dAf «lirofUtt, dt» dgmf tte oloa tvfj^ent, 
«fos weA oi,. aai ndt»^ 6 l^v ükM vit Malpim ioth, ^ Me^mr, 
In der letzten Frage gehört ovk Bvöafymf zusammen. III, 387 D: 
Im69t»t d^, ijf d' iyti, et ogSme i^m^aofur, ^ o%f, 3941): Har- 
twofiatf iqri], axomZaOaC ae efr« nagads^oi^ie^a rgayrndiccf tB Kol 
iMOjtupdtay tlß rriv noXtv^ ehe xal oü, Y, 451 D: oxojrolfMf« »l^fähf 
IfQ^nei , * ov. 452 E: uvüf^wXoyrirtov ^ tJ dwara rj ov. 

Dass auch el — ,u?/ iti der indireoten Frage sich findet, 
ist aus folgenden Beispielen ersichtlich. In den Aeschylisohen 
Stellen Eum. 468: av r f-1 (■itxaiwg, ehe fuii^, KQtfoV Öikj^. 

612 f.: dXX' ei öinaimg, the /uiy, oj qiQ^vl 
doxsl toö^ aliuioc, xgTvov. 
ist ^rj üüenbar durch den Einlluss von x^Ipov herbeigeführt, das 
den Infinitiv mit ^17 nach sich haben würde. PL Ap. 18 A: ^imr 
diofM$ — aM di, ta9to üHwttih xai «01^» th* 90vv itQoaeieiv, tl 
' d&ucta XeyoD, ^ fiij. De rep. V , 457 D: «AI* ctftm n»Ql to9 d«we* 
ti9 ^ fiv nXdötrjv dfiquaßijttjatv yniftfkup vieUeloht, weil n9Q\ «of 

dvfOTof 1} jK^ wie ein abetraetee Sabstantiv behandelt ward: über 
^e F^e : ob möglich oder niebt. And, myst 7:- jitg /turä 
KatTjyoQTjtcu i pai, t$ y94hat tx rSv roif KaTfjySgov Xoym. Ohae 

Zweifei kdiinte hier ebensowohl ^ 9^ atehoi. JSm, Cyt. H« 1,7: 
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in. 

Dm io d«r grleehlsehoii Spraelie 4h «bfalngigen Sätze nnd 
SatEverkarsoogen häufig nkht In so strooger Untcrordiraog und ^ , 
EäDföj^ung in den regierenden Satz gedacht werden, wie diese im 
Iiateinischen der Fall ist, da die griechiselie 'Sprach in dem Be- 
streben, alles Binnlieli ansehanUch darzostellen, die abhängigen Satz* 
giieder so za gestalten liebt, wie sie für sieb genommen und ohne 
Beziehung anf den regierenden Satz den Gedanken am klarsten 
ausdrücken , so erklärt sich daraus eine doppelte £igenthttmliGhkeit 
des Griechischen im Gebrauche dor Negationen. 

1) Es wird die Negation (ov oder firj, je nacli dem Charakter 
des Satzes) auch den nachfoigenden allgemeitien Bestim- 
mungen, dem indefiniten Pronomen, den Adverbien des Orts, der 
Zeit, der Art und Weise beigegeben, wenn gleich durch die vor- 
angehende einfache Negation alles Folgende schon negirt i^t, also 
nach ov kann ovöeig, ovöivy ovjiotBf ovöenoje und dergl. , nach fuj 
kann nr^öti'g a.s.w. folgen, ohne dass die beiden Negationen sich 
gegenseitig aufhebend znr verstärkten Affirmation wfirden. Anch 
kdnnen, ohne dass die elnfoehe Kegation voransgienge, oUktg oM» 
edfc'kofft und dergL zusammengestellt werden, ohne dass der n««- 
gative Sinn «nfgätoben wird. Dieser Gebrauch, auch in unserer 
deutschen Sprache einst einheimisch, noch bei Kfo{>stock sich fin^ 
dend , in der gegenwärtigen Schriftsprache als incorrect beseitigt^ 
und nur in Ausnahmsfallen noch angewendet, ist im Griechischen, 
das sich stets das Gepräge einfacher Natürlichkeit bewahrte, zu 
allen Zeiten und tou allen Schri^tellera als eorreet beibehalten 
worden. 

Würde jedoch umgekehrt der bes rndre nogative Begriff 
o'^Seig, jLirjdeig, ovÖaiKSg und dergl. vorangelieii und die einfache 
Negation folgen, so würden sich die Negationen einander auf- 
heben. Kbenso behalten beide Negationen ihre Kraft und heben 
sich unter Umständen gegenseitig auf, wenn es die gleichen 
Negationen sind, die wiederholt werden. J8oph. 00. 277 f.: nij 
0wög tif/i(SrTBg drä to^ 09ovg fioiQar noulMe fjtrjÖa^uSg wollet nidit ' 
(angeblich) die GOtter ehrend, dann doch sie nieht achten. M> Ale. 
I» 124'0: iyt^ tot o^ m^i f»y ac/O. keym, «§c j^ff^ atad&v^^vaif 
MB^l ißo^ ÖB d. i. ieh spreche ebensowohl anch von mir. De 
rep. III, 406 C: lAmiktimog ovk viyfola oi^e dneigia toviov %o9 
iXöovq rijg latQty.^g ToTg ixyo'POig 0^ Hatedeiitf avto. JCen. Idem* I» 
2, 7: Co SfUMQoixriQ) i&avfia^ef ^ «f ttg ugeiTjf iiraYyelX6fi6Vog 
(foßoTtOi 6 yevdfUft^ naXog nayadog tg5 tu fjidyurta evegyltv^aarrt 
1*^ t^f ittfiatip xaQtp Hoi. Wenn diese fieiapieie zeigen , wie die 
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wiederholte gleiche Negation sich gegenseitig aufliebt, so werden < 
Aiisnahmen hievon sich nur selteh finden. Acsch. Ag. lG34f.: otf 
ovK — 0^ Sthn bloss: der da es nicht wagte&t. So^h, Tracb. 1014: 

2) Es «rkiftrt akb ferner ans jenem duuraktev det Grieobi- 
«cheii» dass Bach Veiben von negativem Sinn» irie: zweifeln, wider- 
•prechen, UUignen» verbieten, bindern, sieb enthalten nnd dergl. 
a) die abbftngigen S&txe mit Su und iog die Negation e^» b) '&, 
Infinitive die Negation fiij za sich nehmen, ebwobl daa Yerbnm» 
von dem sie abhüngig sind, seine MegatioB aaf den regierten flatc 
erstrecken sollte. 

Belege zu a) sind Thuc. I, 77, 2: inBttiog ä' ovd* a^tol 
dfteXeyov j cos ov j(^QBmv tbv ^orro) t<S KQatovvtt vnoxooQetr. Ämh \\\ 
Ale. 34 : Y.a\ inr;p ovÖ* ur nvrog iniiHQi^aBi&v ärtfmHc , ov tojv 
<(}.X<aif inalpoi naQaToinojtaTot, Oftes tovrov (7<D(pQoi>eiJr^goi nai dixcaa- 
ituoi ^(Tav, Plato de rep. V, 457 D: Ovn olptat, f^v ö' py<a, ntol yB 
tov <o(peX{fiov dLiq)i(Tß7jteT<T^at a-p, oS^ ov fieyi(no9 dyu&6i' xoiyag jiiht 
täs yvfaixag ehai kowovq tovg naiöag. V, ß02 B : oü*; Öe h Travtl 
TW xQoiKü tojv ndvt(av ovöinot ovd* äf «fg aco&e^t], ia&' ouxig dficpta' 
ßijti^aei; Ephr. 8 CD: ed veA^oi Aeyur dpKjpurßfitetr , me 
9^X^* ^^^*Q ^9moi9ai ye, Öorio^ $6019 (Hk äoa AuXfo ye dfiiptaßti» 
wOtw, ^ e^ ildmoiFyfa (MMifm* ö^ki^- ffocr, Arcb. 48: fttj^ 

t£h äJüim ?iof.i&f. Phil. 57: tC'Xmniiw htm ttOg AnüUyvmM^, ed 
^nof av td Qam n()diet$ tj 'xilk» ttt xt^MoSm^i l>«m. ad PboniL 

47: 

%6 ii dQxfjg <og ovx dnuik^» yi/^vaCot , m xä ivannCa fiagtvgtt, 

b) Beispiele eines pleonastischen fiij beim Infinitiv fin- 
den sich nach yjxTagtetaüai Soph. Ant, 442. urrnQvog Hm'od. III, 
99, 1. e^ai)po¥ that And. myst. 126, PI, Lysis 205 A. dmatBit 
, Thuc. I, 10, 1. dmXeyHy Thuc. I, 77, 2. drtemah' And. myst. 127. 
ivavuova&ai PI. Ap. 32 A. dnavötlp Eur. Suppl. 478. anayoQyvEif 
And. in Ale. 9. PI, Prot. 334 C. Xen. Cyr. I, 4, LS. J4. drto- 
Xvbü%)cf.i Thuc. I, Ü5. ifiTioÖwi yiptux}ai ^)Cen. Cyr. II, 4, 23. uqpat- 
Qeia&ui bc. t^v ÖvvafAtf = nü)kvti.p /Sopii, Phil. 1303. 

IV. 

Stellung der Negation. Der xSatur der Saclie nach 
tritt die Negation vor die zu verneinenden Wörter, und diess 
Ist a6cb im Griecbiscben f&r gewöbnlicb Regel. Indessen bat niebl 
bloss die PoSsie sieb die Frelbeit bewahrt, der Negation ancb naob 
den verneinten Begriffen ibre Steile 2a geben, sondern aoeb In 
Prosa kdnnen ans versebiedenen GrQnden, namentlieb aber nm be- 
tonte Begriffe sn die Spitze za bringen, die Negationen lUM^gestellt 
werden» 
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Od. IV, 196: fBfisaa^fAat ^tv ovökv nkauit. 

ßoph. PhiL 11 f.: — ta^a fth tiM 

.Xifitf; axfiri yäq ov ncanQwt ripSt Xoyv» (für 

332: ^Qoo^ ptot ftrj ni^a. EL 906: ^om^tifA litt oi. Ar. IM* 

£3: SXmto fih ^17. Herod. I, 45, 2: 66 o-d av ßot tovÖB toif 
xcrxov aittog. 7%uc. I, 146: nag^ aXki^Xove i<f>okmf dxTjgvKroag /ueV, 
dfvnoniiag de ov. VI. 84, 1: 'TnoXaßf{ de ^j?««^. P?. Prot. 337: 
im yicQ ov tavtor. Isoer. Pgr. 130: ian dt ovx oUt t anorgenetw,. 

Hier ist ftw vor die Negation gestellt, um ^5 voran zu bringen, 
ohne es mit ov in ovöf zu verbinden, was unrichtig wäre. 151: 01 

ovöh noXntxmg — ovÖEnojnot f'ßuouav. 

Noch ist hinsichtlich der Stellung der Negation zu bemerken, 
dass, wo mehrere parallele Begriffe zu negiren sind, die Negation 
zuweilen erst dem zweiten Begriff beigegeben wird, und bei dem^ 
mten siipplht worden muss, wie Sopk, PhiL 769 ff.: hdna iaf,% 
4bmttt gesagt ist, statt /ir^ta Mna^ /ur/ft iWr«, felper dm die 
Kegatkn xaweiko logisch nnricht^ Tor dis regierende Yerhnm ge» 
•teilt iat, wAfarend sie dem davon iLbhAogigen Sali oder Infinitiv 
beigegeben sein sollte. So steht gewöhnlich 01$ (piifil im Sinne von 
^ruii Ott ovt ov (palfsta» iet s qanttai oti ov, ovn d|(a> = a^dS 
mit Inf. und piri aufzofiuMMa, Thuc» I, 136» 3: (ßt^uatoni^ 
Idöfii^tov) UitTjs /afj^f es --^ odn d^toT, et ti uga aviog äntlntt 
orvTw !^v>/ r«<a>T deouhm, rpfvyorra rtfitoj^Bla^at, Eine ähnliche logi- 
sche üngenauigkeit ist es, wenn ov nufv, ov ndyxv und dergl. stets 
und ohne Ausnahme im Sinne von ndw ov durchaus nicht steht, 
und es lässt sich dieselbe nur in der Art erklären , dass dem negi- 
renden ov noch erklärend hinzugefügt ward: und zwar durcbaoa 
(nicht). 

V. 

Znm Schhss haben wir die vereinigten Negationen it^ ood 
0« 2n erörtern. ^ 

Wae znerst ^ BetrifFIt, velchee mit dem Fntnr des Indi« 
eative oder dem Conjnnctiv des Aoriste (und seltener des Msens) 
verbunden wird, so ist, da fiif an der Spitze eines Satzes stehen 
muss, leicht klar« dass ov eigentlich nnd ursprünglich nicht za 
demselben Satze wie gehören kann. Die volle Formel hat bei 
die Ausdrücke der Furcht und der Besorgnisa: diog^ Ömot, 
q^oßog und die entsprechenden Verba; aber so wie fiij und onoyg 
mit dem Conjnnctiv oder dem Futur des Tndicativs elliptisch (mit 
ausgelassenem Verbum ogcc , oyorrei und dergl.) als Ausdruck der 
Verhütung und Warnung gebraucht werden können, SQ steht auch 
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ov ^i'i &0, dass den Gedankea bei ov ursprünglich ein iiusdruck 
der Besorgniss vorschwebte, dann aber in Folge der regelmässigen 
Verbindang und des faftoflgen Gebranelis sicherlicih anch olme daas 
man dabei ^entlicli an eine lolcbe pigiasung gedacht hätte. Nor 
in dw Freiheif; pn^ toi» wo. trennen, irie wir nicht Uosa bei Dieh- 
ttfn, sondern anch in Prosa finden, lat der Gharahier der ursprüog- 
lidien Construction geblieben. In ähnlicher Weise wie ik^* 
SncDQ iiri in der Urbanität nnd Ironie dea attischen Dialogs aus einer 
(im fitigirten Interesse für den Andern ansgesprocheneo) Warnung 
.in eine höfliche, siibjectivo Behauptung tibergeht, wird anch av itjj^ 
zu einer subjectiven Behauptung von negativem CbarakUr ver- 
wendet 

Die volle Formel finden wir: Ärtat Eccl. 650: Sfrt* oiJjrt 
ßeosy fu; (JF. r^.ih]<7-^ Thesm. 1108. Ilerod. I, 84, 2: ov yao r^v du- 
vor xara rovro i/^ dXai y.otB. VlI, 157,4. Persüülicli coastiuirt : 
mats ovöav ötiioi tot movxai jjLtj unoaitaxiit es ist nicht zu fürchten, 
dass sie abfallen. So atich JEEer, YII, 235, 3. PL Ap. 28B; o^h 
dk dwhv h i^oi at^. Phaedo 84 B: htdij ti}s tomvtr}? rgoip^e 
oMw 9819^ pLti <poßti^ sie hat nichts 2a föfchten. Gorg. 52Q D: 
€fUh d«f^ netto fuf s^TS ddm^. De rep. 465 B. Xm, Mem* II« 
1-, 26: ov (poßöi finj Ol äfUym, 

Ov fii^ allein, ohne beigegebenen Ausdruck der Befürchtung 
haben wir Aesch. VII c. Hi. 38: n firj deil^. 199: ov 

u pai ipvyji ftoQof. 281. Ag* 1640 : ov n fi^ aBiQatpSQ&f abgekürzt 
ans Östro-p, ßfi (og ffsigatpoQos itQi&u.' Choeph. 895. 
Soph. Aj. 560: ovrof (t \4yamv^ oTda, «?f rrc vßgtcnß. 
EI. 42 f. 1029: aU' ov not ifiov \ai mi&r^q todf. ' ' 
Phil. 103: ov fii) marjtat, OR. 771. OC. 1022 f. Bet^od. I, 199. 
5: ov yag jujj diriü(Ti]tai. Thuc. IV, 95, 2. V, 69, 2: ov fjLij ftote 
tig avtoi? äXXog ig tjjV yf^v «A^. PI, Phaedo 105 D : Ovmvv ^ ^pv^ti 

öe^ritai; Phaedr. 227 D: 
oviiTj cüif «KoXeKp&iS, 260 E: oilt* loftr, o^ts lajncd'* potegov yinf- 
iuu (oder nach Hdsefar. ytmjGBtai), 273 E: «a#tae dk cv hjj irefi 
m^ofitm (andre Hdechr. yevr^aarai). De rep. IV» 437 E: 0$ m nvn 
^yiniuu. V,473D. VI, 492 E. X,6970. 609 A—B. X«. 
Anab. IV, 8, 13: ovdtXq fAipwu'fu^ tirnoXtfiim, Cyr. HI, 2, 8t 
(og o()F \lofAhtoi ov fi^ de^mrrat tovg noXf-.^i'ov^ , wo die Wolfen-i, 
büttler Hdschr. (Dindorf z. d. St.) oder die Pariser B. (Dindorf za 
VIII, 1 , 5) de^ovrai darbietet. VIII, 1,6: Kai tovto yäg av «1(5«- 
V(n yar; , ort nv urj 8vrr]Tai KvQog pvphp (Övri^aerai L. Dindorf, weil 
er in der Ausgabe der Cyropädie (1857) din Construction mit dem 
Präsens verwirft, während in der Ausgabe der Anabasis (1855),zu 
IV, 8, 13 0^ fi^ dvmjtat citirt ist, mit der Bemerkung: „libri 
meliores variant inter hoc et övr-rjOBtui''). — Uebrigens wird das 
. Präsens in dieser Construction mit Unrecht angefochten (vergleiche 
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mekw ÜBtemclkiiiieD ite die IMi ß. 117). Ei h% Okv^lsä,^ 
läBglieh be^cabigt; 

l^pk, 00. 1024 f.: ya^' ot mttiiihttKy ovq b4 fi^ 9tom . 

'Hier Itabeo dk fideehr. La n» a. InEvxovtai, das auf den Conjunctiv 
Praesens hinweist. PL de rep« I, 341 C: äXV ov f»^ olog % jf.. 
Nach Dindarfa Bemerkunpf za Anab. IV, 8, 13 wäre diese Con- 
stractioD in folgenden Stellen ausser Zweifel. Anab. II, 2, 12: 

ovxm jjir» ^vvvjm ßmiiXf.vQ T^wr?? xaTuXaßeTv. Hier. XI, 15: iav . 
yäg tovs ip^lovs üQcct^s tv nomr ov 09i övfttivw dfzixM oi 
noXsfiiot. 

Mit dem Futur des Indicativs finden wir ov ßtj ausser den 
bereits angefahrten Steilen, in denen die Lesart schwankt, noch 
in folgenden: 

Soph, OC. 176 ff»: Ovxoi fü^nori a* ht itqwrmt 4$ xi^ofy 

848: OSuowf ndt* in ^ovtotf iati oxi^irrQw Iri 

£1. 1052: diJL' da»&*' ov aoi fit^ixpofiai note. 
Arist Ran. 508 f.: /u« rof ^AnoXXm ov juj/ eym ne^i^^fi anak» 
PI. Crito 44 B : otoif «yo> ovdha fii^note «v^jfow. 
Oi fi9 tritt in den Acc. c. Inf. JEur. Phoen. 1592 ff.: 
amipwe yäg Blne TttgeaCaQ ov tiri nott 
üov T^vSe yrj't» ohovvtos tv itQa^HV TtoXiv. 
Dass nun eine Formel, welche von der Grundbedeutung aus: 
es ist niclit zu befürchten (zu erwarten) dass etwas statt- 
finde, in eine mit Mä&higung ausgesprochene Behauptung: es 
dürfte wohl nicht geschehen (wie ancli KivöwBvti dazu dient» 
die Entschiedüiiheit der lieliauptung zu mildernj , übergieng, auch 
die Foim der Frage annehmen kann, ist nicht auffallend. Kana 
doch Jede Behauptung (siebe oben über dif, ov <i irov) als Frage . 
ausgesproeben trerden/ wenn man adnecseits zwar eiiie üebeneii« 
gung äofisem, aber zugleicb. den Andern aneforsebcii will, wie et 
dafttber denkt Man yergleiebe ans dieeem G«Biebtoptaikt d» Toft 
Mmde^ zu Euripides Medea II 20 aagefttbrten Stollen: JS^.Hipp« 
213 : ov firi nag* ^j^X^ tdds ^^vofi; es wird nicht zu besorgen sekr» 
da mdobteet diess vor dem Volke laut werden lassen? El. 981: 
Qv ßTj ttama^Biq «Ig amvÖgiav nea^; 
So nach Elmsley und JSMrehkof, «reotiff cod. — Mit Futur. 
JEur. Suppl. 1069: ^vyaraQ, ov ßfj ßv^of sig noXkovs iQtXfi 
Andr. 747: oi fi^ ywaivrov ^hXov tlaom^iq X6yov\ 
Arist Ach. 166: ov /<?} TtoinjEi rovroiaiv iaxoQoöidiMVOiSi 
Yesp. 397: cJ fnagcotafe, tinoiftq-, ov fiij xaTaßr]<Tsi ; 
Dass o'd nij mit Futur oder Conjunctiv (mag es nun als Be- 
hauptung oder als i!'rage aufzufassen sein) in den Stellen, wo ein 

9 
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zweites Glied folgt, das entweder mit nat oder firjöa die negative 
Behauptung oder Frage fortsetzt, oder mit dt und dkXd eine Affir- 
mation entgegenstellt, nicht anders als auf die eben festgcstollte 
Weise zu erklären sei, ist in meinen Untersuchungen über die Modi 
S. 120 — 123 ausführlicher dargethan Avorden. Isur in der Kürze * 
seien Stellen beiderlei Art erwähnt. Mit xai wird die Kegation 
fortgesetzt, indem der mit «(u' folgende Satz nichts Neues, sondern 
nur ein andrer Ausdruck für das Vorhergehende ist. Soph. Trach. 
978 flf. : Ov ntj '^eyegeig top v7Tf(ü Kiitoiov , YMxxivriatis xuraarr^aeig 
cpoiTuöa ökirr^v noaov , oj raxfop. Mit ntjöä ist die Negation fort- 
gesetzt. JSw\ nipp. 601 : 

ov fiT] ngoaoiatig x^^(^^^ i"'?*' "V^fl ninXiüv; 
Arist. Nub. 296. Ran. 298. 

Dagegen wird der mit ov /jijj ausgesprochenen negativen Erwar- 
tung eine positive entgegengestellt mit öe. Eur. Med. 1 140 — 1 144. 

Bacch. 336 f.: Ov fjij Tzgoaoiaetg x^r^a ßaxxtvaetg Ö* icavt 
r fi>?tf' t^o/j-og^iß jttüJ^tar t^p a^p i^ioCi 

= ftri ngoaefeyxrig x^'^Q^y «XXu ßdxxBvoov iojp. 
. El. 384fr. — Mit dXXd Eur. Bacch. 782 f.; 
V Ov ^rj qsgtvcoaaig pC, uXXa öeafiiog qivyojp 

(jQjfffit toÖ' ij C70* ndXtv draargexpoi) Öiktjv. 
Du wirst mich nicht belehren, sondern aus den Bauden entronnen 
das (die Freiheit) dir sichern , oder ich werde die Strafe erneuern. 
Anst. 'iiüh. 505: .... . . 

Ov ^j] XttXrjaetgy dXX' dxoXovdijostg sfioi 
dpvaag n Öevgl •&ätxor. — Ran. 462. 524. 
Mau darf mit den genannten Stellen nicht jene zweigliedrigen Sätze 
in eine Klasse werfen , welche im ersten Gliede ov mit Futur und 
bejahendem Sinn, mitbin als Frage haben, im zweiten hierauf xat . 
/iif. Soph. OR. 637 f. : 

ovx et av t olxovg, av x«, Kgeoav, x#ra ateyagi 
xal iit} TO fiT}dep äXyog &ig fxey* oXaetB. 
. Eur. Hipp. 500 f.; oi> deipd Xe^aa, ovxl avyxXetaetg arofia; 

xai nTj fiedijcretg av&ig ahxiatovg Xoyovg. 
Hei. 438. PL Symp. 175 A. Oder es steht im zweiten Gliede 
fiTjöe. 

Soph. Aj. 75: Ov aiy dve^et; nrjöi ÖeiXiap ägtig. 

Trach. 1183: Ov ^äaaop olaeig; firjä' dTttarrjueig ifiot. 

Hier kann xai i^ij oder fxrjöe in keinem Fall Fortsetzung sein 
des ersten Gliedes mit ov. Beide Sätze müssen um ihrer verschie- 
denen Negation willen einen verschiedenen Charakter haben, und 
man thut wohl am besten, das erste Glied mit ov als Frage (wirst 
du es nicht thun? = da wirst es hoÖentlich thun) das zweite als 
Verbot aufzufassen. 
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VI. MiJ 

kann 1) in denjenigen Gonsirnctionen eintreten , in welchen ßjj mit 
dem Conjanctiv oder dem Fiitnr anf einen Ansdnick der Befdrch- 
tung, der Besorgniss, der Warnung folgt, oder auch im Sinne 
* eines solchen allein steht. Es hat immer den gegentheiligen Sinn 
von juif. Soll Dämlich das Gegentheil des mit fii^ und Conjunctiv 
oder Futur verbundenen Sinnes ausgedrückt werden, so kann diess 
nicht darch ein doppeltes jur; geschehen, weil das Subject in einem 
Act nicht Entgegensetztes negiren kann, sondern es muss ein ne- 
gativ Gegebenes, ein negatives Object vom Subject auis verneint 
werden. Sofern nun nt} aotdrSekt, dass etwM abgewehrt » verhütet 
werden soll, bezeichnet firi ov, dasa ein Negativea abgewehrt wer- 
den BoD, nnd wenn nach Verben der Besorgniaa die Gonttniction 
mit ^ im Dentaehen, da wir einen objeetiyen Satz folgen laaaen, 
einem affirmativen Satz entspricht (ich furchte , — möge er nicht 
kommen = ich fürchte, dass er kommt), so entapricht einem 
negativen Satz (ich filrcbte , — möge er nicht nicht kommen =: 
ich fürchte, dass er nicht kommt). Wenn ferner die Construction 
mit f/r zur p;pmildcrten , affirmativen Behauptung wird, so dient 
jui^ ov zur gemilderten negativen Beliauptung. So in der sclion oben 
bei UT] mit Conj. Aor. angeführten Stelle: IL I, 28; ft^ i-v toi ov 
XQaiQfi^ aKfjntgov siehe zu, dass nicht der Stab dir nichts hüll, 
d. i. er dürfte dir nichts helfen. So auch 

I, 566: lULij TV rot ov xQaujfiwmv oaoi ■&e.oi' ela iv^OXvßffCü. 

Serod. V, 79, 2: ceXXa fntXXo)> /u^ ov tovto g xo i^riQi^iiiov viel- 
mehr möchte dieaa nicht der Sinn des Orakels sein. Thac, III, 53, 
2: yciQ ijiSm «»gl tüh ÖuponStmf tha$ Mht6t<os virojrfave^af 

xai ^fius fiT} 0^ xoifoi änoß^re. PL de rep, II» 3683: 9i^oma yäg 
ptij oiö* Z(no9 i ea dftrfte gar nicht fromm sein. JTm» Cyr. I, 1 » 3 : 
imyxatofjiB^a fjLetavo0p (uaUta aententU vereti nach St^mfider) 
Ik^ ovt$ %m isSwfatwf ovia «99 %ukm4h i^}09 j co dt90qit&nwf ägjup, 

2) 9^ ateht feiner mit dem Infinitiv. Sofom die Grvie- 
chen es liebten (vgl. S. 307) dem von einem negativen Verhmn 
abhängigen Infinitiv, obwehl derselbe eben durch dieses Verbum 
negirt era^einen sollte , dennoch foj beizugeben , damit die in dem 
Infinitiv aoagedrückte Handlung auch ftir sich als verneint er> 
scheine, so musste, \^enn die Handlung des Infinitivs affirmirt 
werden sollte, firj ov mit Infinitiv stehen, wofür auch ro fir> nv and 
mfjre fi^ ov gebraucht wird. Es wird aber damit überaii (nicht 
eine gemilderte, wie G. Hermann zu Viger IV. Ausg. S. 796 f. 
meinte, sondern ) eine nachdrückliche Bejahung bewirkt. Wenn 
nach den oben angeführten Verben fiJj logisch als überflüssig an- 
gesehen werden mnss, so ergibt sich auch für unsre deutsche Auf- 
fassung durch die Beziehung des negativen Yerbums im regiereu- 
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den Satz anf die negirte Handlang des abhängigen Infinitivs eine 
nachdrücklichere Affirmation. Die meisten Fälle dieses nrj ov (oder 
TO piTj ov und coCTTÄ ^jy ov , letzteres namentlich auch , wo cSor« in 
Folgesätzen steht) mit dem Infinitiv finden sich entweder nach den 
Verben: läugnen, verbieten, verhindern, sich enthalten, 
unterlassen, und ähnlichen, wofern denselben noch eine Ne- 
gation beigegeben ist, oder nach den Ausdrücken der Unmöglich- 
keit, und in diesen Fällen ist es leicht klar, dass: ,,ich läugne 
nicht, dass nicht" oder: „es ist nicht möglich, dass nicht" die im 
Infinitiv ausgedrückte Handlung entschieden affirmirt. üebrigens 
kann die Negation nicht nur in einer Frage, sondern auch in dem 
Begriflfe des Wortes selbst, wie in aiaxQov — es ist sittlich nicht 
möglich, enthalten sein. Ausserdem werden einzelne Fälle auf- 
stossen, in denen aber immer \kri ov mit Infinitiv bejahend gebraucht 
ist. Man vergleiche : 

Aesch. Prom. 627: TC örfra fieXXeis /i^ ov yty<an(Txuv ro nät; 
zaudre nicht, alles zu verkünden. ••kv 

Prom. 786 f.: — — — — ovk ivavxKoaonai k 
TO ßT] ov yeyeafBip när oaor ngoa^giß^tte. 
Ich will (nicht entgegen sein) mich nicht weigern , alles , was ihr^ 
wünscht, zu verkünden. 

Eum. 299 ff. : Ovtoi a* UnoXXcor ovd* 'A^vaiag a^evog ar 
Qvaatz av <uate /i^ ov nagrineXrjfjiirov 
iQQeiv. Apollon und Athene werden dich nicht 
schützen, dass du nicht verloren bist. Soph. OR. 283: firj nag^s 
TO ov (fgdaai. El. 132 f.: ovö' idtkoi ngoXineiv to5«, ov Toy 
ifior atovaxiiP nateg* u&Xior. 

~ Ant. 96 f.: — — — — — ntiaofiai yag ov ^ k 

toaovtot ovdev, SatB firi o^ xaXme ^9tlv, 
Aj. 727 f.: — — — — cöff ovK dgnetnt 

ro fi^ ov netgoKTi iräg xata^av&elg ^aveiv. 
Trach. 90 f. : — — — — ovöhr eXXsi^pm ro firi ov 
näaccf nv&ia&at rtSfö' dXi^^eiaf nigi. 
621 f. : — — ov Tt firi atpaXm y if aol nore 

to fiij ov Tod* dyyog <ag ixst , ÖBi^ai (pegtof. 

Eur. Phoen. 1181 ff.: — — roGOfd* inopMaavf, 

fATjd* df rh atfifov nvg nr dgyd&uv Jiog 
ro /i^ ov xar uxg<of nBgydfuar eXttv noXtf. 
Herod.J, 187, 2: Jagum öe xal öetvof (= unerträglich, an->, 
möglich) iödxea ihat tfa» nvX^cn TavT^a« fiTjöhf xgita^aiy xal jjpi/- 
fidrcjv xnfxhißt xal avtw not xQVt*-^^^ imxaXtvfutcov firi ov XaßeTf 
avrd. II, 181, 2: xai iari roi ovdefiia nf]X<^ t^^ ovx dnoXoaXirat 
xdxicna yvtaixwf nauecoj du kannst dem schmählichsten Tod nicht 
entgehen. III, 61, 2: TltgCarUgog ovdeiJiiaf nrjxav^f t(pv fhai 
fi^ ov aqu ixeifov inodta&cu «. VII ,5,2: öianora , ovx oixog iari 
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Ht^iköüfoaf» Viri, 67, 2: xovcc yäg moXtc maatot tgiifforraty xoh 

ovrs CTqpetrs Evgvßiddrjg Kotexeif dvn](T8Tai, ö'Ste ttg ut9Q(o7T(Dr äXXos, 
Sauf fir] 0^ diaaKedaa^vai r^r at^ion^» tamkittal rs rj 'EXkit^ dßov- 
JUgo«. ITiue. I, 141, 4: ro fih marov ^x^rteg in ttot xirövrtov y* of 
Tregiytrea^at , ro dk ßeßator ^rj ov ngoapaXmaHv indem sie hin- 
sichtlich des Andern (der Mittel) keine Sicherheit haben, dass sie 
es nicht zuvor erschöpfen. Obwohl ßeßatop onter keine der zuvor 
angeführten Verbalklassen gehört, so schliesst es sich doch (wie 
wenn es hiesse : man kann nicht bestreiten) scheinbar ihnen an. 
Die affirmative Bedeutung des abhängigen Infinitivs ist unzweifel- 
haft. VIII , 60 , 1 : ddvvara ^A&ijvauov ix6rt<av fi^ ov fieydX<c 
fiil^ww» teA^hdm»^ «4* iüXip Evßotav. PI Prot.d44£ (iMiflli' 
{KipMndM) | «t0i» /dp ^ivyirixatltf rad eoip6f xcrt ce/a^t inulta», dfuj- 

o^l noftmy xgäuajov ipdvai ßhat toSv dp&g(one(mv ngayfidttiffik 
Phaedo 87 A : or< /ikr ^ ^ i^vx9 ^Q^^ '^^ elöot 

ih&iSp, oi5x dvatC&Bfiat firj ovyl xdfv ;faßt«rr(05 — dnodedetx&ai. 
JCm. Oyr. I, 6» 32: oix djietxono oid' dno t<Sp qtiXiav, to fi^ ovx* 
nXeotexretf nag* avtSv migäd&m. II, 2, 20: dfi« ök nal ala^gov ot 
TO dniXeyRiv fifj ovxl tov nXiiota Kai novovpta xai coqtBXovvta to 
KOivov , rovtov y.al fiEylatcav d^iova&ai. V, 2, 17. VIF, 5, 42: toTg 
fi»p ^eptg ovöh' av ty^oi/uRV ßhiixpaoO-ai to ju?) ov-il I^^XQ^ 7QvÖe navtat 
So"« evxofieOaf natantTzgaxtyui. Auch fiefKpta&ai gehört nicht unter 
die Klasse der oben angeführten Verba. Anab. III, 1 , 13: ti t^- 
no6(av (jir; ovxl — dno^afetv; Hist. gr. VI, 3, 6. Ap, Soor. 34. 
Dem, adv. Timocr. 24: Oitot xdffes oi to/ioi ntfnm nMv ^Stj 
fjg6fOf x<k1 jCTljg w «nlwSr mMoue Mdmmt , in fTvfxcpegortts v/iPr 
Htn, nal a^Ms Wsroft ibfi&ra fjnj oil itaUSs tjptp mitwe. l^ir: ^ 
So wie iödMten J«Mt an aiok ftbetflilasige fo} iiacli den wik^ 
l^en Verben älQht fibemll .efaitnton nrass, eben so ist auch /ui) o4 
nicht nothwen^ig, nm die Handlung des iaitfilifft zn alficmiren. 
Vielmehr wie man sagen kann dgfBltai iXdiTv = er läagnet gekom- 
men zu seiD , mi demselben Rechte auoli«ovx dgwttm fiij iX&elf in 
der Bedeutung: er läognet nicht, dass er nicht gekommen seL 
Aesch. Prora. 1056: r( ydg iXXeimi firj naganamv t> tovSs tvxfji 
Es konnte ju^ ov heissen , da der Sinn affirmativ ist. Soph. Ant. 
443 : Kai gpT/jui ögäffM, xovx dnagfovfjuu to fii^. Man könnte fi^ 
erwarten. ■ a*-«. i^'i^^isÄtt 

Aj. 96: xoftirog redgeoti, hovk dnagvovßM io /uif. 

^ur. Or. 1033: ovx o^ov ta nt] GtEveip xaxd. Thuc. 1, 124, 2: 
<üä ovxtti ivÖex^tai — fjiij noXv vütegov to avto ndaxatv. 

3) Mfi ov kommt behufs einer nachdrücklichen Bejahung anch 
bei Participien vor. 
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&o^h, OR. 12 f.: — — — — övadXyrßOi yaq äv 
8« V. «• Mmo9 ^ o^tt Wm^ipatf . 

%oi4fr, ^i'^* ^^igcvod tt: olme mir zu 

bringen. ' 

PL Lysis 212 D : Ovk u^* eari <f>Ckov ^ovm firj ovn 

virtKpiXovp. J«O0r. Hei* 47 : totavrrjg 6e tifi^g tvxsTv, wate &i>r}tof 
ifHi ^wS9 fiino0at ngimSt; 9^ olont t*i^ov tot sro^^ /fa»MO 
(piqorta. 

Hat in diesen FiiUen fir, ov auch beim Particip offenbar und 
dem übrigen Gebrauch analog bejahenden Sinn gehabt, so fallen 
folgende Stellen bei Merodot auf. II, 110, 2: ovn aj* öihluov ahm 
eardvm iuTTünui^s rmv ixivvQv dpa&rj^mtayp fii] ovk vneiißakXofjLtvop 
toiat egyoiüi. IJer Sinn ist nach dem Zusammenhang offenbar ne- 
gativ; da er durch seine Thaten ihn nicht übertrifft. Ebenso Her. 
Vif 106^ 3: elfdtTii 6h ovx i^Blevaea^iou ligpaaay ^ ov nki^geoe iif" 
toQ toü MvnKov da (so lange) der Mond Doch nielit TtfU sei. Diese 
Abwefohnng ist iiin so anffatlender» als Herodot, wi^ wtr oben 
sahen» juilf mit Infinitiv ganz in dem gleichen affirmativen Sinn 
branehty ,wie von andern gebraucht wird. 
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